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m. verſchiednen Perfonen über: mein 
Sn, Borhaben, das Hamburgifche Recht zur 
erläutern ,. und über den bereits. erfchienenen 
Erften Theil diefer meinerErläuterung dffentsi 
lid) gefätlte günftige Urtheil „giebt mir billig die 
größte Aufmunterung, jede Gelegenheit zu ergreis 
fen, welche fich. mix darbieter, meinen Mitbuͤr⸗ 
gern nuͤtzlich zu werdhen. — 
WMit Vergnuͤgen habe: ich daher dem Ver⸗ 
langen des Herrn Meyn Gehoͤr gegeben, die 
durch das Abſterben des Wohlſeligen Herrn 
Syndicus Klefeker Lt. ſeit 1773 unterbroch⸗ 
nen ſchaͤtzbaren Sammlungen der Hamburgiſchen 
Geſetze und der Hamburgiſchen Mandate, wovon! 
Herr Meyn vor einiger Zeit den ganzen Verlag 
uͤbernommen hat, fortzuſetzen, um deſto mehr, 
da ich durch die oftern Anfragen nach einer Forte: 
ſetzung jener Sammlungen überzeugt bin, daß 
dem Publicum eine ſolche Arbeit nicht unwill⸗ 
kommen ſeyn wuͤrde. it 259198 
Anfangs war ich entfchloffen, dieſe Fort— 
feßung als einen Siebenten Theil. der Man 
daten- Sammlung herauszugeben. Allein ich 
hätte alsdann alle geöffere Verordnungen weg— 
laffen müffen, weil diefen der Titel Moandaten- 
Sammlung nicht anpafiend gewefen waͤre. Um 
nun die hieraus‘ entftehende Unvollftändigkeit fo 
wie den Widerfpruch Des Titels. mit dem Inhalte 
0 Des 


des Buchs zu vermeiden, fo habe ich ein befon- 
dres Werf angefangen, worin zugleich beyde 
obgedachte Sammlungen mit einander verbun- 
den, fortgeſetzt werden. | 
Ich glaube Hierdurch zugleich den Gebrauch 
des Buchs erleichtert zu. haben, weil nunmehr 
die ſaͤmmtlichen von 1774 Bis 1782 publicirten 
. Verordnungen nach der Zeitfolge abgedruckt 
find, mithin auch jede Derfelben weit eher aufge: 
funden werden fann, als wenn die groͤſern Ver⸗ 
ordnungen von den Mandaten u. d, gl, getrennt, 
und in zwei befondern Werfen aufzufuchen wären, 
Sollte das Publicum dem gegenwärtigen er⸗ 
ſten Bande feinen Beyfall nicht gänzlich verfagen, 
ſo werde ich von E. Höchfipreißlichen Ham⸗ 
burgiſchen Senat, mit defien Huldreichſter 
Bewilligung dieſer Band im: Druck erfcheint, 
auch die Erlaubniß ausbitten, die fünftig heraus: 
fommenden Berordnungen gleichfals, etiwa am 
Ende: eines jeden Jahrs oder wenigftens alle 
zwei Jahr, imbefondern Heften herauszugeben; ' 
und. wenn mehrere: folcher Hefte erfchienen ſeyn 
werden, diefe; unter dem Titel eines zweiten 
Bandes gegenmwärtiger Sammlung: mit einan⸗ 
der vereinigen, | 


| Hamburg 
im Auguſt 1783, 


C. ®: Anderfon, 
B R. D. —— 
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Notification 
wegen einer am ten Sonntage nach dem Feſte der 
Erfheinung Chriſti, als den 160ten Jaͤtmer, zur 
Winterverpflegung der hiefigen Armen öffentlich 
anzuftellenden Sammlung milder Gaben, welche 
. ‚am Sonntage vorher, als den gten Jaͤnner, von 
Yen Karzefin abzulefen verordnet worden. Auf Ber 
fehl E. Hochedl. Raths PER: „ Rntagr den 

- 3 Immer, 1774 


ur nadchigen Winterderpflegung der heſ 

gen: Armen hat Ein Hochedler Rath 

J naͤchſten Sonntag, als den Löten’ Januar, 
eine oͤffentliche Sammlung milder Gaben in allen 
Kirchen angeordnet; und werden des Endes; 


Ian. 3. 


bey jeder Predigt, die mit einem Stüde Torfs " 


— Becken ausgeſetzt ſtehen. | 

: Wer mit forfchender. Aufmerffamfeit an 
das mannigfaltige Elend gedenkt, unter deſſen 
hoͤchſtſchweren Laſt ſo ungemein viele Diirftige 
im unfern Ringmauern tiefgebeuge danieder 
Siegen, weiche jedoch durchaus richt im Stande 
find, ſich und die Jhrigen, anlt Brod und ans 
dern zum Lebensunterhalte ganz unentbehrli⸗ 
chen Mitteln, felber zu verſorgen, der wird, bey 
noch einigem Gefühle der Menſchlichkeit, geiviß 
wicht ohne die innigfte Ruͤhrung ſeines Vergenis 
verbleiben koͤnnen. Ä 
Durch Krankheiten und Schmerzen, durch 
Hunger und Durft äufferft abgematsete und 
ſchwache Körper; gänzlicher Mangel an der 
norhmwendigften Nahrung, an Betten und 
Arzneyen; Bloͤße und Schauder, für der 


A 2 durch⸗ 
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durchdringenden fcharfen Kälte; Bekuͤmmer⸗ 
nißvolle und geängftete Gemüther; feufzende 
> reife und weinende Kinder; befcheidene 
Schamhaftigkeit, ſich in ihren jämmerlichen 
Trübfalen offenbar zu zeigen; die wahre Un; 
möglichkeit, Diefen .qudälenden Widerwärtigs 
feiten auszumeichen !: Solches alles: ift hins 
reichend genug, um unfer thätiges — 
nachdruͤcklich aufzufordern. 

Das goͤttliche Gebot ergehet an Alle und 
Jede: daß wir nicht muͤde werden ſollen, 
Gutes zu thun; wir ſollen dem Armen unſre 
Hand darbieten, und unſre Ohren vor feinem 
Schreien: nicht verftopfen, wenn wir wünjchen, 
bey:unferm Rufen, von Gott wiederum: gehoͤrt 
zu werden. 

Diejenigen, weiche * Herr des Himmels 
und der Erde mit Gluͤcksguͤtern vorzüglich 
begnadigt hat, werden ſich eine deſto angeneh⸗ 
mere Pflicht Daraus machen, dieſe unverdienten 
Wolthaten, mit demuͤthigſtem Danke zu erken⸗ 
nen, und ſich um deſto begieriger als Werk⸗ 
zeuge des goͤttlichen Segens für ihren bedraͤng⸗ 
ten Naͤchſten gebrauchen: zu Taffen: je weniger 
fie verfichert find, .ob ihr Wandel. hienieden 
noch lange dauren werde! 

Aber auch Andere, die ſich nicht in ſo vor⸗ 
cheichaften Umſtaͤnden befinden, koͤnnen, wenn 
ſie es nur redlich wollen, ihrem bedruͤckten 
und ſchmachtenden Nebenmenſchen noch immer 
mit einigem Allmoſen, wirtſan * Huͤlfe 
kommen. 
cs Ya, die Armen ſelber eönnen. — noch 
— durch eine ie gutherzige in 

feit, 


vom Jahr. 1774 5 
feit, in manchen Stüden, Bertand und Er Jan. 3. 
feichterung verſchaffen. 

Der Altwiffende prüfet das Verborgene der 
Gedanken; Ihm find alle unfre Sefinnungen 
bekannt, und einen willigen und fröhlichen 
Geber hat der Herr lieb! 

Wol dem, der fich Daher der Senden und 
Morhleidenden, nad) dem Maaße feines Vers 
mögens, mildchätig und menfchenfreundlich 
annimmt. Wer alfo im Segen fäet, der 

wird auch im Segen erndten! 

f — der Hamburg. Mandaten, Theil vl 


unten 177. De. Im 


IL | | 
Drdres San. 17. 
an die Viſt teurs bey den Thoͤren, wegen der Viſitatlon 

der Poſtwaͤgen. 

1)6 Bi Viſiteurs ben ven Thören wird 

hiemit alles -Ernftes und bey Ges 

fängnisfttafe verboten, feinen Poftwagen zu 
vifitiren. 

2) Dagegen ſteht es ihnen benfi cheraͤugen⸗ 
dem Verdachte eines Ackciſe-Unterſchleifs 
frey, dem Poſtwagen bis nach dem Poſthauſe 
zu folgen, auf die Viſitation beh dem Poſtmei⸗ 
ſter zu dringen, und der Abpackung und Er⸗ 
ofnung beyzuwohnen, ohne daß fie zu fürchten 
haben, wenn diefer Verdacht ungegründet 
fen folfte, ‚Darüber zur Verantwortung gezo⸗ 
gen zu werden. 

3) Weil aber die Poſtillons zuweilen durch 
Geſchwindfahren in den Thoͤren und in der 
Stadt — Ordnung — ſo daß die 
eo Bifiteurs 
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Viſiteurs den Poſtwagen nicht begleiten koͤn⸗ 
nen; ſo muͤſſen ſie in ſolchem Falle die Poſtil⸗ 
lons warnen; und, falls ſelbige ſothaner 
Warnung nicht Gehoͤr geben ſollten, ſogleich 
dem Herrn Senatoren, unter welchem fie 
ftehen, Bericht davon abſtatten; fo wie fic 
folhes überhaupt, "ben allen ähnlichen Vor: 
fällen, zu thun fchuldig find. | | 
* 4) Die Viſiteurs muͤſſen ſich übrigens, bey 
ſchwerer Ahndung, alles unbändigen, groben 
und infolenten Betragens, fo wie gegen alle, 
infonderheit aber gegen die Herren Poftmeifter 
und andere Dber:Offianten enthalten. Con- 
clufum in Senatu Hamburgenfi, Lunae, 
d. 17 Jan. 1774. 

2 ſ. Somml. Hamb. Mand. Th. III. ©. 1183. 1285. 


II. 
Fan. 10. Mandat | 
wider das unbändige Betragen der Kutfcher umd Zub 
kute, auch wider das fogenannte Lotto Reiten. 

Hie wiederholten Beſchwerden, welche 
wegen des überhand nehmenden unge: 
ftümen Betragens der Kutfcher nnd Fuhrleute 
geführet werden, veranlaffen Une Buͤrger⸗ 
meifter und Rath diefer Stadt, Denenfelben 
hiedurch ‚öffentlich ihren Unfug ernftlich zu 
Gemuͤthe zu führen, und zugleich. die bey 
deſſen Fortſetzung unausbleiblich bevorftes 
hende nachdruͤckliche Ahndung anzukuͤndigen. 
Ob es ihnen gleich nicht unbekannt ſeyn kaun, 
was desfalls die gute Ordnung mit ſich bringe, 
und was fuͤr Strafen auf deren Uebertretung 
in ſchon vorhin ergangenen Verordnungen 
| gefeßet; 


vom Jahr 1774. ° 7 


gefeßets fo bezeugt gleichwol die tägliche Er: Jar. 19: 
fahrung, daß fo viele unter ihnen find, welche 
fish des: unbändigen, ihnen felbft, Denen Herrs 
fchaften welche. fie führen, andern ihnen begeg⸗ 
nenden Wägen, und den Fußgängern zur, 
Gefahr gereichenden Jagens nicht enthalten 
können; beym Begegnen, anftatt vermünftis 
ger Weiſe einander Platz zu machen, ſich 
herum ſchelten, und die Pferde anpeitſchen, 
um mit Gewalt durchzudringen; an Orten, 
wo es nothwendig iſt, andern Fuhren die Paſ⸗ 
ſage frey zu machen, halſtarriger Weiſe ſich 
durchaus nicht zum Ausweichen bequemen 
wollen; ja, wenn ſie oft nur mit ledigen Wa⸗ 
gen im Wege halten, trotzig begehren, daß 
andere Kutſchen, worin Herrſchaften ſich befin⸗ 
den, ihrentwegen entweder eine lange Zeit 
warten, oder gar wieder umkehren ſollen; fuͤr 
Equipagen angeſehener Standesperſonen nicht 
Die geringſte Achtung haben; durch ungeftäs, 
mes unnöthiges Peitfchen der Pferde die Fuß⸗ 
gänger um fich herum in Furcht und Gefahr. 
feßen, und im Fahren füch nicht Darum bekuͤm⸗ 
mern, ob Leute, die. wegen bey fich habender 
Laften oder Karren fich fo gefchwinde nicht 
helfen fönnen, oder auch: andere Fuhren im, 
Wege find, vielmehr um nur nach ihrem Sinne 
Ducchzufommen, jenen auf den Leib, dieſen 
in Die Räder fahren, fo daß nicht felten Dadurch 
Schaden, Unluft und Schrecken verurfachee 
wird, und es nicht zu. bewundern wäre, wenn 
öftere Ungkücksfälle -fich desfalls ereigneten; 
ja wol gar den. Wachen, wenn felbige.fie war⸗ 
nen, ungeziemend begegnen, auf diefelben 
A3 zufahren, 
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J zufahren/ losrennen, oder ſich erfrechen, ſich 


an ſie zu vergreifen. —— 
Sollte demnach jemand von Kutſchern 
oder Fuhrleuten ſich hinfuͤhro auf angezeigte, 
oder aͤhnliche Weiſe vergehen, ſo hat derſelbe 
dafuͤr die Strafe der Rockenkiſte ohne alle 
Nachſicht, oder falls der Frevel ſich noch wei⸗ 
ter erſtreckte, und daruͤber vorſetzlicher Weiſe 
jemand anders Verletzung und Schaden zuge⸗ 
fuͤget wuͤrde, eine noch haͤrtere Leibesſtrafe, 
oder gar den fiscaliſchen Prozeß zu gewaͤrtigen 
Es wird auch, Damit dergleichen Borfälfe defto 
mehr zur Wiffenfchaft der Herren Gerichts⸗ 
verwalter gelangen mögen, demjenigen, wel: 
cher bey-Denenfelben einen Uebertreter dieſes 
Mandats unter erweislicher Anzeigung der 
Umftände, und fo, Daß eine Beftrafung Statt 
finde, namhaft angeben wird, dafür jedesz 
mal eine Belohnung von 10 Rthlr. gereis 
chet werden. Ä | | 
Wie Wir nun- übrigens zu denen Herts 
fhaften, welche Kurfcher in ihren Dienften 
haben, Das Vertrauen hegen, es werde jeds 
weder fein Gefinde möglichft in Ordnung hals 
ten, und ein ungebührliches Berragen auch 
infonderheit dieſer Art ihnen nicht gut heiffen, 
noch weniger aber Durch eigenen Antrieb oder 
Geftattung des übermäßig gefchwinden Fah⸗ 
rens zu lingelegenheiten felbft die Veranlaffung 
geben ; alſo wollen Wir zugleich alle Fußgaͤn⸗ 
ger, infonderheit die, welche etwas tragen, 
oder mit-Katren ſchieben, hiedurch wohlmeis 
nentlich gewarnet haben, daß fie nicht fo unbe⸗ 
dachtſamer Weife, als man vielfältig zu nn 
—— 5 en 


vom Jahr 1774. 9 


ken Öelegenheit hat, infonderheit an den Ecken San. 19. 
der Gaſſen, fich den Fuhren in den Weg ftellen, 

oder jzu nahe kommen; indem der Schaden, 
welchen jemand folchergeftalt Durch feine eigene 
Unvorfichtigfeit nehmen mögte, niemand als 

ihm felber zur. Laft wird gerechnet werden 
koͤnnen. 

Und da auch uͤber das unbaͤndige Reiten mit 
den gezogenen Nummern der Zahlenlotterien, 
an den Ziehungs:Tägen, bereits mehr als einmal 
Derfonen fehr ſchwer befchädigt, und in Leib⸗ und 
Lebens:Sefahr gefegt worden find; fo verbier 
ten Wir allen hiefigen Eollecteurs, Einfäßern 
und jedermann, wer e8 auch feyn möge, ders 
gleichen Ritte anzuftellen, oder anftellen zu 
laflen; indem, auf den Eoritraventions: und 
Betretungs-⸗Fall, nicht allein dergleichen Reu⸗ 
ter arretirt, und mit der Zuchthaus: Strafe, 
oder fonft, dem Befinden und den Umftänden 
nach, geftraft werden, fondern auch Diejenigen, 
welche den Mitt beftelle Haben, jedesmal in 
eine Strafe von 15 Rthlr. genommen wer⸗ 
den ſollen. 

Wornach ſich jedermann zu richten, und 
fuͤr Strafe und Unluſt zu huͤten hat. Actum 
& decrerum in Senatu, publicatumque fub 
Sigillo, die 10 Novembr. — *) Revifum 
renovatumque, Mercurii, d. 19 Jan. 1774. 


f. Samml. Hamburg. Mandat. Ch. I. ©. 1528. 

Ch. IIII. S. 1990. | 
unten 1776. Febr. 4 

*) Das Mandat von 1762. wovon diefes von 174 


an: verſchiedenen Stellen abweicht, ſ. Samml. 
: Hamb. Mandat. Theil III. ©. 2342, 


As III. 
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Febr. 27 Notification 
welche wegen des wieder zur gewoͤhnlichen Zeit 
u haltenden. Bottesdienftes in den 5 Haupts 
irchen, Heiligen Geift, St. Johannis und Mar. 


Magdal. am 27 Febr. 1774 von den Tanjein ab⸗ 
geleſen iſt. 


bſeiten Eines Hochedlen und — 
fen Raths wird hiemit zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gebracht, daß die für Die 4 Wins 
ter: Monate beliebte Verlegung der Predigt⸗ 
Stunden, an Sonn; Feft: und Werkel-Tagen, 
mit dem heutigen Sonntage Reminiscere 
dermahlen ein Ende nehmen, heute über acht 
Tage aber, als am Sonntage O©culi, und 
hernach auch in der Woche in allen Kirchen 
der Gottesdienft zur gewöhnlichen Seit wie⸗ 
derum werde gehalten werden. 


ſ. Samml. Gamb. Mand. Th. III. ©, 1418. ſ. un⸗ 
— — Det. 30, und die daſelbſt Gefinätige 
ng. 


V. 


Dig Mandat 


daß niemand, bey undhrif Begängniffen fich 
ſchaͤndlich und unchriftlid betragen foll. 
Adtum & decretum in Senatu Hamb. publi- 


catumque ſub Signeto Lun& d. 130. 1749. 
Renovatum d. ıı Mart. 1774. 


Diefes Danbat kebt in der Sammlung Hamb. Mand. 
—— — ©. 1698. Es iſt abermals erneuert am 
c. | 


f. unten 1778 Der. 4. 1777 Zul 11. 
K VL 


vom Jahr 1774. Ir 
VE | 
Notification Niger 
tvegen einer am Charfreytage als den ıffen April zum 
Behufe der Kirchen, im Amte Ritebüttel, 
Affentlich anzuftellenden Sammlung milder Bas 
‘ ben, welche am Sonntage vorher, als den 27ften 
- März, von ben Kanzeln abzulefen verordnet worden, 
Auf Befehl Lines Hochedlen Raths publiciret, 
Hamburg, den 21 Maͤrz 1774. i 
Hie Vorſteher der Kirchen im Amte Riges 
bürtel, zu Groden und Döfe, wie aud) 
zu Altenwalde, haben E. Hochedl. Rathe 
mehr als einmal den Nothſtand diefer Kirchen 
Dringend vorgeftellt, und dargethan: wie Dies 
felben, durch allerley Umftände, in beträchtliche 
Schulden gerathen, und die Gotteshäufer 
verfallen wären; fo daß die Einwohner zum 
Theil den Gortesdienfte nicht ohne Ungemach 
darin beywohnen fönnten; wie Das eine Pfarr⸗ 
haus dergeftalt baufällig wäre, daß der Pres 
diger nicht fiher und bequem darin wohnen 
koͤnnte; und wie die Gemeinen bey den beftäns- 
digen Deichlaften, welche fie erfchöpft hätten, 
auffer Stande wären, dieſen Kirchen aus eiges 
nen Mitteln wieder aufzuhelfen, fondern zue 
hiefigen Milde und Freygebigkeit ihre Zuflucht 
nehmen müften, 

Fin Hochedler Rath diefer Stadt hat 
alfo, aus hrift:obrigkeitlicher Neigung, Sich 
bewogen erachtet, Diefem Geſuche zu willfah⸗ 
ren, ud, zum Behufe dieſer drey Kirchen, auf 
nächften Charfreytag, eine Öffentliche Eolleste 
zu verordnen, welche in den, vor allen Kirchs 
thüren ausgefegten, und, durch einen > 

Ai ein 
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ftein bezeichneten, Becken eingefammelt, deren 
Betrag aber nachgehends verhältnigmäßig 
unter die drey gedachten Kirchen vertheilt 
werden wird. | a 
Wer bey fich die vorzügliche Gluͤckſeligkeit 
lebhaft erkennt, daß er den HErrn in feinen 
Tempeln ungeftört und ficher anbeten Fönne, 
der wird aus Danfbarkeit und Religion, nach 
feinen Kräften, diefen Vorzug gern andern 
mittheilen, und fie folchen auf vollfommene 
Weife genieffen laffen wollen ; wer ‚bedenkt, 
wie nahe Die Seehandlung und die Schiffahrt 
Das Amt Rißebüttel mit uns verbinder, der 
wird feine dortigen Ölaubensbrüder vorzüglich 
mit milder Gabe zu dieſem Gott sgefälligen 
Endzwecke förderlich feyn; wer auf das Feſt 
der allerhöchften und unausfprechlichften Liebe, 
toelches wir am Tage der Sammlung feyren, 
feinen Blick richtet, der wird befonders an 
demfelben diefe Gelegenheit zur werkthaͤtigen 
Aeuſſerung der Liebe gern ergreifen, und im 
Vertrauen auf die göttliche Gnadenverfiches 
rung der Wiedervergeltung, dieſe bedrängten 
Gemeinen, nach feinem Vermögen, durch eine 
fregwillige Beyſteuer mit freudigem, Herzen 
unterflüßen. - 


» Samml. Hamb, Mand. Th. I. ©, 
' ‚unten * März 6. * — 





Aprilzo Iſt von E. Sochweiſen Rathider Loͤbl Colonel com⸗ 
wmmittiret, bey der Capitainſchaft zu veranſtalten, 
daß, zu Behuf des einzunehmenden Kopf⸗ 

geldes, ein jeder Capitain in feiner Compagnie, 

mit Zupiehung feiner Ober: und Unter: Officierg,: 
vermitteift genauer Nachfrage ,. eine mit der Benens 

nung eines jeden reſpective Standes, Br 


7 


vom: Jahr 1774. 43 


Handthierung und Gewerbes verſehene accurate Yprilao 
Lifte, aller in feiner Compagnie wohnhaften ‚und 

°, befindlichen Perſonen, männs und weiblichen Ger 

ſchlechts, und zwar von dem Hoͤchſten bie sum 
Niedrigſten, verfertige. 


Das Conclufum felbft ftehet bereits aboedeuat in 
| der Samml. Hamb. Wand. Th.1l. ©. 603... 


f. unten rn 31. 


VI. . 
M an d at Aprilao 


dag ein ieber den umfchreibenden Capitainen und ihren. 
Dfficieren höflich und. befcheiden begegnen und aufs 
richtige Antworten ertheilen foll. Actum & de- 
; ‚eretum in Senatu :publicatumque fub Sigillo 
Ven. d. 9 .Junii.1758.. Renovatum Mercurii 
d. 20 Aprilis 1774. 


Diele ‚Mandat ſteht in der — Hamburg. f 
d. Th. MIT ©. re Man ſehe auch 
ae Sam. Ch. U. ©. 694. 


fo unten. 1776. April 19. 


‚Nee Feuer⸗Caſſen⸗Ordnung Junii 6 

die Billwaͤrder und andere, Stadt: Lindereyen. vom 

ah 17751. 
E⸗ iſt im Jahre 1647, bey Seiten der. dama⸗ 
ligen wohlverordneten Landherren, wei⸗ 
land Herrn Nicolaus Jerren Lt. und weiland 
Herrn Johann Schlebuſch Lt. von verſchie⸗ 
denen Landes⸗ Eingeſeſſenen im Billwaͤrder eine 
Feuer⸗Caſſen⸗Ordnung von 107 Perſonen 
exrichtet, und zu Zeiten der nachherigen Land⸗ 
herren, . weiland Herrn Lucas Beckmann 
und weilend Herrn Georg von Holtze Le. im 
Fahre 1656 den 6ten Ben: voljogen und 

ARTE, worden · 
Im 
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Inm Jahre 1678, bey Zeiten der dama⸗ 
ligen Landherren, weiland Herrn Stanz 
Mlartfelde ‚ und weiland Herrn Diederich 
Schellhammer, entfchloffen fih ſaͤmmtliche 
Intereſſenten, nach vorgängiger Zufammienbes 
rufung, forhane Feuer: Caffen: Ordnung zu 
erweitern, und mehr Mitglieder, Davon auch 
einige unter Hamm: und Hörner Jurisdiction 
eingefeffen waren, mit einzunehmen. Dieſer⸗ 
‚ halben wurde die vorige Ordnung aufs neue 
nachgefehen, nach Befinden verbeffert, und 
Die Anzahl fämtlicher Theilnehmenden flieg 
bis auf 153 5 fie fam unter den damaligen 
Landherren, weiland Herrn Diederich Schells 
hammer, und weiland Herrn Diederich 
Laͤngermann, am gten Auguft 1679 zum 
Stande, und erhielt am zıten Auguft die 
hochobrigkeitliche Beftätighng von’ Einem 
KHochedlen und Hochweifen Rathe diefer Stadt. 
Im abgewichenen ı773ften Jahre, da 
von den VBerordneten der: hiefigen Töblichen 
Caͤmmerey angetragen worden, wie fie wuͤnſch⸗ 
ten, Daß eine gewiſſe Anzahl diefer "Stadt 
eigenthänlich zugehöriger, auf unterfchiedlis 
Ken Elbinſeln und der Mettelnburg belegenen 
Haͤuſer, Scheunen, auch Heuberge, moͤgten 
eingenommen werden, und von den Reth⸗ 
brockern, ſamt den Beſitzern der bekannten 
Drey Höfe im Billwaͤrder, ſonſten die Holſten 
genannt,’ gleichfalls’ Darum gebeten worden; 
ſo haben die damaligen wohlderordneten Land⸗ 
herren, . Herr Peter Behrmann, und Hert 
Stanz Doormann, Rathmaͤnner dieſer Kais 
ferlichen freyen Reichsſtadt, am 24ften — 
tember 
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gember vorbeſagten 1773ften Jahres die Junii 6 
ſaͤmmtlichen Intereſſenten beregter Feuer⸗Caſſe 
auf Marien Magdalenen Kloſter⸗Sahl zuſam⸗ 
men rufen laſſen; welche auch ſaͤmtlich bis auf 
36 Perſonen erſchienen find. In dieſer Zus 
ſammenkunft iſt auf die Vorſtellung wohler; 
wehnter Landherren von den Anweſenden durch 
die meiſten Stimmen die angeſuchte Vermeh⸗ 
rung ihrer Mitglieder beliebt, und ſind die 
Bilwaͤrder Landesdeputirte, nebſt dem Bill⸗ 
waͤrder Landvogt und Hoͤftleuten, zu Reguli⸗ 
rung dieſer neuen Feuer⸗Caſſen⸗Ordnung 
bevollmaͤchtiget worden; welche denn nachfol⸗ 
gende Artikel, mit gaͤnzlicher Aufhebung der 
am sten Auguſt1679 errichteten, entworfen, 
und unter Vermittelung der gegenwaͤrtigen 
wohlweiſen Landherren, Herrn Jacob Krohn 
und Herrn Juſtus Vincent Ritter Lt., die 
hochobrigkeitliche Confirmation Darüber erhal⸗ 
ten haben. 2 Du un Pr er 2 
— 1 Gm völligen Vertrauen auf den maͤch⸗ 
tigen Schuß des Allerhoͤchſten, ohne welchen 
alle menſchliche Borficht vergebens ift, wird 
und foll eim jeder an dieſer Feuers Caſſen⸗ Ord⸗ 
nung theilnehntender Eingefeffener, fo viel an 
ihm iſt, fuͤr ſich und die Seinigen, alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt anwenden,- daß feine Feuerse 
gefahr entftehe,; und die "Gelegenheit dazu 
beftermaflen vermieden werde, :- ° 
=. Zu dem: Ende iſt gleich Anfangs auf die 
- Anlegung der Feuerftellen zu ſehen, Daß -folche 
an dem Sans wenihften “gefährlichen Otte ’eines 
Gebäudes gefchehe. Die niachherige genuge 
ſame Reinigung derfelben muß ebenfalls mit 
Ze P | allem 
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allem Fleiſſe beſorget, die glimmende Aſche auf 
dem Heerde und in den Oefen ſtets, befonderg 
beym Schlafenlegen, wol bedeckt und ficher 
bewahret, Des. Abends und im Dunkeln nicht 
anders, als mit einer wohlverfehenen Leuchte, 
in, die Stälfe und an Derter, wo leicht feuers 
fangende Sachen liegen, gegangen, auf den 


Böden und in den Scheunen überall kein 


Toback, auch fonftniemalen ohne Dopfen auf 
den Pfeiffen, »gerauchet, fein Hampf oder 
Zlachs bey den Defen im Haufe: getrockner, 
vielweniger auf: irgend eine. Weife bey Licht 
bearbeitet, -fein Schieſſen, ‚oder gar Feuers 
werk, nahe bey Strohdaͤchern vorgenommen 
oder geduldet, und überhaupt alle Unachtſam⸗ 
keit und Sorgloſi igkeit in dieſen und ähnlichen 
Faͤllen vermieden werden; wofern der Saum⸗ 
felige und Uebertreter fi Fr nicht Dei gerechteſten 
hochobrigfeitlichen Ahndung blos: ftellen will, 

2. Wie ſich ein jeder Intereſſent mis 
Herten, Leitern und Eimern, deren man ſich 
bey einer wirklichen Feuersbrunſt bedienen 
muß, ohnedem- hinlänglich verfehen wird; fo 
iſt es befonderg feine Schuldigkeit, eine Leuchte 
einen Feuerſtuͤlper und einen Feuerhaken, mit 
einem. Stiele von wenigſtens 20 Fuß lang, 
jederzeit in ſeinem Hauſe bereit zu hoben, und 


3 


dieſe drey Stuͤcke bey der jährlichen Deich⸗ 


ſchauung vor feinem Hauſe zu Geſichte zu 
bringen, ben Strafe von 4 Schilling: türjedes 
Dieranı RS 


113%; Bisher hat zwar hey dieſer Feuers | 


Cafe nur eine zwiefache Tare.der Haͤuſer ſtatt 
geſunden; nunmehro aber iſt beliebet und aus⸗ 
J— gemacht, 
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gemacht, daß folche, wie es deren Werth und Junii 6 
- Befchaffenheit an die Hand giebt, nach. eiıter 
wierfachen Taxe aufgenommen: und einge: 
‚fhrieben werden fönnen, nemlich refpegtive 
zu Vier, Drey, Zwey und Ein Taufend 
Zünf Hundert Mark courant. Haͤuſer, die, 
nad) der bey dieſer Feuer : Caffe zum Grunde 
liegenden Wardirung, an dieſem Wehrt nicht 
reichen, werden davon gänzlich ab⸗ und an die 
ne verwiefen. 
4. Ein Gebäude, wenn es in einem Her⸗ 
renhaͤuſ⸗ und Landhauſe, welche unmittelbar 
an einander liegen, beſtehet, wird nur für 
ein Haus angenommen; wenn fie.aber.gänz: 
lich abgefondert erbauet, fo wird auch jedes 
befonders eingefchrieben. Was alfo, nach 
feiner Größe und Befchaffenheit, gooo Marf 
and darüber zu erbauen foften würde, fann 
zu 4000 Mark, eines von 6000 Mark und 
darüber zu 3000 Marf, eines von 4000 Marf 
und Darüber zu 2000 Marf, und eines von ' 
‚3ooo Mark und darüber zu 15800 Mark Cou⸗ 
rant eingefchrieben werden. Kin jeder Eigen 
thuͤmer fann zwar beyder Einfchreibung feines 
Haufes von diefen Summen wählen, welche 
er will; doch muß fie mit dem würflichen 
Wehrte defjelben die. bey diefer Feuer ;Caffe 
zum Grunde gelegte Proportion haben. Zu 
:welhem Ende eine Befichtigung fämtlicher 
in der bisherigen Fener:Eaffe eingefihriebenen, 
und in Diefe neue aufjzunehmenden Käufer 
:gorgenonmen, Dabey die Lage derfelben mög: 
Licht befchrieben, und Demnächft feſtgeſetzet wer: 
den ſoll, wie hoch ein jedes aufzunehmen fey- 
Erſter Band, B 5. 
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8. Hat jemand bey feinem eingefchriebenen 
Haufe eine Scheune oder einen Berg, der 
Fann folchen, nach vorgängiger Befichtigung, 
und nach eben Der Proportion, wie fein Haus, 
eingefchrieben erhalten; mithin bezahler er 
von der Summe, wozu die Scheune, oder 
der Berg taritet worden, fowol Die etwanige 
Zulage, als er im Fall von Schaden Die 
Erſetzung ordnungsmäßig erhält. Webrigens 
aber werden weder Mühlen, noch draus 
"und Brannteweinbrenner s Häufer in dieſe 
Ordnung aufgenommen. 

6. Sobald die Befihtigung und Tare der 
einzufchreibenden Gebäude vor ſich gegangen 
und zu Stande gebracht, werden felbige ins; 
geſamt, mit Bemerfung ihrer Lage, und der 
Summen, wozu fie eingenommen werden, in 
ein- dazu in duplo befonders einzurichtendes 
Hauptbuch aufgezeichnet. In beiden hat ein. 
jeder Eigenthuͤmer, mittelft eigenhändiger 
DMamens : Unterfchrift, Die eingejchriebne 
Summe zu genehmigen, und fich zu der 
Heuer: Drdnung verbindlich zu machen. Won 
dieſen gleichlautenden Hauptbuͤchern wird 
Fin Hochweiſer Rath die Güte haben, das 
eine auf dem Stadt:Archiv verwahren zu 
laffen: Das andere aber foll in einer zu Diefer 
Feuer-Caſſe beftimmten Lade, welche bey dem 
Rechnungsführenden Landesdeputirten bes 
findlich, aufbehalten werden. Ein jeder aufs 
genommener Eigenthuͤmer aber erhält, nad 
gefchehener Unterzeichnung feines Namens im 
Hauptbuche, und VBezahlung der im 13ten 
Artikel beftimmten Koften, ein gedrucktes 

Erems 
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‚Eremplar. von gegentwärtiger u 
Drdnung zurück, worauf die Tare feines 
Gebäudes, und was deswegen fonft im Haupt 
Buche eingetragen, bemerket ſtehet. 

7. Wer nun folchergeftalt fein Haus, oder 
Gebäude, in diefer Feuer: Eaffe verfichern 
laffen, auc) feinen Namen gehörig im Haupt⸗ 
Buche unterfchrieben, Der genieffet fuͤr fich, 
‚und alle feine Machfolger im Eigenthumss 
rechte, Die Daraus entfpringenden Vortheile. 
Aber auch ev, feine Erben und fonftige Nach: 
folger, ‚bleiben in Anfehung des oder der eins 
gefhriebenen Gebäude, fo lange fie folche ei: 
genthümlich befißen, in einem unauflöslichen 
Bande mit gegenmwärtiger Feuer Eaffe: daher 
abfeiten derfelben niemals bey einem Fünftigen 
Verkaufe der eingefchriebenen Gebäude, oder 
bey einer anderweitigen Veränderung des 
- Eigeners, die mindefte Anzeige zu thun, fons 
. dern die wechfelfeitige Verbindlichkeit von 
beyden Seiten von felbften fortgehet, und blos _ 
der eigenthümliche .Befiß den Eigener fo 
zum Genuß der Vortheile aus dieſer Feuers 
Caſſe berechtigt, als er ihn zu den Borfchriften 
Diefer Ordnung verpflichtet. Diß gilt, und 
hat feine Würfung, es mag das auf einen 
andern Eigenthimer gefommene Gebäude 
im Hauptbuche auf feinen Namen umgejchries 
ben feyn, oder nicht, 

8. Trift einen Intereſſenten das Unglück, 
‚Daß fein bey diefer Feuer: Cafe eingefchries 
benes Gebäude gänzlich in Die Aſche geleget 
wird, oder auch daſſelbe Dergeftalt ausbren: 
net, Daß nichts, als Wände und Giebel, 
| B2 davon 
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5 davon ſtehen bleiben, fo Hat er die volle 


"Summe, wozu daffelbe eingefhrieben, von 

Den übrigen Mitintereffenten Durch den ſodann 

die Billmärder Landesrechnung führenden 

Deputirten innerhalb fünf Wochen baar zu 

empfangen. Im Fall aber das Gebäude 

nicht gang abbrennet, fondern zum Theil ftehen 

“bleibt, fo wird eine Tare erfordert," wie viel 

Das Abgebrannte in brauhbaren Stand nach 

voriger Gröffe wieder hetzuftelten, an Zimmer: 

Maurer: Tifchler: Schmiede Glaſer- und 

Dach: Arbeit betragen würde, und darnach 

der völlige Belauf des Schadens, bis fo weit 
"Die eingefchriebene Summe reichet, aus’ der 

Feuer-Caſſe vergüre. Es find aber die 

taxirende Zimmer: und Mauerfeute, welche 

vorgaͤngig dem aͤlteſten wolweiſen Landherrn 

zur Mitgenehmigung und Confirmation zu 

praͤſentiren, ſchuldig, ihre Taxe, wenn es 

verlanget wird, vor hochdemſelben zu beei⸗ 

digen. 

9. In den erſten acht Tagen nah ent⸗ 
ſtandenem Brandſchaden ſoll der Landvogt 
bey dem derzeitigen aͤlteſten wolweiſen Land⸗ 
herrn geziemend anhalten, daß ſodann am 
erſten Sonntage darauf von den Kanzeln 
fämtliher Biltwärder Kirchen ein behufiger 

hochobrigkeitlicher Befehl abgeleſen werde, 
nach welchem die Intereſſenten gegenmwärtiger 
"Feuer: Eaffe angewiefen werden, ihre Zulagen 
zu forhanen Brandfchaden innerhalb drey 
Wochen, bey Strafe wuͤrklicher Ereention, 
zu bezahlen, Damit derjenige, welcher den 
Schaden erlitten, die ihm zufommende Er⸗ 
ſetzung 
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feßung innerhalb, fünf Wochen, nach vorher⸗FJun. F 
gehendem gten Artikel, ohne Aufenthalt baar 
in Empfangenehmen koͤnne. Die Einforder 
rung und Abholung der Zulagsgelder bey dem 
Intereſſenten geſchiehet im Billwaͤrder Durch; 
Die: Hoͤftleute, und. zwar von einem jeden. im 
feinem’ Quartiere, im Rethrock Durch ‚dem 
dortigen: Landvogt, im Ausſchlage Durch Dem 
Ausſchlaͤger Wogt, und. bey der Läblichen, 
Caͤmmerey und in andern: Diſtrieten, durch 
eine genugſam dazu bevollmaͤchtigte Perſon; 
unter welche inageſamt jedesmal für Die Der 
mühung: des "Eimcaßitens.:15 Reichst haler 
DR RUE DIE RE ". 
4 Born Die Berechnung der Zulage bey 
einem); jedesmaligenı Braudſchaden, Das if, 
wie vice Schillinge won. 100: Marf- «in jeder; 
Jutereſſent in Anſehung der Summe, wozu 
fein Gebaͤude eingeſchrieben, zu bezahlen hat, 
geſchiehet durch Die Landdeputixte, mit Zuzie⸗ 
hung Des Billwaͤrder Landvogts, und der bei⸗ 
den adjungieten; Hoͤftleute, und wird nach 
der. ganzen‘; Einſchreibungsſumme ſaͤmtlicher 
eingeſchrie henen Gebaͤude ausgemacht und fefts 
geſetzet, auch hierauf dem älteften wolweiſen 
Landherrn, ſo bald: thunlich und jedesmal, 
vor. der Ausbezahlung, ur Genehmigung, 
uͤbergeben. Wer nun von den Intereſſenten 
in dem vorgedachten Termin; der drey Wochen 
ſeine Gebuͤhr nicht bezahlet, gegen den wird 
auf bloſſe extrajudieiale Erkenntniß des wol⸗ 
meifen Landherrn, aund auf einmal ergangene 
Eitation In Beybringung ſeiner Einredem; 
bie aber; von unſtreitiger Exheblichkeit; und 
B 3 ſofort 


22 Verordnungen 


ſofort erwiefen ſeyn muͤſſen, wenn darauf 


einiger Bedacht genommen werden foll, alſo⸗ 
Bald die Erecution erfannt, und mit derfelben 
ohne Anftand verfahren, auch fo viel beyge⸗ 
trieben, als zur Bezahlung der Zulage, und 
Erfeßung der von ihm verurfachten Koften, ers 
forderfih ift. Auch verfteher es fich von 
ſelbſt, Daß feinem der. Intereffenten, bey Ver: 
soeigerumg feiner fchuldigen Zulage, zu ſtatten 
Fomnren Fönne, daß er mit dem Abgebrannten, 
oder Beſchaͤtigten, in Rechnung ſtehe, oder 
ſonſten an ihn Anſpruch, oder Forderung 
habe, mithin compenſiren wolle; immaßen 
alle Abrechnung oder Compenſation hier ganze: 
tich wegfaͤllt. Doch: benimmt ihm auch die 
Bezahlung der Zulage, oder die Desfalls ex: 

kannte und vollſtreckte Execution, “nichts an 
ſeinen anderweitigen Rechten. Wie denn 
auch uͤberall kein Arreft auf dieſe eincaſſirten 
— ſtatt findet. 

11. Bor Empfangnehnming: der aus der 
Geier « Eaffe zur Erfeßung des erlittenen 
Schadens beftimmten Gelder muß der Abge⸗ 
brannte hinlängfich caviren, daß ee diefelben 
zu dem Endzwecke anwenden wolle, wozu fie 
ihm hauptfächlih gegeben werden, nemlich 
zur förderfamften Wiederaufbauung des ab; 
gebrannten Gebäudes. : Wenn er aber: Diefe 
Eaution nicht beftellen kann, ſormuß er ſich 
gefallen -laffen , daß ihm beſagte Gelder in 
dreyen Terminen ausbezahlet werden; der⸗ 
geſtalt, daß er einen dritten Theil davon zum 
Anfang des Baues, einen dritten Theil, mern 
das‘ — Dinar: unter Dach: — 

un 
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und den letzten dritten Theil, wenn der Bau Junii 6 
vollendet, zu empfangen hat. Auf den Ans 
fang und Fortgang des Baues werden der 
Landvogt und die Höftleute, oder in deren 
Ermangelung diejenigen, welche von den wol: 
weifen Landherren dazu befehliget werden, 
Achtung geben, und Davon Bericht abftatten, 
jedoch ohne Koften des Befchädigten und der 
Feuer⸗Caſſe. 

12. Wenn ein Haus neu gebauet wird, 
es ſey nun nach erlittenem Brande, oder wenn 
es Alters halber noͤthig geweſen, fo muß. 
Dafjelbe von neuem befichtiget und tagiret, und, 
wenn die Tare zu veräudern nöthig gefunden 
wird, auch nach der neuen Tare im Haupt 
buche einzufchreiben von dem Eigener beforget 
werden, glei als wenn es jeßt zuerft einges 
nommen würde. Worauf denn auch Das 
vorhin empfangene. Feuer-Caſſen-Buch eins 
geliefert, und gegen ein anderes, mit Der 
nunmehrigen Taxe abgeändertes Exemplar, 
vertaufchet wird. Und ob gleich nach dem 
sten Artikel ein einmal eingefchriebeneg Haus 
nicht wieder aus der Feuer-⸗Ordnung gezogen. 
werden fann; fo wird man Doch, wenn etwa 
ein Eigener fein Haus in der Abficht abbricht, 
es nicht wieder zu erbauen, oder das Unglück. 
hätte, folches Durch Brand zu verlieren, und, 
feinen neuen Bau vornehmen wollte, alfo 
auch nichts zur Erſetzung von der Feuer⸗Caſſe 
verlanget, ein folches alfo gänzlich toegfommen: 
Des Haus, auf feine Vorftellung Darüber, für, 
Das Fünftige zu erlaffen fich nicht weigern. - 
Hingegen konnen auch bey etwaniger Bebau⸗ 

B4 ung 


24. -Berdrönütigen” 


ung neuer Plaͤtze, auf Verlangen Ber Eiger 
ner, folche neue Gebäude in dieſer Feuer⸗ Caſſe 
ordnungsmäßig mit aufgenommen werdem!, 
Die Tararions: Gebühren bey einem Brands‘ 
fehaden werden von der Feuer⸗Caſſe getragen⸗ 
und dafuͤr jedesmal 6 Reichsthaler mit in die 
Berechnung gebracht. Wer aber Als‘ neuet 
Intereſſent einzutreten verlanget/ muß dieſe 
ſechs Reichsthaler aus. feinen Mitteln bes 
zahlen. Dee ee er 
- 13. Die Koften, welche die jeßige Vers 
Änderung der Feuer :Caffe nothwendig macht, 
tragen’ fänimtliche Intereſſenten pro rata der’ 
ummen, zu welchen ihre Gebäuden einge⸗ 
ſchrieben werden, und zwar alfo, daß die 
alten einfach, Die neuen aber gedoppele dazu 


beytragen. — 

14. Es ſtehet zwar einem jeden wer 
reſſenten frey, ſich auch in andern der Ham⸗ 
burgiſchen Jurisdietion unterworfenen Brand⸗ 
gilden den mehrern Wehrt feines Hauſes 
verſichern zu laſſen; jedoch muß ſolche Ver⸗ 
ſicherung niemalen uͤber drey Viertel des 
Wehrts deſſelben ſich erſtrecken: wesfalls 
nach einem entſtandenen Brande, und wenn 
auch nur ein Theil des verſicherten Gebaͤudes 
beſchaͤdiget worden, der Eigenthuͤmer deſſelben 
verbunden iſt, ſogleich anzuzeigen, wie groß 
ſolche anderwaͤrts verſicherte Summen find, 
und wie viel’ er desfalls zu erheben habe s 
alsdann der Ueberreſt des Sthadens, fo lange 
folder unter der hier eingefchriebenen Summe 
Bleibet, nah Maßgabe des’gten Artikels von 
dieſer Feuer⸗ Caffe voͤllig verguͤtet werden 
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fol. Jedoch, daß auf den mindeften Verdacht Junii 6 
einer unrechten Aufgabe ein jeder ſich gefallen 
laſſen muß, ſolche vor dem wolweiſen Lands 
herrn mit einem förperlichen Eide zu beſtaͤrken. 
715 Wie gegenwaͤrtige Ordnung aufs 
genanefte zu befolgen, und in allen Fällen 
ihre Application finder, ſo iſt Dagegen derje⸗ 
nige Zufall, den jedody der grundguͤtige Gott 
in Gnaden abwende, hievon gänzlich ausger 
nonmen, wann nemlich bey Kriegsläufren 
Brandihagung ausgefchtieben, und bay deren 
etwa nicht geſchehenen Bezahlung das Land 
mit Sengen nid Brennen heimgeſuchet wird, 
In dieſer allgemeinen Norh traͤget ein jeden 
n Unglück ſelbſt, und der oder diejenigen, 
fo ihte Gebäude erhalten, ſind nicht verbun⸗ 
den, zur Entſchaͤdigung dev — einen 
Beytrag zu leiſten. — 
Urkundlich alles deſſen iſt dieſe neue gener⸗ 
Caſſen⸗ Ordnung für Billwaͤrder und andere 
Stadt-Laͤndereyen von dem jetzigen wolweiſen 
Landherren eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
darauf von Denſelben KRinem Hochedlen und 
Hochweiſen Rathe dieſer Stadt zur geneig⸗ 
teſten Genehmigung und obrigkeitlichen Be 
ftätigung Überreicher worden. ::&o geſchehen 
Hambutg am 6ten Junius 177435. 
. Jacob Krohn, Fuftus Vincent Ritter, Lt 
p- t. Landherr. p. t. Sandherr. | 
Lectum ‚et (confirmatum.i in Senaru Hambur- — 
| em — d. 6 Junii 1774. 
FE ‚P. F' " Ankelmam, Dr . 


. „seeretarius. 


B 5 IX. 


26 Verordnungen 


Sun. ro Extractus Protocolli Senat. Hamburg. 
Ven. d. ıo Junii 1774.. Ä 
‚etliche Artikel des Matten: Mandate: betreffend, _ 
onclufum & commiflum den Wolweifen 
Mühlen: und Matten s Herren, in den 
Mühlen zu verfündigen, und den Matten⸗ 
Paͤchtern anzuzeigen: 

Daß bis weiter und zum Verſuch, die 
zte Nummer des XIX Art. des Matten⸗-Man—⸗ 

Dats, wie folget, abzuändern. 

3. Bleibet es in Anfehung des Gewichts 
bey den, in der neueften Brau: Ordnung veſt⸗ 
geſetzten, soso Pfunden, die Saͤcke mit eins 
gerechnet, wornach die Pächter denn auch im 
Machmwägen fich zu richten haben. Und fte- 
bet dem Pächter frey, (fo wie.auf Seiten 
der Bier sAecife fie dazu befugt find) zu aller 
deit, in fo ferne der Müller, ohne Diefe Zeit 
beftimmung, mit dem Abmahlen des Malzes 
nicht ungebührlich aufgehalten werde, das 
Nachwaͤgen vorzunehmen ; jedoch hat der 
erfie Angeber des Unterfchleifs fich. des An: 
theils von der Strafe zu erfreuen, melde re- 
ſpective von den Mühlen: oder Arcifes Herren 
beftimmer werden wird, und dem Angeber 
eines Unterfchleifs nach den folgenden Arti⸗ 
Feln zugefaget worden. Dahingegen beide 
fih darin zu theilen Haben, wenn fie zu einet 
und derfelben Zeit fich einfinden, fo Daß noch 
Feiner den Anfang mit dem Waͤgen gemacht. 

Zum Art. XXI. ift hinbey zu fügen: 
Und damit ein jeder um fo viel ficherer fey, 
Daß er Das rechte Gewicht wieder erhalte, * 
* et 


vom Jahr 1774 27: 


het ihm frey, fein Korn, ehe er es in die Mühle Jun. 10 
ſchickt, zu wägen, und unten auf dem Mar _ 
ten»Zettel zu des Müllers Nachricht. das Ges 4 
wicht anzumerken. a 
Zum Art: XXXV..No. 2. kommt hinzu: 
Daß. auch niemand, bei gleicher Strafe, wie 
beym Brodt, aufferhatb. den Jahrmaͤrkten 
Backwerk und Ruchen hereinbringen, oder: mit 
dem Hereingebrachten hauſiren, und: ſolches 
Öffentlich an der Gaffe feil bieten darf. 
© Zum Art. XXXVIII. No.4. wird die Pflicht 
hinzugefüger, daßı:: a ED : 
die Müller fchuldig find, :bey fich eräugnens : 
dem Argwohn, jedesmal den Pächtern, ‚wenn. 
diefe folches verlangen, Die Mattenzettul bis 
nach unterſuchter Sache auszuliefern, : Und 
ad Art. X. No, 3. werden Brannteweins 
brenner rinnen: ; 
Daß fie hinführo ihr Fabrik⸗ und Brodt⸗ 
Korn jedes mit einem beſonderen Matten⸗ 
Zettul zur Muͤhle zu ſenden haben, und darauf 
von den Muͤllern genaue Obacht zu nehmen 
und die Contraventionen den Paͤchtern, auch 
dem Matten⸗Inſpectorl zu vermelden. 
"0.000 P F. Anchelmann, Dr. 
f. unten 1772 Febr. 14. 21= 
Am 3 Sul. 1774 ward ind auptf d dem : 
8 die — —— edlen — jähr: Su 3 
lichen Zulage zur Seuer: Laffe abgeleſen. 
Es keit dieſelbe in der Samml. Hamb. Mandat.‘ 
8.1 ©. 356. — DR 
®: f..unten 1775. Sul.-9. | | 
a ge 
X. 


gl von 1000 geivefen, auf 8 hi. erhöht. 
* 2 1778. Aug. 2 


er) 


— —— 
sır. . „md re, > ... ö e * 4 h4 
- » e x ’ I J 


Oct. 17 


zer 
. 
— 
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—Mandat 
daß nlemand den Burgerwachen im wo Ana) 
niß in den Weg legen ſoll. 
zit, Bürtermeiftere und Rath dert 

ferlichen freyen Reichsſtadt Aamız. 
burg, haben mißfällig vernommen : nwasmafrt 
fen, bey dem Auf? und: Abmarſchiren der hie⸗ 
ſigen Buͤrgerwachen, ſo mol fremde, als ein⸗ 
heimiſche Kutſcher, Fuhrleute und reitende 
PMeriinen: eine Scheu tragen, denſelben, durch 
das ohnehin verbotene unvorſichtige, ſchnelle, 
oder wolgar ungeſtuͤme Fahren und Reiten, 
nichtaſelten ſehr hinderlich und beſchwerlich 
zu werden, und dadurch der, dagegen vielfaͤl⸗ 
tig ergangenen Mandaten unerachtet, den allen 
Wachen „billig gebuͤhrenden Reſpeet kuͤhnlich 
aus den Augen zu ſehen. 

‚Bonn Wir aber ſolchem wiederum einreife, 
fenden Unfuge unmöglich ‚mit Gleichguͤltigkeit 
nachſehen koͤnnen, ſo, wollen Wir nicht nur 
Die, zur Aufrechthaltung det, für die Wochen‘ 
überhaupt, zu⸗ hegenden uldigen Achtung, 
vorhin ſchon publicirtan etordnungen. aus. 
druͤcklich hiemit erneuert, ſondern auch alle 
und jede — wolmeinend erinnert und 


gew —T auch alles Ernſtes ihnen gebo⸗ 


ten Haben, daß memand die auf⸗ oder abzie⸗ 
henden Buͤrgerwachen, in ihrem Marſche, 
auf irgend einige Art, behindern oder beſchwe⸗ 
ren, ſondern ihnen vielmehr beyzeiten aus: 
weichen, „und ſich Lg rk gegen 
fie etweiſen — 

47 


* ee Widrigen⸗ 


. 


som Jahr 1774. 029 


2Widrigenfalls derjenige, welcher dagegen Dit. 10 

au handeln, ſich unterfangen duͤrfte, die dar⸗ 

Dans entſtehenden Verdrieglichkeiten: ‚feiner 

eigenen Schuld beyzumeſſen, und ‚noch Day, 

dem Befinden nach, Die verdiente Strafe un: 

ufehlbar zu gewärtigen:haben wird. Ä 
Wornach fich ein jeder zu richten, und für 

Schimpf und Schaden zu hüren hat. 

Adum & decrerum in Senatu Flambur* «+;”% 
„gen&, publicatumque fub Sigillo. Lunas, 
dito Okobr, 177& ne. 00 
. Samml. Hamb. Mandaten Ch. III. S. i998. 





Am rGten Oetober ward die Klotificatiom wegen der Oct. 16 
Vieh⸗Acciſe von den Banzeln abgeleſen. 
f Samml. Hamb. Mand. Ch. II. i930. 
Es geſchieht die Ableſung dieſer Notiſication 


alle Jahr. 
⸗ XI. | j \ ‚ 
Notification Stt. z0 
wegen ſpaͤterer Haltung des Gottesdienſtes in 
den 4 Winter⸗Monaten, welche den letzten Sonntag 
.. Im Monat Detober in den 5 HauptsKicchen, zu 
St. Johannis, Heil, Geiſt, und Mar. Magdalenen 
‚abgelefen worden. | 
8 wird jedermänniglich hiemit kund gemacht, 
was geftallten nächftfünftigen 23ſten Sons 
tag nach Trinitatis, wird feyn der 6te Nov., 
: abereinft mit fpäteren Haltung des Gottes: 
dienſtes angefangen und damit die 4 Winter: 
Monate, Krovember, December, Januar 
und 


30 Verordnungen 
und Lebruar *) hindurch an Sonns und Feſt⸗ 


tagen auf Art und Weiſe, wie es angeordnet 
worden, continuiret werden wird; wie denn 

auch vom November an die Wochen⸗Predig—⸗ 

ten der Herren Haupt-Paſtoren beliebtermaſ⸗ 
fen die 4 Winter⸗Monate uͤber ſpaͤter werden 

„gehalten werden. \ 

-f. Samwl. Hamb. Mandat. Th. IL ©, 1412, 


— Notification 
welche wegen der bevorſtehenden Auszahlung der 
Hauer-⸗Gelder an hieſige Soldatesque affigi⸗ 
ret worden. 
Wei Verordnete der Caͤmmerey geſonnen, 
den 2. 3. 4 und sten December a. c. 
die jüngft verfallene Hauer; Gelder für 6 Mo: 
nate an dieſer Stadt Soldatesca, und. zwar 
auf Joachimus, wie neulich gefchehen, zu bes 
‚zahlen, als wird einem jeden, dem Daran gele⸗ 
gen, folches nicht allein hiemit notificiret, ſon⸗ 
dern auch einem jeden Soldaten, fo hiebey 
intereßiret, anbefohlen, feinen Hauswirth, 
bey welchem er das leßte halbe Jahr gewoh⸗ 
net, hievon zu benachrichtigen, auch demſelben 
Den wirklichen Tag, wenn die Meihe an ihn 
komt, wiflen zu laffen, Damit derfelbe entwe⸗ 
der in Perfon, oder Durch Die Seinigen. am 
beftimmten Dre erfcheinen, oder auch dem 
Häuerling einen fchriftlichen Beweis, daß er 
von ihm contentirer, ertheilen koͤnne, mit dem 
Anfuͤgen, falls ein oder ander Soldat darin 
| fäunig 

2 

RS Sokeenicates nudy auf Die Beiden Monate 


Merz und October erſtreckt. ſ. unten 1777. 
Sehr, ı7. 


vom Jahr 1774 31 


ſaumig erfunden, oder aber den untechtengten. j 


Hauswirth fiftiren, und den wahren Haus: 
wirch in Schaden dadurch fegen würde, ders 
felbe fofort in Arreft genommen, und andern 
zum Abfchen eremplariter beftvafet werden foll. 


Adum & decrerum in Senatu, publica- 
tumque fub Signeto. Lunz d. 5 Nov. 1774- ) 


x. 
Mandat 


daß keine Fahrzeuge während der Nacht in dem Canal 
zwifchen der Banco, dem Neße und der Becker⸗ 
firaffe fich legen follen. | 
Fyemnad die Erfahrung bezeugt, daß in 
dem engen Canal zwifchen der Banco, 
Dem Meß und der Beckerftraffe bis an die 
Rathsapotheke nicht nur die Everführer ihre 
fowol leere als beladene Fahrzeuge während 


Der Nacht Häufig hinlegen, fondern auch und 


hauptſaͤchlich Die Torfichiffer ihren faft gewoͤhn⸗ 
lichen Liegeplaß mit ihren Torfevern Die Nacht 
über dafeldft nehmen, folches aber wegen der 
Damit verknüpften LUnficherheit und Gefahr 
nicht zu dulden ift, als haben Wir Buͤrger⸗ 
meifter und Rath der Raiſerlich freyen 


Reicheftsdt Hamburg jedermänniglich, bes. 


fonders aber den Everführern und Torfichifr 
fern, hiedurch ernfilich gebieten wollen, mit 
ihren Fahrzeugen und Evern den obgedachten 
Eanal zur Nachtzeit nicht zu belegen, ſondern 
vor denfelben in dem zwifchen der Bohnftraffe, 
Mühlenbrücke und einem Theile Der Becker⸗ 


Nov. 10 


ftraße 


*) Eine folche Notification wird ale halbe Jahr 
affigiret, 
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ſtraſſe befindlichen geraͤumigen Bezirk mit ih⸗ 


ren Fahrzeugen und Evern die Nacht uͤber 
ſich aufzuhalten und nicht eher als des Mor⸗ 
gens zur etwannigen Ausladung ihrer Fahr⸗ 
zeuge in mehrerwehnten Canal hineinzuſahren, 
nach vollendeter Loͤſchung aber, oder falls die 
Macht vor derſelben einbrechen ſollte, ſich mit 
ihren Fahrzeugen aus demſelben hinaus und 
an vorherbeſtimmten Ort wieder zu begeben. 


Wie denn zu deſto genauern Beobachtung 


dieſer Verfuͤgung den Wachten die behoͤrigen 


Ordres ertheilt worden, und die derſelben zu⸗ 
widerhandelnde mit nachdruͤcklichen Strafen 
unfehlbar angeſehen werden ſollen. 


Als wornach ſich jedermann zu achten und 
fuͤr Schaden und Strafe zu huͤten hat. 


Actum & Decretum in Senatu publica- 
tumque ſub Sigillo Merc. d. 10 Nov. 1774- 


XIII 


Non Motifieation 


‚welche wegen Derlegung der Andrei Derlaffung 
ſowohl den Zeitungen inferiret als auch an das 
Rathhaus und die Boͤrſe affigiret worden. 


EFs wird hiemit, allen denen fo daran gelegen, 
N bekannt gemacht, daß, wegen erledigter 
Marhs- Stelle *), die am 8 Dec. enochie 
| n⸗ 


) Da zur Ehre des verſtorbnen Mitgliedes Eines 
Hochweiſ. Senats die Gerichte gelaͤgert werden, 
nemlich für einen Herren Buͤrgermeiſter auf 14, 
für einen Herrn des Raths aber auf 8 Tage, 

und die Verlafjung ein adtus iudicialis ift, fo wird 
—— wann ſelbige in jener Gerichtslaͤgerung 

Ant, gleichfalls ausgefest. 


vom Jahr 1775, 33 
Andres Detlaffung, erft am ten December Dec. 9. 


werde gehalten werden. 
Conclufum: in Senatu Hamburg. Martis 
d. 29 Nov. 1774. 


f. unter 17778. Sept. 9. 
XV, 


Notification Der 9. 
wegen einer am 4ten Advent, als den 18ten Decemb., 
zur Winterverpflegung der hiefigen Armen, 
öffentlich anzuftellenden Sammlung milder Bas _ 
ben, melde am Sonntage vorher, als den 11ten 
December, von den Kanzeln abzulefen verordnet. 
worden. Auf Befehl E. Hochedl. Raths publis 
eiret. Hamburg, den gten December 1774. 
DE ber, in diefem Winter, fo befonders fruͤh⸗ 
zeitig fich eingefteflten und wahrfcheihti- 
cherweiſe noch anhaltenden auſſerordentlich ſtren⸗ 
gen Kaͤlte, und wegen der damit verknuͤpften 
empfindfamften Beſchwerlichkeiten für diejenis 
gen, welche, ihrer äufferften Duͤrftigkeit halber, 
gegen die Sueftigkeie des Froftes, und mider 
den Mangel an den unentbebrlichften Lebens⸗ 
mitteln ſich felber zu fchügen nicht vermögend 
find, hat E. Hochedler Rath nicht länger 
Anftand nehmen fönnen, zur hoͤchſterforder⸗ 
lihen Verpflegung der hiefigen Armen eine 
Sammlung milder Gaben in allen unfern 
Kirchen auf fünftigen Sonntag, als den 
18ten December, zu verordnen; da dann die 
des Endes ausgefegten Becken mit einem: 
Stuͤcke Torfs bezeichnet feyn werden. O! 
moͤgte doch die thätige Liebe gegen unfere bes 
daurenswürdige Mirbrüder, auch für dieſes⸗ 
mahl, recht vorzüglich gute Wirkungen hervor⸗ 
Erſter Band. C bringen, 
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Bringen, um dadurch fo vielen Bekuͤmmerten 
und Elenden, in ihren fcharfen Trübfeligs 
keiten, eine troftoolle Linderung zu verfchaffen ! 

Wir haben fhon fo oft rühmliche Proben 
unfrer wahren herzlichen Erbarmung, bey 
dergleichen Gelegenheiten, an den Tag gegeben, 
und der Allwiffende bat die Opfer unfers 
chriſtlichen Mitleidens, mit gnädigen Augen 
angeſehen. Er bat uns täglid) viel Gutes, 
gefchenft, damit wir, als redlihe Haushälter 


'. Seiner unverdienten Gefegnungen, auf die 


Bringende Mochdurft unfers unglüdlichen 
Naͤchſten aufmerkfam feyn, deffen hart drüfs 
enden Zuftand wohl zu Herzen nehmen, und 
ihm, mit gerührter Seele, hülfreich entgegen 
eilen follen, | 

Es fümmt gewiß einft die Zeit, da der guͤ⸗ 
tige Gott allen denen, die hier mit Armuth, 
Noch und Jammer ſtark geprüft, und dabey 
in Srömmigfeit und Geduld bewährt erfunden: 
waren, die Ihränen Selber abwifchen will. 
Und dann wird für fie Fein Leid, Fein Schmerz 
und fein Gefchrey mehr vorhanden ſeyn! 

Laßt uns daher dieſe Bedraͤngten und Seufs 
genden, mit denen wir, als Menfchen, ja einers 
ley Urfprung haben, und einerley felige Zukunft, 
im Bertrauen auf das Verdienſt unfers Erlös 
fers, Hoffen, bier auf der Welt, wo wir noch. 
zufammen in der Borbereitungszeit leben, mie 
unferm Wohlthun, fo viel es nur immer in 
unfern Kräften fteht, mildiglich erquicken, und 
alfo unfern Ölauben, durch reine Werfe der 
Liebe, beftätigen! - | 


Der 
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Der Allgenugfame wird dafür, nach) Seis Der. 6 
ner Ginadenverheiffung, die gutherzigen und 
bereitwilligen Wohlthäter, in Zeit und Ewig- 
feit, aufs reichlichite belohnen. | 

f. oben 1774. Jan. 3. unten 1775. Der. 20, 


Am 18ten Dec. ward die Wotification wegen forgfäl? Ser, 18 
tiger Aufſicht auf Feuer und Licht in den fuͤnf 
Hauptkirchen, Dom, kleinen Michaelis, zu Mar, 
Magdalenen, St. Johannis, Heil. Geift, und Way— 
fenhaufe, in allen Predigten abgelefen, *) 


XVL 


Notification Der. 20 
wegen Schlieflimg der Baneo. 
E E. Rach füge maͤnniglich hiemit zu wiſ⸗ 
fen, daß die Banco am zıften d. M. De- 
cembris bis auf den 14ten Yan. des geliebrg 
Gott herannahenden 1775ſten Jahrg gefchlof 
fen, und fodann felbigen Tages geöfnet, auch 
der neuen publicirten Wechſel⸗Ordnung ges 
mäß, in denen Wechfeln, fo bey gefchloffener 
DBanco verfallen, nad) Wieder s Eröfnung ders 
felben nicht mehr Diferetionse Tage, als noch 
übrig ſeyn würden, wenn die Banco offen ges 
weien, gerechnet, von denen Wechſeln aber, 
welche am ıflen, zten und zten San. fällig, 
woferne deren Zahlung am zten Werfeltage 
nad) Eröfnung der Banco, in felbiger nicht 
gefunden wird, fobann gebührend proteftivee 
werden koͤnne. 
Signatum d. 20 Decbr, 1774. **) 
> Bei Sa. Sn kant Bao TE oige 
**) Diefe Notification wird jährlich im December 
affigiret. 
ee C 2 Der. 


\ 
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Dec· a wart: das Mandat wegen des Schieſſens am New 


jahrs⸗ Tage angefchlagen. 
- $ Samml Hamburg. Mandat. ad. Lu. 6. 1938. 
Kb. VI. S. 257. ’ 
Dec. 23 warb die Votification wegen der Sammlung für 
u... 7 die Schiffer⸗ Armen in den fünf Hauptkirchen 


‚und im * —— % 





Endlich * er — in dem Jahre 1774 die am 
I3ten Julii 1724 beliebten Articuli, wornach 
ſich die Samburgiſchen Ertrajudiciale oder 
fogenannten. Dielen⸗ Procuratoren zu richten: 
haben, famt deren Eyd und Schragen, woͤrt⸗ 

lich wiederum abgedrudt worden. . 


25 Es fieht felbige in der Samml. Hamb. Mand. 
Th · 1.6, 238. und geſchiehet deren Ableſung 
alle San um — | 
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Mandat 
gegen das Abreiffen der vor ber innern Rathhaus⸗ 
Thuͤr angehefteten Schriften. 
emnach Wir, Buͤrgermeiſter und Rath 
der Kanferlich ⸗freyen Reichs⸗Stadt 
Hamburg, mißfaͤllig In Erfahrung gebracht 
haben, daß die Proclamata und andere offene 
Schriften, welche vor der inneren Rathhaus⸗ 
<hüre an Tafeln, zu jedermanns Einſicht, oͤſ⸗ 
fentlich angeheftet find, feit einiger Zeit viels 
fältig abgeriflen, oder ihrer. Siegel beraubet 
worden, ein folcher Unfug aber alle gute Ord⸗ 
nung befeidiget, und nicht felten viele Jerungen, 
Weitläuftigfeiten und Koften veranlafien kann; 
Als wollen Wir ſolchen Frevel hiemit nad)s 
druͤcklichſt und mit der Verwarnung verboten 
haben, daß, wer deffelben wird ſchuldig bes 
funden werden, mit fchwerer, und, dem Be— 
finden nach, mit $eibesftrafe folle beleget 
werden. - 
Zugleich wollen Wir hiemit diejenigen, 
deren Aufficht eine noch unbedachtſame Ju⸗ 
gend anvertrauet ift, erinnert haben, ihre 
Untergebene zu warnen, daß fie ſich der vors 
gefegten Strafe nicht ſchuldig machen. 
Wornach ſich ein jeder zu achten, und für 
Schaden zu hüten hat. 
Adum & decretum in Senatu, publica- 
tumque ſub Signeto, Mercurü, d. 4 Januarü 


1775. | 
C4 vll. 


Son. 4 
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en | 


San. 28 XVII. 


Des Kirchſpiels Ochfenwärders Seuer: Ordnung, 
genannt: Bott bewahre uns! So von den Hauss 
leuten in Ochſenwaͤrder, Thatenberg, Spadeland 
und Mohrwaͤrder Anno 1722 den I6ten December 
auf 335 Haͤuſer und 65 Berge beliebet, und von 
denen p. t. Wohlverordneten Herren Landberren 
Anno 1723 den 14ten May md 1775 den zıften 


Januar confirmiret worden, 


Im Namen der Seiligen und Hochgelob⸗ 
ten Dreyeinigkeit. Amen! 

u wiſſen fen hiemit, dem daran gelegen, 

nachdem leider! die Erfahrung bezeuget, 
wie oft manchem ohne fein ſorgfaͤltiges Aufſehen 
Feuer oder Brand uͤberfaͤllet, dadurch er zu⸗ 
weilen um alle das Seinige kommt, und gaͤnz⸗ 
lic ruiniret wirdz als haben / wir fümmtliche 
Eigenthuͤmer, Hoͤfener und Kaͤthener des 
Kirchſpiels zum Ochſenwaͤrder mit Bewilligung 
der p. t. Wohlverordneten Herren Landherren 
uns zuſammen gethan, und gegenwaͤrtigen 
Contract oder Feuer⸗Ordnung beliebet, damit 
ſowol denen Eigenthümern :in ereignender 
Feuersnoth der erlittene Schade in etwas 
reftituiret, als auch dies fand an Käufern und 
Leuten conferviret bleiben möge; welchen wir 
dann por uns, unfere Erben und kuͤnftige 
Poſſeſſores, derer Erben und Haͤuſer freys 
willig, wohlbedaͤchtlich und einmuͤthig bes 
ſchloſſen, und nachfolgende Artikeln in allen 
Puncten und Clauſuln, ohne. einzige Ein⸗ und 
Widerrede, feſtiglich zu halten uns Kraft unſrer 
eigenhaͤndigen Unterſchrift verpflichtet haben. 


Art. I 


vom Jahr 1775. 41 


Art. 1. 

Anfänglich bitten und wünfchen vor das erfte 

fämmtliche Eigenthümer aus inniglihem 
Herzen, daß der allmaͤchtige Gore alle Noth 
und Gefahr von der Stadt Hamburg, deren 
Landen und diefer Gemeine gnädiglid) abwens 
den, und fie fammtlich für Feuersnoth väterlich 
bewahren wolle; ein jedweder auch feine Ob⸗ 
liegenbeit obfervire, auf Feuer und Licht, um 
Abmwendung diefer Gefahr, beften Steiffes Ads 
tung gebe, 

Art. 2. Da aber gleihmol einen oder ans 
bern von nachfpecificirten Eigenthuͤmern, über 
erhoffen, bey Tage oder Macht, eine Feuers⸗ 
noth begegnen, und fein Haus gänzlich in die 
Aſche geleget werden follte: fo ift hiemit bes 
liebet worden, daß -ein jeder Intereſſente dem⸗ 
jenigen, fo bie Seuersbrunft betröffen, zur 
Reftituirung feines Schadens, innerhalb vier 
Wochen nah gehabten Seuersfchaden ,‚ obne 
die geringfte Verweigerung und Exception 
defien, was einem jeden dem Verzeichniß nad) 
zu bezahlen zufteher, laut der beygefügten Tas 


bella, baar erlegen. und vergnügen ſolle; wie’ 


denn felbiges Geld durch den Schabehabenden 
felbft, oder durch einen von ihme vor den p. t. 
älteften Herrn Sandherrn conftituirten Gevolls 
mächtigten, von denen ſaͤmmtlichen Intereſſen⸗ 
ten, und zwar auf feine eigene Koſten abges 
fodert werden kann, auch den Schadehabenden 
allemal der etwanige kleine Ueberſchuß zugekeh⸗ 
ret werden ſoll: Im Fall aber ein Haus nicht 
ganz, ſondern dem Nothleidenden mit geſchwin⸗ 
der Rettung zu Huͤlfe gekommen wuͤrde, alſo 
C5 daß 


Tan. 28 
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daß nur ein Theil abbrennete, ſoll der Schade 


auf Beſehl des p. t. älteften Herrn Landherrn, 
von Zimmer- und Mauerleuten beſichtiget, 

taxiret, und der taxirte Schade, nebſt denen 
dabey vorfallenden Unkoſtungen, von einem 


jeden pro quota innerhalb vier Wochen, wie 


vor gedacht, bezahlet werden. 
Art. 3. Will einem jeden, inſonderheit 


den Voigt, fleißige Aufſicht zu haben gebuͤh⸗ 


ren, daß der Schadeleidende fuͤr die empfan⸗ 
gene Gelder mit dem forderſamſten Holz, Kalk, 
Steine, und dergleichen erforderliche Materias 
lien zur Aufbauung oder Keparirung des Haus 


fes anfchaffe, damit das befchädigte oder abges 


brannte Haus, mwenigftens binnen Jahr und 
Tag, in Stande gebracht, und nicht fchlechter, 


fondern nah dem Wehrt des empfangenen 


Geldes aufgeführee werde; Da man aber bey 
ereignenden Borfällen, (fo Gott in Gnaden 
abwenden mwolle,) an einen oder den andern 


Zweifel tragen follte, daß er die zu erhebende 


Gelder zu der Wiederaufbauung nicht employ: 
ren dürfte, ift derjenige gehalten, desfalls fufs 
- fifante Gaution vor dem. p. t. älteften TER 
Landherrn zu beftellen. 

Art. 4. Da aud) ein Intereſſente inners 
halb vor determinirte vier Wochen fein Con⸗ 
tingene nicht freywillig erlegen, fondern zurücfe 
halten follte ; fo ift hiemit einhellig belieber, 
daß der Saͤumſelige vor den älteften Herrn 
tandherrn einmal citiret, und daferne er fodann 


nicht erfcheinet, oder feine gründliche Excep- 


tiones, die er in continenti ermweifen kann, 


beybringen würde, wider bemfelben die Pfäns 
dung - 
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dung auf fein Contingent und alle.verurfachte Ian. 28 
Unfoften, wie. die Namen haben, von vor 
wohlgedachten Herrn Landherrn gebührend 
gefuchet, und all folches dem Schabegelittenen 
zugeftellet werden; Sollte auch jemand an fols 
hen einige Sorderung haben, kann demfelben 
folches in prompter Erlegung feines: Contins 
gents nicht zu ftatten fommen, fondern wird _ 
ihm der Weg Rechtens auf andere Weiſe 
vorbehalten. 

Art. 5. &s fol auch ein jeder Eigenthůͤ⸗ 
mer in ſeinem Hauſe eine Leuchte, einen Feuer⸗ 
eimer, nebſt einem Feuerhacken, woran ein 
Stiel von 14 Fuß lang, haben, und mit ſelbi⸗ 
gen Sachen zu dem Feuer zu eilen, um den 
Nothleidenden zu Huͤlfe zu kommen, verbunden 
ſeyn; Auch iſt ein jeder gehalten den Bogen 
über den Feuerheerd wohl zu verwahren, über 
denfelben einen dicht gefteigenen Boden, vor 
den Feuerheerb aber Feuerthuͤren, oder einen 
Seuerftülper über das Feuer zu haben, Dieje⸗ 
nigen aber, derer Haͤuſer mit Schorfteine vers 
feben, ſollen dieſelbe zum oͤftern reinigen laſſen; 
Bey wem nun dieſe Sachen hinfuͤhro nicht, 
dieſer Verordnung nach, gefunden werden, der 
ſoll, wann die Feuerſchauer daran Mangel 
finden , das erfte mal 8 ßl., nachmals aber, 
daferne er fich nicht das behörige angefchaffer, 

3 Marf Strafe an gedachte Feuerfchauer ohn⸗ 
weigerlich zu erfegen fchuldig ſeyn. | 

Art. 6. Iſt auch zu mehrerer Abwendung 
der Feuersgefahr einhellig beliebee worden, 
daß ein jeder ſich des Flachs- oder Hampfs 
droͤgens, als wovon leicht ein un’ m 

een 
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ſtehen kann, in feinem Haufe, Stuben oder 


“ 


DBadofen „enthalten folle ; imgleichen des 
Schieffens nach dem Papagay bey denen 
Häufern , malen fih dabey allerhand Ges 
findel einfindee; welches mie Pulver, Lunten 
und Feuer unachtfam umzugehen pfleget; wie 
auch, daß ein jeder die aufgehobene Afche ficher 
verwahre, und nicht alfo hinlege, daß dadurch 
eine Gefahr entftehen fann, mie dem ausdruͤck⸗ 
lichen Anhange, daferne es einem oder dem 
andern zu überweifen, baß er durch diefe Uns 
achtſamkeit, oder fonften muthwilliger Weife 
in Seuersnoth geräth, demifelben im geringiten 
nichts zugewandt werden ſolle. | 


Art. 7. Ferner iſt einmüchig befchloffen 
worden, daß niemand von; denen Intereſſenten 
bey Sommers oder Winterszeiten, Afche bins 
ter den Feuerheerd, oder fonften an gefährlichen 
Drten, in hoͤlzernen Tonnen, Baljen ıc. ftehen 
baben folle; fondern wer. ſolche aufheben will, 
iſt gehalten, ;.diefe an einem folhen Orte zu 
verwahren, damit dadurch fein Schade geſche⸗ 
hen fönne, Bey wen aber von denen Feuers 
fhauern befagte Afche achtlofer Weiſe verwahrt 
befunden wird, derfelbe foll das erfte mal 8ßl., 
das andere mal aber 1 Mark Strafe, und da 
er zum dritten mal daruͤber betreten, ſo ſoll er 
von denen Feuerſchauern, vor den wohlverord⸗ 
neten aͤlteſten Herrn Landherrn, zu fernerer 
Beſtrafung gefodert werden, maſſen die Feuer⸗ 
ſchauere in jedem Quartiere zum wenigſten das 
Jahr zwey mal von Haus zu Haus Unterſu⸗ 
chung desfalls thun ſollen. — 
ae Art. 


t 
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Art. 8. Soll in einem jeden Auartier ein San. 28 
Feuerſchauer ſeyn, welches Amt denn ein jeder 
ein Jahr zu verwalten ſchuldig; nach Verflieſ⸗ 
ſung aber eines Jahrs muß deſſen Nachbar, 
ſo ihm in der Ordnung folget, dieſe Feuerſchau⸗ 
ung ohne die geringſte Weigerung, bey drey 
Mark Strafe, anzunehmen gehalten ſeyn. 

Art. 9. Imgleichen ift bewilliget, daß da 
eine Feuersgefahr vorhanden, und ſolche durch 
die Sturmglocke oder ſonſten bekannt gemacht 
wird, ein jeder nach Moͤglichkeit in aller Eile 
perſoͤnlich zu des Nothleidenden Hauſe ſich ver⸗ 
fuͤge, mit allem Fleiſſe die Rettung befoͤdern 
helfe, und darauf ſehe, daß denen ohne dem 
Bedraͤngten das gerettete Gut nicht von gott⸗ 
loſen Leuten geraubet, noch ihnen abwendig 
gemacht werden moͤge. 

Art. 10. Iſt fuͤr gut befunden, und beliebet 
worden, daß der Voigt nebſt denen acht Feuer⸗ 
ſchauern mie hoͤchſtem Fleiß die Rettung befüs - 
dern follen: diejenigen aber, fo ſich dem Boige 
und denen Feuerfchauern widerfegen, follen in 
Ein Rthlr. Strafe verfallen ſeyn; auch ſollen 
fie deren Ordre pariren, der anbefohlnen Ars 
beit abwarten, und wann das Feuer gelöfchet, 
müffen die Feuerfchauere ein jeder in ſeinem 
Duartier Mannzahl halten; der fi alsdann 
nicht da befindet, oder einen an feine Stelle 
geſandt hat, foll zur Strafe zwölf Schilling 
erlegen, welches die Feuerfchauere mit denen 
bey fi) habenden Leuten ſogleich abfodern, oder 
da es derjenige nicht gutwillig geben wollte, ihm 
ſolches ſogleich abpfaͤnden, ſo ſie zuſammen 
verzehren, und fuͤr ihre Muͤhe weiter nichts 
zu genieſſen haben ſollen. Art. 
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Art. 11. Damit auch vorbefchriebene Ars 
ticuln insfünftige ohnverändert bleiben mögen, 
fo foll feinem Ssntereffenten, deren Erben, Erbs 
nehmern, oder fünftigen Befigern, auf feinerley ' 
Arc oder Weife, e8 mag Namen haben wie es 
wolle, aus — Contract zu treten erlauber, 
fondern follen denſelben in allen Puncten feftig« 
lich zu halten obligiree und verbunden feyn; 
Wie denn die fünftigen Beſitzere eben dergeſtalt 
vinculirt bleiben, als ob fie dieſe Ordnung eis 
genhändig unterfchrieben, und deren Conſen- 
ſum dazu mit gegeben hätten. Wie denn’ zu: 
mehrer Urkund der Wahrheit. diefer Contract 
und Feuerordnung, welcher von denen ſaͤmmt⸗ 
lichen Intereſſenten ſowohl Höfener als Kaͤthe⸗ 
ner im Dehfenwärber, Thatenberg, Spadeland: 
und Mohrwaͤrder einellig.beliebet, und von, 
bdenenfelben eigenhändig zur Verpflichtung uns 
terfchrieben, aud) von denen p. t. wohlverord⸗ 
neten Herren Landherren confirmiree, davon: 
das Original jederzeit bey dem p. t. aͤlteſten 
Herrn Landherrn in Verwahrung bleiber, eis: 
nem jeden Eigenthuͤmer aber ein gedrucktes 
Eremplar zugeftellet worden, Damit ein jeder, 
wann eine Feuersbrunft, (da. Gore für ſey,) 
enejtegen ſollte, ſich darnach richten koͤnne. 

So geſchehen Hamburg, den 14 May 1723. 
M. L. Scheele, Dr. Wilh. Scheller, 
p. t. Landherr. pet. Landherr. 

Daß dieſe Abſchrift mit dem wuͤrklichen 
Originale vöflig gleichlautend iſt, atteſtire hie⸗ 
mit. Hamburg, den 28 Januar 1775. 

Jacob Krohn, p. t. Landherr. 


Nach⸗ 
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Syyahdermaien wir ſaͤmtliche Eigenthuͤmer, Jan. 28 
Hoͤfener und Kaͤthener des Kirchſpiels 
Ochſenwaͤrder befunden, daß die vorſtehende 
von unſern Vorfahren beliebte, und von den 
derzeitigen Landherren confirmirte Feuerord⸗ 
nung einiger Zuſaͤtze und Abaͤnderung beduͤrfte; 
als haben wir mit Vorwiſſen und Genehmigung 
unſerer jetzigen Landherren, des Herrn Senatoris 
Facob Krohn, und des Herrn Senatoris Johann 
Albrecht Dimpfel, Leti., über nachftehende 
Artikel uns vereinbaret, zu deren genaueften 
Beobachtung wir ung hiemit verpflichten, mit 
der hinzugefuͤgten Erklaͤrung, daß dabey die 
vorſtehende Feuerordnung in allen unverändert 
gebliebene Punkten ihre volllommene Kraft 
behalten folle. 

Art. 1. Es wirb nunmehro ausdruͤcklich 
feſtgeſetzet, daß ein jedes Gebäude auf drey 
Viertel von deffen wahren Werthe, als über. 
welchen der Eigner fich mit dem Voigt und 
Höftleuten desjenigen Duartiers, in welchem 
das Gebäude lieget, zu vergleichen hat, und in 
dieſer Feuercaffe verfichert werden kann, jedoch 
unter der dabey vorausgefegten gewiſſen Bes 
Dingung, daß die zu verfihernde Summe: 
ſich niemals über 6000 Marf Courant ers 
ſtrecken muͤſſe. 

Art. 2. Es bleibe zwar dabey, daß lauf: 
Art. 2. der vorſtehenden Feuerordnung nach 
entſtandener Feuersbrunſt ein jeder Intereſſent 
zu Reſtituirung des Schadens, welchen derje⸗ 
nige, den die Feuersbrunſt betroffen, gelitten 
hat, innerhalb vier Wochen ſeine Ratam, nach 
einer zu entwerfenden neuen Tabelle ohne alle 

Widerrede 
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Widerrede zu bezahlen ſchuldig, jedoch foll die 
Eineaßirung der Gelder nicht, wie bisher üblich 
gemwefen,. durch den Befchädigten felbft, oder 
deſſen Gevollmächtigten, fondern durch den 
Voigt und Höftleute jedes Quartiers, gegen 
eine denfelben für folhe Mühmwaltung zu reis 
chende billige Belohnung, gefchehen. Auch 
follen die eincaßirten Gelder dem jedesmaligen 
ölteften Landherrn eingeliefert, und demjenigen, 
ber den Feuerfchaden gelitten, auf folgende 
Weiſe ausgezahler werden; nemlich ein Dritz 
theil gleich bey dem Anfange des Baues; ein 
Driteheil, wann das Gebäude unters Dach 
. gebracht; und der Reſt, wann der Bau völlig: 
zu Stande gefommen,. Sollte jeboch der Abs 
gebrannte für die Wiebererbauung des Gebäus: 
des eine hinlängliche Eaution beftellen koͤnnen, 

ſo kann gleidy auf einmal die ganze Summe: 
‚von ihm gehoben werben, 

Art. 3. Weiter ift man barin überein ges 
fommen, daß auffer denen zu Abwendung der 
Feuersgefähr und Löfchung des ‘Brandes ſchon 
in verfchiedenen Artikeln der vorftehenden Feuers 
ordnung gemachten Verfügungen, annoch für 
ein jedes der acht Quartiere auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten ein groſſer Feuerhacken mit einem 
28 bis 30 Fuß langen Stiel angeſchaffet, und 
in des Voigts, oder einer der Hoͤftleute Hauſe 
verwahrlich aufbehalten werden ſolle, auch zu 
deſto beſſern Aufſicht Jedes Quartier ſtatt des; 
bisher nur gehabten einen Feuerſchauers deren 
kuͤnftighin zweene haben, und endlich ein jeder 
Intereſſent bey dieſer Feuer-Caſſe, auſſer allen: 
andern — ſchon obgelegenen rs 

eiten 
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feiten, von nun an, auch feinen Seuerofen Jan. 2g: 
mit einer eifernen —* „zu verſehen gehalten 
ſeyn ſolle. 
Zur unverbruͤchlichen Befolgung vorſtehen⸗ 
der, zu Verbeſſerung und Ergänzung unſerer 
bisherigen Seuerordnung abzielenden, Arrifel, 
welche unfere jeßige wohlverordnete $andherren 
durch, ihre erbetene Unterfchrifebeftätiget, "und 
wovon dieſes Orlginal bey. dem — 1 
reſſenten an der Feuer Cafe * gedrucktes 
Exemplar zugeſtellet werden folk, haben, wir, 
geſammte Eigener in Ochſenwaͤrder, und zu 
diefem Kirchſpiele gehoͤriger — uns 
mittelſt unſerer Namens Unterfhtift, mie 
Beyfuͤgung der Summe, wie hoch unfete Ge⸗ 
baͤude in der Feuer⸗ Cafe aufgenommen. wor⸗ 
den, feyerlichſt verpflichtet. 
So geſchehen, Hamburg, den 28 Yan. 1775. 
Jacob Krohn, Fohann AlbrechtDimpfel, Le. 
p- t. Landherr. p. t. andherr. 
Am 26ften Februar ward die Notification , wegen Febr.26 
früherer Haltung des Gottesdienſtes / abgeleſen. 
ſ. oben 1774. Febr 27. unten 1776. Febr. 25. 0 


Mandat März ı 
zu Abhaltung J Bettler und gandßreicher) 
' von der Stadt und deren Sränzen und Gebiete, 
Actum & decretum i u Senatu en ei: 
“ fub Signeto, Mercurii, Martü 1763: Ä 
Renovatum Mercurii di lee, rg. re 
Diefes une ndet.man in. der Samml Sunb, } 
— ©. 2355 bis 2362. * 
— — 1775. Yuguf .. . 
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Notification 5 
Basen, der,,, für, die durch eine: ungemein.grofle Feuers; 
brunſt junge hoͤchſt unglücklich. gewordenen Leute 
‚Im Amte Rigebüttel, am Gonntage Oculi, al 
den Igteh’ März, in den hiefigen Stadt und Lan 
Eircheu z öffentlich auzuſtellenden Sammilung mil 
der Gaben „melde ‘vorher —B— Remis 
„iſcere, als ‚den, 12ten des gedachten. donats, von 


» rt . 
. Kore, He si“ 
r — 


.s 


den Tarizeln abzuleſen verordnet worden. Auf 8 


fehl Eines Hochedlen Rache pibkeire. Hamburg, 
133 td 7 41 


even: sta Maͤrz 17755 1.19”: 
& fürn tal hc ie einen unter ung 
= unbefahne ‚gebiteben fehht, was’ füt ein 
— "Schiefal "pen "Sieden Nige 
bietel am adften Yännet, Diefes Jahte, Abends 
wiſchen und 6 Uhr, durch eine’ plöglich ent⸗ 
ftandene Feuersbrunſt, aufs erbärmlichfte bez 
troffen Bob anna eo oe 2 et 
Dreyzehen Haͤuſer und neun Scheunen 
find theils mit Waaren, Mobilien, Handwerks 
und Ackergeraͤthſchaften, theils mit Getraide, 


RR ür das Die 
—2 nd 


in der fürchserlichftein Geſchwindigkeit, ein Rau 

der wuͤtenden Flammen geworden... - 
Die fi) dabey überall befundenen leicht 

feuerfangenden Sachen, als Theer, Thran, 


5..Branntwein,, Tücher, Wollenzeuge, Korn, 


Heu und’Strohz die dunkele Abendzeit, der 
ſtarke Wind, daß’ heftige Froſtwetter, wodurch 
Zubringer und Gprügen faft unbrauchbar 


wurden, und woben man heiffes Wafler muͤh⸗ 
fam zu Huͤlfe nehmen mußtez:. alle diefe uns 


glücklichen Umftände haben die Gefahr ver 


‚größert, und die Wirfungen aller zur baldigen 


Rettung 
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Rettung möglichfterweife genommenen Maaß⸗ März 6 
regeln ungemein erſchweret. Haͤtte die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung, die, wann die Noth am 
größten iſt, mit Ihrer maͤchtigen Hand be: 
ſchirmend herbeyeilt, den immer mehr und 
mehr um ſich greifenden Flammen nicht beſon⸗ 
ders gnaͤdig Einhalt gethan, ſo wuͤrde der jo 
ſchon hart genug druͤckende Verluſt noch um 
ein Groſſes vervielfaͤltigt, und wohl gar allge⸗ 
mein geworden ſeyn! Indeſſen erblickt man 
dort eine zahlreiche Menge ſolcher bedaurens⸗ 
wuͤrdigen Leute, welche noch kurz vorher im 
Wohlſtande waren, ſich mit den Ihrigen redlich 
naͤhrten, auch andern Duͤrftigen noch etwas 
mittheilen konnten, nun aber auf einmal um 
all ihr Vermoͤgen gekommen, und gleichſam 
an den Bettelſtab gerathen ſind. 
Idhre vorigen Wohnungen, wo fie noch 
des Morgens und Mittags ihr Brodt in 
Ruhe affen, find am Abende in Schutt und 
Aſche verwandelt, alle ihre Haabfeligkeiten, 
die fie, durch Handelfchaft, Profeffionen und 
Sandbau, mit faurer Mühe und im Schweiffe 
ihres Angefichts, für fih und für die ihrigen 
erworben hatten, find ſchnell im Rauche auf 
gegangen! hr Lebensunterhalt ift ihnen, auf 
die ſchrecklichſte Art, entzogen, und fie find aller 
Mittel, ſich mieder aufzuhelfen, beraube 
worden, 3 

Vom Greiſe bis zum Säuglinge, vom 
Gefunden bis zum Kranfen höre man nichts, 
als Seufzen, Weinen und Wehflagen ! 

Ohne baldige Wiederherſtellung ihrer 
Haͤuſer und Scheunen koͤnnen ſie ja fein Ges: 
he D 2 werbe 


f 
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.. 2... werbe wieder aufangen, und ſo müßten fie 


noch immer: tiefer ins Elend verfinfen, wenn 
Beine Anftalten dagegen gemacht würden. 
Wie folten ſie fih) aber aus der fo fehe 
prefhaften Saft des Jammers herausziehen, 
da fie ſich ſelbſt Feine wirkſame Aufrichtung 
—— — und da, nach den glaub⸗ 
wuͤrdigſten Anzeigen, ber erlittene Schaden 
überhaupt zuſammen gerechnet an die fechs und 
ſechszig raufend Mark beträgt! So müffen, 
teider! nicht nur die Abgebrannten, fondern 
auch zugleich deren Gläubiger, einen für fie 
ganz unerträglichen Verluſt mit bangem Her⸗ 
in En Hiezu fomme noch, daß nur 
(68 fünf Perfonen unter den Unglüclichen in 
allem achtzehen Hundert und achtzig Mark 
gouisd’or aus der dafigen und aus der Lüdings 
worther Brandcaffe zu erheben, die Hebrigen 
aber nichts davon zu genieffen haben. | 
Gewiß, man kann nicht ohne die innigfte 
Wehmuth an den Fläglichften Zuſtand diefer 
vielen Elenden gedenfen! — 
Sie ſind gleichwol Einwohner eines Amts, 
das zu unſrer Stadt gehoͤrt, und daher haben 
ſie in ihrem aͤuſſerſten Bedruck auch deſto 
gegruͤndteren Anſpruch auf diejenige wohlthaͤ⸗ 
tige Beyhuͤlfe, wozu uns die theurſten Pflichten 
der Religion und die damit unzertrennlich ver⸗ 
knuͤpfte wahre Liebe gegen unſern Naͤchſten, 
nebſt den aͤchten patriotiſchen Geſinnungen, 
allerdings vorzuͤglich verbinden. | 
Auf das überreichte flehendlichfte Bitten, 
welches von dem 8. T. Heren Amtmanne zu 
— * = | Ritze⸗ 
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Ritzebuͤttel angelegentlich unterftügt worden Maͤrz 6 
iſt, hat alſo E. Hochedler Rath keinen 
Anſtand nehmen koͤnnen, zur Wiederaufhelfung 

der bemeldeten Abgebrannten eine öffentliche 
Collecte in den hiefigen Stadt: und Landfirchen, 

auf den nächftlommenden Sonntag Deuli, 

als den ıgten jegigen Monats, anzuordnen. 

Da denn die des Endes ausftehenden Becken 

mit einem Ziegelfteine bemerkt feyn werden. 


O daß doch ein jeber unter ung, nach dem 
Maaſſe feines Vermögens, die fehnfuchtsvolle 
- Hoffnung, welche dieſe hoͤchſt Unglüdlichen auf 
unfern mildeften Benftand fegen, liebreichft er: 
füllen mögte! | | 


Der Allwiffende kennt das gerechte Vers 
fangen viefer fo fehr Geängfteten, und Er will, 
daß mir Werkzeuge Seiner Barmderzigfeit 
feyn follen. Darum hat Er uns für manchen 
großen Widerwärtigfeiten befchügt, und ung 
dagegen mit manchen unverdienten Geſeg⸗ 
nungen begnadig. Sein Auge [haut auf 
uns, ob wir bereitwillig find, ung der noth⸗ 
dürftigen Brüder anzunehmen, ihnen ihre 
Truͤbſalen zu erleichtern, und ihr Herzeleid in 
Freude zu verkehren, | 

Wohl dem, der ſich der Bebrängten er: 
barmet! Er ehret dadurch Gort, feinen 
Erloͤſer, und der oberfte Vergelter wirds ihm 
gedenfen, und es in dieſem und jenem Leben 
reichlichft wieder vergüten. 

f. oben 1774, März 2ı. 


DE: Mi 
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Maͤrz 29 ward das am 13ten Julius 1764 erneuerte und ges 
ſchaͤrfte Mandat, wider dns heimliche Anwer⸗ 
ben, abermals affigiret. | 


ſ. Samml. Hamb. Mand. Cheil v. ©. 244472448, 
f. unten 1778. Sebruar 20, 


XXL. 


Mäzı Reg fement - 
des Hauerfchillings, S Befehl E. Hochedlen Rathe 
der Stadt eg er den 31 März 1775. 

S. 1. 
Ne Hauerſchilling wird von der Miethe der 
Haͤuſer, Wohnungen, Saͤhle, Buden, 
Wohnkeller, Staͤlle, Packraͤume und Gaͤrten 
bezahlt, und zwar bergeſtalt, daß bey einem 
einfachen Hauerſchilling von jeber Mark jaͤhr⸗ 
licher Mierhe ein Schilling, und bey einem 
doppelten Hauerfhilling von jeder Marf der 
jährlihen Mieche zwey Schillinge erleget 
werden. 

$. 2. Bon. den vermierheten Häufern, 
Saͤhlen, Buben, Wohnfellern, Ställen und 
Gaͤrten bezahlee der Mierhsmann den Hauers 
fhilling nach) der mit dem Eigenthümer accorz 
dDirten Miethe, welche er entweder durch den 
mit dem Eigenthümer errichteten fchriftlichen 
Sauerz Contract, oder durch deffen Zeugniß, 
oder auch mit feinem eigenen Eide, nad) Guts 
befinden der Schoßrafel- Herren und Bürger, 
zu erweifen fchuldig if, Es wird in Anfes 
hung der Sage Fein Unterfchied gemacht, und 
der Hauerfchilling muß von allen Bor: Mit: 
tel⸗ und Hinterhäufern , von allen Gärten, 
Sählen, Buben, Wohnkellern und Staͤllen 
bezahlet werden, ſi e moͤgen in großen Gaſſen 
oder in Rebengafen ; —— nnd Höfen 
| belegen 
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belegen ſeyn, fie. mögen ihren. Eingang von Maͤtz 3 
der Gaſſe, oder von.den Gängen und. &bfen, 
oder auch. durch andere Häufer haben. . >, 
8. 3. Wenn ein Eigentümer. fein Erbe 
ganz bewohnet, fo werden von der Summe, 
für welche das Erbe im Schofie ftehet, drey 
pro Cent gerechnet, der Betrag für die Miethe 
des Erbes angenommen ,- und darnad) der 
Hauerſchilling bezahlet. FR. 

8 4. Beſtehet ein Erbe aber aus. mehr 
rern Häufern und Zubehörungen, und der 
Eigenthümer bewohnet folches Erbe nicht ganz, 
fondern nur zum Theil, fo wird die Mierhe 
desjenigen Theiles, welches er felbit bewohnen, 
von den Schoftafel Herren und Bürgern 
taxiret, und darnach muß der Hauerfchilling 
bezahlet werden. Falls derſelbe aber damit 
nicht zufrieden iſt, ſo ſoll das Erbe auf ſeine 
Koſten beſichtiget, und die Miethe ſodann 
reguliret werden. | I 
55. Gleichergeftalt foll es gehalten werden, 
wenn jemand ein, aus mehrern Käufern und 
Zubehörungen beftehendes Erbe mierhete, und 
nur einen Theil davon felbft bewohnt. 
.6. Wenn ein Eigenthümer ein Haus, 
Wohnung, Garten oder Stall an jemand vers 
miethet, der nicht unter, der Stadt Jurisdiction 
ſtehet, fo. muß er. felbft den Hauerſchilling ber 
zahlen, jedoch find die fremden Herren ‚Mini- 
ftri, imgleichen die Mitglieder der Englifchen 
Court,.ausgenommen. J 
9. 7. Den Brauern ſoll, ſo wie es bisher 
geſchehen, auch inskuͤnftige verſtattet werden, 
von ihrem zu bezahlenden Hauerſchilling, wegen 
we D4 der 
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"der Brass Gerechtigkeit ober Orloffe, 6 Mark 
abzufürzen‘, fie mögen’ihre Häufer als Eigen» 
thümer, oder als Mierhsleute bewohnen. 
S. 8. Zür Zimmern und Kammern, welche 
jemand in einem Haufe gemiethet, wirb kein 
Hauerſchilling bezahlet, und der Eigenthümer 
oder Miethsmann des Haufes kann wegen 
der vermietheten Zimmer oder Kammern von 
feinem zu bezahlenden Quanto feinen Abzug 
verlangen, fondern muß folches ganz erlegen. 

$.9. Für unbewohnte Häufer und Woh 
nungen wird der Hauerfchilling weder von dem 
Eigenthuͤmer, nod) von dem generalen Mierher 
mann gefordert. 

- 8, 10.- Wer unter der Stadt Jurisdiction 
ſtehet, muß den Hauerſchilling auch alsdann 
bezahlen, wenn er in erimirten Haͤuſern 
wohnet. 
5 11. Bey einem Falliſſemente find Cu- 
ratores bonorum ſchuldig, den Hauerſchilling 
fuͤr des Falliten Wohnung ex mafla zu bezahlen, 
fo fange fie ihn in feinem Haufe wohnen laffen, 

oder Miethe für ihn bezahlen. 
| $.12. Da die Packraͤume, Speicher, Waas 
renboͤden und Keller, welche zu einem Erbe ges 
Hören, bereits unter ver nach der Schoßfumme 
regulirten Mierhe eines Erbes begriffen: find, 
und der Hauerfihilling alfo von dem Sigen⸗ 
thuͤmer bezahlt wird, ſo ſoll von den Mieths⸗ 
leuten nichts dafuͤr geforbert werden. Das 
gegen fann aber auch der Eigenthümer, wenn 
ſolche Waarenlager; Böden oder Keller leer 
ftehen, feinen Nachlaß an dem von ihm zu 
| Eitegendch Hauꝛerſchiing verlangen. 

5. 13. 
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- 5.13. Wenn Speicher oder Packraͤume Marz 31 
befondere Erben ausmachen, fo wird Die Miethe 
nach Vorſchrift des Zten Artifels regulirer, 
und von dem Eigenthümer bezahlet, und niche 
darauf gefehen, ob er fie ganz oder zum Theil 
felbft gebrauchet oder vermiethet, oder ob fie 
ganz leer ftehen. 
14. Wer feine wahre Miethſumme ges 
fliſſentlich verhehlet, oder falfch angiebet, der 
fol das verhehlte oder falfhangegebene viers 
fach bezahlen. 2 

$. 15. Wenn ein Hauerfchilling eingenoms 
men werben foll, fo follen die dazu erforders 
fihen Contributions⸗Buͤcher nad) dem drit⸗ 
ten Artifel des allgemeinen Contributiongs 
Reglements dergeftalt ausgefertiget werden, 
daß fie alle Käufer, Wohnungen, Saͤhle, 
Buden, Wohnfeller, Gärten, Ställe, mit 
ihren Einwohnern, ſowohl in der Stade) als 
den Wanbdbereiter Rähmen, den Borftädten, 
auf dem Hamburgerberge, bet der Dehlmühle, - 
vor dem Damthore bis an die erfien Schlags 
bäume, zu St. Georg, im Neuenwerfe, und 
auf dem’ Stadtdeiche enthalten, die Häufer 
liegen auf allgemeiner Stadt, oder Kloͤſterli⸗ 
chen, oder Hofpitalss oder Dohms = Grunde, 
und die Bewohner mögen unter hiefiger Juris⸗ 
diction ftehen oder nicht. Es foll auch genau 
angemerfet werden, ob in einem Haufe der 
Eigenthümer, oder ein Miethsmann wohne, und 
im legteren Falle, wie viel Miethe er bezahle. 

$. 16. Da die etwanigen Verbeſſerungen 
in der Miethe bey der Schoftafel entweder 
durch die Scheßbücher, oder Durch Vorzeigung 

. 5 des 
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des Hauer⸗Contractes, ober durch das Zeug⸗ 
niß des Eigenthuͤmers, ‚oder durch das Ge⸗ 
ſtaͤndniß des Contribuenten ſelbſt erhellet, ſo 
fallen. die bey andern Contributionen gewoͤhn⸗ 
lichen Berechnungen der Schoßtafel-Laͤufer 
fuͤr Verbeſſerungen hiebey von ſelbſt weg. 
Hingegen ſollen ſie, wenn ſie Defraudationen 
oder Colluſionen entdecken, den dritten Theil 
ber $. 14. vorgefehriebenen Strafgelder- zu 
genieſſen haben. 
$. 17. Uebrigens bleibe es in.alfen Stuͤk⸗ 
ken, ſowol die Einnahme des Hauerſchillings 
bey den Schoßtafeln, als die ‘Berichtigung 
der Bücher becreffend, bey dem. allgemeinen 
Contributiong Reglement. 
Durd) Rath⸗ und Bürger- Schluß belebe 
am zoſten Maͤrz 1775. 
ſ. Samml. Hamb. Mand. Theil II. G. — 
” 
XXI. 5 
April24 Notification Don 
wegen einer am Sonntage Jubilate, als den 7ten May, 
zum Beften der Rirche zu Mobrenflerb, in veti 
| Biefigen Stadt: und Landkirchen öffentlich anzuftels 
lenden Sammlung milder Gaben, welde am 
Sonntage vorher, als. den Zoften April, von den 
Ranzeln abzulefen verordnet worden. Auf’ a. 
E. Hocedlen Raths publicire. Hamburg, den 
2Aſten April 1775.) 
»inem Hochedlen Rathe if, abfeiten des 
wolweiſen Landherrn vom Bille und Ochs 
fenwärder , angezeigt worden: daß die Kirche 
zu Mohrenfleth nach und nach in eine ganz un⸗ 
vermeidliche Schuldenlaſt von beynahe 8o0oo 
Mark gerathen, und die Gemeine daher in 
der 


er 
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der aͤuſſerſten Berlegenheit und, BekuͤmmernißApril 24 
wäre. Theils müffen die Schulden: gebührend 
verzinfet werben, ‚theils ſind es folche, ‚welche _ 
für verdienten Arbeitstopn längft hätten follen 
abgetragen werden „; wozu man aber „, aus 
wahrem Unyermögen;; wegen des, Durch die 
legte Waſſerfluth vom Jahre 177 1,erlittenen 
ungemein ftarfen Schadens, durchaus nicht 
hat gelangen koͤnnen, und worauf jedoch) ‚von 
den Gläubigern gar ſehr gedrungen wird, ſo, 
daß fie ſich nicht weiter zur. EUR wollen bes 
wegen laſſen. 2— 
Da nun bey dieſen fo — Umftänden 
fein anderes Mittel übrig geblieben ift, als der 
gedachten verfchuldeten Kirche, durch eine hiefige - 
öffentliche Eollecte, aus dem empfindlichften Bes 
druce heraus zu helfen, fo hat Senatus Sichs 
zur unumgänglichen Pflicht gerechnet, foldye auf 
bevorftehenden Sonntag Syubilate, als den 
7ten May, anzuordnen, und werden die dazu 

ausgefegten Becken mit einem Siegelfteine des 
zeichnet feyn. - Ä 

So haben wir denn abermahfs eine wich⸗ 

tige-Beranlaffung, unfer chriftliches Mitleiven 
gegen unſre norhdürftigen Glaubensbrüder 
auszuüben. Die milden Gaben, warum ſie 
fo feßntich bitten, und die fie, mit“zuverfichtlis 
chem Vertrauen, von unfrer Gutherzʒigkeit er⸗ 
warten, ſollen zum Beſten eines Hauſes ver 
wendet werden, worin die Ehre Gottes wohnt, 
und welches die Gemeine bey fortdaurendent 
Geldmangel nicht mit ruhigem Gemuͤthe würde 
Pefuchen koͤnnen. 


Was 
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Was wir alſo jest geben, das leihen mie 
dem Allwiffenden zu Seinem Tempel; wir 
werben dadurch Werkzeuge zur Verherrlichung 
Seines Namens; mir verfchaffen dadurch 
unfern, um Beyſtand flehenden, Religiongs 
verwandten Troft und Muth; wir verurfachen, 
daß fie wieder mie Freudigkeit zur heiligen 
Stäte gehen, um ihrem und unferm Gott, für 
das ihnen ermiefene Gute, mit gerührter Seele, 
Lob und Dank zu fagen. 

O! darum laßt ung, mie bereitwilligen 
Händen und aus rehlicher Abficht, unfte Lie⸗ 
besopfer darreichen! 

Der Allmaͤchtige wird ung dafür, umChrifti 

- willen, mit Seinem geiftlichen und leiblichen 
Gegen Sranabigen,. 


Fun. 2  Motification 
welche, wegen falſcher Schillinge, am 2ten Junii an 
der Boͤrſe affigirt worden. 

Fyennad dermahlen eine Gattung Schiflings 
Stüde, obwohl bisher in feiner beträchts 

lichen Anzahl, zum Vorſchein gekommen, 
welche auf der einen Geite den Buchftaben P. 
oben mit einer Krone, und auf der andern Seite 
ı Schilling Courant "Mecklenb. Schwerinfche 
Münze ı776 im Gepräge hat, und wovon aud) 
3 Stüde hiebey mit affigirer find; ſolche Schil⸗ 
linge aber von ſo geringem Gehalte zu ſeyn 
befunden worden, daß ein Stuͤck derſelben nicht 
einmal 5 Pfenning, wehre ift, mithin felbige 
offenbar ein falfcher Nachſchlag, aud) von den 
guten Herzoglihs Mecdlenburgifhen Schillin⸗ 
gen gedachten Jahres fhon durch das gr 
iche 
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liche Anſehen nicht ſchwer zu unterſcheiden find, Jun. 2 


fo hat Ein Hochedler Rath ſolches biemig 
nachrichelich kund machen wollen, damit Jeder⸗ 
maͤnniglich ſich wegen deren Annehmung im 
Handel und Wandel wahrnehmen koͤnne. 

Conclufum. in. Senatu Hamburgenfi, d. 
2 ‚Juni I 


A ne ed 28. Samml. Hamb, Dand. 


Am gten gulius ward die Motiflcation —* der Julii g 


ulage zur Feuer⸗Caſſa wie gewoͤhnli 
* —— 4 Sul: 3. H — die * —* 
—28* un en 1776. Jul. 7 


xx. 


Mandat Auguſt⸗ 


gegen die hoͤchſtbeſchwerliche Baffen:Betteley. Altum 


'&z decretum in Senatu publicatumque fub _ 


, Signeto, Lunæ d. a1 Jul. Ao. 1727. Reno- 

. vatum d. 8 Mart. 1741. Renovatum denuo 

d. 31 Oftob. 1755. Renovatum iterum d. 
31 Aug. 1764. 

. diefes Mandat am aten Aug. 1775 von neuem 

d wörtlich dasjenige, welches in der Samml. 

— Sana, er 1aoe Din ı. 1759 ſtehet. | 


xXxv. 

Mandat | 
der Landherren des Ham und Hoͤrner Gebletes, wider 
berrenlofes Befindel, Betler und Landftreicher, 
ann die, zu Steurung der den Landes⸗ 
Eingefeffenen höchft befchwerlichen ges 
häuften Berteley, und zu Abkehrung verwegener 
und gefährlichen Diebftählen, mithin lediglich 


zur Sicherheit des Landes und. deſſen Einmohe ⸗ 


”, mehrmals soerfündigte —— 
| da 


Sept. 


23 


‚nur 
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- daß niemand unbekannte Leute und herrenloſes 
Goͤſindel in ſeinen Haͤuſern aufnehmen und 
beherbergen Toll, unter nichtigem Vorwenden, 
noch innehin von Zeit zu Zeit leichtſinnig 
uͤbertreten werden; Als wollen die Verorduete 
Landherren des Hamm⸗ und Hoͤrner Gebietes 
alle und jede dieſes Landes Eingeſeſſene und 
Unterthanen hiemit nochmals erinnern, warnen, 
und denenſelben auf das ernſtlichſte "gebothen 


haben, daß von nun an keiner in der Hamm⸗ 


und Hoͤrner Gerichtsbarkeit Eingeſeſſener oder 
zur Miethe wohnender ſich unterſtehen ſoll, we— 
der offenbar herrenloſes Geſindel, Bertler und 
Sandftreicher, noch überhaupt aus anderweitiz 


ger Gerichtobarkeit anhero kommende Leute, 


M 


| zumahl wenn deren Aufführung und redlicher 


Betrieb nicht hinlaͤnglich befannt ift, ohne 
Vor ʒeigung eines gewoͤhnlichen Schutzſcheins 
oder eines beſonderen Erlaubniß-Zettels zur 
Aufnahme, beides unter des älteften Landherrn 
eigenhaͤndiger Unterſchrift, in ihren Haͤuſern 
und Wohnungen aufzunehmen und zu dulden, 
und benenfelben weder auf Tage nod) auf (äh: 
gere Zeit Duartier zu verftatten. Maſſen die: 
jenigen, welche diefem Befehl entgegen hanz 
deln, nicht nur in 10 Thaler Strafe verfallen 
feyn, und; daferne fie folche nicht aufbringen 
fönnen, mit Gefaͤngniß⸗Strafe beleget werden, 
fondern auch alle bey heimlicher Aufrehmung 
entftehende MWiderwärtigfeiten und aller von 
heimlich Aufgenommenen etwanig zu veruͤben⸗ 
der Unfug lediglich zu des Aufnehmers Büffung 
und Verantwortung verbleiben fol. Auch ſoll 
biergegen fein Einwenden der Unwiſſenheit, 

oder 
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DE wie ‚es font, Namen haben mag, hinfuͤhro Sept.23 
angendimimen fondetn nach der Streige auf 

die Gelebung Viefer Berordnung gehalten wers 

den;, als wes Endes allen und jeden Einwoh- 

nern Die Contraventiöng Faͤlle pflichtmäßig 
anzuzeigen hiemit anbefohlen wird. Wornach 

fich ein jeder zu richten und füt Schaden und 
Veräntwortung zu hüten hat. 

Hamburg, den 23 September 1775. 


XXVI. 


Verzeichniß Dit. 9 
der Gebühren des — beym Sallitwefen. Auf 
Befehl E. Hochedlen Raths publlcirt. Hamburg 
„den gen October 1775, 
ür Die Abwartung einer jeden Com⸗ 
mißion befönimt er "= 6 — 
2. Wenn Curatores bonorum, es moͤ⸗ 
gen deren 2, oder mehrere ſeyn, auf 
einmahl in Eid genommen werdeh, fo 
empfängt er dafür überhaupt = 6 — 
Geſchieht aber, befonderer Umftänte 
wegen, die Abnehmung des Eides ein⸗ 
zeln, fo bekoͤmmt er für jede Perfon 3 — 
Und fo auch für ben. man 
und andere = ⸗ 3 — 
3. Fuͤr eine jedwede Forderung, elche ai 
— Glaͤubiger auſſer der Commißion, 
ſo lange nemlich noch kein Hroclama 
erkannt worden, bey ihm angiebt, und 
ſelbige unter 100 mit : 6 
und warn fie ſich über 100 m 
belaͤuft ⸗ ⸗ - 12 
4. Für eine, auffer der Commigion, ad 
Prorocollum zu nehmende Erklärung - 12 


5. Zür 


64 - Verordnungen... 


5, Fuͤr einen Ertract des Protocolls, u 
(mann deffen Ausfertigung ausdruͤck⸗ en 
uüch verlange wird) und derfelbe einen 
-, Bogen, oder weniger ausmaht Z — 

WVrceſteht ſolcher aber aus mehrern 

Bogen, fo empfängt er | Re 
Für den erften, ⸗ ⸗ 1 — 
Und für jeden der Uebrigen  ..—,6 
Fuͤr Copialgebühren werden, für ” 

jeden Bogen, entrichtet ⸗ -4 
6. Warn von den, ad Alta gehörigen 

Stüden, eine Abfhrift begehrt wird, Dr 

fo befümmt er für eine bloſſe Copey, 

pr. Bon 2 0. *, 4 

Und fuͤr eine vidimirte, pr, Bogen — 6° 
7. Pro.Infpe&tione des Fallitenz Protos 

colls,. oder der Acten ⸗ = 12 
8. Für ein Atteftat aus dem Protocol! "12 
9. Pro defignatione Creditorum, die _ 

vom Procuratore verlangt wird, 

überhaupt 3 se 8 "18 
10, Für einen Depofitisns-Schein — 12 
11. Für Ablieferung eines deponirten. 

Geldpoften und Duitirung 5, — 12 
‚31. Wann er zur Abhörung bey ſolchen Fallit⸗ 
fachen gebraucht wird, die zur Inquiſition 


verwiefen worden, fie mögen bey Amplif- 
fimo Senatu, oder. bey den Hochweiſen 
Herren Buͤrgermeiſtern, oder bey den 
Wolweiſen Herren Praͤtoren verhandelt 
werden, fo hat er, dafern ſich Geld in 
Mafia befindet, für. jeden Bogen 2.m& zu 
genieffen. Sollte aber Fein Geld in Maſſa 


vor⸗ 


\ 
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vorhanden ſeyn, ſo hat er dieſes Geſchaͤfte Der. 9 
umſouſt zu übernehmen: 2... et nie | 
ſ. Fallit. Ordnung von 1753. art. 32... .- 


45-2 


Harz ie gi XXVI. Rn * X 
Vorlaͤufige Verfugungen Oa. 9 
wegen der Pieh⸗ Seuche auf dem Lande. Auf Befehl 

E. Hochedl. Raths publicirt. Hamburg den gteu j 
October 1775. BR he ch 
DEN der in der berrachbatten Gegend, feider! 

wieder eintretenden. Krankheit unter dem 

Horndiehe wird ein jeder nicht alfein'überhaupe 
erinnert und ermahnet, alle mut mögliche Borficht 
anzunpenden 5 fondern wird auch jedem befoͤhlen: 
) Vor der Hand und dis Auf ferhere Wer: 
fügung, „Fein fremdes Vieh auf Stallung ‚oder 
in die Beiden zu nehmen, der auch fonft nl 
in feine Ställe auf eine Zeitlang zu führen, 
es wäre benu, Daß him, Hinter Varfeigung dee 
richtig befundenen Paͤſſe, die‘ Stallung oder 
Weidung in dieſem oder ſenem Falle beſonders 
von der Herren Patronen Magnificenzen, pdet, 
von ‚der, Laudherren Woͤhl weisheiten erlaubt 
werden ‚mögte, er R 2 ee = . — — 
Slich wiſſentlich an feine verdachtige 
Oerter zu begeben, noch mit Leuten von infici⸗ 
ten Orten umzugehen, oder ſelbige wohl gar 
zu feinen Staͤllen, oder: zu feinem Viehe kom— 
wen. zu laſſen. 20 — 
3) Ueberhaups fein Stuͤck Vieh ‚einzufaus 
hen, ohne daß dem Aufſeher oder Untergeords 
neten, und falls irgendmo,;Fein Auffeher und. 
Untergeorbnete,ernannt, den Voigten die Paͤſſe 
vorgezeigt, und zu dem Ankauſe Die Dbrigkeitz 

Erſter Band, E lichen 
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liche Erlaubniß ertheilt worden; als wovon 
die beeydigten Schlaͤchter, laut No. 10, allein 

ausgenommen ſind. 
P Solches auf erhaltene Erlaubniß neu 
eingekaufte Vieh nicht ſogleich in die Staͤlle zu 
>». dem übrigen Viehe zu führen; ſondern, wenig⸗ 
ſtens 8 Tage lang, in einen befondern Stall, 
oder Scheune zu ziehen, und, nad) Verlaufe 
folher 8 Tage, wenn es fodann gefund und 
gut-befunden wird, gleich zu wafchen und zu 
ſchwemmen, ‚eher: es zu dem übrigen Vieh in 
die Ställe gefͤhrt wid. 
Sobaid jemand die mindefte Vermu⸗ 
thung hat, daß einem Stuͤcke feines Biehes 
eine. Kranfheit überfommen fey, fo muß ſolthes 
affobatd, bey 10 Rihlr. unausbleiblich zu exe⸗ 
Auteender Strafe, ‚auf jeden Contraventions⸗ 
Fall, dem Auffeher, Untergeordneten oder 
Voigte angezeigt und. forhanes Vieh augenz 
blicklich an einen, fo viel möglich, entlegenen 
Ort, als in eine Scheue und dergleichen ges 
bracht, und von dem Webrigen gänzlich abges 
fondere werden: das gefunde Bieh, ſo dabey 
geftanden, muß aus dem gewöhnlichen Stalle 
berausgezogen, mitlerweile der Mit und das 
Streu von dem franfen Viehe heransgethan 
und tief verfcharret, die Krippen und ber Ort, 
wo es geftanden, gereinigt und wohl abgemas 
ſchen, die Thüren, damit die Luft durchſtreichen 
fönne, eine Zeitlang geöfnet, und biernächft 
alfererft das gefunde Vieh wieder in den Stall 
hinein geftellt werden; jedoch thut derjenige, 
der die Gelegenheit dazu hat, weit beſſer, wenn 
er das franfe Vieh in dem Stalle laͤſt, das 
- - ges 


vom Jahr 1775, 6 


gefunde aber, wenn es vorhero etwas an die det, g 
Luft getrieben und geſchwemmt worden, in, 
ſoviel möglich, . befondere Ställe oder Schews 
nen führe. I — — 

6) Sobald ein Vieh umfaͤllt, ſoll daſſelbe 
alſofort, nebſt ſeinem Miſte und mit den Haa⸗ 
zen, an einem moͤglichſt entferneten Orte, wer 
nigftens 6 Fuß tief, eingefcharrt werden; 


“ MD Sobald ein Stuͤck Vieh erkranket, wird 
denen $euten, welche folches Unglüd betrift, 
bey fhwerer Strafe, hiemit ernftlich geboten, 
ſich in ihren Häufern inne, und alles Umgangs 
mit andern zu enthalten, und ſolche Abfondes 
tung, wenigftens noch 8 Tage, nach der Beſſe⸗ 
tung oder Verſcharrung des Viehes, fortzus 
fegen, bergegen unterdeffen ihre Häufer und 
Ställe, dutch fleißiges Räuchern und Durch⸗ 
ftreihung der Luft, reinigen, auch ihre Kleider 
öfters ausflopfen und auswittern zu laſſen; 
befonders aber find diejenigen, welche fich da; 
mit abgeben, daß fie das Franke Vieh warten, 
and das umgefallene wegſchleppen und einſchat⸗ 
ven, einer ſolchen, wenigſtens Sstägigen, Aua⸗ 
rantaine unterworfen. 
8) Alle andere Eingeſeſſene, beſonders aber 
bie Nachbaren, werden ſich von felbft enthalten, 
mit denen Perfonen, deren Ställe inficire find, 
während der Zeit, die geringfte Cemeinfcaft 
zu halten, oder fich dem Eranfen Diebe, unter 
welchem Vorwande es auch fen, als des Ader⸗ 
laſſens des Viehes, oder dergleichen, ohne be⸗ 
ſondere Erlaubniß, zu nähern. Jedoch werden 
der Herren Patronen Magnificenzen und Land⸗ 
E 2 herren 
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‚ herren Wohlweisheiten von Zeit: zu Zeit die 
etwa erforderlichen Sperrungen anordnen... 

9 Der :Auffeher, die“ Untergeordneten 
oder Voigte follen, von Zeit zu Zeit, ben jedem 
Eingeſeſſenen, ‚welcher Vieh halt, auch jelbft 
dann, wann noch); nichts, Verdaͤchtiges ‚bey 
demſelben bemerft-worden, nad) dem Geſund⸗ 
heits⸗ Zuſtande bes, Viehes ſich ‚erfundigen, 
beſonders aber, ſobald irgendwo ein Stuͤck era 
kranket, tagtaͤglich nachfragen, und von allem 
unmittelbar refpedtive der Herren Patronen 

agnificenzen, 'oder den Wohlweiſen Landher⸗ 
ren Nachricht ertheilen und Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle einholen. So viel möglich haben fie ſich 
dabey von dem: kranken Viehe entferne zu hal⸗ 
ten, muͤſſen ſich ſolches nur von ferne zeigen 
taffen, und bey den Leuten fleißig nachfragen 
und ſich erfundigen, 


‚ 10) Die priviligüirten Schläger. — 4 
nen Eyd abzuſtatten, daß ſie kein verdaͤchtiges 
Vieh kaufen oder ſchlachten wollen, und Daß 
ſie, ſobald ſich der mindeſte Vverdacht eraͤuget, 
davon dem beeydigten Auſſeher ſogleich Anzeige 
thun wollen, 

11) Herumlaufendes Herrenfofes Gef ndel 
foll durchaus nirgends aufgenommen .oder bar 
herberget, noch demfelben Nachtlager verftats 
tet, fondern gänzlich abgeiviefen werden. .. 
— 12) Fleiſch aus der Fremde, es ſey friſch, 
geſalzen oder geraͤuchert, wie auch ungegaͤrbte 
Selle und Haare, Blut, Abfälle und Einge⸗ 
‚weide vom fremden Hornvieehe: — — 
an u ich kaufen. | Er 

I 3) Ein 
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13) Ein jeder. muß feine Hunde veſt mas Det. 9. 
chen, und feine herumlaufen, «noch zu dem 
Hormwiehe, fommen laffen. » Alle Schweine 
find in Koben zu halten und findee Fein Treis 
ben weiter ſtatt. 

14) Das: Treiben der Viehhirten auf ge⸗ 
meinen Weiden hoͤret gaͤnzlich auf; und muß 
ein jeder Eingeſeſſener ſein Vieh entweder auf 
den Stall nehmen, oder in feinen eigenen bes 
ſondern Wiefen, ‚falls er deren. hat, meiden ; 
aud) darf fein Vieh zu einer allgemeinen Traͤnke 
gefuͤhrt werden. 

15) Den Aufſehern, Untergeordneten, oder 
Voigten, welche, dieſer Verfuͤgung gemaͤß, 
ihre Functionen verrichten, muß von allen 
Eingeſeſſenen mit aller Beſcheidenheit begegnet 
werden; widrigenfalls diejenigen, welche ihnen 
etwas in den Weg legen, nachdruͤckliche Ahn— 
dung ſich zuziehen werden. 

Einem jeden Eingeſeſſenen und Unterthas 
nen wird hiemit geboten, ſich hiernad) in allen 
Stüfen zu richten, und vor Schaden und 
Gefahr zu: hüten, 

Conclufum in Senatu Hamburgenfi, Ve- 
neris,. d. 6. Octobr. 1775: | 


f. 1775. Det. 13, 
Samml. Hamd. Mand. Th. VI. S. 549. 


XXVIII. 
MNotification Det. 33. 
Die Diebfeuche betreffend, wie felbige am 13ten Det. 
den Zeitungen inferivet if. 
Sy wegen der hinwiederum fich hie 
und da, leider! Auffernden Viehſeuche 
= * Goch Bath — Stadt zu verord⸗ 


nen 
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nen ſich gemuͤſſigt geſehen, vor der Hand feine 
Ochſen, Kuͤhe oder Kaͤlber, wenn ſolche nicht 
gebrannt , und mit Obrigkeitlichen Atteſtatis 
dahin verſehen ſind, daß ſie weder von, noch 
durch einen dieſer Seuche wegen verdächtigen 
Ort kommen; wie aud) feine ungegärbte Selle, 
Blut oder. Haare vom Rindviehe, wenn fie 
nicht ebenfalls dergleichen Keteftate ben fi 
führen, in dieſe Stade und deren Ländereyen 
einzubringen, und Deswegen ein Mandat publis 
ciren, und allenthalben affigiren laffen : fo wird 
folches, um es defto eher jedem zur Wiffenfchaft 
zu bringen, hiedurch kund gethan. 

Conchifum in Senaru Hamburgenfi, Ve- 
nieris d, 13 Octobr. 1773. 

f. unten 1776. Gept. 30. 


XXI. 


Oct. iʒ3. Mandat 
wegen der unter dem Rindviehe verſpuͤrten anſtek⸗ 
kenden Krankheit. 
Demnach Wir, Buͤrgermeiſter und Rath 
der Kaiſerlich freyen Reichsſtadt Ham⸗ 
burg, leider! vergewiſſert worden, daß ſich 
aufs Neue unter dem Rindviehe eine Art einer 
anftefenden Krankheit hin und wieder äuffere; 
fo haben Wir die desfalls vorhin in gleichmaͤſ⸗ 
figen Borfällen fhon gemachten Verfügungen 
hiermit erneuern ivollen, und verorbnen alfo: 
.. 2) Daß vor der Hand feine Dehfen, Kühe 
oder Kälber an diefer Stade Thören und 
Bäumen, und auf dem $ande an den Grenzen 
eingelaffen werden, wofern nicht durch obrigs 
keitliche unter ſolchen datis,. welchk mit a. 
| : 
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Zeit der Anherobringung uͤbereinſtimmen, er⸗Oet. 13 
cheilte Atteſtate, worin ein jegliches Stuͤck 
umſtaͤndlich beſchrieben iſt, ſogleich dargethan 
und bewieſen wird, daß an denjenigen Orten, 
wovon und wodurch ſolches Vieh gekommen, 
in einer Zeit von drey Monaten von einer an⸗ 
ſteckenden Seuche nichts ſey verſpuͤrt worden. 


2) Zu deſto mehrerer Sicherheit iſt von⸗ 
noͤthen, daß die in dieſe Stadt und deren 
Laͤndereyen einzubringende Ochſen und Kuͤhe 
an den Hoͤrnern, die Kaͤlber aber an den 
Ohren, gebrannt ſeyn muͤſſen, und daß die 
Obrigkeit des Ortes, woher das Vieh zuerſt 
weggetrieben iſt, in ihrem Atteſtate ſolcher 
Brennung, und wie das Zeichen beſchaffen 
ſey, deutlich Erwaͤhnung gethan habe, 

3) Diejenigen Ochſen, Kühe und Kälber, 
welche ohne jegtberegte Brennung und Atte⸗ 
ftate in der Stadt Gebiet heimlich etwa möchten 
eingebracht werden, follen alfofort getoͤdtet, tief 
in die Erde gefcharret, auch der oder diejeni⸗ 
‚gen, welche folche heimliche Hereinfchleihung 
bewerfftelligee, oder Theil daran genommen 
haben , dafür mit empfindticher Geld» aud) 
allenfalls Leibes⸗ Strafe angefehen werden. 


4) Damit auc) von dem durch die Seuche 
ergriffenen Hornviehe Fein Fleiſch, Würfte 
oder dergleichen heimlich hereingebracht und 
verkaufe werde, den hiebey zu beſorgenden 
Unterfchleifen aber nicht füglich zu wehren ftes 
bet, wofern nicht wieder Die, ohne Das an und 
für fich unzuläffige Hereinſchleich⸗ und Herums 
tragung auswärts — Fleiſches eine 

4 ge⸗ 
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= gefchärfte: Verordnung ergehet: als wird ein 
jeder altes: Ernſtes gewarnet, nicht nur von 
ungeſundem Hornviehe, es fey wenig. oder 
viel, frifch oder eingeſalzen und. getäuchert, 
nicht das gerinäfte aus Der Fremde zu vers 
ſchreiben, und allhier auf irgend eine Art 
amter die Leute zu bringen, fondern auch 
überall fich nicht zu unterfangen „ «fo menig 
frifches als ‚geräuchertes, oder. fonft einge⸗ 
ſalzenes aus der Fremde. kommendes Fleiſch, 
Wuͤrſte und dergleichen zum Verkaufe herum 
zu fragen und Damit zu hauſtren; geſtalt 
Diejenigen, welche ‚hierauf ertappet werden, 
fofort arretire, nach befundenen Umftänden 
eremplarifch beftraft, - nicht weniger alle und 
jede, welche an dem Debit einigen ungeſunden 
Fleiſches moͤchten Theil genommen haben, mit 
ſchwerer fiskaliſchen Ahndung angeſehen, ſolch 
ungeſund Fleiſch aber, wie alles audere, wo⸗ 
mit hauſiren gegangen wird, ohne Unterſchied 
weggenommen und verſcharret werden ſoll. 


5) Ungegärbte Felle, wenn ſolche nicht 
mit Atteſtaten von gleichem Inhalte, wie bey 
Hereinbringung des Viehes im erſten Artikel 
verordnet, verfehen, und dabeneben auf Art 
und MWeife, wie in den Atteſtaten bemerft 
wird, entweder gebrannt oder plombirt find, 
gie sicht weniger Blut und Haare von Rinde 
vieh, ohne glaubwuͤrdige Paͤſſe, Daß ſolche 
von’ gefunden Biche und an folhem Orte 
abgenommen ſeyn, allwo in Zeit von drey 
Monaren man von keiner Seuche etwas ge⸗ 

— habe, ſoll niemand bey ſchwerer Strafe 
| in 
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in dieſe Stade und deren Gebiet einbringen, Dt, 13. 
ger herein prastifiren. :. ° 

6) Bettler und bersenlofes Set ndel muß 
gänzlich ‚abgewiefen werden.  - Wornach ein 
- jeder fich zu achten: und vor Schaden zu hüten 
bat. Renovatum vn die 13 —— 


1775. 
EP 1776. Sept. 30 


Xım oſten October vab "bie Yotifcation. wegen Det, 29. 
“ Verlegung der Predigten gewohnlichermaaſſen 
Habgeleſen. 

+ oben * * * unten — * 27 


Neue Leihhaus Ordnung. Det. 14. 
Beliebet durch Rath⸗ und eg —— den BEN 
. December 1775. 
Art. 1. 


Feten Bedienten. des —5 dem 
Verwalter und Schreiber, lieget ob, die 
daſelbſt vorfallende Geſchaͤfte, in ſo ferne 
ſolche in dieſer Ordnung dieſem oder jenem 
nicht beſonders angewieſen find, gemeinfchafts 
lich. zu betreiben, bejonders aber für die 
Sicherheit , der Aufbewahrung der zu allen 
Zeiten vorräthigen Pränder nad) beſtem Ver⸗ 
moͤgen zu ſorgen. 

Art. 2. Des Endes ſollen beide benannte 
Bediente alle Werkeltage des Morgens von 
9 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, fleißig. aufwarten, und in ger 
dachten Stunden alle und jede, welche Pfaͤn⸗ 
der. einbringen werden, . mit. Befcheidenheit 
und möglinfen, Fleiſſes beförderm 

| E 5 Art. 3 * 
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Art. 3. Beide Bediente haben einer dem 
andern mit Höflichkeit und Willfaͤhrigkeit zu 
begegnen. Was folhemnacd) der Verwalter 
dem Schreiber wegen des Leihhaufes zu vers 
richten, in Gemäßheit diefer Ordnung, aufs 
geben wird, folches foll dieſer unweigerlich 
und treulich zu verrichten ſchuldig feyn. 

Art. 4. Sollte der Verwalter perfönlich 
aufzuwarten Durch Krankheit behindert wer⸗ 
Den, fo foll er einen andern, wiewol auf feine 
Gefahr und Koften, an feine Stelle zu fchaffen 
ſchuldig ſeyn. Jedoch hat folcher Bevollmäch- 
tigter fo wenig, als der Verwalter felbft, ohne 
Zuziehung des Schreibers fich nichts zu er⸗ 
maͤchtigen. 

Art. 5. Daferne aber gegentheilig der 
Schreiber Krankheits halber perſoͤnlich nicht 
moͤgte zugegen ſeyn koͤnnen, mag er zwar 
ebenmaͤßig einem andern, fuͤr welchen er ein⸗ 
zuſtehen hat, auf eigene Koſten ſeine Stelle 
anvertrauen: es iſt aber dieſer ſo wenig, als 
der Schreiber ſelbſt, ohne den Verwalter, 
oder wem Diefer feine Function auftragen 
mögte, etwas vorzunehmen befugt, fondern 
hat fich in allen nach des Schreibers obliegene 
gen Pflichten zu verhalten. 

Art. 6. Würden mweiternfalls beide Bes 
Diente fich zu gleicher Zeit unpäßlich, und das 
Durch behindert finden, ihre Zunction wahre 
nehmen zu fönnen, haben fie folches dem äle 
teften zum Leihhaufe verordneten Herrn ans 
zuzeigen, um folchenfalls, mit Zuziehung der 
Deputation zum Lombard, fogleich die nöthi- 
gen N vorfehren zu koͤnnen. 

Art. 7, 
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Art. 7. Die zu Aufbewahrung der Pfäns Der. 14. 
der allein gewidmete Pfandzimmer follen u — 
feiner Zeit und unter feinem Vorwand eröfs 
net werden, als in Benfein beyder Bedienten, 
des Verwalters und Des Schreibers, als 
wes Endes ein jeder den ihm anvertrauten 
Schluͤſſel forgfältig zu bewahren fchuldig, 
mithin Denfelben weder einer dem andern, 
noch an eine dritte Perfon abzuliefern fich 
anmaaflen mag. . 

Art. 8. Beyde mehrbenannte Bediente 
werden alfo angemwiefen, alle bey dem Leih⸗ 
haufe einfommende Pfänder gemeinſchaftlich 
in Das Pfandzimmer zu legen, auch benöthigten 
Falles ſolche gemeinfchaftlich wieder herauss 
zunehmen, und das Pfandzinmer zu vers 
ſchlieſſen. 

Art. 9. Für alle bey dem Leihhauſe ver⸗ 
ſetzte Pfänder find beyde Bediente zu allen 
Zeiten ohne Ausnahme zu antworten und 
einzuftehen, mithin den Abgang oder Vers 
Derb an den Pfändern , Daferne wider Ver⸗ 
muthen über furz oder lang ein Abgang oder 
Verderb fich ereignen mögte, ein jeder zur 
Hälfte, ohne alles Einwenden, unweigerlich 
zu erftatten ſchuldig. Für die eingehende und 
in Caſſa vorrärhige Gelder aber haftet der 
Verwalter allein. 

Art. 10. Weder von den Geldern noch 
von den Pfändern, fo in das Leihhaus kom⸗ 
men, oder gehören, foll Feiner der beiden Be⸗ 
dienten etwas entlehnen, nüßen, gebrauchen, 
noch auf irgend eine Art Damit eine Veraͤnde⸗ 
sung oder Vertauſchung vornehmen. = 

mehr 
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mehr ſoll alles in dem Stande; und mit dem 


Umſchlage, wie es eingebracht, wieder: abges 
Jiefert, oder zum öffentlichen: Verkauf gebracht 
werden. 

Art. II.. Keiner der ‚beiden Bedienten 
ſoll weder: für. felbft ‚eigene, noch. für. eines 
andern Rechnung Geld auf Pfand zu leihen 
befuget ſeohn. 

Es ſoll feinem Minderjährigen 
etwas geliehen werden, wenn auch: gleich Diefer 
oder jener vorwenden mögte, DAB das Pfand 
für eines’ andern Rechnung eiugebtacht und 
verſetzet werde, 

; ” Art, 13. Dem Verwalter lieget Haupte 
fächlich ob, die Güte und Befchaffenheit der 
Pfaͤnder, Bevor darauf ein Anlehn gefchicht, 
zu unterfuchen. Will er aber den Schreiber 
mit dazu ziehen, fo ſoll Diefer ſich Deffen — 
entlegen. 

Art, 14. Wollte jemand ſein Pfand vere 
fiegeln, fo ſtehet folches zwar einem jeden frey; 
jedoch. foll er. das Pfand vorher. beiden Ber 
Dienten zur Linterfuchung vorzeigen, und folches 
demnaͤchſt in ‚beider Gegenwart verfiegeln, und, 
wenn folches gefchehen, auch beide Bediente 


es mit verjiegele haben, bey der Lüftung unter . | 


den unverlegten Siegeln das Pfand wieder 
zurtichgeliefert werden. Dafernees aber nicht 
eingelöfet wird, fo wird folches zu feiner Zeit, 
wenn es verkaufet werden muß, entfiegelt- 
Art., 155 Der Wehrt der. einkommenden 
Pfaͤnder, und der darauf anzuleihende Belauf 
bleibt ſolchergeſtalt zur Ermäßigung. und 
— Gefahr des Verwalters —— 
da 
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daß altes: dasjenige, was bey öffentlicher Vers Der. 14. 
faufung aus einem Pfande weniger, als das 
Daranf angeliehene Geld, geloͤſet wird, ledig⸗ 
lich zu feinen Laften verbleiber, mithin vor 
dem Verwalter allein bis auf Den angelies 
benen Belauf ergänzet werden muß. 

Art. 16. Es wird mithin, mir Ausfchließ 
fung des Schreibers, dem Gutbefinden des 
Verwalters allein uͤberlaſſen, was und wieviel 
er auf verderbliche oder unverderbliche Waaren 
anzuleihen, nach Beſchaffenheit des Pfaudes 
rathſam und ſicher achten wird. x 

Art.17 Auf Edelgefteine und Donzaneei 
fol niche mehr als 600 Marf.an einen Pfands 
feßer auf einmak angelichen; werden, jedoch; 
wie in. andern öällen, lediglich auf Gefahr, 2“ 
Verwalters. 

Art. 18. Aller Vorſchuß auf ein —** 
brachtes Pfand ſoll, mit Ausſchlieſſung der 
Scheidemuͤnze, in hieſelbſt gangbarem groben 
Courant⸗Gelde geſchehen, und hinfuͤhro ohne 
Unterſchied anfaͤnglich auf 6 Monat geſchloſſen 
werden. Nach Ablauf dieſes Termins ſoll es 
zu des Verwalters Willkuͤhr ſtehen, ob er dem 
Pfandſetzer, auf-deffen: Auſuchen, eine oder 
mehrere Prolongationen, jedoch auf; feine, des 
Verwalters, Gefahr, auf anderweitige fechs 
Monate verftatten, oder wegen etwa befindens 
der Unficherheit Das nicht. eingeldfete Pfand 
Öffentlich: verkaufen laffen wilk, Mehr als 
dreymal ein dem Verderb . unterworfenes 
Pfand, und mehr als: fechsmal ein unverderb⸗ 
liches zu prolöngiren,: foll ohne Genehmigung 
der Deputation dem Verwalter nicht frey ſtehen. 


Art. 19. 


- 
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Art. 19: Jedoch wird zur Begünftigung 
der Geldbedürftigen verftattet, ein verſetztes 
Pfand mit 2, 3, 4 und s Monat wieder eins 
zulöfen; als in welchen Fällen nur pro rata, 
und nach Berechnung der Zeit, da das Pfand 
verſetzet geftanden, Die Zinfen berechnet und 
gefordert werden follen. 

Art. 20. Ein angefangener Monat a dato 
Des ausgefertigten Lombards Zettuls wird für 
einen vollen Monat gerechnet. 

Art. 21. Wer fein verfeßtes Pfand einld⸗ 
ſen will, der iſt, nebſt dem darauf angeliehenen 
Gelde, ein halb pro Cent fuͤr jeden Monat, 
mithin für 6 Monat 3 pro Cent an Zinſen zu 
bezahlen fehuldig, Von geringen Pfändern . 
aber, worauf nicht mehr als 24 Mk. und dar: 
unter angelichen wird, foll von jeder Mark 
ein Pfenning per Monat, mithin für 6 Mo⸗ 
nat 3 Schilling bezahlet werden, 
© Art. 22. Wer zur Prolongation feines 
Dfandes zugelaffen wird, muß vorgängig Die 
befagten Zinfen zum vollen bezahlen. 

"Art. 23. Bey Einbringung und Anneh⸗ 
mung eines‘ Pfandes follen beide Bediente 
von: dem Pfandfeger weiter :nichts nehmen 
noch) fordern, als überhaupt für ein Pfand 
von 3 bis 9 Mi. ein jeder zu feinem Theil 
6 Pfenning, für ein Pfand über 9 bis SOME, 
ein jeder zu feinem Theil einen Schilling, 
über so bis 100 Mf. zwey Schilling, und 
von Pfändern, worauf über 100 ME. anger 
lichen wird, ein jeder 8 Schilling Lohn oder 
Schreibgeld für den Zettul, bey 10 Rthlr. 
Strafe fuͤr einen jedweden auf unvermutheten 
Contraventions⸗Fall. Art. 24. 
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Art. 24. Auf ein angenommenes Pfand Der. 14: 
foll nicht mehr als 600 Mf., auf Gold» und 
Silbergeſchirr aber, nad) Befinden des Vers 
walters, bis auf die Summe von 3000 ME. 
Eourant, und nicht weniger als 3 ME, anges 
lichen werden, | 

Art. 25. Einem jeden Pfandſeher ſoll auf 
ſein verſetztes Pfand ein von dem Schreiber 
ausgefuͤllter, und von dem Verwalter unter⸗ 
ſchriebener Lombard⸗Zettul gegeben werden, 
worin, auſſer der Nummer, Das oder die.vers 
feßten Stüde, nach ihren Kennzeichen, auch, 
wenn es in Gold. oder Silber beftehet,: mit 
Anzeige des richtigen Gewichtes, und das 
angeliehene Geld genau nnd umftändlich fpe= 
eificitet werden fol. 

Art. 26. Dem Einhaber eines ſolchen Zetz 
euls fol, „wenn er fich Damit melder, gegen 
Erftattung des gelichenen Geldes, und der 
nach der Dauer der verfloſſenen Monate ſchul⸗ 
dig gewordenen Zinſen, beides in hieſelbſt 
gangbarem grob Courant, ohne Unterſchied 
der. Muͤnz⸗ Sorten, und ohne Berechnung 
eines Agio oder Aufgeldes, das Pfand unvers 
ändert und unverleget, ohne ungebührlichen 
Yufenthalt, wieder heraus gegeben werden. 

Art. 27. Wer nach Ablauf von 6 Monaten 
Das Anlehn prolongiren will, der ift fehuldig, 
ſpaͤtſtens 3 Tage vor der Verfallzeit fich zu 
melden, und den DriginalsZettul vorzuzeigen; 
als worauf der Verwalter das Wort: pro⸗ 
longirt, nebſt dem dato zu notiren hat. Wer 
ſich hieran verfäumer, der iſt der Prolongation 
verluftig, und foll deſſen Pfand bey dem naͤch⸗ 
ſten Ausrufe verfaufet werden. Art. 


 amd.z Pfenuing dem Schreiber zuflieflen lin, 
8 


. und. hat weder er, ,ı 
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Art. 28Fuͤr die Prolongation eines Pfand⸗ 
Zettuls ſoll weiter nichts, als von einem Pfande 
von 3 bis 6 Mark 2Schilling, über: 6' bis 
iso Mark 6 Schilling, und von einem ſich 
hoͤher belaufenden Pfaude 12 Schilling zut 
gemeinſchaftlichen Theilung unter beiden Be⸗ 
dienten, gefordert oder genommen werden. 

Art. 29.Sollte ein verſetztes Pfand durch 
Feuersbrunſt, Durch gewaltthaͤtigen Einbruch, 
oder durch andere Ungluͤcksfaͤlle, zu Schaden, 
oder" gänzlich von: abhanden Ponimen, fo/trift 
der Berluſt des Pfandes den Eigner, uud det 
Verluſt des Anlehns das Leih⸗ Hans.” 
Art. 30, Die Koften des öffentlichen Ver 
kaufs bleiben zu Laften der Pfänder, jolcherz 
geftalt, Daß nach Dem Belauf des Kauf-Preifes 
guf jede Mark Luͤbiſch 7 Pfenninge, Davon 4 
Dein Ausrufer, 2 Dem Leihhaus- Verwalter, 


an 


berechnet werden, ° Dem- Austufer, bfeibes 
zwar, unbenommen, ſtatt feiner einen beeidigz 
sen Bedienten zu fübjtiruiven: et ift aber den⸗ 
felben aus feinen Mitteln zu beſolden ſchuldig, 

och der Bediente, ‚Dafür 
eine Verguͤtung zu genieſſen. 
Art 1» Auſſerdem haben, benannte Be⸗ 
diente des Ausrufs wegen weiter nichts fuͤr 


ſich zu; fordern und zusgenieflenz ſintemal die 


etwa ‚erforderlichen. kleinen Koften bey Dem 
Ausrufe von dem Verwalter fuͤrohin nicht 
berechnet, ſondern der Loͤbl. Deputation zur 
jedesmaligen Regulixung und unmittelbaren 
Auszahlung uͤberlaſſen werden ſollen. 
ati} ‚Art 32» 
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Art. 23. Wird ein Pfand niedriger ver⸗Dec. 14. 
kauft, als was darauf vorgeſchoſſen ift, fo muß 

der Verwalter, wie Art. 13, fich diſponiret 

findet, den Verluſt, mit Inbegriff der darauf 
haftenden Zinfen und Gebühren, tragen, und 

aus feinen Mitteln an die Caſſe vergüten, 

Art. 33. Truͤge aber der Verkaufs Preis 
Des Pfandes mehr, als Das Darauf verfchoffene 
Anlehn aus; fo foll-der Ueberſchuß des 
Kanfichillings, dem Pfandfeger zum Velten, 

6 Monat verwahrlich aufbehalten, und, falls 
innerhalb dieſer Zeit mit dem Original: Zertul 

fid) jemand anmelden follte, gegen Ausliefes 

zung des Zeftuls, an Denfelben, ungekürzer, 
jedoch nach Abzug der Renten und der Ver— 
kaufs-Koſten, ausgezahlet werden. 

Art. 34. Nach Ablauf von 6 Monaten 
aber ift ſothaner Ueberſchuß des Kaufſchillings 
lediglich an die Cämmerey verfallen, und an 
- Diefelbe von dem Verwalter und Schreiber 
unverzüglich befonders abzuliefern. An forhas 
nem abzuliefernden Leberfchuß hat der Wer: 
walter fowohl, als der Gihreiber, einen 
Schilling pr. Mark für ſich einzubehaften und 
zu Fürzen. ’ 

Art. 35. Bey diefer Ablieferung foll alfe: 
mal ein’fpecificirtes Verzeichniß von den Num⸗ 
mern, wovon der Ueberſchuß nicht abgefordert 
iſt, nebſt Specificirung des Belaufs auf jede 
Nummer, unter Des Verwalters und Schreis 
bers Unterfcheift, und zwar auf ihren geleiftes 
sen Eid, wie auch ein Convolut von allen 
Driginals Zettüln, worauf der Ueberſchuß ab: 
gefordert ift, mit Äbergeben werden. 

Erſter Band, 8 Art. 36, 
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Art. 36. Die Renten ſollen im Falle der 
Abforderung des Ueberſchuſſes von dem Tage 
des ausgefertigten Zettuls bis auf den erſten 
Tag des Öffentlichen Ausrufes gerechnet wer⸗ 
den, jedoch ſolchergeſtalt, daß der laufende fuͤr 
einen vollen Monat genommen wird. 
Art. 37. Der Ausruf ſoll zweymal im Jahr, 
nemlich 14 Tage vor Oſtern und 14 Tage vor 
Michaelis gehalten, dabey aber keine andere 
Guͤter, als die dem Leih⸗Hauſe verpfaͤndet find, 


verkaufet- werden. Jedoch bleibet der Depus 


tation zum Leih⸗Hauſe unbenommen, nach Ber 
finden, mehrere und aufferordentliche Ausruͤfe 
anzuordnen, und behufig publiciren zu laſſen. 
- Art 38. Die Anfeßung des, Berfaufs foll 
mittelft Anfchlages und Publication an gehös 
rigen Orten wenigftens ı4 Tage vorher zu 
jedermanns Wiffenfchaft gebracht werden. - , 

Art, 39. Der. Ausruf foll in Gegenwart 
eines der verprdneten Leihhauſes⸗Herren, im⸗ 
. gleichen eines hiezu deputirten Oberalten, und 


zweener Caͤmmerey⸗Verordneten, (in fo ferne 


nicht. etwa einer oder der. andere durch Ehe» 

gi daran behindert wird,) in dem Leih⸗ 
Haufe bis auf anderweitige Verfügung gehal⸗ 
ten werden. 

Art. 40. ‚Der Verwalter und Schreiben 
find. vom Anfange bis zum Ende alle Tage 
perfönlich dabey zu erſcheinen, auch jeber im; 
einem, befondern Buche den Verkaufs Preis 
einer jeden Nummer richtig und aecurat. zu 
verzeichnen ſchuldig. 


Art. 41. Die bisherige Gewohnheit, daß: 


von — ‚Reinenzeug, Pen aus — 
ren’ 


7 
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ven Stücken befteher, ein Stuͤck von dem Dec. 14. 
Berwalter abgenommen, und als fein Eigens 
thum zurück behalten wird, foll hiemit fie 
beftändig gänzlich abgefchaffer und aufgehoben 
feyn, und follen alle Pfänder, fie Haben Na: 
men, mie fie wollen, in dem Stande, und 
mit dem Umfchlage, wie fie der Pfandfeger 
geliefert, hinfuͤhro zum öffentlichen Verkauf 
gebtacht werden. | | 

Art. 42. Nicht weniger wird auch das fü 
genannte Hangels Geld, oder eine Vergütung 
an deffen Stelle, hiemit fürs Fünftige aufgez 
hoben, und Beiden Bedienten verboten, von 
Den Pfandfeßern Dieferwegen das geringfte zu 
fordern. 

Art. 43. Die bey und nach dem öffentlichen 
Verkaufe eingehobenen Gelder follen gleichers 
maffen, als die für eingelöfete Pfänder einges 
hende Gelder, in dem Pfandhaufe in einer 
eifernen, mit zwey unterfehiedenen Schlöffern 
verfehenen Kifte vom Verwalter und Schreis 
ber gemieinfchaftlich aufbewahrer werden: ald 
wes Endes ein jeder derfelben einen befondern 
Scäiüffel in feiner Gewahrfam haben, und 
Der eine ohne Anmwefenheit des andern folche 
Kifte nicht eröffnen, noch Geld daraus neh—⸗ 
men foll. £ 

Art. 44. Gedachte einfommende Gelder iſt 
Der Bermwalter fehuldig, von Zeit zu Zeit ohne 
Aufenchaft, Kürzung und Einwenden folcher: 

eftalt an die Caͤmmerey, gegen gewöhnliche 

uitirung abzuliefern, Daß ungefehr 2000 ME. 

in der Caſſa des Leih⸗Hauſes zum täglichen 
Gebrauche vorräthig verbleiben, — 
F 2 Art. 45+ 
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Art: 45. Sollte fich aber der Fall ereignen, 
daß ein mehreres, als in Caſſa vorhanden, 
zum Anlehnen. auf Pfänder erfordert würde; 
fo; wird die Caͤmmerey dem Verwalter, auf 
deffen Anmelden, mit den benöthigten Geldern 
andie Hand zu gehen fich nicht entlegen. Jedoch 
ift der Verwalter, wenn es von ihm verlanget 
wird, zu allen Zeiten zu Documentiren ſchuldig, 
daß er, zum Behuf des Leib Haufes, eines 
mehrern Vorſchuſſes benöthiger. 

Art. 46. Zur Benbehaltung einer beftäns 
digen Richtigkeit der Caſſa, foll der Verwalter 
monatlich dem älteften Herrn des Leih⸗Hauſes, 
dem deputirten Alteften :Dberalten, und an 
Berordnete der Cämmeren einen fummarifchen 
Auszug, wie viel in Caſſa vorhanden, in der 
Form, wie. es bis dahin Herfommens, uns 
ter ſeiner und des GSchreibers Unterfchrift, 
uͤbergeben. . | 
.» Art. 47. Demnaͤchſt aber hat der Berwals 
ter, mit Zuziehung und in Beyſeyn des Schreis 
bers, jährlich im Januar, und zwar im Leihs 
Haufe, vor der ganzen Deputation eine Haupts 
Rechnung, folchergeftalt,. daß alle Einnahme 
und Ausgabe fpecifice daraus erſichtlich ift, 
abzulegen, und den fich ergebenden vorjährigen 
Saldo, jedoch) mit Einbehaltung von 2000 Mk., 
zum Behuf der Caffa, wie auch. ein vollftäns 
diges Inventarium von den. vorhandenen 
Pfändern, fämtliche Documenta von beiden 
unterfchrieben, abzuliefern. F 
Art. 48. Alle und jede Pfaͤnder, fo in das 
Leih⸗Haus gebracht werden, und worauf Geld 
angeliehen wird, foll der Verwalter. alltäglich, 
Ä mit 
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mit Benfügung des Dati, in ein von Röblicher Dec. 14. 
Edmmerey ihm dazu abzulieferndes Buch 
parcelsweife und umftändlich, nebft dem Bes 

lauf des Geldes, : fo Darauf vorgefchoffen wird, - 
eigenhändig notiren. 


Art. 49. Imgleichen lieget dem Verwalter 
ob, ein befonderes Kaffa- Buch zu führen, 
und allen Empfang, und alle Ausgabe an Geld 
Darin getreulic und accurat zu verzeichnen. 


Art. 50. Beide Bücher ift der Schreiber 
monatlich zu fummiren, faldiren, und deren: 
Richtigkeit Durch feine Namens: Unserfehrift 
zu beglaubigen fchuldig. 


* Art. st. Auch lieget dem Schreiber ob, 
zu mehrer Ordnung ein befonderes Zinfenbuch 
folchergeftalt einzurichten, und beftändig zu 
führen, Daß die eingehende Zinfen alltäglich 
unter ihren Datis richtig verzeichnet werden. 


Art. 52. Aufferdem incumbiret es dem 
Schreiber, folgende Bücher eigenhändig zu 
ſchreiben und in beftändiger Nichtigkeit zu hal⸗ 
sen, als ı) ein Haupt: Buch, worin ein jedes 
Pfand ein ordentliches deber und eredic hat, 
und worin der Belauf der Zinfen, und wann 
ſolche bezahlet werden, flückweife zu notiren 
find; 2) ein Riscontre-Bud von allen vers 
feßten und eingelöfeten Pfändern, worin das 
Anlehn, die aufgelaufene und verfallene, ims 
gleichen die bezahlte Zinfen accurat zu verzeich⸗ 
nen; 3) ein Auscufss Buch, worin bey Dem 
öffentlichen Verkaufe die, Preife und der Na⸗ 
me des Käufers zu notiren, 
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Art. 5 3. Die bey dem Öffentlichen Ausrufe 
geſchriebene Buͤcher ſollen nach Verlauf von 
ſechs Monaten von beiden Bedienten ſolcher⸗ 
geſtalt ſaldiret werden, daß namhaft angefuͤh⸗ 
ret werde, wie viel an Contant eingegangen, 
wie viel durch den Verwalter, und wie viel 
durch den Ausruͤfer an Geld eincaßiret, im⸗ 
gleichen, wie viel an Ueberſchuß auf perkauf⸗ 
ten Pfändern von den Pfandfegern wieder 
abgeholet worden, und wie viel per Saldo des 
Ueberfchuffes an die Caͤmmerey abgeliefert 
werden muß. Sothane faldirte Bücher ſollen 
jedesmal innechalb 14 Tagen nach befchehener: 
Saldirung den Herren des Leih-Haufes einge⸗ 
liefert, fodann der gefammten Deputation vor⸗ 
geleget, und von Derſelben nachgefehen werden. 

Art. 54. Dem Verwalter bleibet unbenpmz 
men, wann und fo oft.er will, des Schreibers 
Bücher nachzufehen, und mit Den feinigen zu 
eollationiren, maſſen derfelbe im unverhoften 
Fall für alle aus einer etwanigen Unrichtigkeit 
dieſer Bücher entſtehende Irrungen und Nach⸗ 
theil mit zu haften verbunden iſt. 

Art. 55. Es iſt und bleibet beider Bedien⸗ 
ten beſtaͤndige Schuldigkeit, fir den Wohl⸗ 
ſtand und die Aufnahme des Leih⸗Hauſes 
möglichften Fleiffes zu forgen, und deſſen 
Schaden und Abnahme nach beftem Vermoͤ⸗ 
gen’ zu verhäten. 

Art. 56. Des Endes wird beiden Bedien⸗ 
ten hlemit nachdruͤcklichſt anbefohlen, uͤber die 
Befolgung dieſer Ordnung nicht nur bey allen 
Vorfallenheiten puͤnetlich zu halten, ſondern 
auch alles, was einer oder der NE 

fi — eih⸗ 
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Leih⸗Hauſe nachtheilig zu ſeyn beurtheilen oder’ Der. 14. 
bemerken mögte, zu allen Zeiten den verord⸗ 
neten Herren des Leih-Hauſes getreulich zu 
vermelden, um mit der Deputation, den Bez 
finden nach, das weiter Behufige zu verfügen, 

Art. 57. Eontraventions= Fälle des Vers 
walters und des Schreibers gegen dieſe Ord⸗ 
nung, wie auch etwanige des Leih⸗Hauſes 
wegen unter ihnen feldft entftehende Streitigs 
feiten, imgfeichen vorfommende Bejchwerden 
eines Pfandfegers, ftehen lediglich zur Unter: 
fuchung und Entſcheidung der Deputation des 
Leih =: Haufes. 

Art. sg. Mögten aber über kurz oder Über 
lang Beruntrehungen, oder andere unerwarz 
tere Fälle fich begeben, die mie Geldftrafe 
nicht zu vedimiren ſtehen; fo verbleiben folche 
zur Cognition und Entfcheidung E. Hoch: 
weifen Rathes, und der Gerichte. 

Art. 59, Die zum Leib: Haufe verordnete 
Deputation hat Macht, fo oft, und wenn es 
ihr beliebet, entweder ſaͤmtlich oder befonders 
ſich nach dem Leib: Haufe zu begeben, von 
deſſen Zuftand Kundfchaft einzuziehen, und 
des Endes fich fowol die Bücher, als Die 
Pfänder vorzeigen zu laffen; und will gedachte 
Deputätion dergleichen Bifitation wenigftens 
einmal im Sahr, und zwar vegulariter im 
Julio oder Auguft vornehmen. 

Artı 60. Der Verwalter and Schreiber 
find bey diefer und aller andern Gelegenheit 
der ihnen worgefegten Deputation, fo wie eis 
nem jeden Mitgliede derfelben befonders, won 
dem, wornach Sie Sich des Leih⸗Hauſes 

Tr 54 wegen 
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wegen erkundigen werden, mit Beſcheidenheit 
und Aufrichtigkeit Rede und Antwort zu 


geben ſchuldig. 


Art. 61. Der Total⸗Belauf des von 
Leib: Haufe auf Pfänder überhaupt. zu leiftens. 


den Borfehuffes wird zwar nicht beftimmt; es 


bleibet aber Den verordnneten Herren und Buͤr⸗ 


gern des Lombards vorbehalten, nach Zeit 


und Umftänden, hierunter Ziel.und Maaſſe 
zu feßen, und find der Verwalter und Schrei. 


ber ergebenden Falles der Deputation Verfuͤ⸗ 
gungen fich zu unterwerfen, und folche gehor⸗ 
ſamlich zu befolgen fehuldig. 
Art. 62. Schließlich behalten Wir, Buͤr⸗ 
—— und Rath dieſer Kayſerl. freyen 
eichs-Stadt, Uns vor, obſtehende Ord⸗ 
nung und Einrichtung des Leih-Hauſes nach 
Zeit und Unftänden zu ändern, zu mindern 
und zu mehren. 
f. — Jun. — zenb. Gef. Th. II. ©. 432. 


539. X ©. 208. en Hamburg. 
Mandat. L ©. 524. Th. IL S. 2060, 
und .»2129. 


Der. 18. Extractus Protocolli Senatus Hamb. 


Lun& d. 18 Dec. 1775. 
ben Scyornfteinfeger » Lohn bey Concurſen be⸗ 
treffend. 

Coneluſum, daß, zufolge Rath und Bürgers 

Schluſſes vom 14ten Diefes Monats; 
fünftig bey Concurſen hiefelbft anfeffiger Fal⸗ 
liten den biefigen Schorfteinfegern nicht nur 
ihre Bemühung für das Schorfteinfegen wäh: 
rend Des Falliffementes, und bis zur Zufchreis 
bung Des Erbes an den neuen. Käufer, fonr 
dern nn ihr: non etwa ausfichender Schor⸗ 


fteinfeger: 


— PN 
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freinfeger sLohn von zwey Jahren, als eineDer. 18 
privifegirte Schuld, von den iedesmaligen Cu- * 
ratoribus bonorum völlig auszuzahlen fey. 


ſ. Neue Fall. Ordn. von 1753. Ark. 22. V.Rumpf, Li, 


| Notification Du. 20 
einer am Neu⸗Jahrs⸗Tage des bevorftehenden 1776ſten 
Jahres zur Winterverpflegung der hieſigen 
Armen öffentlich anzuffellenden Sammlung mil⸗ 
der Baben, welde am erften heil. Weihnachts 
Zage von den Kanzeln abzulefen verordnet wor⸗ 
den. Auf Befehl E. Hochedlen Raths publiciret. 
Hamburg , den 2often Dec. 1775. / 


Menn jemahls eine Zeit, zur willigften 
— Yusübung der, allen Ehriften oblieo 
genden Pflichten des Mitleids und Erbars 
mens, uns vorbereiten, erwecken und antreis 
ben muß; fo find es dieſe, dem dankvollen 
Andenken der Menfchtwerdung: unjers ewigen 
Erbarmers gewidmete Tage. 

Die Feyer derfelben fällt zugleich in eine 
Jahrszeit, die ohnehin fchon, Durch Die mit fich 
führende Befchwerden einer ftrengen und ofts 
mals anhaltenden Froft: Witterung, die vielen 
Bekuͤmmerniſſe des dürftigen Theils unferer 
Mirbrüder, bis zum aͤuſſerſten Mangel und 
- Elend vermehet. | 

Wie groß iſt nicht, leider! die Anzahf 
derer, die von allem entblößt, was zur Nah: 
rung und Morhdurft unentbehrlich ift, bey 
nagender Kälte, ſiechem Leibe und beklemmten 
Herzen, ihr troftlofes Leben kaum von einem 
Tage zum andern Durchzubringen wiffen, 

Aber, wie edel und erweckend ift auch der 
Gedanke, daß es nur an uns liege, ein Werk: 


5 zeug 
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zeug zur Errettung diefer Elenden zu werden, 
und durch milde Aufopferung eines Theils 
deffen, was uns die Vorficht anvertranet, fo: 
wohl eine der wefentlichften Pflichten unfers 
Glaubens zu erfüllen, als uns felbft neuer 
Segnungen, für die Zufunft, zu verfichern, 

Die DBereitwilligfeit der Bürger und. Ein: 
wohner dieſer guten Stadt, in unermüdeter 
Ausübung diefer Art Werke der Barnıherzig: 
keit, ift chriſtruͤhmlichſt bekannt: und um dieſel⸗ 
ben, auch dermalen, zu einer hoͤchſtnoͤthigen Dar⸗ 
reichung eines milden Beytrags, zur Winterver⸗ 
pflegung der hieſigen Armen, zu veranlaſſen und 
kraͤftigſt zu ermuntern, hat E. Hochedler | 
Rath aufnächften Neu⸗Jahrs-Tag eine. öfs 
fentliche Sammlung freywilliger Gaben, in 
allen Kirchen angeordnet, wes Endes die aus⸗ 
zufegende Becken mit einem Stücke Torfs 
werden bezeichnet werden. | 

Mögten doch dazu, fonderlich, Die von 
dem Höchften mit zeitlichen Gütern Gefegnete, 
reichlich, Die andern, nach den Kräften ihres 
Vermögens, treulich, ein jeder aber, ‘Das 
feine, in gottgefälliger Abſicht, willig und 
froͤhlich, beytragen; und alle dabey ſich der 
theuren Verſicherung unſer Erloͤſers erinnern: 
was ihr einem dieſer geringſten thatet, das 
habt ihr Mir gethan. 

f. oben 1774 Dec. 9. unten 1777. Jan. 3. 


Dec, 24 ward abermals die Notification wegen der Samm⸗ 
lung der Schiffer = Armen in den ‚m nn 
firchen und im Dom abgelefen. 

f. oben 1774. Der. 23. 

Ham⸗ 


Hamburgiſche 
Verordnungen 


vom 


Jahr 1776. 


a « 


+ 
+ 
[3 
4 
* 1 —* 
« 
., 4 


Digitized by Google 


in * “ wer 


SEID ITESER 


Am sten Februar ward das Mandat wider das une Febr. 4, 
paͤndige Betragen der Autfcher und Suhrleute, '. ' 
auch wiber das, fogenannte Lotto⸗Reiten af 


figiret. _ 
.. Poöbenur4 Ian. 19. 


Notification .—— gebrar: 

wegen einer, am Sonntage Dculi, als den Toten März, j 

‚zur Sortfegung des Thurm-Baues an der 
Neuen Grofien St. Michaelis Rirche: anzuftels 
- Senden Sammlung milder Gaben, weldhe am 

Sonntag Reminifcere, von den Kanzeln abzulefen, 

verordnet worden. Auf Befehl E. Hochedl. Raths 
publicirt. Hamburg, den 2ıflen Februar 1776. 
SH lange hat die Gemeine der hiefigen 

Groffen St. Michaelis Kirche den ges 

rechten Wunſch geheget, Den angefangenen 
Bau des Thurms an ihrer neuen Kirche fort 
feßen zu koͤnnen, einen Wunſch, deſſen wirk⸗ 
liche Erfuͤllung naͤher heran zu bringen, und 
moͤglichſt zu befoͤrdern, dermalen endlich die 
Mothwendigkeit ſelbſt eben fo ſehr, als. die 
groſſe Pflicht, ein zur Ehre Gottes angefans 
genes Werk nicht unvollender zu laflen, uns 
umgänglich erfordert. _ | 
Es iſt nemlich, - befanntermaaflen, der 
untere Theil der Thurm: Mauer, ſchon vor 
beynahe zwanzig. Jahren, bis zur Höhe der 
Kirche aufgeführt, und folcher nebft dem ina 
wendigen Gerüfte,: in Hofnung einer" baldis 
gern Bollendung, als nachher die Umſtaͤnde 
gefiatten wollen, nur mis einem leichten Ob: 
Dach bedecfer worden. 

| Diefe 


ud 


we A u a” —— * yo a“ — . N 
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Diefe Bedeckung äft nicht länger hinrel: 


chend/ Sturm und: Regen abzuhalten, dag 
“innere Holzwerk ift zum Theif bereits vermo⸗ 


Dert, ja es iſt zu beſorgen, daß auch das mit 
ſo groſſen Koſten aufgefuͤhrte, jetzo noch hin⸗ 


laͤnglich veſte Mauerwerk, wenn es nicht bald 


zur Errichtung einer Spitze kommen ſollte, 
zum Theil wieder werde abgetragen werden 


— müffen. | 


Der Dachſtuhl der Eleinern Kirche iſt zu 
Schwach, das Geläute, deſſen die Gröffere, zu 
ihrem empfindlichften Verluſte, nur gar zu 
lange entbehrt, ferner zu tragen; und dieſe, 
durch die Liebe und Milde unſerer Einwohner 
ſonſt ſo reichlich unterſtuͤtzte Kirche, muß ſchon 


ſo bald nach ihrer Vollendung, auf dteſer 


Seite, dem unvermeidlichen und bereits au— 
fangenden traurigſten Verfall entgegen ſehen. 
Es: hat daher Min Hochedler Rath, 
auf das desfalls an Ihn gebrachte angelegent: 
lichſte Geſuch Des Loͤbl. Michaelitiſchen Kitr 
chen⸗Collegii, am bevorſtehenden Sonntag 
Oeuli, dem roten Maͤtz, als dem unvergeßr 
lichen Gedaͤchtniß⸗Tage der Ungluͤcklichen Ein; 
aͤſcherung des vorigen Gebaͤudes, eine oͤffent⸗ 
liche Sammlung milder Gaben, zur Fortſetzung 
des Thurm⸗Baues au Rot Neuen Groſſen St, 
Michaelis Kirche, angeordnet, und werden 
des ‚Endes die, in allenı Kirchen Diefer Stadt 
und deren. Gebietes, auszuſetzende Becken mit 
einem Mauer » Stein bezeichnet werden, 
Er ermahnet dabeh vorzäglich alle diejeni⸗ 
gen, die vom Höchften mir zeitlichen Gürern 
- ge 


vom Jahr 1776, 95 


geſegnet find, die ihnen damit zugleich aufge-Zebr.zr- 
legte Verbindlichkeit zu bedenten, bey einer 


fo. dringenden Gelegenheit, etwas derfelben 
zur Ehre Öottes aufzuopfern. 


Er zweifelt nicht, ein Jeder werde erwaͤ⸗ 
gen, daß, weit edler als an unnuͤtzen Auf: 
wand, weit Gottgefaͤlliger als auf eitles Vers 
gnuͤgen, und unendlich beffer als auf ungewiſſe 
trügliche Hofnungen, derjenige Theil unfers 


Vermögens angelegt werde, den wir nu —— 


Au dem Herrn leihen. 


Ja Er iſt uͤberzeugt, es werde bey allen 
dieſer Stadt Buͤrgern und Einwohnern, der 
ehedem bewieſene, ihnen und unſrer Vaterſtadt 
gleichruͤhmliche Eifer fuͤr dieſes Gotteshaus, 
aufs neue erwachen, und ſich auch diesmal, 


durch einen reichlichen Beytrag, zur bald⸗ 


moͤglichſten Ausfuͤhrung deſſen, was unter ſo 
deutlichen Merkmalen des goͤttlichen Wohlge⸗ 
fallens und Seegens angefangen — 
thattaſ offenbaren. 


Der Hoͤchſte wird gewiß jeder fröhlchen 
Geber, dieſe Seinem Haufe erzeigte Wohl⸗ 
that, in Zeit und Ewigkeit nit ar: 
laſſen. 

f. Anten 1777 Ei 3. 


Am 25ſten Februar ward die Mentenilen wegen — 25 


wieder zu rechter Zeit zu haltenden Gottes⸗ 

dienſtes in den 5 Hauptkirchen, wie auch zu Johannis, 

Maria Magdalenen und Heiligen Geiſt abgeleſen. 
ſ. oben ıT75. Sehr, 26. unten 1777. Februar 17. 
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| XXXIIII. 

Aprilig Mandat | 
daß ein jeder den umfchreibenden Bürger-Lapitainen 
oder ihren Gfficiren beſcheiden begegnen und 
richtige Untwort ertheilen fl. Adtum & 
decretum in Sen. publicatumque fub Sigillo. 
Ven.d.g Jun. 1758. Renov, Merc. d. 20 April, 

1774. Renovat. denuo d. ıg Apr. 1776. 

f. oben, 1774. Apr. 20. 


XXXV. 


Mayr7. Mandat | 
daß niemand ohne einen Schein vom Drilkmeifter vor: 
zuzeigen, daß er in den Waffen geübet, zur Bürgers 
ſchaft gelaffen werden ſoll. | 


Es t dieſes Mandat woͤrtlich in der Sammlun 
Dh. Mand. Th. IIU..©. 1853. : 


XXXVI. 


Mayo. Erneuertes Mandat 

die Mettung der ins Waſſer gefallner, auch fonft 
erftichter Leute betreffend. 

emnah Wir, Sürgermeifter und Rath 
der Aayferlichen freyen Reichsſtadt 
Hamburg, mißfällig bemerfet, daß das am 
zoten Sulii 1769 publiciete, .die Rettung ins 
Waſſer gefallener, auch fonft dem erften Anfes 
ben nach erftickter, oder erdroffelter Perfonen, 
betreffende Mandat Die dabey abgezweckte 
Wuͤrkung bisher nicht völlig. gehabt, indens 
folhen Unglücklichen aus mancherley falfchen 
Vorurtheilen noch oft Die nöthige geſchwinde 
Huͤlfs⸗Leiſtung, insbefondere aber Die Aufz 
nahme in ein nahe gelegenes Hans, und warme 
Bedeckung verfager wird, ohne welche jedoch 
deren Rettung nicht möglich iſt: fo finden yon 
n$ 
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Uns dadurch bewogen, zur Beförderung des Mayag 
heilfamen Zweckes das gedachte Mandat nicht 
nur zu erneuern, fondern auch folgendergeftaft. 
gu erweitern. | 

Wir erinnern und ermahnen zuwörderft 
jedermänniglich, daß er zu einem fo loͤblichen 
und Gottgefaͤlligem Werke, als die Rettung 
des Lebens eines Menfchen ift, nach feinen 
Bermögen alles mögliche beytrage, und fich 
Durch‘ feine ungegruͤndete Beforguiffe davon 
abhalten laffe, als wenn die Anruͤhrung eines 
ſolchen Ungtücklichen, befonders, wenn er fich 
Das Leben vorfeglich Hat nehmen wollen, für 
Die Ehre verfänglich wäre, oder als wenn dies 
jenigen, die den Körper in ihre Wohnung 
aufnehmen, desfalls in mancherley Weitläufe 
tigkeiten und Koften gerathen würden; oder 
als wenn mit dem Körper nichts vorgenoms 
men werden dürfe, Bis es erft der Obrigkeit 
gemeldet, und Verhaftungss Befehle einger 
holet worden, 

Was infonderheit die aus dem Maffer 
gezogenen Perfonen berrift, fo ermahnen Wir 
einen jeden, vorzüglich aber Wundärzte, Hers 
bergierer, Bader und Krüger, ihre Häufer 
und Wohnungen zur Aufnahme diefer Ungluͤck⸗ 
lichen, woferne der Körper nicht ſchon offenbar 
in die. Faͤulung gerathen, millig zu öfnen, das 
erforderliche Bettzeug und fonft erwann noͤ⸗ 
thige Geräthe herzugeben, den erften Medicum 
oder Wundarzt herbeyzurufen, auch die diene 
famften Huͤlfsmittel, nach dem Unterrichte, 
melden Die. hiefige loͤbliche Gefellfchaft zur 
Beförderung der Kuͤnſte und nuͤtzlichen Ges 

Eriter Band, G werbe 
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nn Werbe drucken laffen, ungefäumt zu verfuchen. 
Bon, Diefer liebreichen Huͤlfe muß ſich auch 
niemand durch den Schein, als ob.gar keine 
Rettung mehr möglich fey, abhalten laffen, 
indem die Erfahrung an vielen Orten bezeuget, 
daß aus dem Waſſer ‚gezogene Perſonen, an 
welchen auch. nicht. Das: geringfte Merfmahl 
des Lebens, mehr zu ſpuͤren gewefen, dennoch, 
über.alfe Erwartung, Durch verntinftigen Ger 
brauch der vorgefchriebenen Mittel wieder 
zurecht gebracht worden. —X 
Wir verſtatten nicht nur die Anwendung 
oder den Gebrauch dieſer Huͤlfsmittel auch 
noch vor geſchehener Meldung der Sache bey 
der Obrigkeit, fondern Wir erklären vielmehr 
hiemit ausdrücklich, Daß folches Uns zum bes 
fondern Wohlgefallen gereichen werde. . Dies 
jenigen, welche dabey behilflich geweſen, 
ſollen nicht nur ‚gar Feine Koſten oder Gebuͤh⸗ 
ren, ‚fie mögen Namen haben wie fie wollen, 
zu entrichten haben, fondern es ſoll ihnen auch 
für den an ihrem Geraͤthe etwann erlittenen 
erweislihen Schaden eine billige Vergütung 
zuflieffen, und, wenn die angewandten Hülfg- 
mittel vergeblich gewefen, foll der todte Körz 
per, jo bald es immer möglich iſt, aus ihrer 
Wohnung abgeholet werden. ski) 
Ferner verfprechen Wir denjenigen, welche 
an Diefer Stadt und deren ‚Gebiete einen an⸗ 
ſcheinlich Ertrunfenen, bey welchem feine 
Ben des Lebens mehr bemerket worden, 
duch ihre Bemuͤhungen wirklich gerettet, und, 
Daß jolches gefchehen, nach Erforderniß erweis⸗ 
lich machen koͤnnen, eine Belohnung von zur 
s8rꝑ ſammen 


*. 


/ 


— 
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ſammen hundert Mark, welche von dem aͤltez May 29. 
fen Herrn Gerichts⸗ Verwalter, als bey 
welchem ſie ſich desfalls innerhalb drey Tagen 
zu melden haben, nach Beſchaffenheit der dabey 
vorgewalteten Umſtaͤnde, vertheilet werden 
ſollen, dergeſtalt, Daß zuvorderſt diejenigen, 
welche den ins Waſſer gefallenen mit Gefahr 
ihres eigenen Lebens und mit groſſer Beſchwer⸗ 
lichkeit Die erſte Huͤlfe geleiſtetz demnaͤchſt 
diejenigen, welche ihre Wohnungen und Ger 
xärhe bereitwillig hergegeben; und diejettigen,) 
welche die vorbeſchriebenen Huͤlfsmittel ange 
wandt, nach der dabey bewieſenen Geſchick⸗ 
lichkeit und Bereitwilligkeit, wie auch die 
herbeygeruſenen Wundaͤrzte daran⸗ Theil 
nehmen. Hingegen ſollen diejenigen, welche 
einem ſolchen Ungluͤcklichen ihre Huͤlfe une 
menſchlicher Weiſe verſagt, oder anderen, die 
demſelben helfen wollen, folchesi vermehren; 
oder dieſelben währender Werfüchesdurch ihr: 
Zudrängen an der Arbeit hindern, zur Ver⸗ 
antwortung, und nach Beſinden zu ſchwerer 
Strafe gezogen werden: Damit aber die 
erforderlichen Huͤlfemittel bekannt werden 
mögen, ſo ſoll die gedachte kurze Vorſchrift 
nochmahls in allen hieſigen Zeitungen einge⸗ 
xuͤcket, und nebſt dieſem Mandat in den Bar: 
bier⸗ und Bad: Stuben, Wirths: und Krug— 
Haͤuſern, Schenken und Kruͤger⸗Kellern 
umgerheilet, ſolche Umtheilung auch alle drey 
Jahre wiederholet werden. 

Det Soldateske aber ertheilen Wir den 
ernſtlichen Befehl, von den Wachen, welche 
dem Orte, wo der Körper gefunden worden, 
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os mam naͤchſten find, auf die erſte davon erhaltene 
Nachricht, eine hinlaͤngliche Mannſchaft hin⸗ 
zuſchicken um alle Unordnungen, Hinderung 
der. Rettung, auch Beraubung des Koͤrpers 
zu ſteuren, den naͤchſten Medicum oder Wund⸗ 
arzt, wo ſolches nicht Bereits. geſchehen, herbey 
zu holen, durch Poſtirungen wor: die Behau⸗ 
fung;;. wo Der Koͤrper hingebracht worden, 
Drdnungzu halten, alles Zudraͤngen und allen 
Auflauf zu verhuͤten/ auch Übrigens Die gewoͤhn⸗ 
liche Anzeigenbey dem: Herrn Gerichts⸗ Vers 
walter, und wo es ſonſt noͤthig iſt, zu hun, 
als welche Anzeige bey ſchwerer Strafe keinen 
Augenblick zu verſaͤumen iſh > =. 
Damit auch dieſeni Mandate allenthalben 
moͤglichſt nachgelebet werde, ſo verordnen Wir 
biemit;. daß daſſelbe in der: Stadt, den Vor⸗ 
flaͤdten und in den Ländereyen'von den Kanzeln 
verleſen, auch an den gewoͤhnlichen Orten 
und in der Kirchſpielvoͤgte Landvoͤgte, der 
Hauptleute Haͤuſern, und in Herbergen und 
Krügen angefchlagen, auch den beſagten Pers 
fonen, imgleihen den Wunddezten auf dem 
Bande : deri: gedruckte’: Unterricht mitgerheilee 
werde, duf Daß. ein’ Yeder ſich darnach richte, 
Actum & .Decretum in Senatu, ꝓpubli- 
catumque ſab Signeto, ‚Hamburg ,' d. 29 
Maii 1776. 0. 0 wi ee 
en va da 
f. Summit. Hamb. Mandı Th. VII, 279. = 
Juli 7 ward dir Nölification der Seuer- Kata: Zulage in 
< den fünf Haupe Kirchen und im Dom äbgelejen.“ " 
fe LU The 9 HR 1777 Aug Ve 
J 2 Am 
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Am 12ten: Julii ward ein Plan einer Tontinen= ul, ı2, 
Cotterey von 3000 Lofen publiciet, welcher aber, 
weil die erforderliche Anzahl der Intereſſenten nicht 
complet geworden, am 4 Det, 1776 wieder aufge, 
hoben und geändert if. — 


ſ. unten Oct. 4. en 
Samml. Hamb. Gefege Th. V. ©. 176. 


un XXXVI. * —4 
BBedingniſſe, — : Sul. 
nach weichen die zu dem Hamburgifchen Wacht s Suse 
Weohltorf gehörige Ländereyen, nebft der daſelbſt 

privilegirten Brau⸗ und Brennerey, in fünf Pars 
ceten oder Hofſtellen vertheiler und auf Erbpacht, 
mittelft Abtretung des Privat-⸗Eigenthums⸗Rechtes 
an die Käufer, durch öffentliche Licitation dem 
Igten Julii 1776 Vormittags um Io Uhr auf dem 
Herenhaufe zu Wohleorf verkaufet werden ſollen. 


» I+ 

Die anliegende —— — der ſaͤmmtli⸗ 
chen Parcelen, oder hinkuͤnftigen KHofs 
ftellen, ergicbet, was zu einer jeden Parcele 
an Acckern, Wiefen, Holzgründen, Teichen 
und Mohr gehörig, wie auch deren Lage und 
Befchaffenheit, und bleiber ſothane Beſchrei— 
bung bey der Ablieferung zur Richtſchuur. 
82. Zu mehreker Vergewifferung fol 

bey Ablieferung des Kauf⸗Contractes an einen 
> jeden der Käufer ein mit gedachter Beſchrei⸗ 
bung genau übereinftimmender Riß von feinem 
gekauften Eigenthume mit abgeliefert werden. 

$. 3. Sämmtliche Eigenthuͤmer einer jeden 
Parcele find ats Zwangss Mühlens Gäfte vers 
bunden, ihr Korn und Schrot, gegen Erlegung 
der gewöhnlichen Matten, als refp. von allen 
Gattungen Getreide das z/ztel Korn, vom 
n, | G 3 Schrot 
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r 41: Gchrot g Hl, für den Scheffel, und vom Mat; 


3 gt von Scheffel, auf der Wohltorffer 
Mühte mahlen zu faffen, und haben promte 
Beförderung zu erwarten, 


5. 4. Dagegen haben ſaͤmmtliche Vewoh⸗ 
ner die Jagd, als welche der Herrſchaft allein 
verbleibet, imgleichen der Fiſcherey in den zu 
ihrer Parcele nicht gehoͤrigen Teichen gaͤnzlich 

und zu allen Zeiten ſich zu enthalten: nicht 

weniger, bey ſchwerer Ahndting, weder Das 
weiche noch harte Holz in der herrſchaftli⸗ 
hen Hölzung unter keinerley Vorwand zu 
defraudiren. 


S. 5. Der jährliche ben der. Recapialarion 
einer jeden Pareele in der Befchreibung feftges 
feßte Canon muß in zweyen Terminen, als 
der erſte auf Martini 1777 mit ze, und der 
zweite 1778 auf Maytag mit dem übrigen Ztel 
in hiefelbft gangbarer grober Sonranı= Münze 
richtig bezahler werden. Um aber die neuen 
Eigener zu ihrem Bau und kuͤnftiger Einrich⸗ 
tung aufzumuntern, auch weil Die erſte Bear⸗ 
beitung ihres Landes und Der Tranfport des 
Miftes, fo wie alfer Anfang etwas ſchwer ift; 
fo foll, doch ohne weitere Folgen, der gänzliche 
Canon für Das erfte Jahr einer jeden Parcele 
etlaſſen ſeyn, Doch daß die erſte die 100 Mark 
fü r Die. Brauerey entrichte. 


8:6. Das ben einer jeden Parcele i in der 
Befditeibung, namhaft gemachte Land, benebft 
Den dazu angewieſenen zum Theil wegzubre⸗ 
enden, zum Theil auf dem Platz ſtehen blei⸗ 
— A iſt * Gegenſtand des von 

— 


vom Jahre 1776. 107 


Liebhabern zu thuenden Bots. Die erſte Jul. 18. 
Parcele, benebſt dazu gehoͤrigen Pertinenz⸗ 
Stuͤcken, wird eingeſetzet zu 1000 Mark. 
Die zweyte, ſamt den dazu verbleibenden 
Gebäuden, zu ⸗ ⸗ 400 Mark; 
Die dritte, mit dem dabey beftimmten 
Gebäude, welches aber Der Käufer auf feine 
Koften ‚gleich nah, Maytag 1777 wegzuneh⸗ 
men und an-einem. beliebigen Drte in feiner 
Parcele wieder aufzubauen, aud) nad) eigenem 
Gefallen einzurichtemhat, wird eingefegt zu .. 
| 300. Marf, 
Die vierte, welche das Holländer: Haus 
nach feinem Gutbefinden auf feine Koften eine 
zurichten hat, wird aufgeboten zu. 200 Mark 
Die fünfte, nebſt dem derfelben beygez 
fügten Gebäude, welches, gleic) ‚Der ‚Dritten 
Parcele, fofort nah Maytag 1777 vom Plaß 
zu brechen, ‚und in des Eigeners eigenen Par; 
cele wieder zu: feiner Nothdurft auf,feine Kos 
ften einzurichten. und aufzubauen, eingefeßt zu 
* 290 Mark. 
$. 7. Damit, fo viel immer möglich, aller 
Streit unter den Eigenthümern vermieden 
werde; fo haben diejenigen, welche ihre Ge- 
bäuden vom Hofe, als der erften Parcele, 
wegbrechen müffen, dahin zu forgen, Daß der 
Platz, auf welchen die Gebäude geftanden, 
innerhalb ı2 Wochen 3 dato der Lieferung 
ſich gereiniger befinden. Diefemnächft wird 
in Hinficht der Graͤnzen zwifchen jeder Parcele 
feftgefeßt, "daß, wo felbige, es ſey in Wiefen, 
Ländereyen, Deichen, Möhren, oder wie es 
Namen habenmag, an einander liegen, aller 
— G 4 Orten 
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Orten die Befriedigung durch Grabens oder 
Rnide, wo noch Feine fich befinden, von jedem 
Nachbar zur Hälfte durch ihre eigene Arbeit, 
oder auf ihre Koſten innerhalb Jahres deiſ 
verfertiget werden ſollen. 


5. 8. So wie die Ausmeſſung des geſamm⸗ 
ten Landes ohntängft durch einen vieljaͤhri⸗ 
gen Land⸗Meſſer geſchehen, auch, ob gleich 
Ber Scheffel zu 230 DuadratsRuthen ange⸗ 
ſchlagen, gleichwol bey einer jeden Parcele, 
und alſo uͤberhaupt, gewiſſe Ruthen in Abſchlag 
gebracht worden; ſo werden hiergegen eben ſo 
wenig, als in Anſehung der Bonitaͤt des Lan⸗ 

des und der Wieſen, oder anderer einer jeden 
Parcele zugetheilten Pertinenz⸗Stuͤcken, Eins 
wendungen angenommen, um fo weniger, als 
einem jeben Liebhaber fren ftehet, ante Termi- 
num Licitationis alles in Augenfchein zu neh⸗ 
men, und ſich zu belehren; vielmehr wird jebe 
Parcele in dem Stande und in der Beſchaffen⸗ 
heit und tage, als felbige in’ der annectirten 
Beſchreibung fich verzeichnet befindet, dem 
Eigener auf Maytag des von Gott zu erwars 
tenden 177 7ften Jahres überliefert. 
99. Hiebey ift folgendes anzumerken: 

“Krftlich: Da das Gut) Wohltorf vor 
“jeßt bis Av. 1777 den ıften May im ganzen 
«verpachtet, einige Koppel befäet find, und 
“einige geweidet werden, mithin biefe oder jene 
“Parcele fi) entweder im Drefch, zur Weide 
“liegend, ‚oder beſaͤet, oder jur Saat zubereis 
tet, befinden wird; alfo in. diefer Art det 
| “Zenugung einige a unvermeidlich 


“if: 


v 
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“ift: als ift auch diefes von den Liebhabern bey Sul. 18. 
“anzuftellender Befichtnehmung in Anfehung 
“des Kauffchillings in Betracht zu ziehen, und 
“fann daher fein Grund oder Borwand irgend 
“einiger Prätenfion genommen werden, 
“Zweytens foll das im Sommer 1777 
“auf dem Saat⸗Lande wachſende fämmtliche 
“Korn, auf dem Halm, von unpartheyifchen, 
“der Sachen fundigen, Maͤnnern taxiret, Und 
“näcftdem eine den Parcelen gemäfle Eintheis 
“(ung von jeder Sorte Korn getroffen, und 
“den Eigenern der Parcelen, die daran partis 
“cipiven wollen, "für eine billige Eftimation 
“fäuflich. überlaffen werden, für deſſen Eins 
“bringung aber ein jeglicher felbft zu forgen 
“bat; gleichermaffen es auch mit etwanigem 
“Heu und Stroh, welches Maytag 1777 
“übrig — * moͤgte, gehalten wer⸗ 
“den ſoll. 
: “Drittens: Der auf oft bemeldtein iſten 
“May 1777 vorraͤthige Miſt ſoll, pro rata 
“der Parcelen, ordentlich eingetheilet, und 
“den Eigenen der fünf Parcelen unentgelds 
«lich auf dem Hofe übergeben‘ werden ; ' da 
“dann ein jedweder felbigen an den Ort, wo 
«derſelbe folchen zu nußen gedenfer, auf feine 
“Parcele bringen fann,„ | 
§. 10, In Anfehung des Kauf⸗Schillings 
ſowol, als wegen Anbauung der Wohnſtellen in 
jeder Parcele, hat ſich ein jeder Liebhaber, welcher 
etwa nicht mit hinlaͤnglicher Sicherheit zum 
Unterpfande unter Hamburgiſchem Gerichts⸗ 
Zwange verſehen, auf eine hinlaͤngliche und 
annehmliche Eauiüon anzuſchicken, welche ſo⸗ 
-E 5 gleich 
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gleich nach geſchehenem Zuſchlag bey der Hand, 
ſeyn, und welche Caution ſo lange kraͤftig blei⸗ 
ben muß, bis der Eigenthuͤmer auf ſeine Par⸗ 
cele gebauet, und das halbe Kauf⸗Geld, wel⸗ 
ches auf Martini 1777 zu begabten ift, entrichtet 
bat. Die andere Hälfte.der Kaufs Summa 
kann bis Martini 1778 ohne Zinfen beftehen 
bleiben. Auch hat der Eigener feine bereits 
ftehende oder zu bauende Gebäude ihrem Wers 
the nad) in Brands Kaffen ober hinlänglichen 
Gilden zu verfichern. 

Kar Wie überhaupt das Vorwerk 
Wohltorf zur Bergſtaͤdtſchen Kirche eingepfar- 
ret; ſo haben ſich auch ſaͤmmtliche Bewohner 
der neuen Parcelen dahin zu menden, - 

F. 12. Sämmtlihe "Käufer und ihre 
Nachfolger fölfen an berrfchaftlihen Dienften 
weiter nichts leiſten, als zum Behuf der Höls 
zungen, des Vorwerks, der herrſchaftlichen 
Gebäuden, ober der. Ausbeſſerung der Wege; 
+ Die ıfte Parcele jährlich. Höchftens drey 
Spannz und ſechs Hand» Dienfte; 

Die ze’ jährlich zwey Spanne und vier 

Hands Dienfte ; 
« Die te, te und ste * jede im Jahr 
ein Spann⸗ und zwey Hand⸗ Dienſte, welche 
Dienſte jedoch in der Erndtes Zeit nicht gefor⸗ 
dert werden. fünnen noch follen. 

$. 13. Bon Herrenz Fuhren follen ſaͤmmt⸗ 
liche künf Hofftellen für beftänbig frey und exi⸗ 
miret fern. 

§. 14. Alle Einwohner und Unterthanen 
der; Walddoͤrfer find verbunden, das benoͤthigte 
Dier. und Btrantwein vonder privilegirten 

Ä Er Wohltor⸗ 
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Wohltorfer Brau⸗ und Brennerey fe lange, Jul. 18. 
} als der Befigerderfelben zu gegründeten Klagen“ 
über fchlechtes Gerränfe oder übermäßige Preiz 
fen: feine Weranlaffung giebet, zunehmen, 
oder falls fie anders woher ſich verforgen wol⸗ 
fen, mit dem DBefiger der Braus und Vrenne⸗ 
ven. fi ſich abzufinden. ; 

. 154. Den wegen der Braus und Brenz 
neren feftgefegte jährliche Canon auf Ein Hun⸗ 
dert Mark Fann unter feinem Bormande, eg 
habe Namen wie es wolle, der Hamburgifchen 
söblichen Cämmeren vorenthalten, auch kann 
daran feine Remiflion gefordert werden, es 
fey denn, (welches Gott verhüte) dag Brand 
oder Krieg beide Fabriken auf eine Zeitlang 
aufjer aller Adtivire fegen, als in melden Fällen 
dem Beſitzer ein verhäfrißrnäfige Nachlaß 
an dem Canon angedeihen ſoll. 

$: 164 So lange die mit den Hoisbüttelern 
dem Vorwerke Wohltorf zuſtaͤndige gemein⸗ 
ſchaftliche Weide in den Wieſen Bornhuſen 
und Jerslog ungetheilet beybehalten wird, ha— 
ben die ſaͤmmtlichen Parcelen an diefer Ges 
meinheit Antheil, Man behält fich aber herr: 
fhaftlicher Seits vor,  diefe Gemeinheit nach 
Zeit und Umftänden über furz oder über lang 
zu theilen, und auf ſothanen Fall nah Willkuͤhr 
u zu Disponiren, 

Die Durchtrifft des Duvenſtaͤdter 
—* bleibet nach wie vor fo, wie fie ges 
Pl den Duvenftädtern zuftändig, und 

ann derfelben feine Behinderung, unter irgend 
„ einem Vorwande, von den Käufern gemacht 
® werden. 
A: $. 18. 
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$. 18. Keiner kann weder jetzt, noch In 
"Zukunft, als Käufer angenommen und in: den 
Beſitz einer Hofitelle oder der Braus und Breu⸗ 
neren gefeßet werden, er habe denn zuvor, mits 
telſt Abftattung des gewöhnlichen Unterthanen⸗ 
Eides, E. Hochweiſen Rath und der Stadt 
Hamburg ſich unterwürfig-gemachr, und von 
fremder Herrſchaft, falls er BR pflichtig, 
feine Eriaffung erhalten. Be 


ur Befchreibung 


der Parcelen ‚ welche and den ſaͤmmtlichen Länder 
reyen, Wicfen, Teichen, und Möhren ded Ham⸗ 
+ burgiichen Pacht: Surhes Wobltorf gemacht, uub 
‚ wie folche, gegen Erlegung des in diefer Befchreis 
bung feftgefegten jährlichen | Canonis, an den Meh⸗ 
reftbietenden öffentlich mit dem Privat:Eigenthums: 
echte verfaufer werden follen. Hamburg. 1776. 


Der Hof, als die erſte Parcele, beſtehet aus 
Acker⸗ und Wieſe⸗Land; als: — 


1) Der Hof⸗ Platz, ſamt Gebäuden und 
Staͤllen, welches an Maaße beträgt 334 


NB. bemerkt auf dem Riß 
J ſub Lie. ©. 


2) Der Vormerkss Garten — 
ſub Lit. A. ⸗ 2 3 400 


3) Neben den Garten Acker⸗ und Wie⸗ 


kn -lond sr ee 
ſub Lie B. EEE BR 861 
1595, 


er | Diefe 
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Diefe find wegen: die Wege, fo über ven Hof Jul. 18. 
gehen, gefchägt auf ⸗ 6 Scheffel 

4) Der Baumssiof, fignirtaNo.14; 
4 Scheffel 93 Ruthen, geſchaͤtt 
wegen Bonitaͤt auf ⸗ 5 


5) Die Fe, er wo 144 34 
6) Die ern er 12 8 
bN 


Zu 


7- 

7) Der Heid⸗ um ⸗ 24 3 
ſub No. $: 1 

8) Der: Brig: ns si 24a: 
fub No..$.. rer 

9) Der kleine Mellenberg ⸗ : ‘185 El 
fub No. 11: dä 

io) Der — — ⸗2493 = 

b No. 10. * 


— — “ 
ICE „2402 Scheffel. 
Do in den Koppeln Mellenberg eircag Schef⸗ 
fel Heide: Land und Mohr ſich befinder;, fo 

— Ind, dieſe nicht in Anſchlag zu bringen. 
An Wieſe⸗LCand. ‚Ni 
t) An ber Derüeteitirtäne 2 1 118 





füb Neo.:12. 
3) Die 14 kleinen u —A es 43 
füb "No. dar | 
3) Die Bogeli Wiefe Er 
bh {ub- No; * — Ar Di 
y Die an N ⸗ 4 6 
Die ug Wieſe BR ‚16 98 
bNo. 6.— 
m Beträge ppr. 385 Schefl 


Transp. 
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he 11 25 Transp. 33: Chef 
6) Die müßt ber Hofnohvon. ; 
der Heinfrüger Wiefe zu — 4 
12 Scheffel. ÄL 
fub No. 8. “ 
7) Die Dove Wiefe 4 Pier 2.2 
32 Ruthen. 
“MN ep uß 
54. Scheffel, 


An Salz + Grunden 
1) Der alte Baum⸗Garten 7 She: 129 Kur 
fub Lie Q.und-, '. 
ae Rn: 3 Zr “1301 3/0 


a ie 11 Sceffek 
— Fr Torf mb —— 8 


y en Mohr ⸗ 4Scheffel. 
2) Heide und Mohr 5 | 30 2 4 ne 
"fub Liu FF, + rs; 


+ PER ER ERTSERTENE 1 ERBERN 
» 34 Sceffel, 
9 Von — — und Gruͤnden 

wirb der jährliche Canon, wie unten — 

erſehen, beſtimmt auf ⸗4 108 
2) Es verbleibet bey diefer erften Bde 
die Bretzn⸗ unp Brauereh und das dabey befind: 
liche Brau⸗ und Brennerehe Haus und Geraͤth⸗ 
ſchaft, (meicges jedoch der Kaͤufer, ſo wie es 
von Zeit zu Zeit abgehet, auf feine Koſten zu 
fern ußd neu anzufchaffen> hat) fam allen 
asesshtlatei iten en_jum jencien Canon, * 
Ba ; 100 | 


— 3) Alles 


De | 
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3) Alles weiche und harte Holz auf dieſer 
Parcele, welches jetzo daſelbſt ſich befindet, 
oder angebauet werden duͤrfte, verbleibet, gleich 
dem anzubauenden hartem Holze, dem Eigener, 
und wird auſſerdem alle Herbſt dem Eigener 
aus herrſchaftlicher Waldung entweder 5 Faden 
weich Holz in aufgeſetzten Faden auf der Stelle 
angewieſen, oder demſelben à Faden; ma im 
Canon abgerechnet. , Dagegen unter Feinerley 
Vorwand, oder je.zu fuchender Ausflucht, der 
Eigenthümer bey ſchwerer Ahndung ſich nicht 
unternehmen darf, im berrfchaftlichen Gehölze 
fo wenig das geringfte von, weich als hart Holz 
zu hauen, eben fo wenig auch Pferde, Hornz 
Vieh oder Schweine in felbiges einzutreiben, 
und dadurch zu beeinträchtigen. - Wie nun der 
Käufer, fo wie derfelbe uͤberhaupt, für den 
mäßig gefegten jährlichen Canon, fein ihm 
angewiefenes Eigenthum in feinen Gränzen, 
melche vor der Licitation getreulich angemerfet 
worden, feiner, beiten Convenience nad) (jedoch 
mit. Ausfchlieffung eines privilegirten Betrie⸗ 
bes, wozu eine befondere obrigfeitliche Concef- 
fioh erfordert. wird) nußet und gebraucher, mit 
feinen fonftigen Abgiften oder Oneribus, auffer 
dem jährlichen Rauchhuhn, beſchweret werden 
foll; fo har auch derfelbe auf Feine Weife einige 
Remifhon; es ſey aus welchem Grunde es 
wolle, zu erwarten. e1jysd 
- 4). Der Käufer unterwirftfich unmittelbar 
für fi, feine Erben und Nachfolger, der 
KHamburgifchen Jurisdidtion. 

5) Es wird ein ordentlicher Kaufbrief, 
worin diejes vorbefchriebene richtig angefuͤhret, 
r unter 


‘ 
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unter der Caͤmmerey kleinem Inſiegel, zur 
Siccherheit ausgefertiget, und von dem aͤlteſten 
Waldherrn beſtaͤtiget, auch allemal, wenn ein 

neuer Beſitzer die Parcele annimmt, fuͤr die 
Confirination an den. Waldherrn 4 a 
von dem Unnehmer bezahlt. 


6) Weil eine Separation der Wieſen, der 
Dic der Knuͤllen, es ſey Pflug⸗ Land oder 
Heide, ſtau findet; fo wird der jährliche Canoa 
durch die Bank beftimmt, (zu bemerfen, was 
ſich incluſive der Wiefen, "Koppel und "Hoffe 
Gründe befindet) und eanıı aus diefem Grunde 
fein Anſpruch zu irgend einer Zeit ſormiett 
werden. 


7)Zu dieſer Parcele werden an Gebãuben 
angemiefen, „worauf ein jeder Liebhaber in 
Anfehung des Kauf⸗ Pretii Bin Augenmert 
mit zu nehmen hat 
a) Das bisherige Paͤchter⸗ His von * 
Frluͤgeln, beſtehend in 16. 13 und 3 Fach 
in der Länge, und der Breite 4 Fach; 
by Das Brau⸗ und Brennerey: Gebäude, 
72 Suß lang und 33 Fuß breit; ...; 
6) Die groſſe Scheune, in der Laͤnge 141 zuß 
untd in der Breite 60 Fuß; 
d) Das. Back⸗ Haus, 29% Fuß fang und 
16 Fuß breit; 
eo) Der ‚Schwein: Stall, lang 117 Fuß, 
»bebreit 29 Fuß; | 
: Der Pferde Stall, von 60 Fuß ang 
— und 30. Buß breit, | 


* 


Anmer⸗ 


vom. Jahr: 17 76. 113 
2. Anmerkung. 


Jul. 18. 


Dieſe erfleParcele übernimmet-das gewoͤhn⸗ 
fie‘ an den Prediger und Küfter in Bergftäde 


zu liefern, als Alle Jahr auf Michaelis dem 
Prediger 3.Himpten Roggen in natura und 
3 mg Courant an baarem Gelde, dem Küfter 
ı Himpsen Roggen und 1 MB an baarem Gel⸗ 
de, und hat dagegen auch den Gebrauch des 
Kirchen» Stuhls und des Begräbniffes zu gez 
nieffen; doch mit der ausdrücklichen Bedin⸗ 
gung: daß, wenn die Herrſchaft bey etwani⸗ 
gem Anfeyn fich des Stuhls bedienen wollen, 
— ſolcher einzuraͤumen ſey. 


Die zweyte Porcele, 
die Schäferen, Rt 
Geftehet aus Ader- und Wieſen⸗ Land, als; 
3) Des Wohn⸗Hauſes Pos, Schaf 
Stall und gegenwärtig ben demſelben 
geweſenes fand ⸗ — 
ſub Lit. H. 
Der Ruͤgelsberg· und Korten⸗e 
Bloͤcken si) gi so A 3 gr 
fub...No. 6. J un: 


8) Das Rönerkand DARE 
fub . No; Dar > 

® Die — 20 8. 
Denen. u O2 :0.: 
ſub No, 12; Ä EL 

6) Yu Samy Er YO iR; 

ſub No. 13« i 533 

Bern 


Eee — 9 An 
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: Ann Wiefe- Land, 
1) Aus der Hein⸗Kroͤger Wiefe ver obere Theil, 
weil vom untern Theil nach der doven Wieſe 
zu 12 Scheffel zur erften Parcele gelegt wors 
den, beträgt u» 13Sch. —Ruth. 

ſub Nog. = N 

2) Die Rave Wiefe = mn1g's 48: 3: 

{ub No. ro. | j .3d 

3) Der Wafferlauf bis amıros | 

then Dei 1a 93 1 0140 8. 


' fub No, 11. 
4) — * * nn ta; s 42 8: 
—— 


3. 
Er . 45. Scheffel. 
An Torf. und ober Gründen. 

. Bon dem-beiten Mohr = - 3 Scheffek, 
ſub Lit. G. a... 
2 Heide un Mohr , #30. ⸗ 
ſub Lit. FF. _ jr — 
33 Sceffel. 


1) Bon: biefem Sande. und: Gründen wird 
der-jährliche Canan gefegt auf. 2558 

2) Darf fi des auf gemeinfehaftlicher 
Hoyesbuͤttler Gegend befindlichen weichen Hol⸗ 
zes, ſo weit es privative an Wohltorf gehoͤret, 
bedienen z fo wie uͤberhaupt alles’ auf dieſer 
Parcele vorfindliche oder kommende weich oder 
hartes Holz dem Eigener derſelben eigen ſeyn 
und bleiben fol. Es wird aufferdem alle 
Herbft dem Eigener aus herrfchaftlicher Wal⸗ 
dung entweder 5 Faden weich Holy in aufges: 
Testen Faden auf der Stelle angerviefen, oder 
DEHFiDSR für — Faden me im Canon 

S abgerech⸗ 
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abgerechnet. Dagegen unter Feinerley Vor⸗ ul. 18. 
wand, oder je zu fuchenden Ausflucht, der 
Eigenrhümer ſich nicht bey ſchwerer Ahndung 
unternehmen darf, im herrſchaftlichen Gehoͤlze 
fo wenig das geringſte von weich als hart Holz 
zu hauen, eben ſo wenig auch Pferde, Horn: 
Vieh oder auch Schweine in felbiges einzurreis 
ben, und, dadurch zu: beeinträchtigen. . : Wie 
übrigens derfelbe überhaupt für den mäßig ges 
fegten jährlichen Canon fein ihm angewiefenes 
Eigenthum, fo weit folches in feinen Gränzen, 
welche vor der Lieitation getreulich angemerket 
worden, feiner beften Convenience nad) (jedoc) 
mit Ausfchlieffung eines privilegirten Betrie⸗ 
bes) nußget und. gebraucher, «und mit feinen 
fonftigen Abgiften oder Oneribus, auffer dem 
jährlichen Rauchhuhn, beſchweret werden foll; 
fo hat auch derfelbe auf feine Weife fich einige 
Remifhon, es fey aus welchem Grunde es 
wolle, zu getröften, | | 


3) Der Käufer untermirfe ſich unmittelbar 
für fi, feine Erben und Nachfolger ver Hams 
burgifchen Jurisdidtion. 

4) Es wird ein ordentlicher Kaufr Brief, 
worin diefes vorbefchriebene richtig angeführer, 
unter der Caͤmmerey kleinem Inſiegel, zue 
Sicherheit ausgefertiget, und von dem älteften 
Waldherrn beftätiget, auch allemal, wenn ein 
neuer Beſitzer die Parcele annimmt, für die 
Confirmation dem Waldherrn 4 Rthlr. von 
dem Annehmer bezahle. 

5) Teiche, MWiefen, Sands und Hein 
Knuͤllen werden nad) einen Preis in Anfehung 

H 2 des 
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des Canonis beſtimmt. (Was ſich inelafre 
der Koppel und Wiefen befindee,) : - .' 
6) Bey dieſer zweyten Parcele verbleiber 
a) Das SchäfersYaus von 60 Fuß lang und 
35 Fuß breit, worauf gleichfalls in Betracht 
Die Kauf: Prei zu reflectiren. Wie auch 
b) Der dabey befindliche Schaaf⸗ Stall von 
110 Fuß lang und 50 Fuß breit. 


Die dritte Parcele. 
An Acker⸗ und Wieſe⸗CLand. 
Radels:Krug ⸗⸗ ‚303 Scheffet 


ſub No. s.. ur J 
2) Filſters er. s; 2 sm 
. An: ‚Wiefe na 


Machtem an der zweyten Parcele von der zu 
ſters Wieſe gelegt worden: 10 Sch. 42Ruth. 
und an der vierten Parcele 9.1.1007, ⸗ 


una huſammen I9Sch. 149Ruth. 
fo: —— Parcele s- 42 Scheffel 


An Torf: und Mohr⸗ Gruͤnden 
Von dein beſten Mohr EN 25 Scheffel 








ſub Lit. G. 
3): Heide und Mohr 30 — 
ſub Lit. F. — 
" * | 
= Der Canon von Wieſe Parcele wird 
gefegt auf- - RT A 


2) Diefe Parcele fan: das ihr. beyfoms 
mende Saat; Heide und Mohr, eigener 4 Kon- 


venience nach, — und nutzen. 
3) Das 


“uw 
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3) Das fichauf diefer Parcele befindende Sul. 18. 
oder kuͤnftig anmachfende harte und weiche Holz 
verbleibet dem Eigenthümer beſtaͤndig. Und 
wird aufferdem alle Herbft dem Eigener aus 
berrfchaftlicher Waldung entweder 5 Faden 
weich) Holz in aufgefegten Faden auf der Stelle 
angemiefen, ‚oder demfelben A Faden 5 m8 im 
Canon abgerechnet. Dagegen unter Feinerley 
Vorwand, oder je zu fuchender Ausflucht, der 
Eigenthümer bey fchwerer Ahndung ſich nicht 
unternehmen darf,, im herrfchaftlichen Gehölze 
fo wenig das geringfte von weich als hart Hol 
zu bauen, eben ſo wenig auch Pferde, Horns 
Vieh oder Schweine in felbiges einzutreiben, 
und dadurch zu beeinträchtigen. Wie übrigens 
derfelbe überhaupt für den mäßig gefegten jaͤhr⸗ 
lichen Canon das ihm angewiefene Eigenthum, 
fo weit folches in feinen Graͤnzen, welche vor 
der Licitation getreulich angemerfet worden, 
feiner beften Convenience nach, jedoch) mit 
Ausfchlieffung eines privilegirten ‘Betriebes, 
nuget und gebraucher, aud) nicht mit Abgiften 
und fonftigen Oneribus, auffer dem landuͤbli— 
chen jährlichen Rauchhuhn, je beſchweret wer⸗ 
den ſollz ſo hat derſelbe auf keinerley Weiſe 
ſich einige Remiſſion, es ſey aus welchem 
Grunde es wolle, zu getroͤſten. 

4) Der Käufer unterwirft fih unmittelbar 
für fi, feine Erben und Nachfolger, der 
Hamburgifchen Jurisdidion. 

5) Es wird ein ordentiiher Kauf-Brief, 
worin diefes vorbefchriebene richtig angeführet, 
unter der Caͤmmerey Eleinem Inſiegel, zur 
Sicherheit ausgefertiget, und von dem älteften 

935 Wald: 
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Waldherrn beftätiget, auch allemal, wenn ein 
neuer Befiger die Parcele annimmt, für die 
Contirmation dem Waldherrn 4 Rthlr. von 
dem Annehmer bezahle. | | 

6) Teiche, Wieſen, Knuͤllen von Heide 
und fand werden zu einen Canon gefegt: (zu 
verſtehen, was fich inclufive der Koppeln und 
Wieſen befinder.) Ze 

7) Zu biefer dritten Parcele wird anges 
wiefen, das auf dem Grunde der erften Pars 
cele ftehende, von dem Käufer auf eigene Koften 
hinweg zu nehmende, und auf feinem Lande an 
einer beliebigen Stelle allenfalls wiederum 
anzubauende, und nach ‚feiner Convenience 
einzurichtende jegige groffe Kubs Haus, lang 
148 Fuß und breit 58 Fuß, worauf bey dem 
Kauf zu merken. 


Die vierte Parcele. 


An Ader:Land, 
7) Die Bargs Koppel + 32 Scheffel. 
fub No. 3. — 


An Wiefe : Land. Ä 
1) Die WinfelsWiefe 10Scheff. 100 Ruth. 
ſub No 2. | | 
2) Bon der Filz-Wieſe 9 » 107 ⸗ 
fub No. 





gefhägt auf 20 Scheffel, 
An Torfs und Mohr: Gründen. 
1) Bon dem beften Mor = 2 Scheffel 
fub Lit. G. 
2) Heide und Me ss 30 = 
fub Lit. FE. — — 
32 Scheffel. 


1) Der 


vom Jahr 1776. 119 


1) Der Canon von dieſer Pareele wird Jul. 18. 
geſetzt aaff⸗90 M 
2) Darf ihre 30 Scheffel Lit. FF. ein⸗ 
friedigen. ne. KAıra k N tt nn 
3) Das. fidy auf diefer Parcele befindende 
oder hinfünftig. wachfende weiche und harte, 
Holz verbleiber dem Eigenthümer immer, und 
wird aufferdem alle Herbft dem Eigener aus 
herrſchaftlicher Waldung entweder 5 Faden 
weich Holz in aufgeſetzten Faden auf der Stelle 
angemwiefen, oder demfelben: für jeden Faden: 
5 ma im Canon abgerechnet. Dagegen unter 
feinerley Vorwand, oder je zu fuchenden Aus⸗ 
flucht, ver Eigenthuͤmer ſich nicht bey ſchwerer 
Ahndung unternehmen darf, im herrſchaftlichen 
Gehoͤlze ſo wenig das geringſte von weich als 
hart Holz zu hauen, eben fo wenig auch Pferde, 
Horn⸗Vieh oder Schweine in felbigeg einzutreis 
ben, und dadurd) zu beeinträchtigen. Wie 
übrigens derfelbe überhaupt für den mäßig ges 
fegten jährlichen Canon fein ihm angewieſenes 
Eigenthum, fo weit ſolches in feinen Graͤnzen, 
welche vor. der Licitätion getreulich angemerket 
worden, feiner Heften Convenience nad), jedoch 
mit Ausfehlieffung eines privilegirten Betrie⸗ 
bes, nuget und gebrauchet, mit Abgiften und“ 
fonftigen Oneribus, auffer dem jährlichen 
Rauchhuhn, nicht. beſchweret werben foll; fo 
hat aud) derfeibe auf keine Weife Tich einige 
Remifhion, es fey aus welchem Grunde es 
wolle, zu getroͤſten. 
4) Der Käufer untermirft ſich unmittelbar 
für fich, feine Erben und Nachfolger der Ham⸗ 
burgifchen Jurisdidtion, — 
24 5) Es 
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5) Es wird: ein ordentlicher Raufs Brief, 
worin diefes vorbeichriebene richtig angeführet, 
unter der Caͤmmerey kleinem Inſiegei, zur 
Sicherheit ausgefertiget, und von dem älteften‘ 
Waldherrn beftätiget, auch allemal, wenn ein 
neuer Defiger die Parcele annimmt, für die 
Confirmation dem Waldheren 4 Kehle. von 
dem Annehmer bezahle. 0.0.2. 
| 6) Teiche, Wiefen, Knuͤllen, Heide und 
‚Land-gehören ohne Sepäration zu einem Canon, 
in fo ferne folche in der dieſer Parcele angelegs 
ten Koppel und Wiefe fich befinden. 

7) Zu diefer Parcele gehöret das Holläns 
der s Haus von 60 Fuß lang und 30 Fuß breit, 
ſamt der dabey befindlichen kleinen Scheune 
und Fleinen Wiefe, wie auch HofsPlag, famt 
kleinem freyen Plag am Zuhrwege. 

Die fünfte Parcele. 
An Acker⸗ und Wiefe:Land. 
1) MftersRampp 3 = 28 Scheffel 


fub No. 1. | 
2) Miflen-Kampp 4 a7E ⸗ 
| füb No. 2. —— SEN 
| | 5 Scheffel 
NB. Hievon iſt wegen des Rader⸗ = 


Weges abzufhlgen 1 


J bleiben 54 Scheffel. 

An: Wiefe - Land. 4 

1) Die Have⸗Wieſe und Alfter-Ramp, Wiefen 

inclufive des Teiche s 32 Scheffel. 
ſub Nö.-ı & ı. | 

NB. ‚Der Inhalt ift zwar 206 Duadrato Rus 

then mehr, follen aber in Betracht des 

Weges mit wegfallen, . An 


— 
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"An Torf: und Mohr⸗Gruͤnden. Jul. 18. 
1) Bon dem beiten: Mohr . 25 Schefiel 
ae fub Lir. G. — ey 
” weite und Mohr + 30. = 
{ub Lit. FF.. —— 
"323 Scheffel. 


— Der Canon von dieſer Parcele wird 
geſetzt auf ⸗ ⸗ 135 8 

2) Dieſe Parcele kann ſein Heibe-Sand und 
Mohr fub FF., wo 30 Scheffel angemiefen 
find, nad) Belieben einfriedigen und nüßen. 
| 3) Das auf diefer Parcele jegt und Fünftig 
wachſende weiche und harte Holz verbleibet dem 
Eigenehümer, und wird aufferden alle Herbſt 
dem Eigener aus herrſchaftlicher Waldung ent⸗ 
weder 5 Faden weich Holz in aufgeſetzten Faden 
auf der Stelle angewieſen, oder demſelben 
a Faden 5 Mz im Canon abgerechnet. Dage⸗ 
gen unter keinerley Vorwand, oder je zu ſuchen⸗ 
der Ausflucht, der Eigenthuͤmer bey ſchwerer 
Ahndung ſich nicht unternehmen darf, im herr⸗ 
ſchaftlichen Gehoͤlze ſo wenig das geringſte von 
weich als hart Holz zu hauen, eben ſo wenig 
auch Pferde, Horn-Vieh oder. Schweine in 
ſelbiges einzutreiben, und dadurch zu beein⸗ 
traͤchtigen. 

4) So wie derſelbe überhaupt für den mäßig 
gefegten jährlichen Canon fein ihm angerviefes 
nes Eigenthum, fo weit felches in feinen Graͤu⸗ 
zen, welche vor der Licitation getreulich ange⸗ 
merket worden, ‚feiner . beften Convenience 
nach, jedoch mit Ausfchlieffung eines pripiles 
girten Betriebes, nuget und gebraucher, mit 
Abgifen und fonftigen Oneribus, auffer dem 
95 jährlichen 
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jährlichen Rauchhuhn, nicht beſchweret werden 


ſoll; ſo hat auch derſelbe auf keine Weiſe ſich 
einige Remiſſion, es ſey aus welchem Grunde 
es wolle, zu getroͤſten. — 
5) Der Käufer unterwirft ſich unmittelbar 
fuͤr ſich, ſeine Erben und Nachfolger, der Ham⸗ 
burgiſchen Jurisdiction. 

6) Es wird ein ordentlicher Kauf⸗Brief, 
worin dieſes vorbeſchriebene richtig angefuͤhret, 
wie oben gedacht, zur Sicherheit ausgefertiget, 
und von dem aͤlteſten Waldherrn beſtaͤtiget, 
auch allemal, wenn ein neuer Beſitzer die Pars 
cele annlınmt, für die Confirmation dem Walds 
beren 4 Rthlr. von dem Annehmer bezahlt. 

7) Berden Teiche, Wiefen, Knüllen, Heide 
und Sand ohne Separation durchgehends zu 
einen Canon angerechnet, und diefer dafür, 
glei) denen übrigen Parcelen, allemal richtig 
bezahlet. | 

8) Zu diefer gehören die fo genannte Fleine 
Scheune, welche 110 Fuß lang und 35 Fuß 
breit ift, worauf gleichergeftalt bey dem Kauf 
gu veflectiven. F 

Recapitulatio. 
Parcele I. 
x) Saat⸗ Land⸗ 1403 Scheffel 
2) Wieſe-Land⸗ 54: — 

195 Scheffel. 

bonitirt auf 190 Scheffel, A Scheffel 

zum jährlichen feſtgeſetzten Canon 
m u 
Transp. 


vom Jahr 1776. 123 


| — Transp. 285 me Jul. 18. 
3) Holz⸗Gruͤnde, 11 Scheffläım® 11⸗ 

4) Mohr⸗Gruͤnde, 30 Scheffelaͤßß 15⸗ 

5) Fuͤr die Brauerey jaͤhrlich = -:ı00 s” 


411 ma 
de II ' 


1) Saatstand = + 1305 Scheffel, 
a) Wiefestand son ge 


| 1755 Scheffel. 
bonitirt auf 160 Scheffel,aäı mg 8ß 240 18 
3) Mohrgruͤnde 30 Scheffei, ag = 15 = 


ass 
Parcele II. 
1) Saatsfand #5 .643Schef 
2) Wisind » : 42: + 


Ä 0.1063 Scheffel. 
bonitirt auf 100 Scheffel, äım 88 ısomg 
3) Heide und Mohr⸗Gruͤnde 30 Schefs 
fel, agsße185⸗ 








— 165 m8 
Parcele V. 
1) Saat⸗ Land⸗⸗332 Scheffel 
2) Wieſe⸗Land ⸗ ⸗ 20.3 


— — —— 

| 52 Sceffel. 

bonitirt auf 50 Scheffel, aım 86 7518 
3) Heide und Mohr⸗Gruͤnde 30 Schefs 

fel, a8 8 4 ⸗ 15 5 

| | gomg 

Parcele 





124 Verordnungen” 


ER J 722 4 2 Parcele V. En 
1) Saat z Sand ⸗ ⸗ 54 Scheffel 
2) Wieſe⸗ Land⸗32 9... 
; si 86 Scheffel. _ 


bonirt aufgo&cheffel,ärmggß 120 m 
3) Heide und Mohr zo Scheffel, ag 15⸗ 


SE 135 m 
i. Samml. Hamd. Geſetze Th. XI. S. ni. 


Sept z0 Motification 
wegen der noch fortdaurenden Viehſeuche. 

Femnach wegen der, dem Vernehmen nad), 
> einiger Drten nicht gänzlich aufgehörten 
Viehſeuche, €. Hochedler Rath diefer Stadt 
fich bewogen gefunden, in Anfehung des anhero 
fonmenden Hornviehes, es fernerhin, wie 
bisher, in allen Stücten bey dem am 13 Octo⸗ 
ber vorigen Jahrs publicirten Mandat, zu 
laſſen, nach welchem vor der Hand Fein Ochſe, 
Kühe oder Kälber, wenn ſolche nicht gebrannt 
und mit obrigkeltlichen Arteftatis dahin verfez 
hen find, daß fie weder von noch durch einen 
diefer Seuche wegen verdächtigen Ort fommen, 
wie auch feine ungegärbte Fälle, Blut oder 
Haare vom Rindvieh, wenn fie nicht ebenfalls 
mit. dergleichen Atteſtatis nerfehen find, in Dies 
fer Stadt und deren Laͤndereyen zu admittiren; 


* = 
sıiwe «- 
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fo wird foldhes zu Beheimanns Wiffenfchaft Sept.30 
biemie fund gemacht, , 120 
Coneluſum in Senaru Hamburg. Lanz 


d. 30 Sept. ‚1776,, 


u oben A975." Det, 15; | IR Bi u nat 
Notification Oct. 4. 


— wegen der am Taten Al, Pia —* 
Lotterie am aten Octoher * in die Zeitungen 
eingeruͤcket iſt. 


die am len Julu diefes Jahres publi- 
cite. Tontinen. = Kotterie,, ‚spurch- ‚ben 
geſtrigen Rath und Buͤr gerſchluß wieder auf⸗ 
ehoben worden, ſo wird ſoiches hiermit zu 
a EA Wiffenfchaft gebracht, und ‚zus 
gleich denen, welche fic) bereits dabey intereßi⸗ 
ret, u ihre Einfäge, an, löbliche Kämmerey 
abgefchtieben haben, -befannt gemacht, daß fie 
ſolche in drey Monaten, 20m Tage. der geſche⸗ 
henen Bezahlung, an „gerechnet, ‚nebft ,e then 
pro, Centrum Banco Zinfen für diefe, brey 
hate, dafelbit zurück zu nehmen;haben, in Ente 
ftehun. deffen,, dieſe Gelder nad), Ablauf der 
Zeit 34 Zinfen fteben bleiben... „Diejenigen, 
melche folche aber in, Tontinen, Leibrenten und 
Annuitäten, zu den heute publicieten Bedins 
gungen, wollen verwandeln laſſen, haben ſich 
desfalls in der Kämmeren — zu melden. 
Concluſum in Senatu Hamburgend., Veneris 
d. 4 O&obr. 1776. 1 hs 
ſ. oben 1776: ES Rn act usiineae 


' 
Tr in ui? 


Dia 


A 420 


126 WVerordnungen 


* — DZ Pr - 
e p rend u . — . “r- nr 4 Pa er 7 Pie \ 
ET * RX ne vr 


Bedingangen — 
au welchen hieſiger Cämmerey, vermoͤge des 
und Buͤrger⸗Schluſſes vont’ 3ten October - 
vom untenftehenden Tage an, Capitalien bis jum 
Belauf einer Million Mark Banco, auf Tontinen, 
Leib Renten und Annuitägen dergeftalt angenommen 
werden, daß folche Eapitalien eine gewiſſe Anzahl 
Jahre hoch verzinfer werden, und lach deren nn 
der —— anhelm fallen. 
©]. Tontine. 
Nie — wird in Claſſen und oſe 
Reingetheilet. Ein Loos beträgt Zweh⸗ 
hunden Mark Banco, und ʒwanzig Looſe mas 
then eine Claſſe auß. Die Claſſen werden, 
fo mie fie compfet find, mit Nr. 1.2. 3. und 
fo ferner bezeichnet. | en 
2, Es werben jaͤhrlich fh pro Centum 
Courant von Banco Cabital, oder für jede 
— > me Courant Zinfen beahte 
Den Einfe fen ſtehet es frey, die geb 
—* Looſe entweder auf ihr eigenes obet 
auf das Leben anderer Perſonen (fen zu laſſen, 
Indem auf den Unterjchieb des Alters gar Ni 
gefehen wird." Jedoch muß ben dem Einfage 
das Alter, der Aufenthalt und der Stand bee 
Peiſonen⸗ auf deren Leben geſetzt wirt), genau 
üngegeiget werden, -’ 5 0 
4 Die Einſetzer ſchreiben den Belauf ih⸗ 
ver Looſe auf der Cammereh Negotiation⸗Conto 
in Banco‘ab, nachdem vorher der Banco⸗Zet⸗ 
tel in der Cämmerey unter zeichnet wworbenz fie 
erhalten darüber einen Empfang⸗Schein unter 
der samen Fleinem Inſiegel unentgeldlich. 


s. Wenn 
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5. Wenn eine Perfon, auf deren Leben ein Qet. 4, 
oder mehrere $oofe genommen worden vers 
ſtirbt, fo wächft die Zinfe davon jährlich den \ 
übrigen Mit⸗Intereſſenten derfelben Claſſe zu, 
dergeftalt? daß derjenige, der unter den 20 
Perſonen, auf deren Leben die 20 Looſe einer 
Claſſe genommen worden, am laͤngſten lebt, 
oder derjenige, der fein: Loos auf dieſes Laͤngſt⸗ 
lebenden Namen ſtellen laſſen, die geſainmten 
240. M8 Renten ſeiner Elaſſe zu: gemeſſen bat, 
und mit dem Tode dieſes Laͤngſtlebenden aller: 
erſt die Rente dieſer Claſſe erlöfcht ‚)-fo wie 
auch wegen des Capitals niemals etwas wieder 
ausbezahlt wird. Jr mer 

Wenn ein Intereſſent in 4 Hinter einander 
folgenden: Jahren "feine: Zinfen nicht abholet, 
ſo wird er für verſtorben erachtet; feine Zinfen 
fallen den andern Mit⸗Intereſſenten der Claſſe 
zu, und wenn er auch nachher am: Leben: erfun⸗ 
dei werden follte,; hat er doch’ feinen Antheil 
mehr an der Tontine. IE TRA} 

6) Einem jeden ift erlaube, fo viele Looſe, 
auch ganze Claſſen zu nehmen, als ihm gefaͤllig 
iſt. Nur dürfen nicht ber hundert Looſe auf 
das eben einer: Perfon gefteller werden. .: 
7% So bald eine Elaffe complet geworden, 
ſoll eine Zuſammenkunft ſaͤmmtlicher Intereß⸗ 
ſenten veranſtaltet werden, damit ſie unter ſich 
nach den meiſten Stimmen, wobeh jedes Loos 
eine Stimme hat, einen: Adminiſtratorem 
waͤhlen, welcher entweder ein hieſiger Buͤrger 
oder der Stadt ſonſt mit Eyden und Pflichten 
verwandt ſeyn muß, und welchen ſie insge⸗ 
ſammt zur Adminiſtration, zur Erhebung der 
di Tontinen⸗ 
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Tontinen⸗Renten und Vertheilung derſelben 
unter die Intereſſenten, vermittelſt einer ge⸗ 
druckten Vollmacht, bevollmaͤchtigen muͤſſen. 
Dieſem Adminiſtratori wird ſodann der Origi⸗ 
nal⸗Tontinen⸗Rentebrief von der Caͤmmerey 
eingehaͤndigt/ welcher zu der Caͤmmerey und 
folglich zu der ganzen Stadt Laſten, unter dem 
Stadt⸗ Inſiegel und unter dem Tage, da der 
legte Einſatz geſchehen, ausgeſtellet wird. Fuͤr 
eine jede Claffe wird: alſo nur ein Haupt⸗Rente⸗ 
brief ausgefertigt. Ein jeden Mit⸗Intereſſent 
aber erhaͤlt aus der Caͤmmerty, gegen Zurüde 
lieferung des h 4. erwehnten Empfang⸗ Schei⸗ 
nes, einen gedruckten Schein unter: der Caͤm⸗ 
merey:ifteinem Inſiegel, zum Beweiſe, zu 
welcher Claſſe er. gehoͤre. Wenn der Admini⸗ 
ſtrator verſtirbt, oder weun ſeine Vollmacht 
aufgehoben wird, ſo muß auf dieſelbe Art ein 
‚anderer Adminiſtrator gewaͤhlet werden a 
80 Ein jeder Intereſſent kann ein ſchrift⸗ 


liches Verzeichniß der Mit⸗ Intereſſenten feiner 


Claſſe, und auf weſſen Leben die Tontinen⸗ 
Reuten haften, gegen Erlegung der Gebuͤhr 
von:umR Courant, bey der Caͤmmerey erhalten. 

9. Daferne die Completirung einer Claſſe 
laͤnger als einen Monat dauren ſollte, werden 
dem Einſetzer von dem Tage des Eihfages, bis 
an den Tag; das deu Rentebrief ausgeſtellet 
wird die Zinſen mit pOt. fuͤr den Monat 
verguͤtet, damit die Zinſene der ganzen Claffe 
Fünftigaufeinen Tag faͤllig und bezahlt werden 
Ao. Bey der jaͤhrlichen Bezahlung ber 
Zinſen muß der Adminiſtrator die Vollmacht 
der Intereſſenten, den Rentebrief und eine 
nꝛnnnos Anzeige 
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Anzeige des. etwanigen Todesfälle produeiren, Der. % 
und unter der Quitung an Eidesftatt asteftiz 

zen, daß die als lebend angegebene Perfonen 
wuͤrklich noch im Leben find. - Er muß auch, 

fo oft es verlangt wird, das Leben eines der 
Sntereffenten, entweder durch das Zeugniß 
zweener hiefigen befannten Bürger, auf ihren 
BürgersEid, oder, wenn es ein Auswärtiger 

ift, Durch ein vor Deffen Obrigkeit abgelegtes 
eydliches Zeugniß jiveener Zeugen, erweiſen. 


11. Für Das Jahr, worin eine Perſon, 
auf deren Leben die Tontinen⸗Reute haften, 
verſtirbt, wird dem abgehenden Intereſſenten 
oder: defjen Geben noch die völlige Tontinen⸗ 
Rente bezahlte, weiche bezahle feyn würde, 
wenn die Perſon nicht verftorben wäre, jedoch 
muß der S 7. erwehnte Schein vorher einges 
liefert werden. Die abgehende Porsion wächs 
fet alfo erft im folgenden Jahre den Mit⸗Inter⸗ 
effenten zu. Auf gleiche Weiſe wird nach 
dem Abfterben des Laͤngſtlebenden der ganzen 
Claſſe Rente des Jahres, in welchem er ſtirbt, 
feinen Erben bezahle, wenn fie vorher den 
HauptsMentebrief und den Schein eingefie- 
fert haben. 


122. Sollten die Intereſſenten einer Claſſe 
den Originals Kentebrief auf. der Schreiberep 
deponiren wollen, ftehet ihnen ſolches frey, 
doch muß in Diefem. Falle der Adminiſtrator 
jährlich eine new ausgeftellte Vollmacht von 
fämmtlichen. Sntereffenten beybringen. . Die 
Intereſſenten koͤnnen auch zwey Deputirte 
aus ihten Mitteln erwaͤhlen, die den Admini⸗ 

Erſter Band. J ſtrator 
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> fteator bey Erhebung und Bertheilung der 
Zinſen aßiſtiren. 

13 . Wenn in vier Jahren weder der Ads 
miniſtrator noch einer von den Intereſſenten 
fih wegen Erhebung der Zinfen melder, fo 
wird Die Elaffe für ausgeftorben, und der 
Tontinens‘Brief für erlofchen angefehen, und 
weiter nichts Darauf bezahlt. 


14. Sollte jemand überführet merden, 
daß er entweder zum Schaden der Cämmerey 
oder feiner Mit⸗Intereſſenten colludiret, der 
foll nicht ‚allein zur Erfegung des Schadens 
aus feinem eigenen Vermögen angehalten 
werden, fondern auch, wenn er ein Intereſ⸗ 
ſent ift, Capitals und Zinfen verluftig erflärt, 
auch nach Befinden extrajudicialiter beſtraft 


werden. 


15. Diefe Tontinen⸗Renten find frey von 
Schoß und Arreſten. 


II. Leib Renten. 


: 2, Ber den Leib» Renten find die Einſetzer 
‚an keine beftimmte Summe gebunden, fondern 
ein jeder kann fo viel Darauf belegen, als er 
will, es fen auf fein eigenes Leben, oder auf 
das Leben eines andern. Wenn die Perfon, 
auf deren Leben das Capital gefegtift, verſtirbt; 
fo ift felbiges der Caͤmmerey verfallen. | 
2. Das Capital kann in Banco, in Cou⸗ 
rantem Gelde, in Lonis d'Or zu 5 Thalern 
und in Species Ducaten belegt werden, und 
Die Zinfen werden in derfelben Münze bezahle, 
in welcher das eo gegeben worden. 


3 Die 


vom Jahr 177% 131 


: 3% Die Einfeßer erhälten dafür einen Det. 
Leibrentens ‘Brief, Der zu Der ——— = ® 
iſt zu der ganzen Stadt Laften unter der Cänz 
merey Pleinem uftegel und auf den Tag, da 

Das Geld bezahle worden, ausgefteller ift. 


4 Die Einfeßer haben nad dem Alter 
. Der Perfonen, auf deren Leben das Capital 
belegt wird, nachſtehende keib⸗ Renten zu 
genieſſen. — 


Alter der Perſonen bekommen jaͤhrlich 
Jahre u pCt. 
: 0825 ⸗— ⸗6 
26230 | t 65 
313353 er BE Be +: 
0 05 ri 
a5 9 8 8 77 
46748 . 8 ⸗ 73 
49551 ⸗ ⸗ ⸗ 8 
52254 ⸗ e2 84 
55256 ⸗ ⸗ ⸗ 9 
PLA a Be a 
9560 re s 10 
61762 ee | 8 --5- 10% 
63564 ⸗ ⸗ s.: ır' 
65:66 = B: era 1ıf 
67:68 8 ⸗ s 12 


69 und darüber m rg: 


Ben einer Leib = Rente auf zwen Perfonen 
werden die pCte nach dem Leben der juͤngſten 
von beyden Perfonen beſtimmt, und über den 
zu machenden Einfaß muß annoch zo 2 
Aufgeld bezahle werden. | 


J 2 3. E. 


® ar 
N “oe 
w—; 
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Z. E. Eine Perſon von 40 Jahren 
‚und eine andere von.So 5 
nehmen auf beyder Leben eine Leib⸗ Rente 
BEVOR: 40 8 =. : TOoo Kehle, 
auſſer Diefer Summe wird an Aufi geld 10 PCr. 
- „gegeben. ⸗ ⸗ ‚100 Rthlr. 
und bekommen jährlich.64 EC. von 1000 RKRihl. 
u oder 673. Rthlr. 


) 
fo lange An eine von beiden am Beben if, N 


ee . Bey dem Einfage muß das Alter, ver 


Stand imd Aufenthalt der Perfon, auf deren. 
Leben die Leib⸗ Rente gefeger wird, genau ans 
gezeigt, insbefondere aber das Alter Durch 
Hbrigkeitlich „beglaubte Tauf⸗ Scheine oder 
Ertracte aus-Kirchenbüchern, oder, daferne 
die Beybringung eines folchen Tauffcheines 
oder Extractes nicht moͤglich feyn follte, durch 
ein vor der Obrigkeit abgelegtes und beeydigtes 
Zeugniß zweener Zeugen erwieſen werden. 


2 S he x 

6. Einheimifhe Einfeger müffen ihre 
jährlichen Zinfen, gegen Quitung, entweder 
ſelbſt abholen, oder durch eine beglaubte Per: 
ſon abholen laſſen, und ſich auf Verlangen, 
durch Vorzeigung des Original⸗-Rentebriefes 
legitimiren, auch, daferne ſie nicht ſelbſt erſchei⸗ 
nen wollen, durch zweene erbgeſeſſene oder 
ſonſt bekannte Bürger, auf deren Buͤtger⸗Eyd 
bezeugen laſſen, daß ſie noch am geben ſind. 


7. Auswaͤrtige muͤſſen zur Erhebung ih— 
rer —* einen hieſigen Buͤrger, oder einen 


| um. der der an fonft mir Eyden und 


Pflich⸗ 
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Ppllichten verwandt iſt, durch eine vor ihren Her, 4, 
Obrigkeit beſtaͤtigte Vollmacht beſtellen. Die⸗ 
fer muß bey Unterſchreibung der Quitung an 
Eydesſtatt bezeugen, daß die Perſon, auf 
welche Die Leib-Reuten lauten, fo viel ihm biz 
Fauut, noch. am 2eben fey, auch auf Berlangen 
alle zwey Jahre, Durch ein. vorder befagten 
Perſon Obrigkeit abgelegtes eydliches Zeugniß 
zweener Zeugen, erweiſen, daß ſelbige noch 
am Leben ſey· Wor gefuͤhrtem Beweiſe ve. 
keins: Zinſen ſansbezahlt — ve] 


} 3 


8. Daferne der Einſeher ſein — oder 
Das Alter der Perfon, auf deren Leben er ein? 
gefeßet, falſch angegeben-haben ſollte/ fo fol 
er fo wohl des eingefegten Capitals als alleg 
Zinfen — ſeyn. R 


9. Sollte jemand. falpgek if ‚oder 
anderer Eollufionen fehuldig befunden werden, 
fo foll er nicht naar: den Rue) verurfachten 
Schaden aus „eigenem Vermoͤ en, erfegen, 
fondern auch abe das extrajudi icialieer mi 
ſcharfer Geld⸗ oder Leibes⸗ Strafe „Belegen 
weten, “= — Br 


er — 


.,# 
IR ? 8 ar v >» 


"10, Wer Bie Bei ORinte auf regierender 
Herren oder deren Bluts- Verwandte Leben 
en läffer, der darf weder Deren Alter bey 

em Einſatze noch Deren Leben bey dem En 
pfange: der Zinſen erweiſen. 


11. Wern die Perſon, auf deren Leben 
die Leib⸗Rente geſetzt worden, mit Tode ab: 


33 geht, _ 
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geht, fo hat der. Einſetzer oder: deſſen Erben 


noch die völlige Zinſe von dem Jahre, worin 
die ſelbe verſtorben, zu genieſſen. Dieſes Jahr 
wird von dem Tage des ausgeſtellten Leibrente⸗ 
Briefes angerechnet; doch muß vor Bezahlung 
der Zinſen der erloſchene eg 
Angebeirnt werden. i 


12. Wenn in vier — — folgen 
ben Jahren Die-Leibs Renten nicht abgefordert 
werden, fo wird Die Perfon,- auf Deren. Leben 
fie haften, für verftorben geachtet und deren 
Namen in den Büchern getilget, und wenn 
folche auch nachmals am Leben erfunden wärs 
De, ſoll doch bieferwegen — — ausbe⸗ 
zahlt werden. 


13. Dieſe Leib ‚Renten And feoy von 
. und — 


m. Anneteeten 


2 Bey den Annuitaͤten koͤnnen die Ein⸗ 
ſetzer gleichfalls ſo viele Capitalien als ſie 
wollen, in Banco und in Courant⸗Geld, in 
Louis d'Or a 5 Rthlr. und in Species Ducas 
ten belegen, welche: Capitalien aber niemals 
wieder bezahlt werden. * 


2. Sie erhalten dafür einen Annuitaͤten⸗ 
Brief, welcher zu der Caͤmmerey, das ift zu 
der ganzen Stadt Raften, unter der Caͤmmerey 
kleinem Inſiegel, und auf den Tag, da das 
Geld bezahle worden, ausgeſtellet iſt. | 


2 Es 
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3. Es werden für das Capital funfzig Oct. 4. 
Jahre lang, von dem Jahre des Einfageg 
angerechnet, jährlich fünf pCrum Zinfen, und 
zwar in denfelben Münzs Sorten, . in welchen 
das Capital entrichtet worden, gegeben, Nach 
Ablauf diefer so Jahre erlöfchen dieſe Zinfen 
gänzlich und wird weiter nichts bezahlt. 


4. Die Zinfen werden jährkich demjenigen 
bezahlt, der den Originals Annuitäten s'Brief 
vorzeigt, ohne daß er fich Dazu Durch eine Voll 
macht oder Geßion legitimiren dürfe, 


s. Es ſtehet auch frey, den Originals 
Annuitätens Brief in der Schteiberen zu Depos 
niren, und werden die Zinfen fodann den, Der 
Deppniet hat, oder ‚feinen Bevollmächtigten, 
gegen Borzeigung des Depofitions- Scheines, 
ausbezahlt. | 


6. Vor Ausbezahlung der Zinfen des 
funf;igften, als des legten Jahres, muß der 
Driginals Annuitätens Brief der Caͤmmerey 
wieder eingeliefert werden, als welcher ſodann 
gänzlich erlofchen ift. 


7. Diefe Annuitäten » Renten ſind frey 
von Schoß und Arreften. | 


8. Der Driginal-AnnuitdtensBrief kann 


gegen Erlegung einer Gebühr von 3.18 in der 
Caͤmmerey renoviret werden. 


J4 Zu 
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Zu mehrerer Bekraͤftigung und Verſiche⸗ 
Fr alles obigen find Diefe Bedingungen 
unter dieſer Stade gewöhnlichen Inſiegel 
publiciret worden. So geſchehen in Hamburg, 
den gten Detober 1776. *) | 


(L 3.) | 
f. oben 1776. Jul. 12. unten 1779. — 26. 
Samml. Hab, Gelege IH. V.@. 1766 
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Det, 27 ward die Notification wegen ſpaͤterer Haitung des 
Gottesdienſtes in den Kirchen abgeleſen. 
ſ⸗· oben 1775. Pet. 29. unten 1777: Sept. 28. 
— — —— — — J 
—— Diefe Bediagungen ind auch ... 
vr  Spraghe publiciret. 3434 
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“ — — 
m Jahr 1797 iſt der Revidirte Schragen des 
wWesde ⸗Schreibers, welcher 1757 auf Befehl 
. "des E: Raths publicirt worden, wieder abgedruckt, ' 

Derſelbe ſieht bereits in dee Mandaten⸗Samm ⸗ 
lung ſheil Mi. Sc 21214. .,; 
f. unten 1777 ul. 11... - nn 

—* nel one z a f 


"LI. 0 3. 
— Motification  . :Ian.3. 
einer am 2 Sonntag nach dem Zeft der Erfcheinung 
Chriſti, als den ı2ten Januar, zur Winterver> 
pflegung der biefigen Armen öffentlich anzur 
‘ftellenden Sammlung milder Gaben, welche 
am Feſt der Erſcheinung Chriſti von den Kanzeln 
abzuleſen verordnet worden. Auf Befehl Eines 
Hochedlen Raths publicirt. Hamburg, den Zten 
Be Ze. an m sn 
E⸗ iſt eine ſo bekannte als unvermeidliche 

Folge der gegenwärtigen Winters Zeit, 
Daß in derſelben, fo viele, den befchwerlichften 
Umftänden und Aufferftiem Mangel blosgeftellte 
Arme und: Norhleidende, Die ganze Härte 
ihres Schickſals doppelt empfinden. 

Die Gelegenheit zum Erwerb und Ver⸗ 
dienſt iſt gehemmt, Nahrung und Tage⸗Werk 
liegen danieder, und eine rauhe, obſchon zu⸗ 
weilen etwas nachlaſſende, doch oft mit ver⸗ 
mehrter Heftigkeit ruͤckkehrende Froſt⸗ Witte⸗ 
rung, bringt die mannigfaltigen Leiden in den 
Huͤtten der Elenden aufs hoͤchſte. ! 


Aber 
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Aber es iſt auch eine ſo⸗ re als 
— Pflicht der Menſchlichkeit und Religion, 
vornemlich zu einer Zeit, da dieſe mitleids— 

uͤrdige Perfonen der Hülfe am meiften beduͤr⸗ 
i en, Durch-reichliche Werke der Liebe und Er; 
barmung;- den’ Jammer ſo vieler Bedrängeen 
moͤglichſt zu erleichtern, und fo mauche Un: 
glückliche ihremfonft under aseoßichen Unter⸗ 
gange zu entziehen. 
Unm nun auch dermahlen alle * guten 

Stadt Buͤrger und Einwohner, zur Erwei— 
„fung einer, bey aͤhnlichen Gelegeuheiten, ihnen 
“bereits zur Chriſtruͤhmlichſten Gewohuheit 
gewordenen Milde und Freygebigleit, von 
neuen kraͤftigſt zu erwecken, hat E. Hochedl. 
Rath, auf bevorftehenden Sountag,- als den 
ı2ten Jannar, eine söffentliche Sammlung 
freywilliger Gaben,’ zur Winter⸗ Berpflegung 
für die hiefige Armuth, in" Allen Kitchen, 
angeordnet, und werden die Des Endes als: 
zuſetzende Becken mit "einem —— Torf 
bezeichnet fen." 

D daß doch) Jedermann, der Mr Förtgaiige 
des vor Purzem angefangenem Meuen Yahres, 
fih und den Geinigen Segen und Gedeyen 
von oben efflehet, auch diefe erſten Tage einet 
fo merkwürdigen ‚neuen Lauf⸗Bahn, durch 
reichliche Opfer, der Liebe dem Herrn heiligen, 
feinen darbenden Mitbruͤdern Herz und Hand 
willigſt öfnen, und durch unermuͤdete Wohl 
thaͤtigkeit und Erbarmen, ſich -Dereinft die 
feligite Erndte ohne Aufhören bereiten möge! 

f. oden 17735 Der. 20. unten 1773 Jan, 2. 


jr, XLI. 
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XL. 


| Reglement der Graben; Gelder⸗ Jan. 10 
auf Befehl Eines Hochedlen — — den 
Toten. Januar 1777 | — 


"Art 1. eh 

oem ein Graben: Geld bey den Schoß 
Tafeln eingenommen werden follz ſo 
ſollen die dazu erforderliche Contributions⸗ 
Buͤcher, nach Art. 3. des allgemeinen Contri⸗ 
— dergeſtalt ausgefertiget 
werden, daß ſie alle Haͤuſer und Wohnungen 
mit ihren Einwohnern in der Stadt, denen 
Vorſtaͤdten, auf dem Hamburger Berge, bey 
der Oelmuͤhle, und vor dem Damthore, bis 
an die erſten Schlagbaͤume, und auf dem 
Stadt⸗Deiche euthalten; die Haͤuſer liegen 
auf allgemeiner Stadt⸗ oder Hoſpitalien⸗ oder 
Kloſter⸗ oder Dohms⸗Grund; die Einwohner 
moͤgen contribuabel, oder von Eontributionen 
eximiret ſeyn. In der Stadt⸗Laͤndereyen 
geſchiehet die Aufſchreibung durch diejenige, 
denen es von denen p. t. Hochweiſen Herren 
Patronis, oder Wohlweiſen Land⸗ Herren 
angewieſen wird, unter Deren Jurisdiction fie 
ſtehen; und. fie müffen zum Behuf deſſen, was 
wegen der Contribuirung der in die Laͤnde—⸗ 
reyen hinziehenden Buͤrger und Buͤrgers⸗ 
Kinder, auch. in fremden. Contract ſtehenden 
Einwohner Art. 3. verordnet iſt, ſolche in 
einem jeden Diftrice vorgefundene . befonders 
ansmerfen, und dem aͤlteſten Wohlweiſen 
Schoß⸗ Herrn einliefern, Damit fie den Con⸗ 

tributiongs Büchern einverleiber werden. 
Art. 2. 
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Art. 2. Solchemnach find alle dieſer Stadt 


Buͤrger, alle in fremden Contract ſtehende, 


alle Schutzverwandte, und ein jeder, ohne 
Unterſchied, welcher in der Stadt, und in 
den Vorſtaͤdten, und Art. 1. weiters bemeld⸗ 
ten Diſtrieten wohnet, oder bey andern ein⸗ 
gemiethet, Gelehrter und Ungelehrter, und 
es treibe jener praxin juridicam vel medicam, 
auch Procuratur⸗ und Notariats⸗Verrichtung, 
oder. informire in Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, (worunter jedoch Die Candidati Rev. Mi- 
nifterii nicht zu verſtehen find) Diefer aber 
Handlung, Gewerbe und Handthierung, oder 
es lebe einer oder der andere von feinen Rens 
ten und Mitteln, oder nähre fich feiner Hände 
Arbeit, verpflichtet und fehuldig, nach Bes 
fchaffenheit ihrer Umftände, zu den Graben⸗ 
Geldern zu contribuiren, falls fie nicht durch 
ein Elares Gefeg, oder Durch ihren Rang und 
- Stand, oder durch Verträge, oder in Be⸗ 
trachtung eines bewiefenen Unvermögens, von 
Eontributionen erimiret find, und ſie entriche 
een die Grabens Gelder an den Schoß s Tafeln 
der Kirchfpiele, wohin fie gehören, und auf 
Are und Weife, wie in dem allgemeinen Con⸗ 
tributions⸗ Reglement verordnet worden. 


Art. 3. Diejenigen Bürger und im Con⸗ 
traet ſtehenden Einwohner aber, imgleichen 
Buͤrgers⸗Kinder, ſo aus der Fremde, wo ſie 
etablirt geweſen, zuruͤckkehrend, ſich auf das 
Land, es fen unter Kloͤſterlicher oder Hoſpi⸗ 
tal: und Landherrlicher Jurisdition begeben, 
und auch Die ans Der Fremde Darin fich nie 

derlaffende 
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derlaſſende, wenn ſie buͤrgerliche Gewerbe und Jan. 10 
Handlung, es ſey unter fremden oder eigenen 
Nahmen, treiben, mithin ſolchen Falls zu 
Gewinnung der Buͤrgerſchaft verbunden find,- 
entrichten, doch ohne Präjudiz folcher refpe@i- 
ven Jurisdidtion, als der fie nach wie vor im 
übrigen unterworfen bleiben, die Grabens 
Gelder entweder. an der Schoß» Tafel, woran 
fie, fo lange fie in der Stadt gewohnet, folches 
vorhin bezahler, oder,.da fie vorher noch nicht 
contribuabel gemwefen, wenn fie ins. Klöfters 
liche gegangen, an der Schoß⸗ Tafel zu Mi⸗ 
chaelis, fo wie duch Diejenigen, Die auf dem 
Hamburger Berge, ‚unter Landherrlicher Ju- 
risdiction fich begeben; Hingegen entrichten 
Diejenigen, welche fi in Die Hofpitalss zu 
St. Georg und Barmbecifchen Ländereyen 
begeben, .ihre Grabens Gelder an der Schoßs 
Tafel zu St. Jacobi, fo wie auch Diejenigen, 
die unter der Landherrlichen Jurisdidtion von 
Hamm und Horn, auch Bill- und Ochfen- 
wärder wohnen, Befreyen fich aber die aus 
der Stadt aufs Land hinausgehende Verfaſe 
fungsmäßig von Dem nexu civico, oder treten 
Die aus:der Fremde fommende nicht unter 
foldhen nexum, und treiben leßtere Feine 
bürgerliche Gewerbe und Handlung unter 
Bürgers oder anderen Nahmen, fo find fie 
blos als :Linterthanen anzufehen, und wers 
den denſelben gleich von Graben⸗Geldern 
eximirt. 

Art.4. und gleich wie die Buͤrger und 
Einwohner Wittwen von ſelbſt unter vorigen 
mit PH alfo erſtrecket fich folches * 

1) au 


144 Ä Verordnungen | 


1) auf alle Elterntofe muͤndige und vb 

verhehrathete Manns⸗Perſonen, (die Kauf⸗ 
manns⸗ und andere Ladens Diener. oder Ge⸗ 
fellen:jedody ausgenommen‘) fie mögen ein 
befonderes Gewerbe treiben, oder von ihren 
Mitteln. leben, wenn fie gleich das Bürgers 
Hecht noch nicht gewonnen haben, wie. auch 
alle mündige unverheyrathete Manns Pirfos 
men, ‘deren Eltern noch am Leben, wenn 
eritere. ein eigenes Gewerbe, oder bürgerliche 
Nahrung: treiben; - 2 pe 


2) auf alle unverheyrathete und mündige 
Frauens-Perſonen, die, vorbefagtermaaffen, 
von ihren Mitteln, oder von ihrer Hände 
Arbeit jich unterhalten, Diejenige jedoch: ause 
genommen, die ſich bloß vom Nähen und 
Plätten der Wäfche, oder Stricken ernähren; 


3) auf alle unter Vormuͤndern ftehende 
Kinder, beyderley Gefchleches, wenn jedes 
dDerjelben 25000 Mark und darüber befißer, 
wie auch auf alle untee Euratoren. fichende 
Blödfinnige, deren, Capital fih auf gedachte 
Summe und darüber erftrerft. Und haben 
es fodann deren refpedtive Bormünder und 
Euratoren, nach beſtem Wiſſen, für fie zu 
bezahlen, oder, da das Vermoͤgen nicht fü 
groß iſt, folches auf ihren Vormuͤnder⸗ und 
Bürger-Eyd deu Schoß⸗ Herren und Bürgern 
- anzuzeigen, worauf fie, ratione ihrer Pupillen 
und Enranden, von Erlegung des: Öraben 
Geldes gaͤnzlich zu entfreyen find. H 


Are 5. 
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"Art. 5. Die Einfhreibung in eine geifie Jan. 10 
Tiche Stiftung, als Eonvent, Klöfter und 
Dergleichen, bringet feine Exemtion von per- 
fönlichen Eontributionen, alfo auch nicht vom 
Graben⸗Gelde, mit ſich. Wann aber die 
darinn eingefchriebene Perfonen wuͤrklich zur 
Hebung gelangt find; fo genieffen fie von folk 
cher Zeit an die Befreyung vom Graben: 
Gelde, wie denn die befagte Qualität Der 
Wohnung einen fonft contribuablen Bewohner 
derſelben, wie von feiner Contribution, alfo 
auch nicht vom Graben⸗Gelde, befreyet. 


Art. 6. Alle Civil: und fonftige Bediente 
Ddiefer Stadt, welchen in ihren SBeftallungen 
und Eontracten nicht ausdrücklich eine Aus— 
nahme von Eontributionen verfehrieben, find 
ſchuldig, die Graben-Gelder zu bezahlen, oder 
vermittelft DBorzeigung ihrer Beſtallungen, 
ihre Exemtion zu beweifen, immaßen eine 
etwanige bisherige unrechtmäßige Poffeßion 
einer folchen Freyheit, Uber den Inhalt ihrer 
Eontracte, fie für das Zukünftige nicht befreyen 
kann. Wie denn auch alle Civil⸗ und fonftige 
Stadt Bediente, wenn fie gleich nach ihren 
Beftallungen und Contracten ratione ihrer 
Bedienung, bürgerliche Nahrung mittreiben, 
Defientwegen eontribuiren, und folglich auch 
die Grabens Gelder bezahlen müffen. 


Art. 7. Ob es gleich von K. E. Raths 
und der Erbgefefienen Bürgerfchaft Gurfinden 
und Refolution abhänger, Die Tare der Gra⸗ 
benz Gelder, wenn es Ihnen beliebet, durch 
die zu beitimmende gewöhnliche Deputation 

Erfter Band. K allgemein 
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allgemein revidiren zu laſſen, ſo jedoch dermah⸗ 
len gleich, und hiernaͤchſt wenigſtens alle fuͤnf 
Jahre geſchehen ſoll; ſo lieget es doch auch 
denen Wolw. Schoß⸗Herren und jedesmaligen 
Schoß⸗Buͤrgern ob, diejenige, deren Umſtaͤnde 
ſich durch Erbſchaften, ober ſonſten befannts 
iich verbeſſert haben, von Zeit zu Zeit im Gras 
ben⸗Gelde zu erhöhen. Und find die Läufer 
zu diefem Behuf fchuldig, vor der Sitzung zur 
Einnahme eines Graben» Geldes in jedem 
Kirchſpiele eine Nota von denen zu übergeben, 
deren Umftände fih, ihrer Meinung nad), 
gebeffert haben. Nach deren Vebergebung 
alsdann Herren und Bürger eines jeden Kirch⸗ 
fpiels darüber zufammen zu fommen, und 
ſelbige nad) Befinden zu vermehren, oder zu 
_ vermindern, auch einem jeden feine Erhöhung 
zu beftimmen, und im Contributionss’Buche 
bey eines jeden Nahmen zu verzeichnen genei⸗ 
gen werden; damit der figende Bürger felbft 
die Erhöheten zur Zahlung anhalten koͤnne. 


Art. 8. Damit aber die Regeln der Tare 
' bey Grabens Geldern ſowohl den Tapirenden, 
als den Eontribuenten bekannt ‚feyn mögen, 
fo wird zuförderft und überhaupt feftgefest, 
Daß man dabey F 

1) auf des Contribuenten Vermoͤgen, 

2) auf deſſelben jaͤhrlichen Verdienſt, und 

3) auf deſſelben aͤuſſerlichen Aufwand zu 
ſehen habe. | 

. Art.9. Was ı) das Vermögen anbetrift, 

‚fo follen die.bey dem Kopfr Gelde zur Tare 
ee aangenom⸗ 
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‚angenommenen Neben⸗Claſſen der erften Claſſe Jan. 10 
ſolchergeſtalten auch bier zur Regel dienen, 
daß, wer z. E. zu 100000 Mark geſchaͤtzet 
wird, zu 8 ß für die Woche geſetzet, und fers 
ner nach Proportion erhoͤhet und vermindert 
werde. | - 
| Art. 10. Wer 2) nicht nad feinem Vers 
mögen, fondern nach feinem gemuthmaßten 
jährlichen Berdienfte taxiret wird, ftehet fen, 
auf feinen Bürgers Eyd, nach Art und Weife, 
wie überhaupt Art. 12, beſchrieben iſt, ſich zu 
‚erklären, is, 
Art. 11. In Betracht 3) des jährlichen 
Aufwandes, ſollen alle diejenigen, die zu ihrem 
Staat und Commoditaͤt Kutſch und Pferde 
halten, (wenn ſie auch gleich der Pferde zu 
ihrem Betrieb mit gebrauchten) und alle, 
welche mit einem Kutſcher im Jahrkauf ſtehen, 
im Fall fie fo fchon, wegen ihres Capitals oder 
jährlichen Werdienftes, nicht in eine höhere 
Claſſe gehören; in dem Fall eigener Wagen 
und Pferde auf 8 ß, bey der Mierhung ders 
felben aber nach der im Kopf: Gelder: Regles 
ment beftimmten Proportion, und dem Unter⸗ 
ſchiede zwifchen denen, melde fuͤr die ganze 
Woche Wagen und Pferde miethen, oder. nur 
drey Tage fich Halten, auf reſpective g ß und 
4 8 für die Woche, im Graben- Gelbe gefegee 
. werden. Hievon find aber diejenigen, welche 
Kutſchen an andere vermierhen, ausgenoms 
men... Alle diejenigen Perfonen aber, die zu 
ihrer Auſwartung Manns⸗Bediente, es ſey in 
diſtincter Livrée, oder ohne dieſelbe, in Koſt 
und Lohn halten, wenn ſie gleich dieſelben aufs 
Ra ferdem 
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ſerdem auch mit zur Betreibung ihrer Berufe: 
Gefchäfte brauchen, imgleihen alle, welche 
Luft Gärten eigenthümlich oder in- der Mierhe 
beſitzen, Reitpferde oder KRariolen halten, und 
fönften Aufwand. machen, ſollen nad) diefer 
ihrer äufferlichen Aufführung auf 4 oder 68 
pr Woche im Graben > Gelde tariret werden, 
wenn fie auch fonft nicht zur Elaffe der Capi⸗ 
taliften gehöreten, ‘oder wegen ihres jährlichen 
Verdienſtes fo hoch fonft nicht fönnten anges 
ſchlagen werden. 


Art. 12. Wird. einem jeden Bürger ver: 
gönner, auf feinen. geleifteten Bürger: Eyp, 
falls er in einer gar zu hohen Claſſe gefeget feyn 
follte, ſich zu einer niedrigern Claſſe bey der 

ählung vor Herren und Bürger zu befennen; 
jedoch werden Herren und "Bürger mit einanz 
der Darüber ſich zu befprechen geneigen, und 
da ſich jemand zu einer geringern Claſſe auf 
feinen Bürger: Eyd befennen würde, und er 
Des Gegentheils überführee werden eönnte, ift 
er als ein Meineydiger u... 3. und zu 


beftrafen. 


Art. 13. Bon aller en Verbeſſe⸗ 
ung, welche durch die den $äufern Art. 7. 
vorgefchriebene Angaben’ der Cammer im 
Graben-Gelde zugefloffen, und bey welcher, 
zur Unterfcheidung von den übrigen, im Gras 
ben: Geld» Buche die Worte beyzufügen find? 
auf Angeben des Kirchſpiel⸗CLaͤufers, nicht 
aber von derjenigen, fo durch die Herren und 
Bürger, ohne der Läufer vorher gethane Anz 
zeige, geſchiehet, auch nicht, wenn. * 
— el 
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ſelbſt verbeſſern, erhalten die Schoßtaſel-Laͤu⸗ Jan. 10 
fer ſolche Verbeſſerung das erſtemal einfach, 

und nicht doppeit, wenn auch ein doppeltes 
Graben-Geld eingenommen wird, auch nur 

von Loͤbl. Cammerey, und nicht. Führe irgend ein 

pium Corpus, für welches etwa-neben bey 

aud) noch ein Graben-Geld an den Schoß: 

Tafeln eingehoben würde: 


Wenn aber durch Heyrathen und Erbſchaf⸗ 
ten jemand nur fo viel mehr am Graben⸗Gelde 
bezahlet, als was vorhin von einer andern 
Perſon bezahlet worden, mithin. die Stadt 
wirklich nichts dabey gewinner, fo wird fölches 
für feine Verbefferung gerechnet, doch foll dem 
Laͤufer zur Ermunterung feines Fleiffes, wenn 
er dergleichen Fälle gleich bey der erften Con⸗ 
tribution anzeiget, dafür die Hälfte deflen, 
mas einer auf die Weiſe mehr bezahlet, ver⸗ 
guͤtet werden. 


Art. 14. In allem kin die Einnah— 
me der Graben-Gelder an den Schoß: Tafeln, 
die Beytreibung der Reftanten, und die Ber 
richtigung der Buͤcher betreffend, bleibt es bey 
der im generalen Gontributiong + Reglement 
vorgefchriebenen Ordnung und Megel; und 
werden, nach völlig gefchloffener Einnahme 
und Eingange der Keftanten, als in Anfehung 
deren die Läufer und Hauss Diener, : wie übers 
haupt, fo infonderheit in Betracht der von 
den Saumfeligen für jeden reftirenden Thater 
annoch beyzutreibenden 4 ß Strafe, dem ı 2ten 
Artikel des neuen allgemeinen Contributions⸗ 
AR gemäß, zu verfahren haben, die 

K3 Haupt⸗ 
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Haupt⸗Contributions⸗Buͤcher von dem ältes 
ften Bürger jedes Kirchfpiels mit zu Haufe 
genommen, und längftens in 8 Tagen aufges 
zählt der Cammer eingeliefert. — | 
Durch Rath⸗ und Buͤrger⸗Schluß beliebet 

am gten Januar 1777. Pa 


She Bedingniſſe 


zu ber. Verpachtung der Korn - Branntweins 
Acciſe, vom 15 April 1777 bie 14 April 1781. 
Auf Befehl E. Hochedl. Raths publicirt den 14ten 
Februar 1777. Ä 
Art. I. | | 

Ne Pachter muß diefer Stadt Bürger 
| feyn, oder, nächft Renuneiir- und Erz 
laffung etwaniger Auswärtigen Dienfte und 
Pflichten, worinn er bishero gemwefen feyn 
mögte, vor Antretung der Pacht, Bürger 
werden, und das völlige Bürgers&eld erlegen; 
anbey der unveränderten Yugfpurgifchen Con- 
feflion zugethan, guten Namens und Leu⸗ 
muths, fein muthrwilliger Fallite, auch fonft 
überhaupt eine, zu Uebernehms und Verwal⸗ 
tung diefes Pacht: Werks, von E. Hochweiſen 
Rath und Verordneten der Caͤmmerey geſchickt 
und bequem geachtete Perfon feyn. 


Art. 2. Das erftandene Pacht» Quantum 
ift er fhuldig, während den verglichenen Pacht⸗ 
Jahren, der Loͤbl. Caͤmmerey jährlich völiigft, 
und ohne einige Abfürzung, einzuliefern und 
abzutragen, und zwar folchergeftalt, daß von 
fotchem jährlichen Pacht⸗ Quanto alle Monat 
| 2 der 
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ber zwoͤlfte Theil, præciſe auf den ısten Tag Febr. 14 
jeden Monats, in biefigem neuen Stadt: 
Gelde, (Sechslinge und Dreylinge jedoch 
ausgenommen) baar entrichtet und erleget 
werden fol. Geftalt er denn mit forhaner 
prompten Entrichtung der monatlichen Pachts 
Gelder auf den ısten May des 1777ften 
Jahres den Anfang zu: machen, und folchers 
geftalt fernerhin, fo lange die ftipulirten Pachts 
Jahre währen, bey Verpfändung feiner Haabe 
und Güter, beweg⸗ ober unbeweglichen, für 
fih und feine Erben, bey Vermeidung fchleus 
niger Execution, damit zu continuiren. hat. 
Und foll ihm Feine einige Ausflucht, fie habe 
Namen wie fie wolle, oder fie rühre her, von 
mas Zufall es immer feyn mögte, auffer dem 
einzigen Fall, wenn, aus bewegenden Urfas 
chen, das Branntivein s Brennen verboten 
würde, biebey zu ftatten fommen. Da denn, 
in diefem legtern Fall, man fich, der Billig⸗ 
feit nach, folchergeftalt mit ihm fegen wird, 
daß dasjenige Quantum, was ihm an ber 
Accife durch ſolches Verbot abginge, und vors 
hin eingegangen zu feyn, von ihm durd) feine 
Bücher dargethan würde, von der Cämmerey 
erfeget und vergütet werde, und foll es mie 
deſſen Ermeßigung alfo gehalten werden, wie 
in. allen übrigen, diefes Accifes Werk anges 
henden, Vorfällen, Art. 8. überhaupt verord⸗ 
net worden, 


Art. 3. Es hat überdies der Pachter fos 
gleich dieſer Stade Cämmerey genugfame 
befannte Buͤrgen, womit diefelbe die Pacht⸗ 

84 Sabre 
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Jahre uͤber friedlich, zu ftellen, welche dafür, 
daß der Pachter, oder feine Erben, die Pacht⸗ 
Gelder, wie vorgedacht, währender gefammz 
rer Pacht-Jahre, aufs genauefte, richtigfte, 
und ohne einige Abkürzung, abtragen, in foli- 
dum und als Selbftfchuldige, mit ausdrüdlicher 
DBegebung des beneftcii excuflionis & diviſio- 
nis, ſich verpflichten, und zu dem Ende den zu 
errichtenden Contract mit unterfchreiben. Wos 
ferne aber einer oder anderer forhaner Bürger 
abgehen, oder für infüfhfane hinfünftig ange⸗ 
ſehen werden follte, muͤſſen an deren Stelle 
andere, auf gleiche Weife, ernannt und beftellet 
werden; wowider denen Bürgen feine Auges 
fluhr, fie mag Namen haben wie fie wolle, 
nur die einzige vorhin bemerfte, da nemlich 
das Branntweins Brennen auf eine Zeitlang 
verboten würde, zu ftatten fommen mag. 


Arcrt. 4. Würde aber jemand, als Meifts 
bietender, die Acciſe erhalten, und feine Bürz 
gen, oder Sicherheit, immaffen obftehet, 
ſtellen fünnen ; fo foll nicht allein der Both 
umfonft feyn, fondern er auch diepfalls, feiner 
Berwegenheit halber, nach Erkenntniß Eines 
Hochweiſen Rethe, an Geld, oder mit Ge⸗ 
fanguiß angefehen werden. 


Art. 5. Die in diefer Stadt anjetzo — 
liche, und fernerhin, waͤhrenden Pacht-Jahren, 
zu entrichtende, Acciſe vom Korn⸗Branntwein 
iſt ſolgende: 

Erſtlich ſollen alle, ſowohl Fremde als 


Einheimiſch von denen in dieſer Stadt, 
oder 
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oder auch im Neuen Werk, beym- Schwein Febr.a4 
Köfen, Stroh: Haufe, und daherum, aud) 
bis an die Kuh- Mühle, den Lübfchen= und 
Hammer: Baum und aufdem Stadt: Deiche 
dieffeits der Biller» Schanze wohnenden Korn⸗ 
Branntweins Brennern, oder Stadern, ims 
gleichen von Wohltorp, einige Branntwein 
faufen, fie feyn von Korn gebrannt, oder von 
Zucker-Waſſer, Moder, Kofinen, Feigen 
und dergl. geftader, die aus Branntweinen 
verfertigte Aquavitæ jedoc) ausgenommen, 
yon. jedem Stuͤbchen einen Schilling Acciſe, 
von dem einheimifchen Spiritu vini, oder 
Spriet, aber 2 Schilling, ihme, Pachter, 
bezahlen: zu dem Ende er, Pachter, alle 
Werkeltage des Morgens von 103 bis 114 
Uhr, und des Nachmittags im Sommer vpu 
3 bis 4. Uhr, in den Winter Monaten aber 
von 2 bis 3 Uhr, entweder felbft, oder auch 
durd einen biezu von dem Pachter erprefle 
beftellten, und von denen p. t. Wein⸗Acciſe— 
Herren in Eyd genommenen Schreiber, zum 
Empfang fothaner Xecife auf dem Comtoir auf 
der Muͤhlen-Bruͤcke ſich einfinden, und Die 
behufige Accife: Zettel, gegen Erlegung der 
Acciſe⸗Gelder, ausliefern fol. In Anfehung 
des an Fremde verfauften, und infonderheit 
zur See ausgehenden, einheimifchen Korn 
Branntweins, und der davon zurüc zu geben⸗ 
den Xccife aber, hat es bey derjenigen Beſtim⸗ 
mung ſein Verbleiben, welche in dem ſiebenten 
Articul des Mandats, ſo bey der vorigen Ver⸗ 
pachtung ausgegangen, breiters enthalten iſt. 
Und ſoll ſolche ——— auch waͤhrend der 
Ks jegigen 
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jegigen PachtsZeit, der Cammer zu Laften von 
dem Pachter befonders angemerket werden. 


Zweytens, die Acciſe von fremden in 
biefe Stade und deren Gebiete, nemlich, fos 
wohl bey der Kuh» Mühle, und den vorhin 
benannten Lübfchens und Hammers Bäumen, 
als auf dem StadtsDeiche, bey der Biller⸗ 
Schanze, und: in das Neues Werk für die 
bafige Bewohner einzubringenden Korn⸗ 
Branntwein, wozu aber der Franz⸗ Brannt⸗ 
wein, wenn er auch bey Stübgen eingehet, 
nicht zu rechnen ; fonft aber die von Zuders 
Waſſer und andern vorhin benannten Specien 
gebrannte ober geftackte, ohne Unterſchied 
gleichfalls mit gehören: 33 ß für jedes Stuͤb⸗ 
chen, und 2 6 ß von dem Landwaͤrts, und 
nicht Seewaͤrts, fondern über die Elbe eins 
fommenden Spiritu, wird zwar von der Caͤm⸗ 
meren, mit und nebft der Accife von dem Sees 
wärts anhero gebrachten Branntwein, auf dem 
Wein⸗Aceiſe⸗Comtoir unmittelbar eingehoben, 
und gehoͤret alfo nicht mit zu der Pacht. Es 
werden aber auch 


a) die aufm Hamburger Berge, "bey der 
Oehlmuͤhle, im Klöfterlichen, und Daherum, 
in den diefer Stadt gehörigen Ländereyen und 
Dorfichaften wohnenden, BranntweinsBrens _ 
ner, fernerhin, als Fremde confideriret, welche 
Diefen gleich, die Accife, Einhalts der Wein: 
AecifesDrdnung, auf dem Wein⸗Acciſe⸗Contoir 
bezahlen follen. Und es foll 


b) eben 
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b) eben deswegen dem Pachter nicht er⸗Febr. 14 
laubet feyn, aufferhalb diefer Stadt einige 
BrennsReffel anzulegen, und folchen Branntz 
wein ohne Xecife einzuführen ; vielmehr foll 


c) felbiger, wenn er felbften dergleichen 
Branntwein einführen wollte, von folchem, 
ebenfalls als fremd zu haltenden, Branntwein 
für jedes Stübgen bey der Wein > Accife 

3 Schilling Acciſe bezahlen. Wie denn auch 


d) ſowohl das gewöhnliche Keffel: und 
Eintrittss Geld, als auch was wegen der Pers 
mißions ⸗ Zetteln von den Branntwein⸗Bren⸗ 
nern bezahlet wird, auf der Wein⸗Acciſe, nah 
wie vor, abgegeben werden muß. Jedoch hat 


e) der Pachter darauf, daß die, gedach⸗ 
termaaffen, als fremd zu achtende, Sandwärts 
in vorberegte Bäume, Thöre und Diftricte 
einfommende Korn» Branntweine nicht ohne 
die Accife hereingefchleifee werden, durch feine 
DBediente, wovon unten ein mehrers, mit 
Dbacht geben zu laſſen. 


Art. 6. Anſtatt der, in den bisherigen | 
Mandatis gefchehenen, Berordnung, daß bie 
Acciſe⸗Zettel nicht länger als 24 Stunden guͤl⸗ 
tig feyn follen, wird für die Winters Monate 
folhe Zeit auf 36 Stunden gefeger; in Anfes 
bung der monatlichen Zettel aber, welche ein 
jeder Branntweins ‘Brenner zu übergeben hat, 
bleibt es bey der bisherigen Werordnung, es 
wäre dann, daß der Pachter, ſolcher monats 
lichen Zettel halber, einige Berbefferung ans 
noch) anzugeben wüßte. | 
I Art. 7. 
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Art. 7. Der Pachter hat alles dasjenige, 
was wegen vorfommender Lnterfchleife mie _ 
einheimifchem Korn = Branntwein von den 
p- t. Mein : Accife = Herren ftrafbar erfanng 
wird, nach Inhalt des den 10 May 1765 
publicirten Mandats, zu genieffen; jedoch daß 
demjenigen, er fey ein Bedienter, oder ein 
anderer, der es ihm, dem Pachter, oder feinen 
dazu beftellten Leuten, zuerft angeben Se 
anmeifen wird, hergebrachter Maaffen, 
Dritte Theil davon ohnweigerlich Ne Pot 
werbe ; Auc) follen, daferne, zu Behuf der 
Beſtrafung, Unfoften gemacht werden müffen, 
folhe von dem Pachter getragen werden. 


‚Art. 8. Es foll feine der ſich eräugnenden 
Contraventionen, oder irgends ein die Kornz 
Branntweingz Xccife betreffender Vorfall ohne 
des älteften Herrn ber Wein⸗Acciſe Bormiflen, 
bey willführlicher Strafe, abgethan, befondern 
allfolche zuerft dem Pachter, und von diefem 
wohlgedachtem Herrn zur Unterfuchs und Ahn⸗ 
dung angemeldet, und von ihm, dem Mandato 
zufolge, entfchieden werden, Würden aber 
entweder. der Pachter, oder die in Strafe gez 
feste, über ſolchen Ausſpruch beſchwert zu ſeyn 
vermeinen, ſoll einem jeden Theile ſodann der 
Weg an die Deputation der Wein-Acciſe⸗ 
Herren und Buͤrger offen ſtehen, nach deren 
Entſchlieſſung aber mit der Execution, ohne 
Verſchub, und ohne einer gerichtlichen Eroͤr⸗ 
terung, zumalen bey den hoͤchſten Reichs-Ge⸗ 
richten, Platz zu geben, verfahren werden. 
Jedoch, daß beiden Theilen frey ſtehe, von 
dem 
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dem Ausfpruch der Deputation an Einem Zehr.ız | 
Hochedl. Rath, zu deſſen ertrajudicialen 
Entfcheidung, fich zu wenden, und von felbi- 
ger, nach Art und Weife, wie es den Ber- 
faffungen gemäß ift, ver Recurfus an vie 
bürgerlichen Collegia gleichergeflalt unbe» 
nommen bleibe. 


Art. 9. Zu mehrer Entdek- und Verhüs 
tung der Unterfchleife, und zu Secundirs und 
Maintenirung des Pachters, und feines Bee 
fien, follen ſowohl der Schreiber. auf der ; 
Marten, fo viel das vermartete Korn zum 
Branntwein anbetrifft, als auch die Zöllner 
und Vifiteurs an Thören und Bäumen, dem 
Pachter, oder deſſen dazu beftellten $euten, alle 
mögliche Huͤlfe und Vorſchub thun, denen⸗ 
ſelben jederzeit mie Willfaͤhrigkeit und Beſchei⸗ 
denheit begegnen, ihnen allemal, auf Erfor⸗ 
dern, ſowohl von allem gebühtende Antwort 
geben, als die Accifer Zettel und ihre Bücher 
nachfehen- laffen, auch bey vorfommenden 
Argmohn unrichtiger Maaffe, zu beifen Err 
forfhung, ihnen ftets bereit und willfährig 
ſeyn. 

Wann * der Pachter, oder deſſen Leute, 
auf dieſen oder jenen Brenner, Stacker, oder 
Diftifliver einigen Argmohn hätten, dafi er in 
Uebergebung feiner monatlicyen Rechnung und 
Defignation, oder fonften, nicht aflzurichtig 
verfahren; fo ftehet denenfelben frey, die Bi: 
fitirung, fo oft, und zu welcher Zeit es ihme, 
oder feinen Leuten, gut deucht, bey denen 
Brennern, Stadern, und Diftillirern, ohne 

Anfeben 
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Anſehen der Perfon, zu thun; da ihnen allen 


denn die Wachten an Thören und ‘Bäumen, 
wann fie es verlangen, fchleunige und ernftliche 
Afliftence leiſten, auch niemand, er fey wer 
er wolle, bey nachdruͤcklicher Strafe, fie in 
ähren pflihtmäßigen Berrichtungen hindern, 
vielmeniger mit Worten oder mit Werken fich 
an ihnen vergreifen, ob folhem allen auch) 
vorwohlgemeldte Wein: sXccife Herren, und 
eventualiter, bey etwanigen wichtigen Vor⸗ 
kommenheiten, E. Hochedl. Rath, ihnen 
behoͤrigen Schutz, und ohne Anſehen der Per⸗ 
ſon, ſchleunige Juſtice wiederfahren laſſen 
wird. 


Art. 10. Es ſtehet dem Pachter frey, waͤh⸗ 
rend der veraccordirten Pacht⸗Jahre, auf ſeine 
Koſten, ſolche und fo viele Bediente anzunehe 
men, und zu gebrauchen, als er nöthig und 
dienlich achten mögte; jedoch daß diefelben 
durch die Weins AccifesHerren, in feiner Ges , 
genmwart, niche nur in folche Eyde und Pflich- 
ten zu nehmen, als er felbft mit ihnen abreden 
und contrahiren wird, fondern daß fie auch in 
folhen Eyd ausdrücklich mit nehmen müflen 
Daß fie, bey ſchwerer Geld⸗Buſſe, bey Berluft 
ührer Dienfte, und allenfalls bey Leibes-Strafe, 
ihre Pflichten, in Anfehung des gemeinen 
— und der unmittelbaren Cammer⸗ 

Einflüffe von der fremden Acciſe, zugleich mit 
beobachten, und fo wenig dabey, als in Anfe- 
hung des Intereſſe des Pachterg, bey der ihm 
gewidmeten einheimifchen Acciſe, in einig; | 
Unterſchleife gehehlen wollen, 


Be: 11, 
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Art. 11. Diefe, folchergeftalt beeydigte, Febr.1 
Bediente follen in Verwaltung deflen, fo der 
Pachter, zu Behuf mehrberegter Acciſe, ihnen 
auftragen wird, eben der Beſchuͤtzung und 
Securität genieffen, deren die, in der Stadt 
eigenen Pflichten und Enden fonft ftehenden, 
Bediente fich zu erfreuen haben. Berfäums 
aber ver Pachter diefe eydliche Verpflichtung 
der von ihm angefegten Bedienten, bat er ſich 
ſelbſt beyzumeffen, wenn felbige des daher ihr 
nen gebührenden Schuges und Credits, in. 

begebenden Fällen, nicht genieffen werden. 


Art. 12. Wofern die Bediente einige 
Bürger, oder andere, mit ungebührlichen 
Exadtionen befchweren, oder fonft in Ausrich- 
tung ihres Amtes mit Worten oder Werfen 
ercediren, und deswegen bey mehrgedachten 
Herren begründete Klagen angebracht würden, 
ſollen folhe von denenfelben darüber zur Rede 
geftellet, zu geboppelter Erfegung des durch 
ungerechte Exadtion erpreßten Quanti, und 
fonftiger Satisfation angehalten, aud), dem 
Befinden nach, mit verbienter, dem Filco zu 
erlegender, Beſtrafung angefeben werden, 


Art, 13: Sollte der Pachter einige Ver: 
befferung anzuzeigen wiffen, welche der richtis 
gen Einnahme der Acciſe zutraͤglich feyn 
mögte; fo kann er ſolches den zur Wein⸗Acciſe 
beputirten Herren und Bürgern anzeigen, als 
welche ihm alsdann Hülfe und Willfährigfeit 
zu erzeigen, nicht ermangeln werden. Und 
fol ihm auch der Mugen ſolcher Verbeſſe⸗ 


rungen, 
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rungen, fo weit dieſelben ohne jemandes Nach⸗ 
theil behörigen Orts — werden moͤg⸗ 
ten, zuflieſſen. 

Actum & decretum in Senatu publica- 
tumque fub Signeto Veneris die 14 Febr. 
MIT 

f. unten 1781 März 16, 


er XLV. 
Zebr.ıg Bedingniffe 

zu der Derpachtung der Matten, vom ı May 
1777 bis zum legten April 1781. Auf Befehl 
E. Hochedlen Raths publieirt den 14 Febr. 1777 

Art. 1. 
er Pachter muß diefer Stadt Bürger 
feyn, oder, nächft Renuncür- und Erz 
laſſung etwaniger auswärtigen Dienfte und 
Pflichten, worinn er bishero gewefen feyn 
mögte, vor Antretung der Pacht Bürger 
werden, und das völlige Buͤrger-Geld erles 
gen; anbey der unveränderten Augſpurgiſchen 
Confeflion zugethan, guten Namens und 
Leumuths, Fein muchwilliger Fallite, auch 
fonft überhaupt eine, zu Uebernehm- "und 
Verwaltung diefes Pacht: Werks, von KRinem 
Hochweifen Rath und Derorbneten der 
Caͤmmerey geſchickt und bequem geachtete 

Perfon ſeyn. 


Art. 2. Das erſtandene Pacht-Quantum 
ift er fchuldig, entweder die Sammer felbft 
durch wöchentliche Einhebung der einkommen⸗ 
den ar bis: der DBelauf der Summe, 

wozu 
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woju ihm die Matten zugefchlagen morben, Schr. 14 
völligft eingegangen, vom Matten Comtoir 
eınpfangen zu Iafien, jedoch) aber fodann quars 
faliter zu ergänzen, was pro rata der Pacht⸗ 
Summe in den vorhergehenden: 3 Monaten 
nicht eingeliefert feyn mögte, oder, (mie dann 
eins oder das andere in feiner Wahl fteher,) 
ſolches jedesmal präcife, monatlich, in feinem 
andern, als in hiefigem neuen Stadt -.Gelde, 
(Sechslinge und Dreylinge jedoch ausgenom⸗ 
men) der Cammer pro rata jum voraus baar 
zu bezahlen, auch fogleich beym wirklichen Ans 
tritt ber Pacht damit einen Anfang zu machen, 
und den erften Monat zu pränumeriren, mite 
bin, fo lange die vier Pacht-Jahre, welche er, 
oder feine Erben, auszuhalten verbunden find, 
dauren, folchergeftalt, und ohne einige Yusz 
Flucht, "dep. Berpfändung aller feiner Haab 
und Gürher, beweg⸗ oder unbeweglichen, und 
zwar unausgefeßt zu Anfang eines jeden Mor 
nats, :und fo ferner von einem Monat zum 
andern, bis: zum Ende der Pacht, bey Ver⸗ 
meidung- ſchleuniger Execution, damit w 
continuiren. | 


‚ ‚Ast: 3. Es hat ber Pachter fogleich diefer 
Stadt Cimmeren gnugſame befannse Buͤrgen, 
womit dieſelbe die Pacht⸗ Jahre uͤber friedlich, 
zu ſtellen, welche ſich dafuͤr, daß obigen Con⸗ 
ditionen, und in ſo ferne dieſe oder jene Aus⸗ 
zahlung der Pacht s Gelder von ihme (dem 
Pachter) erwählt worden, währender gefamm- 
ter vier Pacht⸗Jahren, aufs genauefte, rich⸗ 
tigfte, „und ohne einige Abkuͤrzung, gelebet 
 Kefter Band. ! werde, 
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‚werde, in ſolidum, und als Selbſtſchuldige, 
mit ausdruͤcklicher Begebung des -beneficii 
excuflionis & divifionis, verpflichten, und zu \ 
dem Ende den zu errichtenden Contract mit. 
unterſchreiben. Woferne aber einer oder ans 
derer forhaner Bürgen abgehen, oder. für in- 
(ulfiſant Hinfünftig angefehen werden follte, 
müffen an deren Stelle andere, .auf gleiche 
Weiſe, ernannt und.beftellet werden: wowider 
denn dem Pachter, feinen Erben und Bürgen, 
feine Ausflucht, fie mag Namen haben wie fie 
wolle, zu ftatten kommen foll, ohne allein, 
wenn groffe Unglücdss» Fälle, wovon unten im 
festen Artifel mie mehrerm gedacht, und die 
Art und Weife des Vergleichs, oder der Erz 
örterung beſtimmet werden wird, diefe Stadt 
betreffen mögten; “wie imgleichen, da E. E. 
Rath aus bewegenden Urfachen das Brannts 
weinz Brennen: auf eine Zeitlang gar verbieten 
würde,’ und alfo die dem Pachter dahero zus 
flieffenben Matten ceffiren müßten; da denn, 
in Diefem legtern Fall, man ſich, der Billigfeit 
nach, folhergeftale mit ihm fegen wird, daß 
dasjenige Quantum, was ihm an feiner Matz 
ten = Gebühr durch ſolches Verbot abginge, 
und. vorhin eingegangen zu‘ feyn, von ‘ihm, 
(dem Pachter) durch das, üben: die Brannte 
weinss Matten ordentlich zu baltende Particus 
lar⸗Buch dargethan würbe, von der Caͤmme⸗ 
* erjeget und vergüset — en, ' 


: Art. 4 Würde ober: ER als Meiſt⸗ 
bietender, die Matten erhalten, und keine 
— RER ae > 

$ aſtellen 
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‚ftellen, koͤnnen; ſo ſoll nicht allein ‚der. Boch Febr. 14 
umfonft ſeyn, fondern er quch dießfalls, feiner 

. Berwegenheit halber, nach Erfenntnig SE, 

Hochweiſen Rerhe, an Geld, oder, mit &es 
faͤngniß angefeben werden. r 


Art. 5, Das in dieſer ‚Stadt anitzo ges 
woͤhnliche, ‚und. fernerhin waͤhrender vier 
Pacht⸗ Fahren, am Mattene Eomtoir auf dem 
‚Rath Haufe. zu entrichtende Matten⸗Geld, 
„für jeden Wiſpel, Scheffel, Bag oder Himpten 


Korns, iſt: 3:5, 


1) Fuͤr jeden, zum Brau Hamburger 
Biers, ober Breyhans, erforderten Urlaubs 
Zettel 5 Mark 8 Schillinge. Und bfeiben zu 
einem Drau Biers go Vaß Malzes, auch, 
in Anſehung des Gewichts, 5050 Pfund, nad 
dem vorigen Mandat, beſtimmet. =: 


. "Für ein Drau Ehig, von,74 Vaß Mal 
zes, 10 Mark 3.SHilinge. —— 
Für einen Wiſpet Korns ohne Unterſchied, 
es ſey Weitzen oder Rogk en, welches ſowohl 
fuͤr die Becker in der Stadt, als auch fuͤr die 
beyden derzeitigen privilegirten Becker im 
Neuen Werke, imgleichen fuͤr alle andere 
Buͤrger und Einwohner der Stadt, wie nicht 
‚weniger für die auſ dem Stadt⸗Deiche bis an 
die, Schleufe und Bier Schanze, wie auch 
‚für. die auf dem Grasbrock wohnende, auf de⸗ 
nen in der Stade Kingr Mauren belegenen 
‚Mühlen gemahlen wird, 15 Mark; von deme 
jenigen aber, was. zur Maftung: des Viehes 
an verbosbenen Karn, Bohnen ‚und. Erbſen 
12 g2 geſchro⸗ 


* 404 


— 
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geſchrotet wird, nur die Hälfte, nämlich 


J 7 Mark 8 Schilling. 


2) Fuͤr das Weigen-Korn aber, fo’ bey 


| Mangel an Waffer, nach erheblich dazu erach⸗ 


teten Umftänden,, und nach Art und Weile, 
wie folhe dem neuen Mattens Mandat mit 
mehrerm einverleibee worden, ‘von den in ber 
Stadt wohnenden Beckern, zu mählen aus 


der Stadt, jedoch innerhalb derfelben Jüris- 
diction, (die Mühle auf dem Heil. Geift Felde 
‚vor dem Millern» Thore ausgenommen, als 


auf welcher die ganze Matte nad) wie vor bes 


zahlet wird,) gebracht, und etwa zu Fuhls⸗ 
"Büktel für. bemeldfe Becker gemahlen werben 


fol, auf der Matten allhier-für jeden Wiſpel 
13 Mark.  Dahingegen 


3). Bon dem WeigensKorn, welches, ben 


Mangel an Waſſer, nach. Reinbek, Haar⸗ 


burg, und andern in fremden Gebiete liegen: 


‘den Dertern, von.mehrgedachten Beckern, um 


gemahlen zu werden, geführet wird, 11 Marf 
4 Schilling für jeden Wiſpel, und fo ferner 


nach Proportion für den Scheffel, Vaß oder 


Himpten entrichtee werden. Jedoch haben 


die Weißbecker in vorermährnten beiden Aub⸗ 


Achiffungss Fällen eben ſo wenig, als wenn fie 


Ahren Weißen zum Meplverfauf mahlen laſſen, 


der ihnen fonft, wenn ſie in der Stadt mahlen laſ⸗ 
fen, zugewilligten Uebetmaaſſe von 3 Vaß oder 
6 Himpten auf jeden Wiſpel des zum Backen 
zu gebrauchenden Weitzens, zu genieſſen. 


.4) Hingegen ſind die Grodbecker, ſo wie 


alle übrigen Bürger und Einwohner, wert 
fie ihr Komm aufſerhalb der Stadt zu mahlen 
wog 23 verſchicken, 
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verſchicken, die völlige Matten, nämlich 15 Febr. 14 
Mark von jedem Wifpel, und fo nach Pros 
portion von dem Scheffel ıc. zu erlegen vers 
bunden; Was aber 


5) die, auflerhalb der Stadt, im Neuen 
Werke, als auf dem fo genannten Schweins 
Köven, beym Strohs Haufe und zu St. Juͤr⸗ 
gr ‚(die dafelbftigen vorhin benannten beyden 

ecker jedody ausgenommen) ferner die, auffers 
halb des Neuen Werfs, bis an den Hammers 
und Lübfchens Baum, auch auf dem Hammers 
und Grünen» Deih), und bis an die Kuhs 
Mühle, mwohnenden Branntwein s Brenner, 
Ahmdammacher, und andere Leute, anbetrifft,, 
fo find diefelben ihr Brodt= Korn enttoeder auf 
der Kuh Mühle, oder zu Fuhlsbüttel, mahlen 
zu laffen verbunden, und bezahlen alsdann an 
die hieſige Matten, oder deren Pachter, für 
jeden Wifpel nur ro Mark. Wann fie aber 
entweder allhier in der Stabt mahlen laffen, 
oder nach andern Mühlen auffer der Stadt ihr 
Brodt-Korn bringen wollten; fo find fie in 
ſolchen beiden Fällen die Marten, wie obbes 
ruͤhret, nemlich 15 Mark für jedem Wifpel, 
dem Pächter alldier zu entrichten verbunden. 


6) Das vermengte Korn der Branntweins 
Brenner hingegen anbetreffend , follen dem 
Brennern in der Stadt auf: jeden Scheffel, 
anftart der gewöhnlichen Maafle, 162 bis 
265 Pfund, gegen Erlegung ber Matten 
a 15 Marf; den Brennern im Neuen Werke, 
und. aufferhalb deffelben, auch auf dem grünen 
Deiche aber — jetzigen vier Pacht⸗ 

Jahre, 
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Jahre, anſtatt der gewoͤhnlichen Maaſſe, au 
jeden Scheffel 170 bis 175 Pfund mit dem’ 
Sad gerechnet, wenn legtere folch vermengtes: 
Korn nach der Kuh⸗ oder Zuhlsbhitlers Mühle, 
oder, bey Mangel.des Waſſers, nad) dariiber 
ertheilten Atteſt, und auf der Wohlw. Muͤhlen⸗ 
Herren für die Zeit ertheilte Erlaubniß, auf 
andere Mühlen inn⸗ oder aujferhalb der Stadt, 
gegen Erlegung der Matten 3 10 Mark -für 
den Wifpel, fenden, (jedoch unter der, in dem 
Matten Mandat gegen die Linterfchleiffe zu, 
verordnenden, ſchaͤrfſten Ahndung) zugeftans 
den werden. 202.00) 

7) Die im Neuen Werfe, oder aufferhalb- 
deffelben, bis an den fo genannten grünen und 
Hammer⸗Deich wohnenden Ahmdammacher. 
zahlen von ihrem Fabriken Korn nichts an die, 
Matten, wenn fie folhes zur Kuh⸗ oder Fuhls⸗ 
büttlee- Mühle ſchicken. Wenn fie es aber in 
die Stadt, oder nach andern Mühlen auffer 
der Stadt bringen; fo entrichten fie 10 Mark 
von. jedem Wilpel. a 

8). Die aufm Hammer s Deihe binges 
gen wohnenden Ahmdammacher bleiben, waͤh⸗ 
render neuen Pacht-Jahre, bey. der bisher. 
genoffenen Freyheit, daß fie ihr Fabriken⸗ 
Korn, wenn ihnen. auf’ der Kuh⸗ und Fuhls⸗ 
buͤttler⸗Muͤhle hinlaͤnglich nicht kann geholfen 
werden, auch nach andern Muͤhlen auſſer der 
Stadt ſchicken koͤnnen, ohne etwas an die hie⸗ 
figen Marten zu zahlen. Wenn ſie es aber in 

die Stade Mühlen ſchicken, find fie, wie die 
übrigen Ahmdammacher, 10 Mark vom 
Wiſpel zu entrichten ſchuidig. 
\ * 


9) Allen 
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9) Allen Ahmdammachern, ohne Unter⸗Febr. 14 
ſchied, wird, in Anſehung bemeldter Freyhei⸗ 
ten, aller Meht-Verkauf, bey Strafe der 
Confifcation , und wirklicher Geld = Buffe, 
unterſaget, denen fie auch unterworfen find, 
wenn fie ihr Brodt⸗ Korn als Fabriken Rom 
angegeben hätten. a 3 


Art. 6. Bon allem Mehl, fo von auffen 
in die Stadt, wie auch in den Hammer⸗ und 
Sübfchen Baum, - auf dem Hammer: Deich), 
bey der Kuh: Mühle, ins Neue Werk, und 
diffeits der Schleufe auf dem Stadt Deiche 
bey der Biller-Schanz, auch dem Grasbrod, 
eingebracht wird, müffen gleichfalls die or⸗ 
dentliche erhöhete Matten, nemlih 15 Mark 
vom Wifpel, und. fo. weiter nach Proportion 
vom Sceffel ꝛc. 2c. von. allen- und jeden erle⸗ 
get werben. » Ber, es 

Komme aber das Mehl ausgefichtet herein 
werden von. jedem Scheffet deſſelben, es fey 
Rogken oder Weisen, 1 Mark 14 Schilling 
an Marten erlegete. u: 
und wird in beiden Faͤllen der Scheffel 
gebraͤuchlichermaaſſen zu J 50 Pfund gerechnet, 

Art. 7: Damit inſonderheit wegen des⸗ 
jenigen Mehls, welches von der Fuhlsbuͤtt⸗ 
ler Muͤhle, auffer den in Articulo V. gemeld⸗ 
ten Fällen, Hereinfommt, und nicht mit einem, 
von den, nach Einhalt deſſen Artieuli, in ges 
wiſſer Maaffe eximirten Perſonen, geholten 
Paßir⸗Zettel auf die beregte Muͤhle vorher 
hinausgeſchickt worden, aller Zweifel gehoben 

en 24 werde, 
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werde, als wird hiemit feſtgeſetzet, daß, in 
Ermangelung ſolcher Umſtaͤnde, und inſonder— 
* bey nicht geholtem und producirtem Paßir⸗ 

ettel, von allem uͤbrigen, von der Fuhlsbuͤtt⸗ 
ler Muͤhle in die Stadt, oder auch nur in das 
Neue Werk hereinkommenden Mehl, ebenfalls 
die ganze Matten, reſpective wie ſie vom 
Weitzen⸗ und Rogken⸗Mehl erhoͤhet worden, 
wie in dem vorhergehenden Artieulo gemeldet, 
entrichtet werden muͤſſe. 

Art. 8. Don dem Abtrag der Matten, 
ſowohl in Anſehung des auf diefer Stadt Muͤh⸗ 
len gemahlnen, als aufferhalb derfelben zum 
Mahlen verfchictten Korns, wie imgleichen 
toegen des aus fremden Gebiethe anhero ges 
brachten Mehls, ift niemand befreyer, als 
nur die, bis daher, für dag zu ihrem Gebrauche 
verwendete, und als eine Dazu gewidmete oder 
angeriefene Portion von den $. T. Herren 
Patronis, Worftehern und Proviforen felbft 
für die begönftigten Perfonen unter ihrer Hand 
und Perfchaft begläubigte Mehl erimirt gewes 
fene Klöfter, Hofpitalien und Armen» Häufer, 
und übrige wenige, in Anfehung des zu ihrer 
eigenen Haus Provifion zu gebrauchenden 
Mehls, privilegirte, wovon durch die Caͤmme⸗ 
rey denen zu diefer Pachtung ſich angebenden, 
auf Verlangen, die Notice vorgezeiget, und 
beym Contract dem Pachter mit zugeftellet 
werden wird. | 

Nicht weniger foll in dem Martens Mans 
date angedeutet werben, mie es in Anfehung 
bes Schiffes Brodts, mwährender vier Pachts 
Sabre, zu halten ſey. ee 

Art. 9, 
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"Art. 9. Der Pachter hat alles dasjenige, Febr. 14 
fo vermöge des zu publicirenden Mandats, 
wegen befindender Unterfchleife, entweder an 
Korn und Mehl confilcable, oder fonft mit 
executive einzutreibender Geld⸗Buſſe zu beftras 
fen ift, zu genieffen, jedoch, daß demjenigen, 
es fey ein Bebienter, oder ein anderer, ber es 
ihm, (dem Pachter) oder feinen dazu beitellten 
Leuten, zuerft angeben oder anweifen wird, 
bergebrachtermaaffen, der dritte Theil davon, 
ohnmeigerlich zugefehret werde, | 


Art. 10, In Anſehung aflfolcher Unter: 
fhleife und anderer Beftrafung, wie überhaupt 
in Betrachtung des ganzen Matten Wefeng, 
und des erwehnten Mandats, hat zuvörderft 
die fummarifhe Erfenntnig der Mühlen: und 
Matten⸗Herren Plag. In zweifelhaften Fällen 
aber, oder da von Klägers oder Beklagten 
Seiten man mit deren Ausſoruch ſich niche 
begnügen wollte, kann und foll der Weg zu 
E. Hochw. Kathe ertrajudicialen Entſchei⸗ 
dung genommen werden; bey welcher es ſodann 
ſein Bewenden hat, und von welcher von feiz 
nem Theile, und abfeiten des Pachters fo 
wenig, als der Beklagten, an die Stadt⸗ oder 
hoͤchſte Reichs⸗Gerichte appelliret werden mag, 
jedoch, daß beyden Theilen, nad) Art und 
Weife, wie es denen Berfaffungen gemäß ift, 
der Recurfus an die bürgerlichen Collegia uns 
benommen bleibe, 


Art. 11. Zu mehrer Entdedung und Ver⸗ 


huͤtung der Unferfchleife im Matten-Weſen, 
und zu Secundirung, Maintenirung und Des 


85 foͤrderung 
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förderung des Pachters, und feines Beſten, 

folfen alle (Müller: und Muͤhlen⸗ Bediente) 
wie auch der Schreiber und Ober⸗Inſpector 
bey der Bier- Accife, fo viel die Urlaube zum 
DBrauen betrifft, besgleichen die Söllner und 
Zoll: -Pifiteurs an Thören und Baͤumen, 

dem Pachter, oder deflen dazu beftellten $euten, 

alle mögliche Hülfe leiften ; denenfelben allemal 
mie Willfährigkeie und Befcheidenheit begeg⸗ 
nen ; ihnen jederzeit, auf Erfordern, ſowol 
von allem gebührliche Rede und Antwort geben, 
als die Urlaub=Zertel und ihre Bücher nachfes 
ben laffen ; auch, bey vorfommiendem Args 
wohn von allerhand Anterfchleiffen, zu deren 
Erforfhung ihnen ftets bereit und willig feyn ; 
nicht weriiger die Wachten an Thören und 
Baͤumen, ihnen, wann fie deren benoͤthiget 
feyn möchten, Eraft der ihnen desfalls zu er- 
theilenden gewöhnlichen Patenten, und nach 
Inhalt des am zten October 1732 publicirten 
Mandars, fehleunige und ernftliche Aßiſtenz 
leiſten; auch niemand, er fey wer er wolle, bey 
nachdruͤcklicher Strafe, fie in ihren Pflichts 
mäßigen Berrichtungen hindern, vielweniger 
mit Worten oder Werfen fi) an ihnen vers 
greifen. Hingegen aber auch hat ſowol der 
Pachter, als feine Bedienten, ſich wol vor« 
zufehen, daß fie niemanden durch ihr unge: 
büprfiches Betratzen Anlaß und Urfachen zu 
befugfen Klagen und Beſchwerden geben; wis 
drigenfalls fie dafür felbft zu antworten, und 
den ‘Beleidigten, nach den Rechten, Satigs 
| faction zu geben ſchuldig ſeyn ſollen. 


Es 
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Es werden auch, fo viel die Gegenden, Febr. 14 
welche: Art. 5. erwehntermaaflen der Mattens. 
Abgabe unterworfen find, betrifft, wenn ber: 
Pachter daſelbſt Unterfüchung und Nachfor⸗ 
ſchung zur Entdeckung der Unterſchleiffe anzu⸗ 
ſtellen noͤthig hätte, die derzeitigen Land⸗Her⸗ 
ren von Hamm und Horn, auch Billwerder, 
ihm die jedesmal zu ſuchende Erlaubniß willig 

dazu ertheilen, und ſonſt erforderlichen Falls 
behuͤlflich ſeon. WMW — 


Art. 12. Dem Pachter ſtehet frey, die 
Adminiſtration der Matten⸗Pacht durch feine 
eigene, dazu nach Gefallen anzunehmende, 
und von ihm allein zu beſoldende Officianten, 
welche jedoch dieſer Stadt Bürger, und dazu 
taugliche und bequeme Leute, feyn muͤſſen, zu 
führen, diefelben, an welchem Drte er wolle,“ 
zu gebrauchen, auch, wie und wann: es ihm 
gefällig, an- und abzuftellen, die Mattens 
Zettel durch felbige mit feinem eigenen Mat: 
tens Pertfchaft. befiegeln, ausgeben, und: wies‘. 
berum einziehen zu -laffen; auf dem Matten⸗ 
Comtoir feinen eigenen Buchhalter und Caſ⸗ 
firer zur Einnehm⸗ und Nachzahlung ber 
Martens Gelder zu halten, auch die Bifitatios. 
nen an Thören und Bäumen, wie imgleihen 
auf den Mühlen, durch feine eigene Leute vers 
richten zu laſſen. Inzwiſchen iſt er jedennoch 
verbunden, ſowol den Matten⸗-Schreiber, 
(als welcher ohnedies zu Haltung der Urlaub⸗ 
Buͤcher und Extrahirung der Urlaub⸗Zetteln 
in der Stadt beſondern Pflichten bleibt, jedoch 
aber auch) diesfalls dem Pachter mit aller benös 

1X tthigten 
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—  thigeen Nachricht und Inſpection ſothaner 


Bücher willig an die Hand zu gehen gehalten : 

ift) zur Ausfertigung und Unterfchreibung der 
Matten⸗Zetteln, als den Matten-Knecht, 
zu Annehmung der Gelder und ſonſten zufaͤlli⸗ 
ger Bedienung und Aufwartung, in und vor 
dem Matten⸗-Comtoir, beyzubehalten; Nicht 
weniger iſt der Pachter den Muͤhlen⸗ und 
Matten⸗Inſpectorem, nebſt den beyden 
Mühlen Viſiteurs, und übrigen an Thoͤren 
und Bäumen beftellten Aufſehern, in feinen 
Dienften, fo lange fie Feiner offenbaren Untüchs 
tigkeit, oder Malverfation würflich überführer, 
beyzubehalten verbunden; und find felbige ih⸗ 
me, oder feinen eigenen von ihm angeftellten 
Officianten, hiebey zu aßiftiren, feinen Mugen 
(ſo viel das Pacht⸗Werk anbelanger) nach 
Möglichkeit zu befördern, und dazu jedesmal: 
bereit und rillig fi) finden zu laſſen, ſchuldig. 


Art. 13. Von vorbefagten — Of⸗ 
fieianten ſollen dem Inſpector, Matten⸗ 
Schreiber und Matten⸗Knecht aus der 
Cämmerey ihre, bisdahero refpe&tive genofs 
fene, Salaria und. monatliche Gelder fernerhin 
. entrichtet werben. Die ſowol fonften von der 
Stadt gefegten, als von dem fünftigen Pads 
tee anzunehmenden Wifiteurs und Bediente 
aber, fie haben Namen wie fie wollen, muß: 
er, der Pachter, felbften bezahlen, und jenen, 
was fie von der Cämmerey vorhin genoffen, 
entrichten, Wann indeflen jemand der mehr⸗ 
befagten bisherigen Stadt⸗Officianten mit Tode 


— reſigniren, ober .wegen einiger Mal- 
verlation, 
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verfation, oder groben Fährlichkeit,. von Den Febr. 14 
Muͤhlen⸗ und Matten⸗Herren removiret werben 

ſollte, wird allenfalls die erledigte Stelle, ſo 

wie es bishero gebräuchlich, wieder beſetzet. 


Art. 14. Des Pachters eigene, von ihm 
angeſtellte, Dfficianten ſowol, als vormehrz 
gedachte alleinige Stadt⸗Bediente, follen durch 
befagte Herren des Raths, in des Pachters 
«fpeciale Verpflichtung, was das Martens 
Weſen anbelanget, in des: Pachters Gegen⸗ 
wart genommen, und dadurch. zu folchen Ob⸗ 
‚fiegenheiten „wie die Beſchaffenheit ihrer 
Dienfte, oder Contracten ‚es erfodern, an 
‚Eydes» Statt verbunden werden. Verſaͤumt 
aber der Pachter diefe eydliche Verbindung der 
von ihm angefegten Bedienten, ſo hat er ſich 
ſelbſt beyzumeſſen, wenn felbige des daher ih— 
nen gebuͤhrenden Schutzes und Credits, in 
begebenden Fällen, nicht genieſſen werden. 


Art. 15, Moferne die Officianten und 
Bedienten winige Bürger, oder ‚andere, mit 
ungebübrlichen Exactionen beſchweren, oder 
fonft in Ausrichtung ihres Amtes mit Worten 
oder Werfen excediren, und deswegen bey 
mehrgedachten Herren begründete Klagen ans 
‚gebracht würden, ſollen ſolche von. denfelben 
darüber zur Rede geftellet, zu gedoppelter Er⸗ 
fegung des dur) ungerechte Exadtion erpreßten 
Quanti, und fonftiger.Satisfastion, angehal⸗ 
ten, auch, dem Befinden nach, mit verdien— 
ter, dem Fiſed zu erlegender, Beſtrafung an⸗ 
geſehen werden. u 7 acer.) 


— 


Punsare 21° 
Art. 16. 


» . “ P - 
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Art. 16. Der kuͤnftige Pachter hat der 
Eämmerey, wegen ber auf dem Matten⸗ 
Comtoir vorfallenden Unkoſten für die Urs 
laubg- Zettel, Siegel⸗ Lack, Papier, Beutel, 
und dergleichen, nichts zu Rechnung zu brins 
‘gen, fondern ale‘ ſolche und vergleichen Koften 
‚aus feinen Mitteln zu beftreiten. 


Art. x7. Was bie Stauung der Alſter 
betrifft, iſt der Pachter derjenigen Einrich⸗ 
tung, welche diesfalls, nad) forgfältigfter Un⸗ 
terſuchung, ſowol fuͤr die Sommer: als Win⸗ 
ter⸗Monate, iſt beliebet worden, oder beliebet 
werden moͤgte, in allem ſich gemäß zu halten, 
:pflichtig , ohne. darunter, feines etwanigen 
Nutzens halber, zu einiger Veränderung Anlaß 

a zu mögen. . —* 


Art. 18. Zu deſto beſſerer Obſt cht bey 
den Thoͤren und Baͤumen, iſt dem Pachter 
ein gewiſſer Ort daſelbſt angewieſen, und zu⸗ 
gleich eine Geiegenheit fuͤr die, zu Abwagung 
des in Quanis verdaͤchtigen Korns, oder 
Mehls erforderliche, von ihm anguſchaffende, 
Waage aßigniret werde, Wie er benn auch, 
ſowol am Nieder⸗ ale Ober⸗ Baume der ge⸗ 
ſetzten Winde, und. übrigen Behaͤltniſſe, ur 
‘darin’ benötigten Falls das hereinkommende 
Mehl abzuwaͤgen, und bis zur Vermattung, 
inſonderheit bey regnichtem Wetter, Meer 
au konnen, ſich zu — hat. BE AR 


Wegen des ‚bey: "der. — | 


| on a [-Raufs werden dem Pachter 


* cha Matten, dem Davon zu hab⸗ 
tenden 
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tenden Rescontre-Büche. nad), don der Banco Febr. 14 
monatlich) entrichtet. 


Art. 20. Die dem neuen Matten Man⸗ 
dat, nach Maaßgebung dieſer zum Grunde 
des Pacht» Contracts zu legenden Bedingniſſe, 
und zur Vollſtreckung derfelben , einverleibten 
Punfte follen von eben ter Kraft geachtet 
werden, als ob fie dem Contract wirklich einz 
verleibet wären, Wuͤrde aber auch der Pach—⸗ 
ter überdies annoch, entweder gleich vorißo, 
oder auch hinfünftig währenden Pacht⸗Jahren, 
einige, zur Berbefferung der Marten, und zu 
mehrerer Richtigkeit und Gewißheit des Pacht⸗ 
Weſens, dienende Mittel in Vorſchlag brinz 
gen, wird ihm nicht nur darunter alle moͤgliche 
Huͤlfe und Willfaͤhrigkeit geleiſtet werden, 
ſondern es ſoll ihm auch der Nutzen ſoicher 
Verbeſſerungen, fo weit dieſelben, ohne jeman⸗ 
des Nachtheil, behoͤrigen Orts genehmiget 
werden moͤgten, zuflieſſen. 


Art. 21. Schließlich uͤbernimmt der pach⸗ 
ter. alle und jede, während der Pacht⸗Zeit ſich 
begebenden, auch ſelbſt ungewöhnliche, oder 
nicht vorher zu fehende Zufälle, nur folgende 
allein ausgenommen ; wenn nemlich, welches 
Gott in Gnaden verhüiten wolle, dieſe Stadt, 
oder deren Gebieth, mit Krieg uͤberzogen, und 
der Pächter Dadurch an feiner Einnahme vers 
bindere würde, oder "eine peftilentialifche 
Kranfhejt die Zahl der Einwohner, und folg⸗ 
lich die Conſumtion auſſerordentlich vermin⸗ 
dern, oder endlich Hin Hochedler Rath, 
kraft der Ihm obliegenden Sorge fuͤr das 

gemeine 
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gemeine Beſte, es demſelben durchaus noth⸗ 
wendig halten follte, in Anfehung der Matten 
eine DBeränderung zu machen. In dieſen 
Fällen wird man fi mit dem Pachter, in fo 
ferne er an dem Pacht Quanto einen merfliz 
hen Abgang erweislich leiden würde, nach 
Recht und Billigkeit vergleichen, ohne daß 


Reichs Gerichte Pla zu geben, fein Ber 
wenden. | . 

Adtum & decretum in Senatu, publi 
catumque ſub Sigillo.. Die Veneris 14 Febi. 
| ſ.oben 1774 Jun. ı0, unten 1777 sun. 6, P 
er: ur} J AR er 


— ————— —* 
J 
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XLVL IC 
Notification. Behr. iz 
daß der fpärere Anfang des Botresdienites auch 
‚auf die Monate März und October erſtrecket wers 


den folle, welche am 23 Zebruar von den Canzeln 
R abgelefen worden. 


E⸗ hat E. Zochebier Rath, aus bemegens 

den Urfahen und fonderlich zu mehrer 
Bequemlichkeit alter. und fhwächlicher Per: 
fonen, die Verfuͤgung gemacht, daß der bisher 
nur in den 4 Winter⸗Monaten November, 
December, Januar und Februar gewöhnliche 
ſpaͤtere Anfang des Gottesdienftes, auch) 
noch auf die beiden Monate Maͤrz und Octo— 
ber mit. erftreckt werde, 


Wie demnach fünftighin die ſaͤmmtlichen 
Predigten, fowohl an Sonn: und Fefts Tagen 
als in der Woche, auch im März und Detober, 
erft um eben die Zeit, als ſolches bisher in den 
4 Winter Monaten uͤblich, ihren Anfang 
nehmen, und alfo dermalen die fpdtern Pres 
digt⸗ Stunden im bevorftehenden März contis 
nuiren, und jedesmal bereits im October 
wieder anfangen und erft mit Ende des Maͤr⸗ 
zes wieder aufhoͤren werden; 


ſo iſt auch beſonders mit feſtgeſetzt, daß, 
da in dieſem Jahr der dritte Oſter-Feyertag 
auf den erſten April fälle, zur Verhütung 
aller Irrung, der Gortesdienft an demſelben 
diesmal annoch zu eben der Stunde, als an 
den beyden erjten Feyertagen, 


Erſter Band. M imgleis 
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imgleichen, daß ſowohl diesmal, als übers 
haupt, wann das Oſter⸗Feſt im März einfällt, 
auch die Predigten in der ChareWoche, nems 
lich am griinen Donnerstage, Chars Freytage 
und Ofters Abend, um eben die Zeit, als die 

“ Sonntags Predigten im Winter s Halbens 
jahre, werden gehalten werden. ⸗ 


Fin Hochweiſer Rath hofft, es werde 
ein Jeder, Durch Diefe gegönnte mehrere Bes 
quemlichkeit, fih zu defto fleiffigern Abwars 
tung des Öffentlichen Gottesdienftes bewogen 
finden, und es wird Daher diefe Einrichtung, 
iu Kedermanns Nachricht, hiemit öffentlich 

efannt gemacht. : 


Conclufum in Senatu Hamburgenfi , 
Lunz d. ı7 Febr. 1777- 


f. oben 1776 Behr. 25. unten 1777 Sept. 28. 


XLVI. 


Maͤrz3. Notification 

einer am Sonntage Judica, als den 16 Maͤrz, zur 
wirklichen Fortfuͤhrung des Thurm: Baues an 
der Yleuen Groſſen St. Michaelis-Kirche, 
anzuftellenden Sammlung milder Baben, welche 
am Sonntag Litare von den Kanzeln abzulefen vers 
‚ordnet worden. Auf Befehl E. Hochedlen Raths 
publicirt. Hamb. den 3.März 1777. 


Mit Dankvollen Empfindungen erkennt die 
hieſige Michaelitiſche Gemeine den, zur 

Wiederanfangung ihres Thurms⸗-Baues, im 

vorigen Jahr ihr gegoͤnnten anſehnlichen 

Beytrag. — 

Sie 


vom Jahr 177%. 17% 
Sie fieht dadurch ihre faft geſunkene Hof- Mär 3. 


mung aufs angenehmfte geſtaͤrkt, und ihren 
Eifer aufs neue belebt. Ä 


Der Entwurf zum Ban iſt bereits ges 
macht, ein Ri beliebt, der Ankauf der Mas 
terialien befchloffen, und der Bau ſelbſt wird, 
mit Goͤttlicher Hülfe, ohnfehlbar noch in dies _ 
fen Früher Jahr den Anfang nehmen. 


Nun brauchts nur noch einer erneuten 
Anſtrengung vereinter Kräfte, die erſten 
fehwehren Koften des zu einem fd wichtigen 
Unternehmen erforderlichen Bau⸗ Vorraths 
völlig beyfammen zu bringen; fo wird ſich 
dieſe unvollendete Spike, bald, aus einem 
Vorwurf langer Unthaͤtigkeit, zu einem rühns 
lihern Denfmal erfüllter Gottgefaͤlliger 
Pflichten erheben, Ä 


Dann werden wir bald freudigere Blicke 
nach einem Gotteshanfe richten Fönnen, das 
wir bisher-nicht ohne innige Betruͤbniß ſahen. 


Um nun. diefe, annoch vor der Handan⸗ 
legung felbft, unumgänglich erforderliche Uns 
erſtuͤtzung, beſtermaſſen — und 
Dazu kraͤftigſt zu ermuntern, hat Bin Hoch⸗ 
weiſer Rath, am bevorſtehenden Sonutag 
Judiea, als dem 16 Maͤrz, eine abermalige 
öffentliche Sammlung milder Gaben, zur 
wirklichen Söortführung dieſes Thurm: 
Baues, In allen Kirchen diefer Stadt und 
Deren Gebiets angenrdnet, und werden die 
des Endes auszufeßende Becken mit einem 
Mauer- Stein bezeichnet feyn, 


Ma O 
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— O muoͤgte aüch der diesmalige Beytrag 
der gewohnten vorigen Milde und dem Ernſt 
und Eifer gleich kommen, womit dieſer Bau 
nunmehr, unter Goͤttlichem Beyſtande, hin⸗ 
ausgefuͤhrt werden ſoll! 

Eine dergleichen abermalige willige Auf 
opferung eines, Theils Der von der Vorſehuug 
uns anvertrauten zeitlichen Güter zur Ehre; 
des Allerhöchften, wird ganz gewiß Deſſen 
reichlichfte . Sriaden » Vergeltung. auf ci 
fröhlichen Geber herableiten. 
ſ. oben 1776 Gebr. 21. unten 1777. ‚Sept. 3. 


May 25 hat E. Hochweiſer Rath in den Zeitungen ein Con- 
cluſum betannt machen laffen,: welches mit: obiger: 
- "Moptification, vom zoſten Re 1776 — 
übereinftimmer, : 


f unten 1779 Det. 1, 


a 3 
Junii6. ren: Mändat 


Auf. — €. Hochedlen Raths pubikeirt den sm 
Ji. m77. 


Demnach vermoͤge Rath⸗ und Birget⸗ 
Schluſſes vom 13ten Februar diefes“ 
1777ſten Jahres, die. feriiete Verpachtung, 
der allhieſi igen Matten auf bier “Jahre beſtim⸗ 
met worden; So haben Wir, Buͤrgermei⸗ 
ſter und Rath dieſer Stadt, um allen, bey 
dem Matten Werke bishero vorgefönimenen,. 
und kuͤnftig zu beforgenden, Ünterſchleifen 
und Verkuͤrzungen fräftigft vorzubengen, Diez. 
ſes darnach — neue Mandatum, fuͤr 

die 
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die vier, vom iſten May dieſes, bis zum letz⸗Junii 6 
ten April des 1781ſten Jahres, laufende 
Jahre, Öffentlich verfündigen zu laffen, für 
gut befunden: und wollen ſolchemnach hiemit 
alle und jede, hieſiger Stadt, und deren Ges 
bietes, Bürger, Einwohner und Eimgefeffene, 
wie auch Fremde, welche es angehet, allers 

meiſt aber die Becker, Brauer, rannte 
wein = Brenner, Ahmdammacher, Müller 
und Mehl: Höcker, in und auffer der Stadt, 
wie auch nicht weniger Den angeordneten 

Mühlens und. Matten⸗Inſpectorem, imgleis 
chen die beym Matten- und Pacht-Werke 
gefeßten Viſiteurs, und übrige Bediente, aufs 

ernftlichfte anerinnert, verwarnet, und ihnen 
fammt und fonders anbefohlen haben, daß fie 
demfelben, und ihren darauf refpedtive geleis 
fteten Eiden und Pflichten, in allem aufs ges 
nauefte nachfommen, Damwider, e8 fen heim⸗ 
lich, oder Öffentlich, direte, oder indiredte, 
nichts thun und vornchmen ; widrigenfalls 
aber die darinn verordnete Strafen, und 
deren extrajudicialiter, ohne gerichtlichen Pro: 
ceß, und unaufhältlich, zu verhängende Voll⸗ 
firefung ohnfehlbar, und ohne Anfehen der 

Perſon, gewärtigen follen, oo. 


Articulus J. 

Allgemeine Werotdnung wegen der Maafle des 
| Mehls und Getreides. 
Wie zufoͤrderſt es dem uralten Herkommen 

gemaͤß iſt, daß eine jede Laſt Weitzens 

und Rockens zu 3 Wiſpel, der Wiſpel zu 
10 Scheffel, der Scheffel zu 2 Vaß, und das 
M3 Vaß 
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Vaß zu 2 Himpten gerechnet werde; alſo ſoll 
es auch in der Vermattung, ſowohl des zur 
Muͤhle, in und auſſerhalb der Stadt, zu 
ſchickenden Getreides, als des von auſſen in 
Diefelbe einfommenden Mehls, fein ungeäns 
dertes Verbleiben dabey haben. 


Art, I. 


Befondere Verordnung twegen der Angabe, und Vers 
matt: auch Hereinbringung des son auffen in 
die Stadt einfommenden Mehls. 


ı) Solchemnach haben alfe und jede, für 
wohl Einheimifche, als Fremde ,\Kdie hievon 
Befreneten ausgenommen, wovon im folgenden 
XX und XXlIften Artikel mit mehrerm,) alles 
Mehl, welches fie in diefe Stadt, wie auch in 
den Hammerz und Lübfchen Baum, auf den 
Hammers und Grünen Deich, den der Kuh— 
Mühle, ins Neue Werk, und diffeits der 
Schleuſe, auf den Stadts Deich, dis an die: 
Billers Schanze, auch den Grasbrock, brin⸗ 
gen, oder einbringen zu laffen gewilfet, denen 
an Thören und Bäumen beftelften Zölnern 
und Viſiteurs eigentlich, fpecifice und völlig, 
nehmlich einen Scheffel auf 150 Pfund ges 
rechnet, anzuzeigen; und davon die gehörige 
Marten, nehmlih ı Marf g Schilling Lübifch 
(falls aber das Mehl bereits ausgefichter, 
oder ausgebeutelt if, ı Marf 14 Schilling) 
von einem jeden Scheffel, ſowohl Rocken⸗ als 
MWeigens Mehl, und fo ferner nach Propors 
tion, von einem jeden Vaß und Himpten zu 
entrichten, | 


2) Und 
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2) Und foll, zu mehrerer Richtigkeit, von Junii 6 
dem Zöllner und Bifiteur dem Einbringer ein 
Schein, in welchem das auf jeden Sack ger 
feßte Gewicht fpecifice, ſamt der Zahl der 
Säde, namhaft zu machen, gegeben, und 
das Mehl nicht eher, Dann bis ein gleichförs 
miger Matten: Zettel vom Comtoir gebracht, 
abgefolget werden. 

3) Da aber jemand Mehl von fremden 
Oertern zugefande wird, davon ihm Das Ge⸗ 
wicht unbefannt:ift, muß er folches vor dem 
Empfange am Thore oder Baume wägen, und 
nach Anzahl der Pfunden vermatten laffen. 
Wuͤrde er folches verabfäumen, und nach der 
VBermattung ein mehrers, als ıso Pfund, 
auf einen Scheffel, fich befinden, foll ſolches 
Mehl ſaͤmmtlich conftfeiret werden, und die 
etwa vorgefhügte Unmifienheit der fremden 
Maaffe, oder Die Vorzeigung eines auf gewiſſe 
Maaffe lautenden Fracht-Briefes, niemand, 
und noch weniger die Borwendung, Daß man 
fein fremdes Mehl gemwärtiget, Die unters 
bliebene richtige und genaue Angabe defielben 
entjchuldigen, 

4) Balls die Vihireurs hiegegen handeln, 
und die Abfolgung des Mehls vor der Eins 
händigung des, vorbefchriebenermaanffen eins 
gerichteten MattensZettels geftatten, follen 
felbige das erftemal einen halben, Das zweyte⸗ 
mal aber einen ganzen Monat an ihrer Her 
foldung verlieren, und fo ferner bey überhäufs 
ten Vergehungen geftrafet werden. Dahin⸗ 
gegen aber werden zugleich die befagten 
Matten sVifiteurs, bey willkuͤhrlicher * 

M4 dung, 


t 
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dung, hiemit erinnert, mit der eine Zeit her 
eingefchlichenen Berfaufung des von Fremden 
anhero gebrachten Mehls am Thore oder 
Baume, mwofelbft folches eingeher, keineswe⸗ 
ges ſich zu befaffen, vielmehr forhane Fremde 
Dahin anzumweifen, Daß fie ihr Mehl, nachdem 


«8 vermattet, und 24 Stunden am Thore 


oder Baume gelegen, in Der Bürger und 
Einwohner Häufer in der Stadt, alter Ges 
wohnheit nach, bringen, und fo wenig bey 
Kleinigkeiten, als nach Ablauf der 24 Stun: 
den, Das geringfte, bey willführlicher Strafe, 
am Thore oder Baume zu verkaufen ſich an⸗ 
maaſſen. 


Art. III. 

Befondere Verordnung wegen der Vermattung des zur 
Mühle geichickten Getreides; und wegen des 
richtigen Gewichts fomohl des Mehls, 
als Getreides. 
| ) Ebenermaaffen ſoll auch alles — 
nige Getreide, welches fuͤr vorgedachte Per⸗ 
ſonen in der Stadt gemahlen, oder zu ſolchem 
Behuf hinaus geſchicket wird, nach Art und 
Weiſe, wie im naͤchſtfolgenden IIIIten Artikel 
des mehrern — gebührend vexmat⸗ 

tet werden. 

2) Da indeſſen jemand Korn aus der 
Stadt, um gemahlen zu werden, fehicfet, muß 
er folches vorhero, ehe. es hinaus gehet, waͤgen, 
und das accurate Gewicht im Matten⸗Com- 
zoir genaueſt anzeichnen laffen, und wird ihm 
fodann das ausgefandte Gewicht, nach Abzug 
von 2, und hoͤchſtens 3 Pfund vom Scheffel, 
an a wieder herein‘ paßiret. 

3) Zu 
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3) Zu welchem Ende denn, wie nicht Junii 6 
weniger zum Wägen Des hereinfomnienden | 
Mehls, an Thören und Bäumen eine accurate 
Wage gehalten, und, ohne jemandes Belaͤ⸗ 
fligung, oder Abforderung einiger Gabe, 
gebraucht; derjenige. aber, welcher unvichtiges 
Gewicht angegeben, in ı Rthlr. für den 
Sceffel, auch nach Befinden in — 
fe, vertheilet werden ſoll. | 


| Art: III. 
Daten» Oeen vom Korn, ſowohl in der Stadt, 
als bey der Ausſchiffung. 


Die Matten »Öebühren vom Korn befter 
hen in folgenden: 
1) Für einen Wifpel Korns ohne Unter⸗ 
ſcheid, es ſey Weitzen, oder Rocken, der fuͤr 
die Becker in der Stadt, als auch fuͤr die 
beyden derzeitigen privilegirten Becker im 
Neuen Werke, imgleichen fuͤr alle andere 
Buͤrger und Einwohner der Stadt, wie nicht 
weniger fuͤr die auf dem Stadt⸗Deiche bis an 
die Schleuſe und Biller-Schanze, wie auch 
fuͤr die auf dem Grasbrock wohnende, auf 
Denen in der Stade Rings Mauren belegenen 
Mühlen gemahlen wird, 15 Mark; von 
demjenigen aber, was zur Maflung des Vier 
bes, an Bohnen und Exbfen, .imgleichen an 
verdorbenen, oder mit Habern und Bohnen 
vermengen Korn gefchroten wird, nur. Die 
Hälfte, nemlih 7 Mark g Schillinge. 
2) Für dasjenige Weißen Korn, welches, 
bey Mangel an Waffer, von den in der Stadt 
wohnenden Beckern, zu mahlen, aus der 
PER Ms Stadt, 


186. Berorbnnungen 


Stade, jeboh in verfelben Gebiete, (die 
Mühle auf dem H. Geift- Felde ausgenoms 
men, als auf welcher Die ganzen Matten, nach 
wie vor, bezahlt werden) gebracht, und etwa 
zu Zuhfsbürtel gemahlen werden foll, werden 
für jeden Wifpel 13 Mark; hingegen 

3) von demjenigen Weißen Korn, wels 
ches von gedachten Becfern, bey Mangel an 
Waſſer nach Reinbek, Harburg, und andern 
in fremden, oder der Stadt nicht eigenthuͤm⸗ 
lich gehörigen, Gebiete kiegenden Muͤhlen, 
um gemahlen zu werden, geführee wird, nur 
ar Mark 4 Schilling für jeden Wifpel, und 
fo ferner nach Proportion für den Scheffel, 
Vaß oder Himpten entrichtet. Jedoch Haben 
Die Weisbecher in vorerwähnten beyden Aus⸗ 
ſchiffungs⸗ Fällen eben fo wenig, als wenn fie 
ihren Weigen zum Mehl⸗Verkauf mahlen 
laſſen, der ihnen fonft, wenn fie in der Stadt 
mahlen laſſen, zugemilligten Uebermaſſe von 
3 Vaß oder 6 Himpten auf jeden Wifpel des _ 
zum Baden zu brauchenden Weitzens zu 
genieſſen. 

4) Die Grobbecker aber find, fo wie alle 
übrige Bürger und Einwohner, wenn fie ihr 
Korn aufferhalb der Stadt zu mahlen verfeus 
Deu, die völligen Marten, nehmlich 15 Mark 
von jedem Wifpel, und fo nach Provortion 
von dem Scheffel ze, zu erlegen verbunden, 
Was aber | 

5) die aufferhalb der Stade, im Neuen 
Werke, als auf den fogenannten Schweinz 
Köven, beym Stroh⸗Hauſe, und zu St. Jürs 
gen, (die dDafelbfligen vorhin benannten beyden 

Didier 


FG 
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Becker jedoch ausgenommen,) ferner Die, Junii 6 
-aufferhalb des Neuen Werks, bis an den 


Hammers und Lübfchen Baum, auch auf dem 


Hammer⸗ und Grünen Deiche und bis an die 
Kuh Mühle wohnenden Branntewein⸗Bren⸗ 


ner, Ahmdammacher, und andere Leute bes 
teifft, fo find Diefelben, ihr BrodtsKorn entz 


weder auf der Kuh Mühle, oder zu Fuhls⸗ 


buͤttel mahlen zu laffen, verbunden, und 
zahlen fodann au Mattens Gebühr für jeden 
Wiſpel nur 10 Mark. Wann fie aber ents 


‚weder allhie in der Stadt mahlen laflen, oder 


nah andern Mühlen auffer der Stadt ihr 


- Brodts Korn bringen wollten, fo find fie, in 


beyden folchen Fällen, die Matten, wie obbes 
rührer, nemlih 15 Mark für jeden Wifpel, 
und fo ferner nach Proportion vom Scheffel xc. 
zu entrichten verbunden. Vom FabrifsKorn 
iſt unten Artikel X. und XI das nöthige be⸗ 
fonders verordnet. | 


Art. | V. 


Strafe gegen diejenigen, welche das Mehl, oder Mal; 
ohnvermastet herein ſchleifen. 

1) Da jemand betreten würde, Der einis 

ges Mehl ohnvermatter herein zu fchleifen ſich 


- gelüften laffen dürfte; fo foll demſelben ſolch 


vertufchtes Mehl fofore weggenommen, ſolches 
eonftfeiret, und die daran fehuldigen noch aufs 


- ferdem, wie im folgenden Viren und Vllten 


Artikel verordnet iſt, geftrafet, auch, fo viel 
die Confifcation berrift, gar nicht darauf, ob 
etwa Die ganze hereingefchleifte Quantitaͤt 
verhehler, oder zu Verleitung der Zolls und 

| Martens 
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Matten⸗ Viſiteurs, zwar ein Theil angegeben 
und vermattet, der Reſt aber nur verſchwie⸗ 
gen, geſehen, ſondern auch im letzteren Fall, 
und es ſey das Verhehlete viel oder wenig, 
beydes, was angegeben und verhehlet, mithin 
das ganze Quantum confiſciret werden. 
2) In Anſehung des gemahlnen Malzes, 
das heimlich herein zu ſchleiſen gleichfalls 
moͤgte verſucht werden, haben die Paͤchter, 
falls ſolches von den Acciſe-Bedienten zuerſt 
angehalten worden, ſich darum weiter nicht 
zu bekuͤmmern. Finden die Paͤchter aber 
dergleichen zuerſt, ſo haben ſie — wie mit 
dem Mehl, zu verfahren. | 


Art. vi. | 
Strafe gegen die Hereinfihleifung des Mehls, in Anſe⸗ 
bung der Fuhr⸗ und Schiffs » Leute, 

1) Würde das Mehl auf Wagen, ‚oder 
in Schiff8-Gefäffen herein gefchleifet, fo ſollen, 
nebſt der Confiſcation des Mehls, Wagen 
und Pferde, auch Schiffe, Ever und Schuͤ⸗ 
ten angehalten, und der Fuhrmann, Bauer, 
Schiffer oder Everführer, der ſolches herein 
ſchleifen wollen, mit 5 Rthlt. executive eins 
zutreibender Strafe für einen jeden Scheffel, 
und fo nach Proportion bey geringern Quans 
titäten, angefehen werden; auch Wagen uud 
Pferde, oder Schiffs-Gefaͤſſe, dafuͤr fo ange 
haften, und auf des Verbrechers, Koften in 
der Pächter Gewahrfam behalten werden, bis 
folde Strafe wirklich erleget ift. | 

2) Und follen die Wirthe, oder Eigen⸗ 
thuͤmer der Wagen und Fahrzeuge ſich es 
a ——— er 
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der Einwendung, daß etwa ihrer Knechte, ohne Junii 6 
ihr Wiſſen, dieſem Mandate zuwider gehan—⸗ 
delt, nicht ſchuͤtzen koͤnnen, ſondern auf ihre: 
Knechte Acht zu haben gehalten, oder ihr 
Verbrechen zu büffen, ſchuldig feyn, 
ar | Art, VI. “ $ a ..z 
Strafe ‚gegen die allhie mohnenden, wegen hereinge⸗ 
ſchleiften unvermatteten Mehls, imglelchen 
des nicht behoͤrig vermatteten allhie 
— gemahlenen Korns. 5% 
1) Die Bürger aber, oder ſouſt allhie 
und im Neuen Werke, auch aufferhalb deffel- 
ben bislan die Küh- Mühle, den Kübfchen- 
und Hammer?⸗Baum, und Auf dem Gtadtz 
Hanimers und Grünen Deich, "Bis un Die 
Schleuſe und Biller⸗ Schange wohnenden, 
welche einzubringendes Mehl nicht angezeiget, 
und ohnvermattet herein ſchleifen zuꝰlaſſen 
gewillet,ſollen nebſt der Coufiſcation des 
Mehls, in die, im' vorhergeheuden Artikel 
geſetzte, Strafe der 5 Rthlr. für jeden Schefz 
fel, Das erſtemal gedeppelt, und alfo in zehn 
KRıhle, , zum anderumal aber in vierfache, 
und alfo 20 Rthlt. fuͤr jeden Scheffel, und ſo 
nach. Pröportion, bey, geringern Quantitaͤten, 
verfallen, feyn,. und felbige von ihnen.alfofort, 
ohne, Gnade, durch, ſchleunigſte Erecütion, 
eiugetrichen werden. iR denn auch, 
- 2) Wenn: einer'befagter: Pevfonen: fein 
allhie gemahlnes Korn entweder ganz, oder 
zum Theil, dieſem Mandate und den einen 
jeden reſpective betreffenden folgenden: IX. 
X. XI und XIlten Artikeln gemaͤß, ‚nicht 
| vermattet, 
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.. germattet, beydes mit Confiſcation deſſelben, 
und der ſonſtigen Beſtrafung, gleicher Ge⸗ 
ſtalten, zu verfahren iſt. U 


Art, VII. * 
Sowohl Korn, als Mehl, muß auf eines jeden eigenen 
Namen vermattet werden, | 
Zu deſto befferer Verhütung der Unter⸗ 
fchleife ſoll ein jeder das Korn ſowohl, als 
Das Mehl, auf feinen eigenen, und feines 
Fremden, oder andern Namen, bey Strafe 
der Eonfifeation zu. vermatten, auch die benoͤ⸗ 
thigten Zetteln, wovon unten ein mehrere, 
ſelbſt, oder Durch feine Bediente, oder Haus⸗ 
genoffen, vom Mattens Comtoir abholen zu, 
Laffen, anbey die Korus und Mehls Führer, 
und Vifiteurs, in denen Mühlen, auh an 
Thoͤren und Baͤumen, genaue Acht hierauf 
zu haben, und die Contraventiones fofort 
gehörigen Ortes anzumelden, fehuldig ſeyn. 


u. + “ 


Allgemeine, Verordnung, daß das Korn in Scheffel⸗ 
Sacken zur Mühle zu fenden ſey; und auch zu dein 
hereintommienden Mehl Feine gröffere Saͤcke, als 
von 400 bis 500 Pfund, gebrauchet werden duͤrfen. 
1) Die Becker, Brarnteweins Brenner 
und Mehl⸗Hoͤcker, auch alle übrige Bürger 
und Einwohner, follen ide Korn in feinen 
andern, als hiefigen, mit ihren Namen bes 
merkten, Scheffele Säden, sworein 2 Vaß 
gehen, zur Mühle fenden; widrigenfalls das 
Korn in der Mühle nicht angenommen, fon 
dern zuruͤck gewiefen werden ſoll: Die Becker, 
— | Brann⸗ 


\ 
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Branntewein s Brenner und Mehlr Hocker Junii 6 
aber jedesmal 2 Rthlr. Strafe zu erlegen 
fhuldig feyn ſollen. 

2) Wie denn auch ben der Ausfhiffung, 
oder Ausführung Diefes Korns auf auswärtige 
Mühlen, feine andere, als dergleichen Schefs 
fel⸗Saͤcke von 2 Vaß, imgleichen _ 

3) Zu dem. hereintommenden Mehl Fünfs 
tighin Feine gröffere Saͤcke, als von 400, 
höchftens soo Pfund, —— noch aus⸗ 
—— werden — . 


” Art. X. 


Beſondere Verordnung wegen des Scheffel: Gewicht⸗ 
der Brauntewein⸗Breuner, ſowohl im Neuen 
Werte uf m, als in der Stade. 
< I) Obgleich den im Neuen Werke, und 

auſſerhalb deſſelben wohnenden, oben Art. IV. 

Nr. 5. mit mehrerm erwehnten Brannteweine 

Brennern, währender. jegigen vier Pacht⸗ 

Sabre, zum fernern Verſuch darunter folk 

nachgefehen werden, daß fie auf jeden Schefs 

fel, ihres zum Branntewein zu verbrauchenden 

Hermengten Korns, 170 bis 175 Pfund, mit 

dem Sade gerechnet, nach der Kuh⸗ oder 

Fuhlsbuͤttler Mühle, oder bey Mangel des 

Waſſers, nach Darüber ertheilten Atteſt, und 

auf der Wolw. Mühlen- Herren für Die Zeit 

ertheilte Erlaubniß, auf andre Mühlen. in 
oder aufferhalb der Stadt fenden, und ſolche 
nicht höher, als für einen Scheffel, nach, Art 
und Weife, als von ihrem BrodtsKorne oben 

Art. IV. Nr. 5, nemlich zu 10 Mark, feftges 

feßet worden, vermasten Dürfen; fü foll Doc 

diefe 
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dDiefe Ausnahme in allem Ubrigen der Marteit? 
Verfaſſung unverfänglichfeyn und bleiben. 
2) Auch wird den Branntewein⸗Bren⸗ 
nern in. der Stadt, jetzt erwehntermaaffen, 
von ihrem vermengten Fabrik⸗Korn, währere 
der jeßigen Pacht⸗Jahre, noch weiter geſtat⸗ 
tet, Daß fie gegen Erlegung der Matten & 
15: Mark auf jeden Scheffel deſſelben 162 
bis 1652 Pfund. zu dem hieſt igen — 
ſchicken duͤrfen. | 
3) Würde aber jemand Diefer,. ‚oder jener 
Branntewein-Brenner mehr, als obige, 
hoͤchſtens ihm erlaubte Pfunden, zur Mühle 
fenden, foll-nicht nur das ganze dahin gefchiefte 
Quantum der Eonftftation, unterworfen ſeyn, 
ſondern auch uͤberdies, fuͤr jedes uaͤberſacktes 
Pfund, eine Geld: Biiffe "von 2: Rehlr. jönder 
Ausflucht und Einrede, bezahlet werden. 
4) und ſtehet dem Paͤchtern frey, das 
Korn, ſowohl beym Ausfahren, als in den 
Mühlen, wie auch das Schroot in: der. Breu⸗ 
nee Haͤuſern, nachwaͤgen zu laſſen. |. =an 
5) Es-folfeniaber hinfuͤhro die Branme⸗ 
Ken Rat ‚ bey Strafel der Zuruͤckwei⸗ 
ſung, ihr Fabtik⸗ und Brodt⸗Korn, jedes 
imit einem beſondern Matten⸗Zettel zur Muͤhle 
ſenden, ud die Miller Hierauf genaue Acht 
haben, auch die Contraventionen den Paͤch⸗ 
tern! uud Dem: Matten > Saſpeetor ſo 
anzeigen. 
6) Ebenmaßig ſollen auch Ginfüo * 
Brenner ihr Fabrik⸗Korn, ſo wie fie ſolches 
nach der Mühle ſenden, abgeſchrotet, in eben 
RR En wieder auß der Mühle 
bringen 
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Bringen laffen, und nicht, wie eine Zeit her Junii 6 
misbräuchlich gefchehen, unter den Vorwan⸗ 

de, daß fih nach Abſchrotung des Korns das 
Schrot ausgedehnt habe, Üüberzählige Saͤcke 

mit zus Mühle fenden. | 


2, wo XL. . 
Befondere Verordnung wegen der Abmbansinacher, 

7) Die in Neuen Werfe, oder auffers 
Halb deffelben, bis an den jogenannten Gruͤ⸗ 
nen Deich, wohnenden Ahmdanimacher, von 
deren Vermattung des Brodts Korns oben 
Art.IV. Mr. 5. das nöthige verfügee worden, 
zahlen von ihrem Fabrifs Korn nichts an die 
Matten, wenn fie ihr Korn zur Kuhs oder 
Fuhlsbuͤttler Mühle ſchicken. Wenn fie es 
aber: in die Stadt, oder nad) andern Mühlen 

auffer der Stade bringen, fo entrichten- fi fü e 
10 Mark fir jeden Wiſpel, u. ff. 

2) Die auf dem Hammer⸗Deiche Hinges 
gen wohnenden Ahmdammacher bleiben, waͤh⸗ 
render jetzigen vier Pacht-Jahre, bey der 
bisher genoſſenen Freyheit, daß ſie ihr Fabrik⸗ 
Korn, wenn ihnen auf der Kuh⸗ und Fuhls⸗ 
buͤttlex Muͤhle hinlaͤnglich nicht kann geholfen 
werden, auch nach fremden Mühlen ſchicken 
koͤnnen, ohne etwas an die hieſige Matten zu 
zahlen. Wenn ſie es aber in die Stadt: 
Mühlen Schicken, find fie, wie die uͤbrigen 
Ahmdammacher, 10 Mark pr. Wifpel au 
entrichten fchuldig. 

3) Allen Ahmdammachern, ohne Unters 
ſchied, wird in Anfehung bemeldter Freyheiten 
diemit aller Mehl: Verkauf, bey Strafe der 
Erſter Band. M Confiſea⸗ 
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- Eonfifcation, und wiflführlicher Geld: Buffe, 
unterfaget, ‚denen: fie auch unterworfen’ find, 
wenn;fie ihr Brodt⸗Korn als Sabrif Korn ans 


gegeben: hätten. Ä te, 
Ä 0 
Beſondere en wegen der Uebermaafie 
Weiß: Beder, - 


2) Anfang der Weiß, Deder Bleibe. 
es bey der Vergönftigung, daß fie, wegen 
ihres zum Backen zu gebrauchenden Weißeng, 
auf jeden, Wifpel deſſelben drey Vaß, ‚oder 
ſechs Himpten, an Uebermaaſſe zu genieſſen, 
and glfo wegen ſothaner ſechs Himpten Weir 
Gens feine Matten⸗Gebuͤhr zu entrichten Haben, 
falls‘ fie feibigen in der Stadt mahlen laſſen. 
2) Hingegen muͤſſen fie; ‚ohne, einige Ab⸗ 
kuͤrzung der Uebermaaſſe, die Matten, bey 
der Ausſchiffung von der ganzen hincuegehen⸗ 
den Portion, Art, IV. Nr, 2 & 3. — 
moaflen,: enridyen, RR nn 


Art: Kl — * 
— wegen des Verkaufs des eich, Mil. 


1) Es foll zwar den: Weiß⸗Beckern, in 
den vier Jahren der jetzigen Matten⸗Verpach⸗ 
tung, der vorhin unterfagte Werkauf des 
Weitzen⸗-Mehls, JowoHl-an die Bürger: und 
Einwohner der Stadt, ibevorab'die Käfer und 
Mehl⸗Hoͤcker, es fen zu allhieſtger Genfumeion, 
oder weiteren Verhöckerung,: als an Leute aufler 
der Stadt, imgleichen bey gröſſeren Partheyen 
zur weiteren Verſendung, Aund⸗ <oder Sr 
werts,  gPand werden, a Ser 

3) Cs 
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2) Es haben aber alle und jede Becker, Junii 6 
welche ſolchen Mehl⸗Verkauf und Handel trei⸗ 

ben wollen, von dem dazu beſtimmten Korne, 
ſonder Unterſchied, ‚Die völligen Matten, ohne 
Abkuͤrzung der Uebermaaſſe, zu entrichten, 
mithin vor dem Wohlweiſen Masten s Herren 

einen cörperlichen Eid zu ſchwoͤren, daß infos 
derheit von allem demjenigen gemahlnen Weis 

Kon, wovon ſie das Mehl nicht. zum. Baden 
verbraucheni;fie die völlige Matten bezahlen, 

und Des. Endes. jedesmal eine richtige, im den 
Matten⸗ Büchern. anzumerfende „Anzeige 

Ku Wolle. - nl ll masni® Ai ahead 
3) Wer aber dieſem Eide in der Angabe 
entgegen handele, ſoll das erſtemal in 30 Rthl. 
Strafen für jeden: Scheffel des behoͤrig nicht 
dermatteten Weißen: Mehl» Korns: vertheiler, 
das zweitemal aberidiefe Strafe Doppelt, «oder 
60 Rrhir.,. erlegen, und noch aufierdem; der 
Uebermaafle von dem zum Baden zur Muͤhle 
zu ſchickenden Korne verluftig erkläftt werden, 


SE danebenft in Bo "Reh. Für Jeder Scheffe 
des erweistich Gekauft Weigeh- Mehls verr 


thin bieritten Strafe, auch die Uebermaaſſe 
v0 


id Hr 
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sy Und ‚har übrigens’ ein jeber welcher 
Mehl auswärts zu verfenden, "die Befugniß, 
vorbefchtiebenermaaffen, erhaiten, wie bisher 
gerodhntich, unter feiner Händ, über: die Quan⸗ 
titär, welche: hinausgehet, am Kai ober 
Daum, einen Zettel ST, | 


xXIN: ı03)5 z- 


Befondere —— wann den —— ve 
Ausſchiffung des Weitz eus zu geſtatten. GR) 
Damit die Ausfhiffung des Weitzens * 

der ander einen Seite, zur‘ Nachtheil des 

Mühlen: und Matten⸗ Wefens, zu frühe und - 

zu ſtark gefchehen möge, noch aud) an der anz 

dern Seite, zum Schaden der: Weiß⸗-Becker, 
von den Pächtern zu lange aufgehalten, oder 
zu fehr eingeſchraͤnket werde, fo follen zuvörberft 

) Die Müller, in dem Fall, da es das 

Anfeben Hat, daß ein. baldiger Mangel an 

Waſſer in der After, :z. Es wenn: felbiges niche 

über 14:Z0ll ‘höher, als das Grund» Werk 

der, Mühlen ſtuͤnde, ſich hervorthun wolle, 

Ss tooruibet infonderheit der Inſpector, vom 


eit zu Zeit, ‚genauen. Derit ‚an die * 
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Müplensspergen und an die ter abzuftät 
hat) denjenigen De hen, ‚ein. je 
Weiß⸗Becker in — u es ſey 
viel, oder ſo wenig Da e, ‚Inner 
acht Tagen. abzümahten, und, dem ae 
wieder. zu. licern (huldig fenn.. Wobey jedoch 
2) Ausdruͤcklich veſtge ebet wirh, daß, ‚ein 
jeder Weiß-Beder,; von Zeit zu. Zei, 1 nad, 
Proportion feiner Nahrung, ſo vielen Weitzen 


in die Müplen (hide, daß, auſſer dieſer inner⸗ 
halb 
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batb acht Tagen ihm abzumahlenden Frucht, Sunii 6. 
er noch von Zeit ber vierzehnzolligen Höhe des 
Alfter: Waffers, für. vierzehn Tage: Mehl zu 
feinem Bade Werfe vorräthig habe: Widri⸗ 
genfalls, und: da das Gegeutheil daher, daß 
er die Mühlen zu rechter Zeit: nicht befegt ger 
habt, aus den Matten⸗Regiſtern erhellen follte, 
er, bey der folchenfalls zu feiner eigenen Schuld 
zu rechnenden Ausſchiffung, die volle Matten 
zu erlegen pflicheig feyn ſoll. | 
| Art. — ch 
ie den Weiß⸗ Beckern die Ausſchiffung des 
Weitzens frey zu geben. 

1) Wenn aber der Becker durch *58 
niß des laſpectoris, daß er von den Müllern, 
infonderheit in den Nr. 1. beregten acht Tagen 
nad) der vierzehn: zolligen Waſſer⸗Hoͤhe, behoͤ⸗ 
rig nicht gefördert werden‘ fönnen, beweiſen 
kann; ſo iſt er befugt, ‚gleihergeftalten, nach 
Proporuon deſſen, was er ſonſt/ und bis dahin, 

nach Maaßgebung der Matten⸗Regiſter, eine 
Woche in die andere gerechnet, zu ſeinem Back⸗ 
Werke gebraucht hat, waͤhrenden Waſſer⸗ 

Mangels, ‚van Zeit. zu Zeit,, feinen Weigen 
auszufchiffen,; 28. wäre denn, daß annoch vorher 
in folcher Zeit. ihm von, den Pächtern der, Mat⸗ 
‚ten fonft.eine Mühle in Der Stadt angewielen 
würde, woſelbſt er für das gewöhnliche, und 
‚von, dem, Miller, an. ben er gewieſen wird, 
‚unter feinem Vorwande, z. E. daß der Becer 
zu ſeinen gewoͤhnlichen Kunden nicht gehöre, 
linge für, den Wifpel Sonde Aufenspalt, und 

N 3 binnen 


j 
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binnen den geſetzten acht Tagen, ſolchergeſtalt 

bedienet werden ſolle, daß er keine Urſache zu 

lagen habe: Widrigenfalls ein ſolcher Muͤl⸗ 

ler, nebſt Erſtattung aller Koſten, und des 

Schadens, welcher dem Becker dataus erwach⸗ 

fen moͤgte, von den p.t. Ruͤblen⸗Herren nach⸗ 
druͤcklich beſtraſet werden folk | 


2) Wie denn auch in dem ganz, auſſeror⸗ 
dentlichen Falle, da eine Zeitlang weder in ber 
Stade die Beer gefördert, nod) der ausges 
fhiffte Weisen, wegen Mangels an Waffer, 
oder Wind, drauffen fann abgemahlen, ober 
das Mehl hereingebracht werden, die p. t. 
Muͤhlen⸗Herren ſolche Berfügungenr zu machen 
haben, daß die Stabt feinen — an Mehl, 
aber Brodt, leiden — 


Act. xvi. 


Beide Berrönung wegen idee ur 
‚der: Grob s Becker. 

ob gleich den Grob Bedern die Aus⸗ 
ſifen gegen Erlegung der voͤlligen Matten, 
wie oben Art. IV. Mr. 4. verordnet, fernerhin 
annoch geſtattet wird, fo foll doch folche nicht 
ehender, denn big alle, ſowohl Wind⸗ als 
Waſſer⸗Muͤhlen, Weſetzt, oder nicht zu gebrau⸗ 
chen ſind, ihtien erfauber, mithin’ diefelbe, bei 
fich zeigendem Mangel an Waffer, dem Weis 
Gen der Weiß: Becker’ auf hiefigen Waſſer⸗ 
Müpfen, und derſelben Becker⸗Gaͤngen, Plag 
zu machen, auch allenfalls den darin befindlis 
hen Rocken auf die noch unbefegten Wind: 
a zu ſchicken, pflichtig ſeyn; und — 
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auf Anmelden der Pächter, oder des Infpedtoris Junii 6. 
und der Weiß-Becker, unaufhältlicd von den 
Mühlenz Herren angeftrenger werden. 


n Art. XVII. 
Verordnung wegen des Mehl⸗Handels der . 
m Grob⸗Becker. 
Wann die Grob-Becker zugleich Mehl⸗ 
Handel dabey treiben, haben ſie, zu deſſen 
Behuf, der Ausſchiffungs-Freyheit uͤberall 


ſich nicht zu erfreuen; und muͤſſen demnach 


nicht mehr Rocken, als deſſen fie zum Baden 
unumgänglich noͤthig haben, -ausfchiffen, und; 
währender ſolcher Zeit des Ausfchiffens,: fih 
des Mehl: Verfaufs enthalten, bey ſchwerer 
Geld: Buffe, und bey Verluſt folder Ausſchif— 
fungss Sreyheit, wenn jemand, mehrmalen 
diesfalls contravenirt zu haben, betreten, oder. 
überführee werden follte. =; 


a Art. XVIL | 
Beſondere Pflichten des Infpektoris und der Vifiteurs; 
in Beſetzung gefammter, jo Wind» als Waffers 
Mühlen, und in Anſehung des Ausſchiffens. 
Damit den, in den vorhergehenden Artikeln, 
wegen der Ausfchiffung der Beer, gemachten 
Berfügungen ein fo völligers Genuͤgen geleiſtet 
werde, haben der Inſpector und die Viſiteurs, 
bey fonftiger ihrer Verantwortung, forgfältig 
in Obacht zu nehmen, daß, | 
1) Sobald die Bermuthung eines baldigft 
ſich Hervorzuthuenden Waffer-Mangels begrüns 
det ift, nehmlich, wenn die Alfter dergeftalt zu 
fallen beginnet, daß nur noch 30 Zoll Waflers 
| Na Höhe 
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Hoͤhe vor den Dber-Dammer Mühlen-Schürs 
ten vorhanden ift, aus ben übermäßig etwa 
befegten Mühlen das Ueberflüßige in-die, einer 
jeden am näheften liegende, unbefegte Mühle 
gebracht, und alfo der Müller aflerfeisige 
Nahrung, fo viel möglich, befördert ; mithin 
fodann nicht nur überhaupt, und, fo viel im⸗ 
mer thunlich ift, 
- 2) Der Weisen den Waffers und der 
Rocken den Wind-Muͤllern, unter allenfalls 
zu requirirender Autorität, und ſchleunigſten 
Verfügung der p. t. Muͤhlen⸗Herren, gewids 
met, ſondern auch inſonderheit denen fuͤr den 
Weitzen der Weiß⸗Becker namhaft und eigent⸗ 
lich beſtimmten Muͤllern, ſo lange es ihnen an 
Weitzen zu mahlen nicht fehlet, und ihre Muͤh⸗ 
len von den Weiß-Beckern, Art. XIV. Nr. 2; 
vorbeſchriebenermaaſſen, damit beſetzet werden, 
keinen Rocken, er ſey von wem er wolle, auf 
ihren Muͤhlen anzunehmen, geſchweige denn 
abzumahlen, geſtattet werde; vielmehr dieſel⸗ 
ben die Mahl⸗Gaͤſte damit nach andern Muͤh⸗ 
‚ len zu vermweifen, und, mas fie an Rocken 
bereits-auf Der Mühle haben, auf ihre Koften 
felbft dahin fahren zu laffen fchuldig ſeyn jollen, 
bey jedesmaliger Strafe von 2 Rthlr., wenn 
in dem einen, oder andern, fie ihre hierinn 
vorgefchriebene Pflicht nicht beobachtet hätten, 
Geſtalt denn, mie 
9) Eines Theils Die Ausfchiffung des 
Weitzens nichf anders, und nicht ehender, denn 
bis die Muͤhlen befegt, oder die Weiß-Becker 
auf felbigen, nach dem Art. XIV. erwehnten 
weiteren MWaffers Abfall bis auf vierzehn Zoff, 
zeitig 
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zeitig genug nicht gefördert werben koͤnnen, Junii 6. 
gefchehen; alſo auch hingegen andern Theils, 

wenn, vorgedachtermaaffen, die Weiß⸗Becker 
ihrerfeite der Obliegenheit, um die Ausſchiffung 

nicht ohne Noth vorzunehmen, ein Genügen 
‚geleiftet, zu felbiger ihnen das Zeugniß nicht 

länger verweigert, noch die wirkliche Ausfchif- 

fung, auf einige Art und Weile ; nn 
werden fol, 


Art. XIX. 


Befondere Verordnung wegen der Wermattung der 
Bier: und Fig > Brauer. 
Anlangend bie Bier: und Eßigs Brauer, 
fo bleibe es 
7) Bey der alten Verordnung, daß erftere 
zu einem Drau DBieres go Faß Malzes in 
20 Säden, diefe aber zu einem Brau Eßigs 
74 — Vwiches in 185 Säden zur Mühle 
ſchicken. 

2) Auch hat es bey den Matten⸗Gebuͤhren 
dahin fein Bewenden, daß für jeden, zu einem 
Brau Biers erforderten, UrlaubsZerrel 5 Mark 
8 Schilling, und für eine Brau Eßigs 10 Marf 
2 Schilling an Matten, überdem aber weiter 
nichts, den Pächtern erleget werde, 


3) Bleibet es in Anfehung des Gewichtes 
ebenfalls bey den, in der neueſten Brau⸗Ord⸗ 
nung veftgefegten, 5050 Pfunden, die Säde 
mit eingerechnet, wornady die Pächter denn 
aud) im Nachwaͤgen ſich zu richten haben. Und 
ſtehet den Pächtern, fo wie den Acciſe⸗Bedien⸗ 
ten fren, zu aller Zeit, in fo ferne der Müller, 
* dieſe DSL mit dem Abmablen 

'NS des 
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des” Malzes nicht ungebuͤhrlich aufgehalten 
werde, das Nachwaͤgen vorzunehmen, jedoch 
hat der Angeber des Unterſchleifs ſich des Anz 
theils von der Strafe zu erfreuen, welche 
refpedtive von den Muͤhlen⸗ oder Acciſe⸗Herren 
beftimmet werben wird, und dem Angeber eines 
Unterfchleifs nach den folgenden Artikeln zuges 
fage worden, Dahingegen beyde fi) darinn 
zu theilen haben, wenn fie zu einer und derfel- 
ben Zeit fich einfinden, fo daß noch feiner den 
Anfang mit dem Wägen gemacht. 

4) Jedoch foll der Brauer, auf Verlangen 
der Pächter, jederzeit gehalten feyn, 2 bis 3 
feiner Seute zur Nachwaͤgung des Malzes in 
die Mühle zu fenden, um die Saͤcke auf und 
von der Wage⸗Schaie zu bringen. In deffen | 
Berfäumung find die Pächter befugt, - auf des 
Brauers Koften, fo viele Arbeitss$eute zur 
Nachwaͤgung anzunehmen ,‚ ‚auch deshalber 
nicht eher, denn bis ſolches gefchehen, das 
Malz aus der Muͤhle folgen zu laffen. 

5) Und foll, bey gefundenem Ueber-Ge⸗— 
mwichte, das gefammte Malz confifeiret werden, 


Art. XX. 
Verordnung wegen der vom Abtrag der Matten 
Prisilegirten. 


1) Denen vom Abtrag der Matten Pris 
dilegirten wird das, zu dero Haus: Provifion; 
aus der Fremde, in die Stade zu bringende 
Mehl, gegen Ablangung eines, unter ihrer 
eigenen Hand und Perfchaft ausgefertigten, 
und Das einzuführende Quantum enthaltenden; 
en in ae und Baͤu⸗ 

men 
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men Mattenfrey einpaßiret. Sind:aber: diefe Junii 6. 
Scheine nicht .alfofort mit übergeben; haben 
die Pächter die Befugniß, bis zur Unterſuchung 
der Sache, das Mehl anzuhalten, und, in 
dazu qualificirten Fällen, ſoll daffelbe confifeis 
vet werden, KEN 2 * 
2) Wegen des von den vorbeſagten Pri⸗ 
vilegirten aber, auf den hieſigen Muͤhlen, zu 
dero Haus⸗Proviſion, zu mahlen dgrlangenden 
Korns wird ihnen, gegen Einfendung eines 
dergfeichen Requifitions-Scjeins an das Matz 
ten⸗Comtoir, ein Frey⸗Zettel ertheiler, und das 
- Korn fodann auf den Mühlen angenommen.: 


es Axt. XXI. 
Verordnung ‚wegen der. erimirten Armen? Häufer 
und Kl — 
1) Zu Verhuͤtung aller Defraudationen, 
ſoll eine, reſpective von denen. 8S. B. Herren 
Patronis, Vorſtehern und: Proviſoren der 
eximirten Kloͤſter und Armen-Haͤuſer ſelbſt, 
uͤber die zu ſothaner Haͤuſer, und der darinn 
befindlichen Perſonen, Gebrauch gewidmete, 
oder angewieſene Portion des auf die Muͤhle 
abzuſchickenden Korns, oder von auſſen einzu⸗ 
bringenden Mehls, unter ihrer Hand und 
Petſchaft bekraͤftigte, mithin richtige und un⸗ 
verfaͤlſchte Deſignation uͤberreichet, und ein 
Frey⸗Zettel daruͤber auf dem Matten⸗Com⸗ 
toir begehret, und denen Abholern ausgehaͤn⸗ 

diget werden. = 
2) Was aber folchergeftalt von denen 
S. T. Herren Patronis und Borftehern eigenz 
haͤndig nicht ift beglaubiget worden, muß bie 
Matten 


’ 
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Matten bezahlen, und, wenn dabey ein Unter⸗ 
er ſich begeben mögte, foll ſolcher Unter⸗ 
chleif jedesmal. mit 10 Rehlr., und, nach 
Befinden, und wiederhohlten Vergehen, an 
den Contravenienten mit hoͤherer Gerd, uf 
geahndet werden. 30 


Art XXL. * 
Pigen — in Anſehung der Matten; Zettel, 
des Abmahlens der Frucht, -. 
1) Gleichwie, bey willkuͤhrlicher ſchweren 
Ahndung, ja bey Entſetzung vom: Dienfte, 
wenn es mehrmalen geſchehen, kein Muͤller 
einig Korn, ohne Matten⸗ oder Frey-Zettel, 
überall anzunehmen, geſchweige denn abzu⸗ 
mahlen hat; fo foll er dieſen, gleich nach dem 
Empfange, mit feinem Namen, wie auch der 
Stunde, in welcher es gebracht, "bezeichnen, in 
Unterlaffung deffen aber das gedoppelte Mate 
ten-Geld, anſtatt der Strafe, erlegen. 

2) Auch foll, unter gleichmäßiger eruſtli⸗ 
chen Beſtrafung, ein Muͤller das in die Muͤhle 
gebrachte Korn eher nicht abmahlen, dann bis 
es, zum Behuf der Viſitation, zwölf Stunden 
darinnen gelegen, od) auch einig Anfeden der 
Perſon Dabey gebrauchen, fondern 

3) Einen jeden gleich redlich und forgfäftig 
— und darinn, zumalen bey Mangel 
an Waffer, auf Feine befondere Kunden ſehen. 

4) Die vorhin ermehnten Mastens oder 
Frey⸗Zettel haben die Müller jederzeit in guter 
Ordnung aufzuheben, auch die. Frucht, welche 


nach derſelben Einhalt vorhanden ſeyn 9 
| nicht 
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‚nicht zerſtreuet, ſondern an einem Drte in den Junii 6. 


Müßlen zuſammen zw fegen. 
30512 42 Aue RRTÜE L; 
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Pilichten der, Muͤler in Anfepuug:des zuruͤkk 
u liefernden Gewichthtt. 
Die Müller, ſollen, bey 20 Rthl „Strafe, 
d, wenn, fie mehrmalen dagegen gehandelt, 
y Verluſt ihrer Dienfte, fhuldig feyn, einem 
jeden das zur Abmahlung gebrachte, in vechtem 
Gewichte, und zwar nad). Abgang von zwey, 
öchftens drey Pfund. auf den Scheffel,. nach⸗ 
em das Korn abgemahlen, an Mehl wiederum 
zuruͤck zu geben und zu liefern. Und damit 
ein jeder um fo viel ficherer fen, . daß er Das 
rechte Gewicht nieder erhalte, ſtehet ihm fren, 
fein Korn, ehe er es in die Mühle ſchickt, zu 
wägen, und: unten ‚auf dem Matten Zettel 
zu des Müllers, Nachricht, das Gewicht ans 
zumerken. X IE I een u A * 
Zar: de AR 
idel iſt denen Muͤllern unterſaget. 
MDes Mehl⸗ Verkaufs, imgleichen des 
Korn: Handels in der Stadt, haben ſich die 
Müller, ſowohl bey Kieinigfeiten; als in Parz 
cheyen, es ſey dir ecte, oder iadirecte, zu ent⸗ 
halten. Widrigenfalls fie dafür.nicht nur au 
Gelde, ſondern auch, bey: beharrlichen Contra⸗ 
ventionen, an ihren Dienſten buͤſſen ſollen. 


19 
a 


* 

- 

orn⸗ und Mehl: 

tr : alle > J 4 






ee eat 
Pflichten der Müller, 2* und Jungen 
dee Mühle oo 
) Sowohl die Muͤller, als ihre Muͤhlen⸗ 


Purſche und Lehr⸗Jungen, ſollen, — 
licher 
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vi sp fer Strafe, alle Unterſchlelfe, welche ſie in 
den Muͤhlen unter einander bemerken, unver⸗ 
weilt zu melden, letztere auch alles Einholens 
des Korns, und er des Mehls, bey 


sa m : int rm? 
F “ig 
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‚68 nicht zur Hause 
und Mehlfuͤhrern gefahren Äberden.'”-. st 


benörhigte Weigenz und Rocdenz Korn durch 
ihre eigene Leute, und durch we es einem jede 
am bequemſten iſt, zur Muhle Fahren, um 
das Mehl daraus wieder abholen Laffen koͤn⸗ 
nen; fo ſollen hingegen u m Bid tsmion. 
2) Die Beer, Mehlhoͤcker und andere, 
welche folches; zu ihrer Handchierung, Limfag 
and’ Gewerbe? zu gebrauchende, Korn, zu den 
Stadt⸗Muͤhlen ſchicken/ dazu ſo wenig, als zu 
Abholung des abgemahlenen; andere, denn die 
dazu befonders verpflichtere Mühlene Korns 
und Mehlführer,' bey willführticher, Strafe, 
zu gebrauchen, auch die Müller nur von ihnen 
ſolch Gewerbe⸗Korn in den Mühlen anzuneh⸗ 
men. ſchuldig ſeyn. t A332 din y N 4 
| - Art.. 
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Art. XXVII. 


Pflichten der Mühlen: Korn⸗ und Mehifuhrer, in 

Anſehung der Muͤhlen⸗ und der Matten⸗Zettel. 

1) Es find die Muͤhlen⸗ Korns und Mehl⸗ 
führer ſchuldig, und werden befonders hiemit 
verpflichtet, affe von ihnen in den Mühlen 
wahrgenomimene Unterſchleife zu -enfdeden. 
Widrigenfafts-fie dafür nicht weitiger, “als 
wenn fie felbft Theil daran gehabt, der Schärfe 
nach, follen angefehen werden.’ \©°:-- °- 

2) Und follen diefelben infonderfeie mit 
einigem Korn, ohne dabey habenden Matten 
Zettel, vor der Mühle, bey willkuͤhrſicher und 
ſchwerer Strafe; fi) nicht betreten laſſen; im⸗ 
gleichen, bey ebenmäßiger Beftrafung.; "und 
allenfalls bey Verluſt ihren Dienſte, ganz Fein 
Mehl aus den Muͤhlen fahren mo. fie.micht 
— das Paper mit einem — Wat⸗ 


it, als fie — vo A: * des 
Korns bat ‚bey, io Rt NIEREN u brüp 
An: ‚a —* unterſteh ee e vos ee; 

u Art; xxvm. 22502 


pen —— und — * Ama der 
Matten» S Zettel, auch rich 
nn. Rachwägung Dee eh an. 135 
1) Nicht weniger folfen nn 
und die, ſo dazu beſtellet ſind, bay: Werhuft ih: 
rer Dienfte ‚und: anderweitigen Beſtrafung 
kein Mehl, Kley, nden:Grieß, ohne Matteiis 
Zettel, und fonden gemigſame Gewißheit, daß 
es? s: richtig; und micht eines fuͤr Das jondeye 
z AR angegeben 


Junii 6. 
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angegeben worden, hereiupaßiren laſſen; einz 
folglich hinfuͤhro | 

2) Kein Unterpfand, oder einige Cau⸗ 
tion, es ſey unter welchem Schein es wolle, 
annehmen. 

3) Die ſowohl am Ober⸗ als Niedere Baum 
— Winde, und uͤbrige Behaͤltniſſe, an 
den Thoͤren, follen. von den.Zöllnern, und. Bis 
fiteurs gebrauchet werden, um das hereinfom- 
mende Mehl, nöthig erachteten Falls, darinn 
abzumägen, und, bis zur Bermattung, infons 
derheit bey zegnigtem Wetter, zu verwahren; 
jedoch daß niemand dadurd) in einige Unkoften 
geſetzet, oder AM die Bebügp Br 
werde, inc, 

| Art. xxxx. 
mi render gefchlofferier Thoͤre ſoll meer Korn, no 
hl, zu oder aus der Mühle gefähren werden. 
1) Es wird aflen Miflern, zum erftenmaf 
bey 20 Rthir. Strafe, das anderemal’ aber 
bey unausbleiblichem Verluſt ihrer Dienſte, 
und noch dazirerempfarifcher Defafıng, an⸗ 
befohlen, vor Auf⸗ oder nach Zuſchlieſſung der 
Thoͤre, oder Baͤume, kein Korn, oder ſonſt 
das gexingſte, wenn auch gleich die ‚gebührenbe 
Matten s Eusrichtung. davon. gefcheben wäre, 
in der Mühle: N ‚oder: daraus abfole 
gen zu kaſſen. uunlncr © 
* Gleichergeſtalten ie ‚allen Rock und 
Mehlfuͤhrern, das. erfiemal''bey 10 Rthir. 
Strafe fuͤr jeden Scheffel, und Confiſcation 
des gefuͤhrten Guts, das anderemal aber bey 
wer rer ‚Dienfte, und Confiſcation des 
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Verfahrenen, unterfaget, daß fie, vor Auf⸗ Junii 6. 
und nad) dem ThorsSchlieffen, nicht das allers 
geringfte, (wenn auch ſchon, wie gedacht, die 
Mattungs» Gebühr davon entrichtet wäre,) in 
die Mühlen, oder von denenfelben irgend fonft 
wohin, fahren follen, Immaaſſen denn auch 
überhaupt | | Ri 
3) les Fahren und Tragen von Mehl 
in der Stadt, vor Auf- und nach Schlieffung 
von Thoren und Bäumen, wodurch denen 
. Matten irgends -präjudiciret werden mögte, 
bey Strafe der Gonfifcation, und anderweitiger 
Geld-Buſſe, verboten, und — 

4) Darauf Obacht zu Haben, auch alles 
verdaͤchtige Fuhr-Werk, infonderheit derer, 
die befage vorhergehenden XXVIſten Artikels, 
jum Kornz und Mehls Fahren nach und von 
der Stade Mühlen, nicht befuge find, anzus 
halten, dem Inſpectori und fammtlichen Bedien⸗ 
ten anbefohlen, und nicht weniger 5 

5) Den Fuhrleuten im Neuen Werke 
alles Ernftes unrerfaget wird, fpäter, denn 
von Michaelis bis Dftern eine halbe, und von 
Dftern bis Michaelis eine ganze Stunde, vor 
der Schlieffung des Thors, nach der Tabelle, 
, einiges Mehl ins Neue Werk herein, oder 
einiges Korn zum Abmahlen hinaus zu fahren, 
bey willführlicher Ahndung und Eonfifcation 
des fpäter verfahrnen. Ä 


Art. XXX. 
Wie es wegen der Einlieferung der Matten Zettel iu. 
halten, und wie lange fie gültig find. 


1) Die, wegen des auf auswärtige Mübs 
len auszuführenden Korns, und von auffen in 
Erſter Band, .: die 
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die Stadt einzubringenden Mehls, allhie ges 
nommenen Matten-Zettel muͤſſen, innerhalb 
24 Stunden, einem der Viſiteurs an Thoͤren 
und Bäumen übergeben, und von demfelben 
das Productum, nebft der Zeit der Ausfuhr, 
darauf notiret werden. Die, innerhalb vorges 
dachter Zeit von 24 Stunden, (morinn jedoch 
die inzwifchen etwa. einfallenden Zefts und, 
Sonntage nicht mit begriffen) an Thören und 
Bäumen nicht abgegebenen Matten > Zettel 
werden als veraltet angefehen, und find wei⸗ 
ter nicht guͤltig. 


2) Dieſe Zettel bleiben in der Viſiteurs 
Gewahrſam, bis das Mehl wieder herein⸗ 
kommt; da denn, nach geſchehener deſſen uͤbli⸗ 
chen Anmeldung beym Matten-Comtoir, der 
Tag und die Stunde der Einfuhr, mit Bey— 
fügung des Worts: Paßirt, wie bey der Aus⸗ 
fuhr, darauf zu bemerken, und die Zettel 
gehörigen Orts einzulicfern find. Und follen 
die Beder innerhalb höchftens 2 Stunden nach 
der Ankunft des Mehls befördert werden; fie 
find aber auch dagegen gehalten, fo bald ein 
Viſiteur bey ihnen fich meldet, das Mehl uns 
verzüglid) austragen, und auswägen zu laffen, 


3) Die, wegen des auf den Mühlen in 
der Stadt und auf der Kuh⸗Muͤhle zu vermah⸗ 
enden Korns, genommenen Martens Zettel 
aber, muͤſſen innerhalb jween, längftens drey 
Tagen, ſo wie die, wegen des auf der Fuhls⸗ 
büttler Muͤhle zu vermahlenden Korns genoms 
menen Matten⸗Zettel innerhalb wier, laͤngſtens 
fünf Tagen „, nebft dem Korne, auf denen 

Mühlen 


\ 


j 
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Mühlen eingeliefert werben, Jedoch werden Junü 6. 
die inzwifchen einfallenden Sonns und Feft- 
Tage nicht mit eingerechnet. | 


4) Woferne indeffen jemand an Beobachs 
‚tung der vorgedachten Zeit, durch erhebliche 
Urſachen, verBindert würde, bat er folches, 
‚innerhalb igegedachter Zeit, auf dem Martens 
Comtoir anzuzeigeh, den Matten⸗Zettel daſelbſt 
prolongiren, und allda in Verwahrung zu laß 
fen, bis er, wie er forderfamft zu thun fchuldig, 
das Korn in die Mühle ſchicket; in Unterbfeis 
bung deffen auf folche veraltete Zettel Fein Korn 
abgemahlen werden foll. Und find diejenigen, 
fo fich damit verfpätet, die Matten noch einmal 
zu entrichten, und darauf einen neuen Mattens 
"Zettel zu nehmen, ſchuldig. 


5) Wer aber, diefer Verordnung zumider, 
dergleichen Gut hereinfchleiffen, oder abmahs A 
len laſſen würde, foll, in beyden Fälfen, nebft 
‚der Confifcation, nod) überdas mit der, im 
Vllten Artikel verordneten, Strafe angefehen 
werden; der Müller aber, der auf einen, niche 
prolongirten, Zettel das Korn dennoch annehe 
‚men und abmahlen würde, fo wie oben Artis 
kel XXU. in dem Fall eines überall nicht pros 
ducirten Mattenz Zettels verordnet, in wills 
kuͤhrliche ſchwere Strafe verdammet, und, bey 
‚mehrmaligen Bergebungen, der Mühle ver: 
luſtig, Hingegen der Viſiteur, fo in die Hereins 
practijtrung, oder fonft dabey gehehlen würde, 
feines Dienftes ipfo fadto entſetzet ſeyn. 


O 2 Art. 
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Art. XXXI. | 
Das vermattete Gut muß auf einmahl eins und aubs 
gebracht, und der Zettel allererjt nach abgemahlner 

Frucht ausgeliefert, bey Mangel am Waffer 

aber dad abgelieferte auf, dem Zestel 
abgejchrieben werden. = 

1) Es foll forgfältig dargb gehalten Ders 
den, daß das vermattete Gut auf eins und 
nicht zu unterfchiedlichen malen, einz oder aus⸗ 
geführee, auch alfo auf einmal mit dem ordent⸗ 
lichen Matten-Zettel, ſo viel derſelbe in der 
Anzahl enthaͤlt, in die Mühle, und aus ders 
felben, gebracht werde. 

2) Maaffen auch die Miller, bey ſchwe⸗ 
rer Ahndung, erinnert werden, die Mattens 
Zettel nicht ehender, als wann die Frucht ganz 
abgemahlen, wieder auszuliefern; fo bald aber 
feldyes gefchehen, . gedachte Zettel an den bes 
ftellten Bifiteur abzugeben, damit nehmlich 
nicht mehrere Mattenz Zettel, als unabge: 
mahlte Srucht in der Muͤhle ſich befindet, da⸗ 
ſelbſt vorhanden ſeyn moͤgen. 

3) Jedoch iſt der Muͤller ſchuldig, in dem 
Fall, da er, bey wenigem Waſſer, oder Winde, 
die Frucht nicht gaͤnzlich und zugleich hat ab⸗ 
mahlen koͤnnen, die abgemahlne, und den 
Eignern gelieferte, Anzahl auf dem Matten⸗ 
Zettel behörig abzufchreiben, bey 2 Rthl. a. | 


- Art. XXXI. | 
Wie es infonderheit mit den Zetteln zu halten, wenn 
das Korn von biefigen Mühlen auf aus 
wärtige tranfportiret wird. 
1) Wann indeffen das, auf hiefige Muaͤh⸗ 
len bereits gelieferte Korn, wegen einfallenden 
Mangels 
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abgemahlen werden koͤnnte, fondern, auf aus⸗ 
wärtige Mühlen  ausgefchiffet oder gefuͤhret, 
und alfo auch: disfalls die gebührende Matte 
entrichtet werden muͤßte, wird zwar Das zuerft,, 
bey Abſchickung des Korns auf die biefigen 
Mühlen, erlegte Matten Geld nicht zurüde 
gegeben, jedoch, bey nächftens auf die Hiefigen 
Mühlen abermals vorhabender Lieferung einer 
gleichen Anzahl von Korn, felbiges, ‘ohne Erz 
legung einiger Matten, frey paßiret; 

2) Es muß aber ſolches, und die vorha⸗ 
bende Ausfchiffung, vorhero einem derer Mühs 
lens Bifiteurs gemeldet werden, welcher denn 
bey Abholung der Frucht aus Hiefigen Mühlen 
gegenwärtig feyn, und, daß das Korn wirklich 
unabgemahlen- wieder aus der Mühle gebracht 
worden, auf dem dabey befindlichen Mattens' 
Zettel, mit Benennung der eigentlichen Zeit, 
wann es gefcheben, anzumerfen, und felbigen, 
zur Verwahrung, auf das Comtoir ungefäumt 
zu liefern hats -wofelbft auch forhaner Zettel, 
bis zu der Zeit, da diefelbe Perfon eine gleiche 
Anzahl von Korn anderweitig auf hiefige Muͤh⸗ 
len zu fchicken willens ift,- aufgehoben, prolons 
giret, und derfelben fodann.Mattenzfrey, wie 
vorbefagt, wiedergegeben werben foll, um ſich 
deffen, bey. Einfendung des Korns in biefige 
Mühlen, zu bedienen. 


Art. XXXII. 
Schuldig befundene werden in Mangel des Geldes 
mit andern Strafen beleget. 
Wann der, wegen veruͤbter Unterſchleife, 
oder deren Gehehlung, nach Maaßgebung 
O3 aller 


214 Verordyungen⸗ 


aller vorhergehenden Artikel, ſchuldig-befundene 
die — —— nicht in Vermoͤgen 
hätte, ſoll derſelbe mit dem Hals-Eiſen, Ge⸗ 
fängniffe, ober andern Strafen, dem Befinden 
nad), gesüchtiget und beleget werden. | 


| Art. XXXIV.. Ä 
Du Angeber der. Unterfchleife hat den dritten age 
- ber Strafe zu genieſſen. 
Wann jemand, er fey Bedienter, oder ein 
anderer, den Pächter, oder ihren dazu beftells 
ten Leuten, wo etwas untergefchleifee wird, 
zuerft angiebet oder anweiſet; fo foll ſolchem 
Angeber, nebft Berfchweigung feines Namens, 
wann er folches verlanger, der dritte Theil vom, 
dem confifeirten Korn, Mehl oder Brodt und 
von der erlegten Gef-Snals zur Belohnung 
gegeben werden, 


Art. XXXV. 


Verordnung wegen des ausheimifchen Brodtes, 
Backwerks und Kuden. . 


Anlangend endlich das Brodt, welches 
von auffen in bie Stadt gebracht. wird; » 
foll zwar 

ı) Solhes in den privilegirten Jahr⸗ 
Märkten herein zu bringen, wie bisher, erlaus 
bet feyn; jedoch, daß es ſodann von den Frem⸗ 
den ſelbſt am Marfte-feil geboten; mit nichten 
aber ven Borhödern, oder Kruͤgern, überlaffen, 
und von diefen, oder fonft jemanden, in Buben 
oder Wohnungen, fo wenig währender Jahr⸗ 
Märkte als nach Endigung derfelben, verkaufet, 
geſchweige denn damit hauſiret werde, : bey 
Strafe der Eonfifcation. 

2) Falls 
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*> 9) Falls aber jemand, auſſerhalb Deren Junii 6. 
privilegirten Jahr⸗Maͤrkten, einiges, entweder 
drauſſen gekauftes, oder allhier zu verkaufen⸗ 
des, Brodt herein btingen moͤgte; ſo ſoll 
daſſelbe ipfo facto confiſciret ſeyn, und die 
gefuchte Einſchleichung, gleich andern Contra⸗ 
Hentionen, willkuͤhrlich beftrafee werden. 

3) Einer gleichen Confifcation und Des 
ftrafung follen auch diejenigen ausgefeget feyn, 
soelche, auſſerhalb den Jahrmaͤrkten, Back— 
werk und Kuchen hereinbringen, oder mit dem 
hereingebrachten hauſiren, und ſolches oͤffent⸗ 
lich an der Gaſſe ſeil bieten. 


Art. XXXVI 


Verordnung wegen des zur See ausgehenden 
einheimifchen Brodtes. 

1) Bon dem Brodte, welches, erweislis 
chermaaſſen, zur Bictwalifirung der Schiffe, 
bey hieſigen, fo. Grobs als Weiß: Bedern, 
angeſchaffet wird, und Seewaͤrts ausgehet, 
mithin Thoͤre und Baͤume paßiret, ſoll zum 
ferneren Verſuch, auch waͤhrender jetzigen vier 
Pacht⸗Jahre, den Rhedern die Matte, welche 
vorhin von dem Korn erleget geweſen, ſolcher⸗ 
geſtalt zurück gegeben werben, daß von 1900 
Pfund aus dem Rocken gebackenen weichen 
Brodtes, und von 1300 Pfund Weitzen⸗ 
Brodtes, 15 Mark wieder ju vergäten find. 

2) Diefes Gewichte haben ſowohl vie 
Becker bey ihrem Bürgers Eyde, als die Dis 
vectoren der Schiffe, oder, falls Fein Director 
ift, der Schiffer, unter den des Endes gedruds 
ten, auf dem Matten» Comtoir ohnentgeldlid) 
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 berzugebenden, „befonderen Kormularien, an 
- Eidesftatt, zu befcheinigen; bey 100 Kıplr, 
Strafe auf den Fall, da das Gewicht des 
Brodts gröffer, als es in der That geweſen if, 
angegeben worden. Und fol © - --. 

3) Dergleihen Atteſt am Binm dem 
verordneten Bifiteur vorgezeiget, und mit dem 
Worte: Paßirt, bemerket; darauf.aber - 

4) Beym Mattens Comtoir eingeliefert, 
und deflen Einhaber von den Paͤchtern die 
Matte zurück gegeben, auch, nach darüber 
ihnen gefchehener Quitirung, dafelbft aufgehos 
ben, und, von Quartal zu Quartal, der Caͤm⸗ 
merey befondere Rechnung darüber gehalten 
werden. Falls aber 

5) Die Becker den Zettel vom Gewichte 
nicht fogleih” an den Baum mitſchicken, foll 
fodann ihnen die Martens Gebühr nicht wieder 
zurücgegeben werden, fondern ihnen, den 
Dedern, felbige, ohne Nachtheil der Schiffes 
Rheder, oder deren Directoren, zu laſten 
bleiben. 

Art. XXXVII. 
Verordnung wegen des einheimiſchen in die Fremde 
gehenden Korn; Branntemeing. 

Bon dem Korns Branntewein, welcher 
ſowohl von den Brennern in der Stadt, als 
denen im Neuen Werk fabricirt-und an Fremde 
aufferhalb der Stadt Yurisdiction, ‚Sands oder 
Seewärts, imgleichen in diejenigen Gegenden 
des Stadt⸗Gebietes, die nicht unter den Mats 
ten ſtehen, verkauft und verſandt wird, ſollen, 
zum weitern Verſuch, während der jetzigen 
vier Pacht⸗Jahre den Verkaͤuſern die von ih⸗ 

rem 
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rem Zabrifs Korn erlegte Matten, und zwarJunü 6. 
den ‘Brennern in der Stadt ſelbige mit 15 
Mark, denen im Neuen Werk mit 10 Mark 
pr. Wiſpel unter nachſtehenden ——— 
zuruͤck gegeben werden. 

1) Ein jeder Brenner ‚in ſchuldig, — 
dem Quanto, was in auswaͤrtiges, oder nicht 
unter den Matten ſtehendes Gebiet hinausge⸗ 
ben ſoll, eine nach Stuͤbchen⸗Maaß eingerich⸗ 
tete richtige Nota, unter eigenhaͤndiger Mas 
mens = Unterfchrift, bey jeder Verſendung a an 
— und Baͤumen abzugeben. 


2) Die ſaͤmmtlichen Branntewein Bren⸗ 
ner in der Stadt und im Neuen Werke muͤſſen 
monatlich ein auf ihren Buͤrger⸗Eyd verfertigs 
tes Verzeichniß der von ihnen fabricirten, und 
vorgedachtermaaffen verfandten Korn: Branns 
teweine zweyen aus ihren Mitteln dazu zu 
ernennenden Deputirten zuftellen, welche fos 
thane Verzeichniffe alle drey Monate Verord⸗ 
neten der Loͤbl. Kammer zu übergeben, und die 
erlegten Matten zur WBertheilung unter den 
Mit⸗Intereſſenten zurück zu empfangen haben, 


3) Auf 12 Stuͤbchen Branntewein foll der 
Belauf der Matten von einem Scheffel Rogken 
verguͤtet werden. 

4) Hierunter aber iſt der geftakte, di 
aus andern Specicbus, als Korn, fabricirte 
Dranntewein nicht begriffen, . als wes Endes 
—5) ein jeder Brenner -in: feiner ohnehin 
monatlid) an die Pächter der Korn⸗Brannte⸗ 
meins Accife zu. übergebenden Defignation von 
allem, was er. gebrannt und abgefeger, den 
| 5 geftaften 
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geſtakten von dem Korn⸗Branntewein natzm⸗ 
haft und fpecifice zu UNtEeIWelDen ; et 
* wird. 

6) Ein jeder Brenner, der wegen verſand⸗ 
ten Brannteweins Masten: Rückgabe genoffen, 
ift im erften Monat eines jeden Jahres vor 
dem älteften Matten⸗Herrn eydlich zu erhärten 

ſchuldig: daß aller in dem Lauf des verfloffenem 

Sahres von ihm als auspaßirt angegebner 
Dranntewein feines Wiffens wuͤrklich in aus⸗ 
wärtiges, ober unter. dieſer Stadt. Marten 
nicht ftehendes. Gebiet verfande worden, und 
daß er. feinen..geftaften für. Korn» Bronntes 
wein angegeben. 

7) Derjenige unter den Ssennern, wc 
cher fih einer Defraudation. fehuldig macht, 
ſoll ipſo facto der ihm zugeſtandenen Matten⸗ 
Ruͤckgabe verluſtig, und uͤberdem in 100 Rthl. 
Strafe verfallen ſeyn. 

8) Welcher aber die — Be⸗ 
dingniff e zu beobachten feinfeits verabfaumen 
mögte, derfelbe hat fich feiner: Martens Küds 
gabe zu erfreuen. 


Art. XXXVIIL 
Directorium der Mühlen Herren und Senatus Ober: 
Nichterlihe, jedoch ertrajudiciale, Entfcheidung: ter 
; Mattens Sachen ; -aud) von den Lands Herren zu 
erwartende Beyhuͤlfe bey der Viſitirung in deren 

Difkricten. 

1) Es wird denen p. ı. Mattens und 
Mühlen Herren committiret, damit diefem 
Mandaro in allen deſſen Artikeln nachgelebet, 
und die Anterfchleife beym Korn, Mehl und 
Brodte verhuͤtet werden mögen, ſowohi 
on | a) die 
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a) Die Bediente, warn fie es verfchuldet, und Junii 6. 
von denen Pächtern angegeben werden, alles 
Ernſtes, nach Befinden des Verſehens, zu! 

beſtrafen, und .die in. Ausrichtung ihrer. 
Dienfte überall untüchtig, ober untreu bes 
fundenen, derfelben zu entfegen, als auch 

b) alle fonftige Berbrecher, fo bald Ihnen ſol⸗ 

he denunciiret worden, in die, vermittelft 
dieſes Mandati, beliebten Strafen zu cons 
demniren, und diefelbe ungefäumt, ohne 
alle Weitläuftigkeit, und gerichtlichen Pros 
ce, extrajudicialiter und executive eins 
zutreiben. | | 


2) Hingegen foll feine derer fich eraͤugen⸗ 
den Contraventionen, oder irgends ein, das 
Matten = Wefen betreffender, Vorfall, ohne 
diefer Herren Vorwiſſen, bey willführlicher 
Strafe abgethan, befondern allfolche zuerft. 
denen Pächtern, und von diefen denen Matten⸗ 
und Mühlens Herren, zur vorgedachten, in 
Gegenwart einer derer Pächter vorzunehmens, 
den, oder: allenfalls zu SE. E. Hochweiſen 
Rathes aufferzgerichtlihen Beurtheils und 
Entſcheidung zu verftellenden, rechtlichen Ahn⸗ 
dung, angemeldet werben; als bey welcher 
letzteren es, in Anſehung ſowohl des Pachters, 
als der Contravenirenden, ohne einiger gericht⸗ 
lichen Eroͤrterung hieſelbſt, oder gar einer Ap⸗ 
pellation an die hoͤchſte Reichs⸗Gerichte, Platz 
zu geben, verbleibet: jedoch daß beyden Thei⸗ 
fen, nad) Art und Weiſe, wie es den Verfaſ— 
fungen gemäß ift, der Recurfus an.die bürgers 
lichen Collegia nicht vermehret werde, 


3) Im 
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3) Im uͤbrigen werden: auch, ſo viel bie, 
Gegenden auſſerhalb der Stadt betrifft, welche, 
beſage Are. IV. Nr. 5. und Art. X. und XI. 
diefes Mandats, der Matten Abgabe und 
Berfaffung unterworfen find, die jederzeitigen 
Sand» Herren vom Hamm und Horn, auch 
Billmerder, in allen Fällen, da. die. Pächter. 
dafelbft Unterfuchung und Nachforfhung, zur 
Entdefung der Unterfchleife, anzuftellen noͤ⸗ 
thig hätten, ihnen die jedesmal zu fuchende 
Erlaubniß willig dazu ertheilen, und fonft ers 
forderlichen Falls behülflid) ſeyn. 


Art. XXXIX. 


Befugniß und Pflichten der Paͤchter, des Inſpectors 
und der Viſiteurs, an Thoͤren und Baͤumen, 
wie auch, im Viſitiren, Meſſen nd — 
Waͤgen des Getreides. 


) Die Pächter ſind befugt, die Statio- 
nes der fämmtlichen Biedienten an Thoͤren 
und Baͤumen, ſo oft ſie es dem Matten⸗Weſen 
dienſam erächtent, nach ihrer Einficht zu vers 
ändern, und umzumechfein : jedoch ift ſolches 
gleich hernach den k· t. Müplens Herren zu 
vermelden. 

2) Auch haben die Pächter, imgleichen 
der Inſpector, und die Viſiteurs, freye Macht, 
an Thoͤren und Baͤumen alles ihnen verdach⸗ 
tige Fuhrwerk, oder Schiffs-Gefaͤſſe, als: 
Selten, Ever, Loͤſch⸗ Ever, Prahmen, und 
wie ſie ſonſt Namen haben, desgleichen, bey 
gegruͤndetem Argwohn, auch Coffers, Kiſten 
und Laden, ungehindert zu vifitiren, jedoch, 
daß fie dabeh alle gebuͤhrende Beſcheidenheit 
und Conſideration gebrauchen. | 


, | 3) Nicht 
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3). Nicht weniger iſt ihnen — — Juniis. 
"und wird dem Infpedtori vornehmlich anbes 
ſohlen, zu beſſerer Entdeckung der Unterfchleife, 
‚in die Mühlen, fowol in als auſſer der ‚Stadt, 
‚fo oft es dieuſam erachtet wird, bey Tage oder 
bey Nacht zu geben, und dafelbit behufige Bis 
ſitation anzujtellen, -auch, bey ſich eraͤugendem 

Argwohn, jedoch auf der Paͤchter Koſten, das 
Getreide meſſen, oder, vorbeſagtermaaſſen, 
wenn es nach Base vermattet worden, wäs 
‚gen zu laffen. 

| 4) Zu deſſen Behuf fol jede, Muͤhle mit 

‚einer eigenen veſtgemachten Wag » Schaale, 

und gefempten Vaſſe, verſehen ſeyn; und, 

beym Meſſen und Waͤgen in denen Mühlen, 
den Pächtern, oder dem Infpectori, und den 

Viſiteurs, von Müllern, Mühlen Purfchen, 

und Lehr⸗Jungen, fo wenig etwas in den Weg 

gelegt, als vielmehr-von jedermann, von dem 
es verlanget wird, ihnen hülfliche Hand gebos 

ten, auch ihnen, auf Begehren, alle. Cammern 

und Boden von denen Muͤllern unmeigerlic) 
geöffnet werden. Ebenmäßig find die Müller 
ſchuldig, bey ſich eräugenden Argwohn, den 

Pächtern jedesmal, wenn fie es verlangen, 

‚die Matten-Zettel bis nad) unterfuchter Sache 

auszuliefern. 

5) Gegen die, nach den gekempten Vaͤſ—⸗ 

- fern, - in Beyſeyn des Infpectoris gefchehene, 
‚und auf feinen Bedienten-Eyd beftärfte, oder 
‚allenfalls, auf Degebren der dadurd) befchwert 

- zu fenn vermeinenden Mahl: Säfte, und auf 
‚Kosten des fachfälligen Theils, in Gegenmart 
der Mühlen» Herren, nach vorgängiger Ver⸗ 
F ſiegelung 
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ſiegelung der Frucht, zu wiederholende Meſ—⸗ 
ſung, bey welcher letzteren an das Vaß, womit 
die Meſſung geſchiehet, von dem beſchwehrt zu 
ſeyn vermeinten ſelbſt zweymal angeſchlagen 
werden kann, ſoll weiter nichts eingewandt, 
ſondern darauf, in einem oder dem andern 
alle, mit der Beftrafung der gefundenen Uns 
richtigkeiten, von den Muͤhlen⸗Herren, unaufs 
hoͤrlich verfahren werden, und zwar dergeſtalt, 
daß, was uͤber 2 2 Pfund übergefadt worden, 
von 3 bis 5 Pfund, mit 5 Rıhlr. für den Wir 
ſpel, was aber über 5 Pfund ift, mit gedops 
pelter Geld⸗Buſſe beleger, auch die unvichtig 
gefundenen Sceffele Side Korns confifeiret 
— ſollen. | 
Art, XL. | 
ER Sicherheit des Infpectoris, und der Vifiteurs, 
von den Wachen, und fonft, zu leiftende Hilfe. 
1) Zur Sicherheit des Infpedteurs, und 
‘ber Vilsteurs, und, damit fie an vorbefchries 
bener treuen und unpartheyifhen Ausübung 
ihres Dienftes defto weniger gehindert werden, 
ſoll nicht allein denenfelben, wann jemand, bey 
vorhandener Bifitation, oder Anhaltung des 
Straffälligen, ihnen ſich widerfegen dürfte, 
die Wache aller Orten, und infonderheit an 
Thören und Bäumen, auf ihr Begehren, fos 
fort fehleunige Afhftence leiſten; und dieſe 
hingegen alles Bifitirens, und eigenen Bors 
greiffens, vermöge des diesfalls am 2 Octob. 
des 1732ften Jahres publicirten befondern 
Mandati, ſich enthalten; fondern auch 
2) Da ſich jemand, die erwehnten Bes 
dienten mit Worten, oder Werken, zu beleis 
digen, 
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digen, erfühnen mögte, denen; p- t. Mühlen Junii 6. 
Herren committirer feyn, fo bald ihnen dies; 
falls beweisliche Anzeige gefchiehet, diejenigen, 
fo fich mie Schelt⸗Worten an denenfelben vers 
griffen, mit 10 Rthlr. executive, ohne alle 
Gnade, einzutreibender Strafe zu belegen, 
oder, im Fall ſie ſolche zu bezahlen nicht vers 
mögten, mit Hals-Eiſen, Gefangenfchaft, 
und anderer Ahndung, dem Befinden nad, 
anjuſehen. 

3) Würde aber jemandıfo boshaft ſeyn, 
und gar mit Thätigfeiten an denenfelben ſich 
vergreifen, derſelbe foll nicht nur fofort in pers 
fönlihen Arreft genommen, ſondern aud), 
nach Befchaffenbeir feines Verbrechens, mit 
einer höhern, ohne fifcalifchen Proceß, execu- 
tive einzutreibenden Geld» Buffe, nah Erz 
kaͤnntniß obiger Herren, geftrafet, oder, da 
das Verbrechen fo groß, per Fifcalem crimi- 
naliter zu Gerichte belanget werden. 


Art. XLI, 


Allgemeine Pflichten gefammter Bedienten, und Bes 
ftrafung derfelben in Exceß⸗Faͤllen. 

1) Dabingegen follen auch fie, der In- 
ſpector, die Vifiteurs, und nicht weniger 
fammtliche beym Martens Wefen fenft gefeßte, 
oder Fünftig zu fegende Bediente, niemand 
mit ungebübrlicher Exadtion befchweren, oder 
fonft, in Ausrichtung ihrer Pflichten, mit 
Morten oder Werfen ercediren; 

2) Widrigenfalls fie, von den p. t. Muͤh⸗ 
len-Herren, zu gedoppelter Erfegung des ers 
bichien: Quanti, und gebührender weiteren 

Satiss 
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"0 Satisfaion, angehalten, auch, dem Befinden 


nad), mit verdienter, dem Fifco zu erlegender 
Strafe , oder fonft, der Strenge der — 
nach, angeſehen werden ſollen. 


Art. XLIL 
Befondere Pflichten des Inſpectors und der Viſi teure 
gegen die Pächter. 

: 1) Gleichwie dem Inſpector die Haupt⸗ 
Auſſicht uͤber das ganze Matten⸗ und Muͤhlen⸗ 
Weſen oblieget, und derſelbe, ſo viel das 
Pacht⸗Werk angehet, den Paͤchtern auf alle 
Art foͤrderlich und nutzbar ſich zu erweiſen, ver⸗ 
bunden iſt; alſo hat er insbeſondere an Thoͤren 
und Bäumen, und vornehmlich bey Schließ⸗ 
und Eröffnung derfelben, darauf, ob die Bis 
ſiteurs daſelbſt gegenwärtig find, und ihre Vers 
richtung wahrnehmen, fo viel. an ihm, ein 
wachfames Auge mit zu haben, und den Paͤch⸗ 
tern alle Abend, wenn er etwas unrichtiges 
befunden, Bericht abzuftatten, im übrigen 
aber feinen geleifteten Eid, ohne Eigennug, 
Gift oder Gabe, in allem zu beobachten, bey 
fhwerer Verantwortung und Ahndung der 
Mühlen = Herren. 


2) Die Vifiteurs follen, ſammt und fons- 
ders, bey Eröffnung der Thöre, auf den ihnen 
angerwiefenen Poften feyn, und auf denfelben 
bis zur Schlieffung verbleiben, aud) ohne bes 
fondere Erlaubniß der Pächter nicht davon 
geben, bey Verluſt des halben, oder ganzen 
‚Monat s Geldes, auch bey Entfegung vom 
Dienfte bey überhäuften Vergehungen ; Gift, 
Gaben und Gefchenfe aber, fo wenig an = 

Des 
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bes Werth, als Gelde, und es beftehe worinn Junii 6. 
es wolle, zu nehmen, iſt ihnen, bey gleihhmäßis 
ger fehweren Strafe, auch allenfalls zu verhäne 
‚genden fifcalifchen Ahndung, unterfager. 

3) Die Vifiteurs haben fowehl ihren ang 
Matten⸗Comtoir gefandten, nad) dem Art. H. 
Mandati eingerichteten Schein, als ben zuruͤck⸗ 
fommenden Mattens Zettel, jedesmal wörtlich 

zu Buche zu tragen; und Daneben von denen 
ohne Mehl paßirenden SchiffssGefäffen, und 
ber Zeit, wann fie vorbey gefahren, an den 
Bäumen ein fpeciales Regiſter zu halten: fols 
chem zufolge dann ben Pächtern alle Abend, 
aus derer Vifiteurs Büchern, ein Auszug von. 
dem, mas bejjelben Tages vermattet worden, 
zur Coflationirung mit den Angaben“auf dem 
Marten: Eomtoir, übergeben werben foll. 


Art. XLIU. | 
Verfügung auf dem MattensComtoir. 
Das Martens Comtoir wird alle Tage, 
Eonn⸗ und Fels Tage ausgenommen) Bors 
mittags von 9 bis 11, und Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr, an dem gewöhnlichen Orte auf 
dem Rath> Haufe, offen und befeger gehalten: 
wofelbft denn auch dieſes, E. E. Rathes 
Mandat nicht nur zu jedermanns Nachricht 
angeſchlagen, ſondern auch, auf Verlangen, 
ohne Entgeld zu haben ſeyn ſoll. 
Actum & decretum in Senatu Hambur- 
genſi, publicatumque ſub Sigillo die 6 Junüi 
1777. 
ſroben 1777 Febr. 14. unten 1781 Maͤrj 26. 
Samml. Hamb. Mand. VI. 331, 
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Juniß. Mandat. — 
wibder die Sereinſchleifung des fremden Brodts 
und Wiehls, und andre Matten-Defrau⸗ 
dationen. — 
| Fam Mir, Bürgermeifter-und Rath 
der Stadt Hamburg, in Erfahrung 
‚gebracht, : wie. hiefige, Bürger, : Einwohner 
und Unterthanen, ihres Bürger» Endes und 
‚der Pflichten, womit. fie Diefee Stadt ver: 
‚wondt find, ümeingedenf, ſich wicht fchenen, 
aller. Dagegen ergangenen Verordnungen uns 
‚geachtet, zum: Nachtheil des hiefigen Kam 
mer⸗Guths und ihrer beſſer gefinnten Mit: 
bürger, ‚häufig Brode und Mehl, in groffen 
‚and Eleinen Quantitäten, heimlich und unver: 
mattet einzubringen, «und ſich fonft mancher 
Defraudationen der hieſigen Matten fehuldig 
zu machen, als haben Wir, um diefem Unwe— 
fen zu ſteuren, mit Beziehung auf das am 
heutigen Tage publieirte und auf dem Matten: 
Comtoir von jedermann auf Verlangen unem⸗ 
geldlich abzufotdernde weitlaͤuftigere Matten⸗ 
Mandat, folgende kuͤrzere Verordnung hie⸗ 
mit oͤffentlich bekannt zu machen, fuͤr noͤthig 
erachtet. I EN ' 
I) Alle und jede, ſowol Einheimifche als 
Fremde, die nicht befonders Davon ausgenom⸗ 
men find, haben alles Mehl, welches fie: in 
diefe Stadt, wie auch in Den Hammer: und 
Luͤbſchen⸗ Baum, auf den Hammers und Gruͤ⸗ 
nen Deich, bey der Kuh: Mühle, ins Mene 
Werk, und diefieits der Schleufe, auf den 
Stadt-Deich, bis an Die Biller- Schanze, 
— uwuuuch 
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auch den Grasbrock bringen, oder einbringen Junii 6. 
zu laſſen gewillet, den an Thoͤren und Baus 
men beftellten Zöllnern und Viſiteurs eigents 
lich, ſpeeilies und völlig, nemlich einen Schef⸗ 
fel auf 250 Pfund gerechnet, anzuzeigen, und 
Davon die gehörigen Matten, nemlich ı Mark 
8. fl: Luͤbiſch (falls aber das Mehl bereits 
gefichtet, oder ausgebeutelt-ift; Mark 14ßl.) 
von einem jeden Scheffel, ſowol Rogken⸗ als 
Weitzen⸗Mehl, und fo ferner nach Propor⸗ 
tion, von. einem jeden Vaß, Himpten ꝛc. 
zu entrichten, ı ud hau | 
2) Wenn jemanden Mehl von fremden 
Drten zugeſandt wird, ı wovon ihm das Ges 
wicht unbekannt iſt, muß er folches vor Dem 
Empfang am Thor oder, Baum waͤgen, und 
nach Anzahl der Pfunden vermatten laſſen. 
Wuͤrde er ſolches verabſaͤumen, und nach der 
Vermattung ein mehrers, als 150 Pfund 
auf einen Scheffel, ſich befinden, ſoll ſolches 
Mehl, was auch fuͤr Vorwand dagegen vor⸗ 
geſchuͤtzt werden moͤgte, ſaͤmmtlich confiſcirt 
werden, | Be 
3) Die Martens Gebühren von Korn Bez 
ftehen in folgenden : | ! 
4) Für einen Wifpel Korns, ohne Unterz 
fcheid, es fey Weißen’ oder Rögfen, der für 
Die Bürger Und Einwohner der ‚Stadt, wie 
nicht weniger für ‚die auf dem Stadt- Deich 
bis.an die Schleife und Bill» Schanze, wie 
auch für.die auf dem Grasbrock wohnenden 
gemahlen wird, 15 Mark; von demjenigen 
aber, was zur Maſtung des Viehes, an 
Bohnen und Exbſen, ze. an verdorb⸗ 
2 


nen, 
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nen, oder mit Haber und Bohnen vermengten 
Korn gefehroten wird, nur Die. Hälfte, nem⸗ 
lich 7 Mark 8 ßl. 

b) Die auſſerhalb der Stade im Neuen 
Wr, zu St. Juͤrgen, auch aufferhalb des 
Neuen Werks bis an den Hammer⸗ und Luͤb⸗ 
ſchen⸗Baum, auf: dem Hammer⸗ und Gruͤnen 
Deiche, und bis an die Kuh⸗Muͤhle wohnen⸗ 
den, ſind ihr Brodt⸗Korn auf der Kuh⸗ oder 
Fuhlsbuͤttler Muͤhle mahlen zu laſſen verbun⸗ 
den, und zahlen ſodann an Matten⸗Gebuͤhr 
fuͤr jeden Wiſpel nur 10 Mark. Wenn ſie 
aber ihr Brodt⸗Korn allhier in der Stade 
mahlen laffen, oder folches nach andern 
Mühlen auffer der Stadt bringen, muͤſſen 
fie Die ganzen Matten &- 15 Mark ent⸗ 
richten. 


4) Da jemand betreten würde, der einis 
ges Mehl, entweder ganz, oder, zur Verlei⸗ 
tung der. Matten⸗Viſiteurs, nur zum Theil 
unvermattet hereinzufchleifen fich gelüften lieffe, 
fo fol demfelben folch vertufchtes Mehl, und 
zwar fowol das angegebene als das verhehlete, 
fofort weggenommen, folches confifeire, und 
die daran Schuldigen noch auferdem, wie 
folger, geftraft werden. 


s) Würde das Mehl auf Wagen, — 
in Schiffs⸗Gefaͤſſen hereingeſchleifet, ſo ſollen 
Wagen und Pferde, auch Schiffe, Ever und 
Schuͤten angehalten, und der Fuhrmann, 
Bauer, Schiffer, oder Everfuͤhrer, "der ſol⸗ 
ches hereinfchleifen wollen, mit 3 Rıhlr. exe» 


BaNe sinzutreibender Sueſ⸗ für jeden 
el, 
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fel, und fo nad) Proportion behy. getingern Junli 6. 


Quantitaͤten augeſehn werden; auch Wagen 
und Pferde, oder Schiffs-Gefaͤſſe, Dafür ſo 
lange haften, und auf des Verbrechers Koften 
in Gewahrfam gehalten werden, bis ſolche 
Strafe würflid) erlegt ift. 


6) Die Bürger aber, oder fonft alfhie 
und im Neuen Werk, auch aufferhald deſſel⸗ 
ben bis an die Kuh Mühle, den Lübfchen und 
HammersBdaum, und auf dem Stadt: Hans 
mers und Gruͤnen Deich bis an die Schleufe 
und Biller Schanze wohnenden, welche eins 
zubringendes Mehl nicht angezeigt, und un⸗ 
vermattet bereinzufchleifen gewiller, follen, 
nebft Eonfifeation des Mehls, das erfte mal 
in 10 Rthlr. zum andern mal aber in 20 Rthl. 
Strafe für jeden Scheffel und fo nad) Pros 
portion bey geringern Qnantitäten verfallen 
feyn, und folche von ihnen alſofort ohne Gna⸗ 
de, durch ſchleunigſte Execution eingetrieben 
werden; wie denn auc) | 


7) Wenn einer befagter Perfonen fein 
allhie gemahlnes Korn, entweder ganz oder 
zum Theil nicht vermattet, beydes mit Cons 
fifeation deffelben und der fonftigen Beftrafung 
Hleichergeftalten verfahren werden foll. 


9) Bu deſto befferer Verhütung der Uns 
terfchleife fol ein jeder Das Korn ſowol ale 
das Mehl, auf feinen eignen, und feinen ans 
dern Namen, bey Strafe der Eonfljcarion zu 
vermatten, auch die benöthigten Zettel, wovon 
im Matten Mandat ein mehrers, felbft, oder 

: En P 3 durch 


. 
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>. durch feine Bediente, oder Hausgenoſſen vom̃ 


Matten⸗Comtoir abholen zu laſſen ſchuldig 
ron. | 
9) Wenn der, wegen verübter Unterfchleife 
der. deren 'Gehehlung nach Maßgabe ver 
vorhergehenden Artifel ſchuldig befundne, die 
eordnete Geldbuſſe nicht im Vermoͤgen haͤtte, 
fat derfelbe mit dem HalssEifen, Gefängnißs 
der andern Strafen, dem Befinden. nach, 
belegt werden. 


; 10) Sn den privilegirten Jahrmaͤrkten ſoll 
zwar noch ferner wie bisher erlaube, ſeyn frem⸗ 
des Brodt herein zu bringen. Jedoch follen, 
bey Strafe der Confifcation, die Fremden fols 
ches felbft am Markte feil bieten, mitnichten 
aber den Vorhoͤckern oder Krügern, oder 
fonft jemand, um es in. Buden oder Wohnuns 
gen zu verfaufen, oder Damit zu haufiren, übers 
laflen, als welches beydes, fo wenig währender 
Sahrmärkte, als nad) Endigung -derfelben, 
gedulder werden foll, 


11) Falls aber Jemand, auſſerhalb den 
privilegirten Jahrmaͤrkten, einiges auswaͤrti⸗ 
ges Brodt herein bringen moͤgte, fo ſoll dafs 
ſelbe ipfo facto confiſcirt ſeyn, und die geſuchte 
Einſchleifung, gleich andern Contraventionen, 
willkuͤrlich beſtraft werden. | 


12) Einer gleichen Eonftfeation und Bes 
ftrafung follen aud) Diejenigen ausgefeßt feyn, 
- welche aufferhalb den Jahrmaͤrkten Backwerk 
und Kuchen herein. bringen, oder mit dem hers 
eingebrachten haufiren, und ſolches Öffentlich 
an. der Gaſſe feit ee. 

13) Wenn 
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3) Wenn njemand, yer fen Bedienter Juni 6, 
oder ‚ein andrer, den dazu beftellten Leuten 
irgend» einen Unterfchleif zuerft angiebt und 
anweiſet, fo foll demſelben, nebft Verſchwei⸗ 
aung feines Namens, wenn er es verlangt, 
der dritte Theil von Dem confifeirten Korn, 
Mehl oder Brodt, und von Der erlegten Gelds 
Strafe zur Belohnung gegeben werden. 

14) Die Matten-Päcter, imgleichen der 
Inſpecior und die Vifiteurs Haben freye Macht, 
an Thören und Bäumen alles ihnen verdaͤch⸗ 
tige Fuhrwerk oder Schiffs-Gefäffe, als Jellen, 
Ever, Loͤſch-⸗Ever, Prahmen, und wie fie 
fonft Namen haben, desgleichen bey gegrüns 
detem Argwohn, auch Eoffres, Kiften und 
Laden ungehindert, jedoch mit aller gebühren- 
Den Befcheidenheit, zu vifltiren. 

15) Sollte irgend jemand einen Der vor— 
gedachten Perfonen an treuer Ausübung ihres 
Dienftes behindern, bey vorhabender Viſi⸗ 
tation oder Anhaltung des Straffälligen ſich 
ihnen widerfegen, oder fie mir Scheltworten 
beleidigen, fo foll derfelbe, auf desfalls geiches 
bene beweisliche Anzeige, von den p- t. Muͤh⸗ 
ienherren ohne einige Gnade mit 10 Rthlr. 
executive einzutreibender Strafe, oder im 
Fall er folche zu bezahlen nicht vermögte, mit 
Halseifen, Gefängenfchaft, und andrer Ahu⸗ 
dung, dem Befinden nach belegt werden, 

16) Würde aber jemand fo boshaft ſeyn, 
und gar mie Thärlichfeiten fih an ihnen vers 
greifen, fo folk derfelbe ohne Anfehn der Pers 
fon nicht nur fo fort von der Wache, als welche 
überhanpt: in ſolchen und ähnlichen Fallen 

PD 4 ſchleunige 
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ſchleunige Aßiftenze zu leiſten ſchuldig ift, in 

‚perfönlichen Arreft genommen, fondern auch, 
nach Beichaffenheit feines Verbrechens, mit 
einer Höhern, ohne Fifealifchen Proceß execu- 
tive beyzutreibenden Geldbuſſe, von obge⸗ 
dachten Herren beſtraft, oder, wenn das 
Verbrechen fo groß, per Fifcalem criminaliter 
zu Gericht belanget werden. Ä 

Zu deſſen allen mehrerer Urfund, : und 
damit fich niemand mit der Unwiſſenheit ents 
ſchuldigen fönne, fol diefes Mandat, wie 
fonften, an allen öffentlichen und gewöhnlichen 
Orten, alfo infonderheit in Thören und Baus 
men affigire, auch bey diefen, wenn ein Erenis 
plar, durch Länge der Zeit, abgängig würde, 
jedesmal fofort ein nenes, als worauf Die jeden 
Dres verordneten Bedienten zu fehen haben, 
an deſſen Stelle. dahin gefchafft werden. 
Wornach ſich denn ein jeder zu richten, und 
für Schimpf, Schaden und Strafe zu hüten 
hat, Adum & Decretum in Senatu, publi- 
catumque fub Signero, Die Veneris d. 
6 Jun. 1777. 0 

f. oben 1774 Jun. 10. unten 1778 Jun. 12. 

1781. März 26, 4 


L. 
Jun.22.  Revidirter Schragen 
des Berichts: Dogts und deſſen Subſtitut⸗ Schrei⸗ 
bers. Auf Befehl Eines Hochedl. Rache paublicirt 
den 27 Junli 1777. 
2 Fi zu Buchbringung profecutionis arre- 
ſti, oder Erbes ⸗ 6% 
2. Pro Infinuatione eines Interlocuti, 12 % 
. | 2 3. Pre 
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3. Pro Infinuatione eines Befcheides, nebſt Jun. 27. 
Abforderung der Mark, fonder Gnade, 
als welche Marf er ge Orten eins 
liefern muß ⸗ 12% 
4: Pro Infinuatione eines Beſcheides, nebſt 
Abforderung der Mark, ſonder Gnade, 
auſſer der Stadt ⸗ muß 
Wovon der Subftitmt- Schreiber ri 
12 5 und dem Landldufer, oder dem Land: 
vogte, gegeben werden : - 12% 
'$. Pro Infinuatione jeder .. 3m 
6. Pro Executione 4m8 8 ß 
Wovon der Susfin» Ehre befömmt 
ım 8 
7. Fuͤr eine Immiflion oder Ringlicferung, 
nebft Miethe zu befchlagen und Documen- 
tum Immifhonis s 788% 
Wovon der Subftitut-Schreiber bekoͤmmt 
ı m 8 ß. Wenn aber der Gerichtss 
 Boige Die bey der Ringlieferung gebräuch- 
liche zween Zeugen Dazu anfchaffen muß: 
fo werden dafür noch ı mE 8 5 befonders, 

mithin überhaupt 9 m8 bezahlt. 

8. Für eine Ausfeßung ⸗ 4m8 8 ſ 
Wovon der Easpiuv cr befömmt 


ım 8% 

9. Für Machfrage zu thun ım 8% 

Wopvon der Subſtitut⸗Schreiber Seköine 8 

10. Fuͤr eine Verſiegelung ⸗ 3 8 

Wovon der Subſtitut⸗ Schreiber 
1 


11. Fuͤr eine Entſiegelung F 3m 
Wovon der Gubftituts Schreiber — 


Ps | 12. Bür 
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12. Für einen Tag Inventur 6m 
Wovon Der Subſtitut⸗ Schreiber befönimt 


3m 

13. Sir e einen Tag Auscuf = an 
Wovon der Subftitut- Schreiber bekoͤmmt 

| ım 8 

4. Fir Empfang und Wiederauszahlung der 
Gelder, ‚wie. auch Deber und Credit im 

Protocoll zu feßen 5 pro Cent. 

15. Fuͤr Concurs-Gelder in das Protocol zu 
feßen, Deber und Credit zu halten, auch 
Rifico wegen des böfen Geldes Z pCent. 

16. Auf.dem Rarhhaufe, für Abhörung der 
Zeugen, es mögen Derfelben ae oder 
wenig feyn ⸗ ⸗ 8 

17. Wenn die Abhoͤrung nur übe en —* 
roͤhmung ⸗ | ı1oß 

18. In Ædibus Dnis Prztoris, für A6hörung 
der Zeugen ⸗ ⸗ ım8% 

Und wegen feiner aufferordentlichen ‘Be: 
muͤhung ⸗ ⸗ 1m 

19. Daſelbſt wegen einer Beröhmung 1 m8 

20, Zür Abftartung eines Endes auf dem 
Rarhhaufe ⸗ ⸗ 10% 

21. In Adibus Dnis Pretoris dergleichen ı m& 

22. Bon dem Schilling, fo bey Ausrüfen von 
jeder m8 gegeben wird, S Gerichts⸗ 
voigts Antheil ⸗ 258 

23. Wenn ein Haus, Schiff — Amt Santa 
lich unter 6000 Mg eingefeßt und nicht 
verfauft wird ⸗ ım 8 

24. Wenn ein Haus, Schiff oder An zu 
6000 .m8 oder höher. eingefeßt und nicht 
verfauft wird ⸗ ⸗ 3w8 

| 25. Wenn 
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25. Wenn folhes verkaufe —— von jeden Janæ 
1000 mM „ I | 

26. Wenn die Kauf⸗ ‚Summe f ch auf einige 

100 mg über 1000 mg beläuft, fo wird 

Davon pro rata der 3 M von 1000/ mg 

bezahle. 

27. Wenn das Kauf-Pretium unter 1000 mg, 

:  fb.wird überhaupt gerechnet und er 


1 
28. Für den Kauf⸗Brief s ım 
29. Für ein gerichtlich verfauftes Erbe ſr 
ben zu laſſen, und den Creditoren, nach 
gemachter Repartition, das Ihrige zu 
tieferen, nebſt Rechnung davon zu Buch 
zu ftellen, überhaupt ⸗ gm 

Wovon der Subftituts Schreiber befdimnne Ä 


% 


ım 8 f. 

30. Pro Confenfu zur Tilgung oder Umfchreis 
bung eines gerichtlichen ae vigore 
Sententiz ⸗ ame 8 

Wovon der Susfitut- Schreibe bekoͤmmt 
ım 3 

‘31. Pro Infinuatione eines Eheverbots 3 mę 

Wovon der Subftitut- Schreiber bekoͤmmt 


38. 
32. Sir die Beywohnung eines Safemechs 


33. Für dergleichen auffer der Stadt. . —* | 


f. unten 1779 März 12. 


Sammlung — Mandate, Cheil UII. 
2116. 
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j LI. 


Julil n. Mandat 
gegen die Beeinträchtigungen der Wette und der 
Reitendiener, refp. bey Hochzeiten und Zeichens 
Beſtattungen. | 

Fyennas eine Zeither, bey vielen Hochzeis 
ten und Leichens Begdngniffen, darinn 
gar häuffige Mißbraͤuche ſich eräuget, auch 
von der hiefigen Reitendiener Brüderfchaft 
verfchiedentlih darüber Beſchwerde geführet 
worden, Daß, 
ſo viel die Hochzeiten betrift, mande, um 
der Gefeßmäßigen Entrichtung der völligen 
nettes und, anderer Gebühren, bey einer 
: ganzen oder halben Hochzeit oder Gaftgebot, 
ſich unbilligerweife zu entziehen, fich nach der 
Copulation von einem ihrer Freunde oder Vers 
wandten bewirthen, und dabey, mit Hintans 
fegung der zur Aufwartung bey Hochzeiten bes 
fonders privilegirten Meitendiener, ſich von 

bloffen Lohn» Laquaien bedienen laſſen; 
in Anfehung der Leichen aber, die Boten 
ſelbſt nicht privilegirter Vereinigungen und 
Brüderfchaften nebft den Mierhstaquaien, - 
einestheils dem gten $ der’ Leichen s VBerords 
nung vom 29 Junii 1746 entgegen, fich Des 
Reichen s Bittens und der damit verfnüpften 
‚ Beftellung und Berichtigung der Kirche, und 
anderntheils ſowohl folche, als einige Todten⸗ 
Gilden, Schulmeifter und andere, fich des 
im gten $ gedachter Verordnung unterfagten 
/ Tragens der krauſen Kragen, Stalts Röde 
und anderer Amtss und Mantel s Kleidung, 
— unzulaͤßiger 
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unzuläßiger weife anmaaffen, dergleichen Ber Julun. 
einträchtigungen und Mißbräuche aber, nicht 
ferner zu geftatten: 


Als wollen Wir, Buͤ eiftere und 
Rath Ddiefer Rayferlich freyen Reiches 
Stadt, es zwar überhaupt desfalls bey den 
Verordnungen wegen der Hochzeiten und Leis 
chen vom 29 Junii 1746, in allen Stüden 
laffen, folche aber in nachfolgenden Puncten 
uoch etwas näher beflimmen und erneuern. 


1) Wenn die Menverheyratheten, am 
Hochzeits⸗ Tage, entweder in ihrem Haufe 
eine Mahlzeit oder Gaft-Geber halten, oder 
fi bey guten Freunden mit einem Mittagss 
oder Abends Effen bewirthen laſſen, ob fchon 
in beyden Fällen nur diejenigen dabey zugegen 
feyn follten, die fie zum Traus Schemel ges 
führer; follen fowohl der Wette, als den Reis 
tendienern, die Gebühren, und zwar der 
Wette mit 6 Mark, und den Reitendienern, 
wann fie nicht gebraucht werden, gleichfalls 
mit 6 Mark, imgleichen dem Wettes Schreis 
ber überhaupt 3 Mark, folglich in allem 15 
Mark unweigerlich entrichtet und bezahler 
werden, wobey es fich jedoch von felbft verftes 
het, Daß Diefe Verordnung auf den Fall, wenn 
Hertfchaften einem fich verheyrathenden Dos 
meftiquen eine SHochzeits s Mahlzeit geben, 
nicht zu erſtrecken fey. 


2) Wird allen und jeden nicht allein hie⸗ 
mit, bey willführlicher Strafe, ernftlich uns 
terfagt, ſich bey den Leichen folcher Verrich⸗ 

| tungen 
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Ntungen in Anſehung des Leichen⸗Bittens oder 
Begleitens anzumaaſſen, die den Meitendies 
nern, vermoͤge Anſchlags und Schragens 
allein zuſtehen; ſondern auch uͤberhaupt allen, 
die nicht ben den Leichen⸗Beſtattungen ihre 
befondere Amts⸗-Kleidungen zu tragen, an⸗ 
derweitig befugt find, und fürnemlich den Bo; 
ten unprisilegitrer Aemter und Bruͤderſchaf⸗ 
ten, allen Mitgliedern Der Todten » Gilden, 
Schulmeiſtern und Lohn⸗Laquaien, Ben ſchwe⸗ 
ver Geld⸗ und Leibes: Strafe, Dem gren’$ 
vorgedachter Ordnung gemäß, nochmals vers 
boten, bey. irgend einigen Reichen» SBdegängnife 
fer mit krauſen Kragen oder „anderer Anıtes 
u Mantel: Kleidung zu erfcheinen, 


Wornach ch ein Jeder zu ade, ud 

fir Strafe zu hüten hat. | 
Actum et decretum in Senatu . Hamburg) 

publicarumque fub Signero d. 11 Julü 1777: 


+, Kobden 1774 März ıı. unten 1780 Jan. 3. 
Samml. Hamd. Mand. CH,L ©. 129, : — 


ds 





Aug. 10 Ward die stifiention wegen — der — 
Caſſe in den 5 Hauptkirchen und Dom abgeleſen. 5 


ſoben 7776 Jul. 7. unten 1778 Aug. 2 
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. 
Notification 
einer am bevorſtehenden jaͤhrlichen Buß⸗ Faſt⸗ und 
Bet⸗Tage, als dei ıgten September, zur weitern 
Sortführung des Thurm-Baues an der Neuen 
Groffen St. Midyaelis Kirche,  anzuftellenden 
.: Sammlung milder Gaben, melde am 16ten 
“Sonntage nad) Trinitatig von den Kanzeln abzulefen 
verordnet worden. Auf Befehl E. Hochedl. Raths 
publicirt. Hamb. den’ zten Gebt. 1777. 


E⸗ iſt jedermann bekannt, mit welcher uner⸗ 


Gept. 3. 


= muͤdeten Sorgfalt und Emſigleit der, une, 
tee Goͤttlichem Beyftande, vor einigen. Mio 


naten wiederangefangene Thurn: Bau an der 
Michaclitifchen Kirche vorbereitet und Dergez 
ftalt gefördert worden, Daß man, Bereits Die 
Richtung des erſten Stocwerfs vornehmen 
koͤnnen. Si Vera 
© + »Diefe wird. in einigen XBochen; vollendet, 
und, wofern nicht eine aufferordentlich widrige 
Witterung es hindert, noch vor Weihnachten 
auch. das zweyte Stockwerk aufgerichter ſeyn. 


Begyde Stockwerke werden fodann fchon 
eine Höhe von 100 Fuß ausmachen, und ha; 
ben daͤher auch, wegen der noͤthigen mehrern 
Stärke und Breite, in der Thar mehr Holz 
erfordert, als zur Erbauung der ganzen uͤbri⸗ 
gen Spige nöthig feyn wird, 


Aber eben dadurch und Durch Anfchaffung 
Des dem Fünftigen 1ganzen Bau zu Nuß kom⸗ 
menden Geraches ift, wie leicht zu erachten, 
die Bau⸗Caſſe gänzlich erfchöpft worden. 


*2 Es 
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Es wird alfo eine abermalige milde Beys 
hülfe unumgänglich erfordert, wofern nicht der 
mit fo rühmlichen Eifer angefangene Bau, 
zum unwiederbringlichen Nachtheil der Kirche, 
unterbrochen, und die, mit freudigfter Ans 
firengung, zur Arbeit faum aufgehabene Häns 
de in eine muthlofe Unthaͤtigkeit wieder herabs 
finfen follen. 

Die beruhigende und dankvolle Ruͤckerin⸗ 
nerung der, über dieſes Gottes⸗ Haus ehedem 
ſo beſonders waltenden, Goͤttlichen Obhut und 
der, ſo oft daran bewieſenen Liebe unſerer 
Mitbürger, laſſen eine fo ſchmerzliche Fehl⸗ 
ſchlagung der gerechteſten Wuͤnſche und Hof⸗ 
nungen nicht befuͤrchten. 

Sie gewaͤhret vielmehr die gewiſſeſte Zus 
verficht, es werden auch die Dismaligen Bes 
weife einer fich immer gleichen Zuneigung zu 
Diefer Kirche Die fernere Ausführung Diefes 
Thurm »-Baues dergeftalt unterftüßen, daß 
innerhalb eines Jahres ſowohl die Errichtung 
Des Uhren Stocfwerfs, als der darauf ruhen- 
den Sreys Säulen, mithin der ganzen Thurm⸗ 
Spitze, bis zur Öberften Eleinen Kuppel, voll- 
endet ſeyn koͤnne. 

Ein Hochedler Rath hat daher am infles 
henden Donnerstage, als an dem zu feyern> 
den jährlichen Buß⸗ Fafts und Bettage, eine 
Öffentliche Sammlung milder Gaben, in allen 
Kirchen dieſer Stadt und deren Gebiets, zur 
Sortführung diefes Thurm-Baues, anges 
ordnet, und werden die Des Endes auszufeßens 
de Becken mit einem Mauer : Stein bezeichs 
net feyn. 

Keine 
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RKeine Fruͤchte einer allgemeinen Buſſe Sept. 3. 
koͤnnen rechtſchaffener und Gottgefaͤlliger, ja 
fuͤr dieſe ganze Stadt und jeden Einwohner 
insbefondere gedeihlicher und. Sergmsvoller 
ſeyn, als eine fernere willige Aufopferung eis 
nes Theils der uns anvertranten zeitlichen Bw 
ter zur Ehre des Allerhöchften. 

f. oben 1777 März 3. unten 1778 April 6. 


Es ward die Yotification wegen bes fpätern An⸗Sept. 28 
fangs des Gottesdienſtes in den 6 Datermo⸗ 
naten, von den Canzeln abgeleſen. 
ſ. oben 1777 Febr. 17. 1776 Det. 27. 


Dieſe Notification iſt in den folgenden Jahren bep: 
behalten worden. 


Motification Dit. 22. 

wegen einer am 23 Sonntage nad) Trinitatis als dem 
aten November anzuftellenden Sammlung milder 
Gaben, zum Beften der, bey tem neufichen Sturme 
- winde und der Wafferfluch, von ihren Deichen ganz 
entblösten hieſi igen Finfenmwärder, welche am 22ſten 
Sonntage nach Trinitatis, als den 26ſten October, 
von den Kanzeln -abzulefen verordnet worden. Auf 
Befehl E. Hochedlen Rache publicirt. Hamburger 

. den 2aften October, 1777: 
He Sturmmwind, welcher den zıflen des 
Auguſtmonats und in der darauf folgen⸗ 
den Nacht, ſo wie in verſchiedenen Strichen 
Teutſchlands, alſo in dieſen Gegenden uͤber⸗ 
hand nahm, und die Fluthen der Elbe anz 
ſchwellte, hat zwar unfere Gemuͤther in Furcht 
und Schrecken gefegt, und an verfcpiedenen 
‘ Erfter Band. Q Orten 


— 


242 Veroördnungen 


—X Orten einigen, nicht unbetraͤchtlichen, Scha⸗ 


den erregt: Allein der tieffte Dank ſey Gott, 
dem Herten der Sturmwinde und Waſſerwo⸗ 
gen, gefagt, Daß Er unfere Wohnungen, uns 
fere Deiche und Daͤmme, unfere Handlung 
und Schiffahrt mit einer allgemeinen Verhee⸗ 
zung und einem unwieberbeinglichen Verluſt 
gnädigft verfchonet, und uns feine Strafhand 
mehr zur Warnung gezeigt, als zur Züchtis 
gung wider uns aufgehoben hat! 

Dieſer erfreuliche Gedanke der Abwens 


dung der allgemeinen Gefahr muß nothwendig 


unfer Mitleid gegen Diejenigen Einwohner des 
hiefigen Gebiets vermehren, welche die Hand 
des Heren auf eine ausgezeichnete Weiſe befons 
Ders gerührt und niedergefchlagen hat. Dieß 
find die Einwohner des, der hiefigen Ges 
gichtsbarfeit unterworfenen, Antheils Der Zins 
Fenwärder Elbinſel. r 

Das ganze Land ward von der Fluth übers 
freömt. Die Deiche wurden Aufferft beſchaͤ⸗ 
digt, der obere Theil derfelben ward abgerif- 
fen, in der Mitte und am Fuſſe wurden fie 
Durchlöchert, und an einer Stelle entftand ein 


fo beträchtlichee Durchbruch, daß man jeden _ 


Augenblick einen Grundbruch beforgen muſte. 
Verſchiedene kleine Häufer ftürzten, nebft ih⸗ 
ren Bewohnern, Kindern und Alten, ein, 
von welchen einige befchädige find. Faſt alle 
Häufer und Scheunen wurden der Strohdäs 
cher und der Dachftühle beraubt. Der fhon 
gemähete, aufm Felde liegende, Weißen, das 
Nahrungs: Mittel und der Gewinn eines ganz 
zen Jahrs, und die in den Öartenfeldern wach 

ſenden, 
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fenden, zum Gemuͤſe dienenden, Pflanzen und 
Kräuter wurden von dem Waſſer fortgetrie—⸗ 
ben. Die Sciffsgefäffe wurden verjchlagen 
und befchädigt; ziwen derfelben gingen mit der 
Mannfchaft unter, wodurd zwo Wittwen mit 
ihren Kindern in den betrübteften Zuftand vers 
fegt worden. Durch die Ueberſchwemmung 
der Häufer-und der Felder wurden die Eins 
mwohner von aller Nahrung plößlich entblößt, 
und Durch die. Gewalt. des Windes und den 
Mangel der Fahrzeuge von fremder Hülfe abs 
geſchloſſen, und muften fie einen ganzen Tag 
vor Hunger und Mühfeligkeit erfchlaffen. Sie 
muften in den tiefiten Gram über die trauri⸗ 
gen Ausfichten verfinfen, woher fie die Wins 
terfaat nehmen, wie fie folche, bey den weg⸗ 
geriffenen Deichen, bauen, und woher fie die 
Mittel nehmen follten, die Vormauer des 
Landes wieder herzuftellen und fich vor den 
MWinterfluchen zu retten? 


Dieß klaͤgliche Schickfal Diefer Unafekti 
hen, die um Erbarmung rufen, und die ruͤhm⸗ 
liche, bewährte Mildthaͤtigkeit Der hiefigen 
Gemeinen hat Binen Hochedlen Rath bes, 
wogen, daß Er, zum Beſten der hiefigen 
Finkenwaͤrder Einwohner und zur Wiederhers 
ftellung ihrer Deiche, eine öffentliche Eollecte 
zugeftanden hat; und werden des Endes amt 
nächftfünftigen 23ften Sonntage nach Trinis 
tatis, als heute über 8 Tage, Die Becken vor 
allen Kirchthüren ausgefegt, und wird, zum 
Abzeichen, ein Mauerftein in —* gelegt 
werden. 


N 2 Ein 


I 
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Fin Hochedler Rath ermahner demnach 
alle Bürger und Einwohner, fich das Elend 
diefer Unglücklichen recht ans Herz zu legen, 
und ein edles, thaͤtiges Mitleid gegen fie zu 
jeigen. u 

Ein ſolches Mitleid, wozu der Trieb in 
unſre Bruſt eingepflanze ift, erweitert unfre 
Ausfichten über die Grenzen des Eigennußes, 
befelige uns mit Den zarteften und feinften 
Empfindungen, mit Wohlgefallen und Götts 
lihem Vergnügen; es ift fein eigner Lohn. 


Ein folhes Mitleid läßt uns eine Saat 
ausfden, welche oft hundertfältige Früchte 
bringt, es fichert uns fünftighin die Untere 
ftüßung anderer, bey Widermärtigfeiten, die 
uns felbft treffen Fönnen, und läßt uns bey 
ihnen einen Schaß des Benftandes und des 
Troftes auffparen. Wer fein Brod über dem 
Waſſer bricht, wird e8 wieder finden nach vies 
len Tagen, | Er" | | 

Ein folches Mitleid zeigen, heift den Goͤtt⸗ 
lichen Befehlen gehorchen, und ihm ein Danfs 
opfer für Die, uns felbft verliehene, Sicher: 
heit bringen. Es ift der Weg, wieder Barm⸗ 
herzigfeit, Gnade und Wohlgefallen vor feis 
nem erhabenften Throne zu erlangen; denn eis 
nen freudigen Geber hat Gott lieb. 


f. unten 1773 Nov. 18. 
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ce Mandat Det. 29. 
wegen Schärffung der Todes: Strafen, bey für: 
feglichen Mordthaten. | | 
emnad leider! eine Zeither in dieſer guten 
Stadt verfehiedene fürfeßlihe Mords 
thaten verübet worden, imdem befanntlich, 
theils einige Durch vorhergegangenes lüderlis 
ches Leben in Elend und Schande gerathene 
Merfonen, in einem aus den Folgen ihrer Las 

fter erzeugten Unmuth, oder, um fich bey ent⸗ 

ftandener Uneinigfeit und Zänferey an andern 
auf eine unmenfchliche Art zu rächen, theils 
audere durch einen aus fonftigen Urſachen ents 
ftandenen Ueberdruß des Lebens, fich verleis 
ten laffen, ihre eigene oder anderer Leute uns 
ſchuldige Kinder auf die entfeglichfte und graus 


ſamſte Art zu ermorden und umzubringen; 


Dadurch aber nicht nur, fo viel an dergleichen 
Gottessvergefienen Gemüthern, die Blut⸗ 
Schulden über diefe Stadt gehäufer, fondern - 
auch manche Eltern ihrer Kinder beraubt, 
und öÖffentlihe Ruhe und Sicherheit aufs 
freventlichfte. beeinträchtiget und geftöhret 
werden: Als erklären Wir, Bürgermeiftere 
und Rath diefer Rayferlich freyen Reiche: 
ſtadt, hiemit aufs ernftlichfte, zur Warnung 
aller und jeder, infonderheit aber der etwanis 
gen zur vergälften Rach⸗ und Mordfucht ges 
neigten Gemuͤther, daß, bey überhandneh- 
menden mehrern folchen freventlichen Mords 
fällen, fünftighin die in dieſer Stadt Statuten 
und den gemeinen Rechten allen fürfeglichen 
Q3 und 
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und boshaften Mördern beftiimmte Todes: 
Strafe, dem Befinden. nach, ſowohl noch vor 
deren wirflichen Vollziehung, Durch Reiffen 
mit glühenden Zangen, Schleifung zur Ges 
richtss Stäte und andere, zum Abfchrecken fo 
frevelhafter und die TodessStrafe felbft kaum 
achtenden Unmenſchen, gereichende höchft 
fhmerzhafte Vorbereitungen, als nach erfolgs 
ter Hinrichtung, Durch Auflegung des Körpers 
aufs Rad, oder Hinmwerfung aufden Schinds 
Anger, dergeftalt werde geſchaͤrfet und ers 
fehweret werden, ale es die Zeither fich fo ſehr 
gehäuften Ungluͤcksfaͤlle und die Aufrechthals 
tung Der allgemeinen Sicherheit erfordert. 
Wonach fih ein jeder zu achten und vor 
ſchaͤrfſter Strafe zu hüten hat. 


Actum & decretum in Senatu, publica- 
tumque fub Signeto, d. 29 Octob. 1777. 


| LV. 
Nov. 5. Mandat 


die Belebung des 13 Art. in der neuen Zehns 
pfennings = Ordnung betreffend, melches den 
Zeitungen inferiret, und auf der Canzley affigivet 
worden. 
Yzann die Erfahrung bezeuget, Daß einige _ 
Motarien der Vorfchrift des 13ten Ars 
ticuls in der neuen Zehnpfenningss Ordnung 
fo wenig nachfommen, daß fie nicht nur von 
Zeftamenten, zu deren Bolfziehung fie fich ges 
Brauchen laffen, bey fich eräugnenden Sterb⸗ 
Faͤllen behörigen Orts Feine gebührende Mels 
Dung thun, vielmehr folche verheimlichen, und 
a N. deren 


‘ 
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deren Publication: zu hintertreiben ſich erdrei⸗ Nov. 5. 

ften, als will IE. Hochedl. Rath geſammten 
Motarien Die: genauefte Befolgung der neuen 
ZehnpfenningssDrdnung in ſolchem Stücke 
hiemit aufs neue ernftlich eingefchärfet haben, 
und zwar: foldhes unter der Verwarnung, DaB 
die geringfie Theilnehmung an Zurückhaltung 
einer legten Willens» Berordnung und deren 
Daher unterbliebenen Publication. ohne alle 
Nachſicht aufs ſchaͤrfſte geahndet werden ſolle. 


Concluſum in Senatu Hamb. 9 


Verordnung“. .Mov.ar 
en Bezahlung abgetretener und beym: Ders 
auf der Zaͤuſer und liegenden Gründe fals 


virter Pöfte. Durch Kath? und Buͤrgerſchluß 
beliebet. Hamb. den 27 Nov. 1777. 


x», eine Zeither, beym öffentlichen Verkauf 
der Erben-und liegenden Gründe, vers 
fhiedene in der irrigen Meinung geftanden, 
als müßten, im Fall folche bis zu einer Summe 
ausgebracht werden, womit ein Creditor hy- 
pothecarius abgetreten, fothane abgeftandene 
Poſten fofort bey der Zufchreibung von dem 
neuen Käufer bezahlet werden; hiedurch aber 
fehr oft die nachtheilige Folge entftanden, daß, 
wegen der mit fo fehleuniger Herbenfchaffung 
eines zumal beträchtlichen Capitals verbun⸗ 

24 denen 





* Die Neue Zehnpfennings - DOrdnun t abge» 
a in = re Sams. er Y. 
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denen Schwierigkeiten, manche Kaͤufer zuruͤck⸗ 
gehalten, und die Erben, zum empfindlichſten 
Verluſt der Hypothekariſchen Glaͤubiger ſelbſt, 
weit unter ihrem wahren Wehrt verkauft 
worden: als wird hiemit zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht, daß, wenn Haͤuſer und liegende Gruͤnde 
zu einer ſolchen Summe verkauft werden, wo⸗ 
mit ein Creditor hypothecarius abgetreten, 
ſodann dergleichen abgetretene und beym Ver⸗ 
kauf ganz oder zum Theil ſalvirte Poͤſte (welche 
nicht ſchon vorher dem alten Eigner des Hau⸗ 
ſes losgekuͤndigt und alſo ohnehin ſchon vers 
fallen ſind) nicht ſofott bey der Zuſchreibung, 
ſondern, falls der Glaͤubiger nicht das Geld 
in dem Erbe laſſen will, erſt nach vorgaͤngiger 
Geſetzmaͤſſigen Loskuͤndigung, zur ordentli⸗ 
hen Verfall⸗Zeit, ausbezahlet werden muͤſſen. 


Fr ° » ". , 
- ⸗ nr zZ “ ge Are 
. . . + 
, j 
.. . # 
“..._ 
. 7 ⸗ 
gs J *7 * f 
‚sl ö 224 Pr | 
‘ 
. * 
1; 


Hamburgiſche 
Verordnungen 


vom 


Jahr 1778. 


ur 
— 
i 
»- 
. 
— 
ee 
* J5. [4 * 
* * 23 ** J — x 
ER 
ee 17 ee 9 Der 
- 1} . * = 
4* i s ar 
4r » w v N 
+ 
Pr iu 
B * 
— - 
0 
r 
vr & 
* 
[2 
X 
F 
* 
F 
ne " 
" * 


/ \ 
Digitized by Google 





LVI. en 
Motification . San. 2 
einer am erften Sonntag nach dem Feſt der Erfcheinung 
Chriſti, ald den zıten Januar, zur Wintervers 
A der biefigen Armen, öffentlich anzus 
ellenden Sammlung milder Baben, welche am 
Feſt der Erſcheinung Chriſti von den Kanzeln abzus 
leſen verordnet worden. Auf Befehl E. Hocheblen 
Raths publicirt. Hamburg den 2 Jan. 1778. 


8 ift eine fo befannte als unvermeidliche 
Nr Folge der gegenwärtigen Winters Zeit, 
daß in derfelben, fo viele, den befchwerlichften 
Umftänden und dufferftem Mangel blosgeftellte 
Arme und Mothleidende, die ganze Härte ihs 
res Schieffals Doppelt empfinden. 


Die Gelegenheit zum Erwerb und Vers 
dienft ift gehemmt, Nahrung und Tages Were 
liegen Danieder, und eine rauhe, obfchon zus 
weilen etwas nachlaffende, Doch oft mit vers 
mehrter Heftigkeit ruͤckkehrende Froft- Wittes 
rung, bringt die mannigfaltigen Leiden in den 
Hütten der Elenden aufs höchfte, 


Aber es ift auch eine fo unlengbare, als 
felige Pflicht der Menfchlichkeit und Religion, 
vornemlich zu einer Zeit, Da dieſe midleides 
würdige Perfonen der Hülfe am meiften bes 
Dürfen, Durch reichlihe Werfe der Liebe und 
Erbarmung, den Kammer fo vieler Bedrängs 
ten möglichft zu erleichtern, und fo manche 

Unglüd: 
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Ungfückliche ihrem fonft-unvermeidlichen Uns 
tergange zu entziehen. 


Um nun auch dermahlen alle dieſer guten 
Stadt Bürger und Einwohner, zur Ermweis 
- fung einer, bey ähnlichen Gelegenheiten, ihnen 
‚bereits zur Chrifträhmlichften Gewohnheit 
gewordenen Milde und Freygebigfeit, von 
neuem fräftigft zu erwecken, hat E. Hochedl. 
Rath, auf bevorftehenden Sonntag, als den 
11 Januar, eine öffentlihe Sammlung frey: 
williger Gaben, zur Winters Verpflegung für 
die hiefige Armuth, in allen Kirchen, anges 
ordnet, und werden Die. des Endes auszufes 
Kende Becken mit einem ware Torfs be⸗ 


zeichnet ſeyn. 


O daß doch jedermann, der im Fortgange 
Des vor furzem angefangenen Neuen Jahres, 
fih und den Seinigen. Segen und Gedeyen 
von oben erflehet, auch diefe erften Tage einer 
fo merfwärdigen neuen Laufz Bahn, Durch 
reichliche Opfer der Liebe dem Heren heiligen, 
feinen darbenden Mitbrüdern Herz und Hand 
willigft öfnen, und, durch unermuͤdete Wohl⸗ 
thätigkeit und Erbarmen, fich dereinſt die 
ſeligſte Erndte ohne Aufhören bereiten möge! 


f. oben 1777 San, 3. unten 1779 Jan. 8. 
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LVI. 
Mandat Jan. 19. 


wider den hier eingeriſſenen Debit fremder Ralen⸗ 
der, und das Hauſiren damit. 

E⸗ iſt Uns, Buͤrgermeiſtern und Rathe 

der Kaiſerl. Freyen Reichsſtadt Ham⸗ 
burg, abſeiten des hieſigen Buͤrgers, Hein⸗ 
rich Chriſtian Grund, als eintzigen Priviles 
giaten des Drucks und Debits der ſaͤmmtl 
chen Hamburgifchen Kalender, klagend vorge⸗ 
bracht worden: wasmaaſſen es ihm nothwen⸗ 
dig zu einem fehr beträchtlichen Schaden ger 
reichen müfte, Daß fo viele fremde Kalender, 
unter allerley Formaten, theils von Diefen oder 
jenen Commiffionairs veräuffert, theils fogar 
auf den Gaſſen herumgetragen und feilgeboten 
würden. Ä 


- Wann es num aber dem Rechte und der 
Billigkeit allerdings gemäß ift, daß benann⸗ 
ter Privilegiat bey feinem, titulo onerofo, 
wol erworbenen Privilegio exclufivo, gefchüßt 
werde, fo ergehet hiemit Unſre ernftliche Vers 
ordnung an alle hiefige Bürger und Einwoh⸗ 
ner, befonders an Das Amt der Buchbinder, 
ſich Fünftighin alles Debits der fremden Kas 
lender, bey DBermeidung einer namhaften 
Geldbuße, zu enthalten; auch verbieten Wir 
biedurch alles Haufiren Damit zum Verkaufe, 
bey Strafe der Confiſeation, und fonjtiger 
willführlichen Ahndung, 

Web Endes Wir denn zugleich den p. t. 
Wolweiſen WeddesHerren committiren, durch 
Ihre Officianeen, wol Acht haben zu laffen; 

on daß 
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daß dieſer Verfuͤgung die gebuͤhrende Folge 
geleiſtet werde. 
Wonach man fih zu richten, und für. 
Schaden zu hüten hat, 

Adtum er decretum in Senatu,  publica- 
tumque ſub Sigillo. Lunae, d. 19 Januarii, 


1778. 
LIX. 


Jan 28. Notification 
die falſchen Mecklenburger Schillinge betreffend, 
welche am zten Februar 1778 an der Boͤrſe affigiret 

worden. 

Nabdem zwar E. E. Kaufmann bereits 
| \ Avertiret worden, Daß die KHerzoglich- 
Mecklenburgiſche Schillingftücke von den Jah⸗ 
ten 1774 und 1775 um mehr als 30 pro 
Centum fchlechter als Die übrigen find, unter 
dem Anrathen, fid) Davon beftens, mitteljt zu 
befördernder Verſchickung in das Mecklenburs 
gifche wiederum loß zu. machen, folche aber, 
dem Berlaut nach, noch in hiefigem Umlauffe 
fich befinden, und wohl gar misverftändlich 
unter den Schillingftücken mit verftanden wers 
den, welche in den hiefigen Cours - Zetteln 
bemerfe ſtehen, Da fie Doch eigentlich als 
Schillinge gar feinen Cours haben Fönnen, 
weil fie nur ohngefähr 9 2 werth find, folgs 
lich derjenige, - welcher fie zuleßt in Zahlung 
behält, unausbleiblichen Verluſt zu erwarten 
hat: Als wird den Ehrbaren Kaufmann 
hiemit nochmals gewarnet, ſich Desfalls vor 
Schaden in Acht zu nehmen, und den fänıtli 
chen Macklern angedeutet, wenn eine Parchen 
Schil⸗ 
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Schillinge gefchloffen wird, Daran zu erinnern, 
daß die Mecklendburgifhen Scillinge von 
1774 und 1775 ausgefchoffen werden, auch 
feinen andern Cours zum Cours-- Zettel als 
von ſolchen Scillingen, die für gut befanne 
find, aufzugeben. Conclufum in Senatu. 
Hamburg, den 28 Januarü 1778. 
f. oben 1775 Jun. 2. 


LX. 


Notification Fehr. 18 
wegen eines angeblich aufgegebnen Raͤthſels, wel⸗ | 
che am ı$ten Febr. den hiefigen Zeitungen inſeriret 
worden. == 
Ne eine Zeither, vermuthlich Durch Verlets 

tung irgend eines auswärtigen fehr uns 
gegründeten Zeitungss Artifels, eine Menge 
Schreiben eingegangen, welche die Auflöfung 
eines vermeintlich alhier oder in Holland aufs 
gegebenen Näthfels, zum Gegenftand haben; 
fo wird hiemit, zur Verhuͤtung aller unnuͤtzen 
Bemühungen und Zufchriften Diefer Art, auf 
Obrigkeitlichen Befehl, angezeigt, daß hie⸗ 
ſelbſt von der Aufgabe eines folhen Räthfels, 
oder einer auf deſſen Auflöfung gefeßten Be⸗ 
Iohnung, überall nichts befannt oder ausges 
fegt ſey. 
VUebrigens findet man bereits in den ches 
maligen Hamburgifchen Berichten Gelehrter 
Sachen vom fahr 1735 pag. 7 und 122, daß 
dergleichen fruchtlofe Speeulationen, ſchon aus 
einer Nürnberger Zeitung von 1699 herrühr 
ren und nur feitdem bie und da zum öftern 
wieder aufgewaͤrmet worden, — 


Sebr.ao 
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LXI. 
Mandat, 


erneuertes und geſchaͤrftes, wider das heimliche An, 
werben. 


We Bürgermeifter und Rath der Stadt 

Hamburg, haben mit äufferftem Mißs 
fallen in Erfahrung gebracht: masgeftalt fo 
wohl in der Stade felbft, als auf dem zur hie: 
figen Stadt gehörigen Gebiete, und befonders 


auf dem Hamburger s Berge, zeithero verfchies 


Dene fremde Perfonen fi aufhalten, um 


allerley Leute heimlich anzumerben, und forts 
zufchaffen; wozu ihnen von den Haft: Wir: 
then, Wein: und Biers Schenfen felber zum 
Öftern huͤlfliche Hände geboten werden, unge: 
achtet dergleichen unerlaubtes Beginnen und 
fträfliches Gehele felbft Durch Die Reichsgefeße 
und auch von Uns von Zeit zu Zeit aufs nach⸗ 
drücklichte unterfaget worden. 

Gleichwie unter andern im Sahre 1752 
den 8 November, das Verbot dahin lauter: 
“daß niemand ſich unterftehen folle, ſolche 
“Werbung anzufangen, oder zu treiben, er 
“habe fich denn zuvor bey dem älteften präfidis 
“renden Herren Bürgermeifter gemelder, ſich, 
“feiner obhabenden Commiffion wegen, gehös 
&rig legitimiret, und Erlaubniß zum Werben 
“erhalten. Wobey zugleich allen und jedwes 
“den, welche Leute zu beherbergen, oder in 


 sSchlaf: Stätten zu halten pflegen, alles 


“Ernftes befohlen wird, forhane Werber, 
üohme vorgezeigte Erfaubniß, nicht aufzuneh⸗ 


en, noch ihre anmaaßgeblich Angeworbe⸗ 


“nen 
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«nen zu beherbergen, ſondern ſo fie derglei⸗ Febr. 20 
“chen im Haufe hätten, es alſobald anzuzei⸗ 

“gen; widrigenfalls gegen fie, als Theilneh⸗ 

mer an folchersunerlaubten Werbung, eben 

“fg wohl, als gegen die Werber, wenn fie 
“entdecfer werden, nach aller Schärfe der 
“rechte verfahren werden folle xc. 

"Und ferner. ergeher in dem Mandat vom 
17 September 1759. der ernftliche Befehl an 
alle Bürger, Inwohner und Unterthanen, 
ſo wohliin der Stadt, als auf deren Gebiete, 
befonders aber an Die ſaͤmmtliche Gaft-Wirthe, 
Wein: Eaffees und BiersSchenfen, und kurz 
an alle Diejenigen, welche fremde Perfonen in 
ihre Hänfer und Wohnungen aufjunehmen 
pflegen, “daß niemand, bey willführlicher 
“schweren Geld⸗ Strafe, auch allenfalls, bes 
‚ “wandten Umftänden nad) , bey Berluft Der 
“ihnen.gegebenen Freyheiten, und bey ander 
“rer fchärfeften Ahndung, ſich unterftchen 
“folle, zu heimlichen Werbungen irgend einis 
“ gen Borfchud zu chun. | 
Um num aber dieſem, gleichwol immer 
mehr und mehr überhand uehmenden, hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen Unfuge, wodurch, vermittelft allerz 
ley fcheinbaren Verſprechungen, theils feßr 
hafte Perfonen, ihre Frauen und Kinder zu 
verlaffen ‚nicht felten verleiter, theils Hands 
werfer und Lehr's Burfche, ihr ordentliches 
Gewerbe aufzugeben, augelocket, theils junge 
und unmündige Leute, wider ihrer Eltern und 
Vorgeſetzten Willen, in Die Fremde wegges 
führee, oder wohl gar denenfelben, ohne zu 
wiffen, wohin fie gekommen, entzogen wer— 

Eriter Band, den, 
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den, und wodurch uͤberhaupt nichts als Unord⸗ 
nungen und Verwickelungen entſtehen, obrig⸗ 
keitlich vorzubeugen und zu wehren; ſo wollen 
Wir, vorgedachte Buͤrgermeiſter und 
Rath, das bereits verſchiedentlich ergangene 
Verbot, wider das heimliche Anwerben, aus⸗ 
druͤcklich hiemit erneuret und geſchaͤrfet haben. 
Wir erinnern demnach zuvoͤrderſt alle fremde 
Werber aufs ernſtlichſte, daß ſie, ohne geſetz⸗ 
maͤßig erhaltene Erlaubniß, ſich keine Wer⸗ 
bung hier anmaaßen, und daß, wie uͤberhaupt 
auf dem Lande, alſo auch auf dem Hamburger⸗ 
Berge, durchaus keinerley Werbung Statt 
finden ſolle, und befehlen hienaͤchſt allen vorbe⸗ 
namten Perſonen nachdruͤcklichſt und aufs neue, 
daß ſie ſich nicht unterfangen, irgend dawider 
zu handeln, noch das geringſte Verdaͤchtige, 
in dem Stuͤcke, zu verſchweigen; vielmehr ſoll 
ein jeglicher ſchuldig ſeyn, den p. t. Hexxen Ges 
richtsvermwaltern und Landherren fofort Anzeige 
davon zuthun. Im Uebertretungss alle aber 
follen die Contravenienten mit dem Conſilio 
abeundi; :oder’gar als Menfchens Diebe und 
GSeelens Berfäufer, angefehen, dem Befinden 
nach, fifcaliter angeflaget,. und, vermöge der 
Rechte, an Ehre und Gut, am Leibe oder 
geben, nach aller Strenge geftrafet werden. 
Vebrigens wird den Herren Gerichtsvermaltern 
und den: Landherren die Vollſtreckung dieſes 
Mandats aufgetragen.. Wonach ſich ein jeder 
zu richten, und vor Schaden zu hüten hat. 
Adum er decrerum in Senatu, publicarum- 
que fub Sigillo.. Veneris, d. 13 Julii, 1764. 
Renovatum Veneris, d, 20 kebr. 1778. 
f. oben 1775. März 29. unten 1781 März 7. 
LXII. 
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LXI. 


Notification 


einer am bevorſtehenden Char s Freytage als dem 17 
April zur weitern Hinausfuͤhrung des Thurm⸗ 
Baues an der Neuen Groſſen St. Michaelis 
Kirche, anzuſtellenden Sammlung milder Gaben, 

- welche am Sonntag Palmarum von den Kanzel 
Abzulefen verordnet worden. Auf Befehl E. Hochs 

. edl. Raths publicirt. Hamburg, den 6 April 1778. 


Wir nähern ung nunmehr der Jahrs⸗Zeit, 


da der wieder angefangene, und bisher 
unermüder fortgefezte Thurms Bau an der 
groſſen St. Michaeliss Kirche, mit neubelebs 
tem Eifer weiter hinausgeführet werden kann. 

Diefer groffe Bau ift, unter befondern 
göttlihem Seegen, durch die ausnehmend 
günftige Witterung des vorigen Jahrs, durch 
reichliche Unterſtuͤtzung unferer Rilbũrger, 
ruͤhmlichen Eifer der dazu verordneten Bau⸗ 
Deputation und unablaͤßigen Fleiß der Arbeis 
ter, befanntermaflen vergeftalt gefördert wors 
den, daß niche nur alles, was bey Anfündis 
gung der jüngften Collecte verfprochen, wirk⸗ 
lic) erfüllet, fondern auch, in bereits vollendes 
ter Vorbereitung zur weitern Arbeit, noch ein 
mehrers geleiftet werden koͤnnen. 

Schon ftehen zwey aufgeführte Stodwerke 
vor Jedermanns Augen, und man ift mit Ers 
richtung des dritten ununterbrochen befchäftigt. 

Faſt alles beträchtliche Baus Holz ift anges 
ſchafft und auf der Baus Stelle vorräthig, und 
wenn auch diesmal die Beweiſe der Liebe und 
Milde der legtern Darlegung gleichen, fo koͤn⸗ 
nen und werden wir das Vergnügen haben, 

\ R 2 > Dies 


April 6. 
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dieſen Bau, fo viel: die Zimmer⸗Arbeit bes 


“trifft, mit goͤttlicher Hülfe, noch in diefem 


/ 


Jahr vollendet, und vor fommendem Winter 
die ganze Pyramide mit Knopf und Flügel aufs 
geführt zu fehen. 

, Bin Hochedler Rath hat daher, am bes 
vorftehenden Char⸗Freytag ‚ eine abermalige 
öffentliche Eoflecte, zur weitern Hinausfuͤh⸗ 
rung dieſes Thurm: Dates, in der Stadt 
und deren Gebiete angeordnet, und Er hofft, 
es werde ein jeder, fondertich aber die von 
dem Höchften mit zeitlichen Mitteln Gefegnete, 
auch diesmal in die auszufegende zum Abzeis 
chen durch einen Mauer: Stein bemerfte ‘Bes 
Ken, mit frod gefüllten Händen reichliche Ga⸗ 
ben einlegen. 
So laßt uns denn dies, zur Ehre Gottes 
angefangene gute. Werk ftandhaft: hinausfuͤh⸗ 
ren, und dadurch) den Nachkommen, wie den 
Zeiigenoſſen ein Beyſpiel geben, daß, bey 
allem Leichtſinn unſrer Tage, noch der Herr 
unter uns die Seinen, noch, die Religion ihre 
Verehrer habe. 

Laßt uns, bey der Geyer des Andenkens 
der fuͤr uns in den Tod gefenften Liebe, einem 
Theil der anvertrauten irdifchen ‚Güter dene 
Höchften dankbar. und willig aufopfern ; und 
dann der Erfüllung Seiner Verheiſſung gemwärs 
tigen, daß Er eine jede, zur Verherrlichung 
Seines Namens verwandte Gabe, in Zeit und 
Ewigkeit reichlichit belohnen werde. | 
ſ. vben 1777 Sept: 3. unten 1778. Sept: 9 
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| „Konditionen, 0 Mayız. 
worauf die Uccife von dem fremden Bier auffer 

halb der. Stadt an den Meiftbietenden zu verachten. 
Hamb. 1778. am 4 May. ur | BE 
| Er Ba a Eee 
1 "ter diefer Pacht ift begriffen die Aeciſe von 
allem aus: der Fremde gekommenen Biere, 
welches: im den Laͤndereyen der Stadt confumis 
vet: wird, fo wie diefe Acciſe von dem bisher 
gen Pächter eingenommen: worden, ‚und müß 
fen: die Einwohner der Guͤter und Laͤndereyen, 
uamentlich Veddel, Kaltenhoſe, :Grevenhof;- 
Nettelburg, kuͤnftighin ſothane Acciſe gleich⸗ 
falls: entrichten, iedoch daß das duf einer von 
den aequirirten Elb⸗ Inſeln gebrauete Bier auf 
ſaͤmmtlichen neu acquirirten Elb⸗ Jaſeln frey 
fey. Es verbleiben. aber auch ‚fernerhin von 
dieſer Acciſe⸗ PPht ausgenommen das Amt 
Ritzebuͤttel, imgleichen die Wald⸗ Dörfer, als 
welche von: dem Pächter zu Wohltorf ihr Bier 
zu nehmen angewieſen ſind, imgleichen auch 
die Dorffchafterr des Hoſpitals zum ‚Heiligen 
Geifte, Barnbeck und Eilbeck, welche legtere 
wegen ſothaner Yccife an die Caͤmmerey übers 
haupt ein jaͤhrliches entrichten Ferner haben 
diejenigen Eingeſeſſene der! Kloͤſterlichen Dorf 
fchaften Eppendorf mit der umliegenden Ge 
gend. Eimsbuͤttel, Bofkel; Winterhude und 
Ohlsdorf, welche nicht Kruͤgerey treiben, we⸗ 
gen. Des zu ihnen aus der Fremde kommenden 
Noͤſtel⸗ und Schiff ⸗Biers, dem Pächter nichts 
zu entrichten, u insgefamme h ſich 
IR E „) | 3 083 
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desfalls mit der Caͤmmerey fuͤr eine jährliche 
‚Abgabe abgefunden haben,  .- 

Die in befagten Dorffcyaften des Kloſters 
St. Johannis befindliche Krüger und Wirkhe 
Hingegen bezäßlen von allem fremden Bier 
ohne Ausnahme die Hecife, und die Eingefef 
fene haben folche ebenfalls zu entrichten, wenn 
fie fremdes Bier von. anderer Gattung, als 
Das vorhin angezeigte, confumiren, 

.Meberhaupt wird man. dem Pächter wider 
alle diejenigen, welche ſich unbefugter Weiſe 
von der Acciſe eximiren wollen, mit promter 
Juſtitz zu Statten kommen. Doch hat er we⸗ 
gen der zur Erlangung ſeines Rechtes aufge⸗ 
— Koſten keine Erſetzung zu fordern. 

2. Solche Acciſe von dem aus ber: Fremde 
in: gedachte Laͤndereyen zur Confumtion foms 
" menden Biere hat der Pächter nach derjenigen 

Specifisation, «welche ihm von der Cämmerey 
wird zugeftellet werden ‚ entweder: ſelbſt, oder 
Durch feine Leute. einzunehmen, nicht: aber anz 
dere Afterpaͤchter dazu zu fubftitmiren, bey 100 
Rthlre promte zu erfequirender Strafe auf jeglis 
hen Eontrayensionsfall: Was aber: nur durchs 
geher, und nicht im Lande, oder im Neuen⸗ 
werke, und auf dem Deiche, und dem Ham⸗ 
burger Berge bleibet fondern in die,Stabt 
gefürhret werben. folk, damit hat: Derfelbe ,: im⸗ 
gleichen. mit dem aus der Stadt gehenden 
Hamburgiſchen und fremden DBiere;:. nichts zu 
ſchaffen, noch etwas davon zu fordern; su 

3. Nebſt ſolcher Acciſegehoͤren dem Paͤch⸗ 
ter annoch die vier Schillinge courant Zollge⸗ 
— und Sarg; ‚welche: 

8 onne 
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Tonne fremden Biers, die auſſerhalb der Stadt May 14. 
conſumiret wird, fie ſey groß oder klein, ent⸗ 
richtet, und woͤbon der eine Schilling dent 
Schreiber ſoll gegeben werden. Was aber die 
Wirthe, Schenken) und Kruͤger daſelbſt für 
die Wirehfchafe, Schenke, und. Kruggerech⸗ 
tigkeit begahlen ſolches bleibet nach wie vor 
dert Cammerey: onica· a a noo eu e 
4. Das fremde, zu der Pacht auſſerhalb 
der Stadt gehörige Bier fann, wann es gleich 
drauffen veracciſet worden, dennoch weder ih 
Tonnen, Krucken, noch Bouteilfen in die 
Stade gebracht werben, bey Strafe der Con⸗ 
fifcation deſſelben. Wann aber das fremde 
Bier in der Stadt einmal die Yecife bezahlet 
hat,‘fo ftehet es frey, ſolches, ohne weitere 
Beraccifung, aus der Stadt alfentHalben Hin 
zu verführen. en 4 
5. Der Pächter foll nicht mehr noch weniz 
ger Acciſe fordern, ‚oder nehmen, als. in der 
vorerwehnten Specification enthalten ift, „bey 
10 Rthlr. Strafe, fo,oft er hiewider handelt. 
6 Was an fremdem Bier nur: Durchges 
fahren ‚und nach der Stadt gebracht werden 
foll ,; muß zwar, in Anfehung der Anzahl und 
Groͤſſe der Tonnen; an dem erften Orte auſſer⸗ 
halb der Stadt, woſelbſt ſich die Aufpaſſer bez 
finden „sangegeben werden; bezahlet aber die 
Aceiſe nicht an den Landpaͤchter, ſondern an 
dem gewoͤhnlichen Orte in der Stadt, und 
wird) es damit bey der Ankunft und Ueberge⸗ 
bung der Zetteln noch zur Zeit wie bishero ge⸗ 


halten. nel . hal 
—— R 4 7. Der 
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7. Der Paͤchter iſt befugt, ſelber, oder 
auch durch ſeine Leute, die Kruͤge, Schenken, 
Wirthshaͤuſer, auch das Vogtshaus beym 
Hammer Baum, und alle Vogtshaͤuſer, wor⸗ 
inn geſchenket wird, zu aller Zeit, wann es 
ihm gefaͤllig, zu viſitiren, und ſoll ſich nie⸗ 
mand, bey willkuͤhrlicher Strafe, demſelben 
desfalls widerſetzen, oder Hinderniß machen. 
8 · Was bey ſolcher Viſitation, ‚oder ſonſt 
an fremdem Biere im Lande angetroffen wird, 
welches nicht behoͤrig ange eben, und veracci⸗ 
ſet worden, ſolches iſt der Dicker bemächtiget 
zu ſich zu nehmen, ‚und zu confiſciren. Und 
derjenige, der ſolches kommen laſſen, und die 
Acciſe davon nicht bezahlet hat, ſoll mod übers 
dem für jede Tonne g Rehlr. Strafſe dem Paͤch⸗ 
ter zu erlegen fihuldig fern. _... —— 
9 Wer ſolchergeſtalt betroffen wird, und 
die Strafe nicht dem Pächter gutwillig bezah⸗ 
fet, der ſoll vor dem pPt. alteſten Acciſeherrn 
in Hamburg gefordert, die Sache, ohne die 
geringfte Weitlaͤuftigkeit, dafelbft fummarifch 
unterfücher, und, was erkannt werden wird, 
ſofort, auf befchehene Mequifition des Acciſe⸗ 
bern , an diejenigen Herren Patronen ‚: oder 
Landherren, unter deren befondern Jurisdi⸗ 
etion der Angeklagte geſeſſen/ zur ungeſaͤumten 
Erecution gebracht werden. vo.) — 

10. Alle Wachen im Neuenwerke ‚auf 
dem Stadtdeiche/ und! Hamburger Berge, 
auch die im Lande befindlichen Poſten, des⸗ 
gleichen alle Wögte und Hauptleute, find ſchul⸗ 
dig, dem Pächter, auf Verlangen, huͤlfliche 
Hand zu leiften,; und, im Falle fie ſich deſſen 

wegern, 
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wegern, oder wol gar den Unterſchleifen mit Mapa⸗4⸗ 
befoͤrderlich ſeyn, follen fie besfalls mit ernftlis 
cher Strafe angefehen werden: ° 

11. Der Pächter iſt verbunden,’ die Wis 
ſiteurs, Auffeher und Bedieme, ‚auf ei 
Koften, Allenthalben zu beitellen, zu halten, 
und zu lohnen, ohne desfalls an der das 
etwas abzuziehen. 
12 Wann, zu mehrer; Verbütädg dei 
Unterfchleife;seiniger Orten nede Schlagbäunte 
anzulegen ‚ ober ſonſt eine und: andere. Vorſe⸗ 
bung zu hun wäre, ſo muß der Paͤchter ſolches 
dem p. t. Älteften Acciſeherrne melden; da baum, 
dem Befinden nach das wehige verfuͤget — 


den ſoll. 
23. Der Dichter pt, ‚for kat ihm-Die 
Pacht zugeſchlagen wirb, der Caͤmmerey gea 
nuͤgliche Buͤrgen, un zwar auf die ganze 
Pachtſumme, waͤhrend der wier Jahre beſtel⸗ 
len, ‚und: ſelbige quartaliterz hy Vermeidung 
der geſchwindeſen Execution, richtig Abfürhrens 
14. Dem Pächter und defien Bedienten 
wird hiemit ſcharf eingebunden, niemand uns 
gebührlich. zu befchweren, oder mit Worten oder 
Merken hart sh degegnen sy Dagegen aber aud) „ci .i..” 
ein ieder hinwieder gegen dieſelben fich aller. 
Beſcheidenheit von ſelbſt beſleißigen wird. 
+ er 
ne, oe 


> 
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Notification 

7 die: Vevue hieſiger Garniſon betreffend. 
Na die hieſige Stadt: Garniſon zukuͤnfti⸗ 
/ gen Donnerſtag, als den 11Junii, die 
Revue paffiren foll, und es die. Nothdurſt er« 
fordert, zu verhüten, baß weder dieſelbe an 
ihren Manoeuvres: gehindert werde, noch je: 
mand der. Zufchauer den Kanonen und der 
Mousqueterie zu nahe komme, und Schaden 
nehme; fo wird am: befagten: Tage: ber Exer⸗ 
cier⸗ Plag mit seinem Cordon von ı Dragonern 
und Infanterie umzogen werden. nd haben 
alle und jede, infonderheit auch die Kutfiher, 
Diejenigen Wege! und Pläge zu nehmen, welche 
ihnen von der Wache beſcheidentlich ſollen ars 
geseiget . werbenin": Welches zur oͤffentlichen 
Wiſſenſchaft hiemit gebracht wirds r:.Gonelu- 
fum in SenatuHamburgenfi,; Venerisd.. 5 Ju- 


; 1— —286 ee B4 
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Arne ee ta ers 

Fun.ra. th oo, Notification viod BEER 
wegen des während der Jahrmaͤrkte hereinzubrin⸗ 
‚genden Brobied Ni... nr nnd le 
en und jedelt; welche während der Jahr⸗ 
märfte mie Brode die hiefigen Thoͤre und 
Bäume paffiren, wird biemit notificiret, Daß 
das hereinzubringende Brodt von den auswaͤr⸗ 
tigen Beckern oder von deren Hausgenoſſen 
felbft am Markte feil gebothen, mit nichten 
aber an Vorhoͤcker oder Krüger überlaffen, und 
Bu 2» * von 


— 


— 
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von dieſen, oder ſonſt iemanden, ſo wenig 
waͤhrender Jahrmaͤrkten, als nach Endigung 
derſelben verkaufet, geſchweige Denn Damit, haus 
firet werden müffe, und daß des Endes ſammt⸗ 
liche auswärtige Becker angewieſen werden, 


bey dem Eintritte in die Stadt den an Thoͤren 


und Bäumen beſtellten Matten⸗Viſiteurs, fo 
wol das Quantum des hereinzubringenden 
Brodts, als die Staͤtte und Gegend;; Abo fie 
im) Jahrmarkte ausftehen werden, richtig ans 
zujeigen , und ſich von denſelben, jedoch ohne 
Entgeld, einen Zettel, worauf der Beckere 
Hahmen, das Brodt⸗ Quantum und der Ver⸗ 
kaufs⸗Oet, nach der Angabe verzeichnet,‘ ges 
ben zu laffenz in Entftehung deffen diejenigen, 
die obiger Verfügung zumider handeln, ent⸗ 
weder mindem Brodts Borrath nichtveingelafs 
fen; oder’, dem Befindemnad) , mit Confifcaz 
tion des bey ſich habenden Brodtes geſtrafet 
werden ſollen Coneluſum in! Senatu Ham- 
burgenſi. Venerisyıd. 12 Junii 1778. 

f. oben 1777. Jun. 6. Samt / Hamb. Mand. Th. v1L/S.48: 
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Cs ward das abermale tenovirte Mandat vom 5 yyn,ıg 


Oct 17225daß niemand mir Kram⸗Waa⸗ 
ren auſſerhalb der Jahrmaͤrkte auf den Gaſ⸗ 
fen hauſiren fol,.. au den gewöhnlichen Orten 
i Sam, Samb. waud eh.in me 1, 
ee ae da een sid ,) 
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ud Mm LXVIL | Em en 
u Notification, 
wegen der zur Feuer⸗Caſſa nach der am 31 Jul. 
ea 
ee in der zwiſchen E. E. Rathe und 
don Erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft den Ioſten 
November 1676 gehaltenen Zufammenkunßft 
eine Feuer ⸗Coſſa⸗ Ordnung beliebet, worin⸗ 
nen enthalten, daß die Intereſſenten alle Jahre 
von: iedem 1000 Mark; worauf ihre Maͤuſer 
geſetzet und eingezeichnet; 4 Schilling zu Un⸗ 
terhaltung ſethaner gemeinen Caſſa zu eutridi? 
sen ſchuldig ſeyn ſollen: in der zwiſche K. E 
Rathe und. der. E. Bürgerfhaft am: 31 ſten 
Julii 1777 gehaltenen Zuſammenkunft aber 
beliebet worden, wegen: Erhaltung ber Brand⸗ 
Wachen, ſtatt dieſer/ 4. Schilling kuͤnftigg 
Schillinga von sedemsrono! Mark zu erlegen; 
Als thut E. E. Rath hiomit maͤnniglich er⸗ 
innern zund gebieten, daß ein ieder, ſolcher 
beliebten Verordnung zufolge, feine Zulage der 
acht. Schilling von iedem 1000 Mark dieſes 


Aauſenden 1778ſten Jahres halber, bey Ver⸗ 


meidung der der Feuer⸗Caſſa⸗ Ordnung ange⸗ 
hängten: Strafe, denen Dazu Deputirten auf 
ie u har 
innerhalb 6 Wochen, entrishten und bezahlen 
ſolle. Wann auch Ba RER 
fer, die entweder von den jegigen Eigenthüs 
mern erfaufet, ererbet oder erbauet feyn, in 
ben Feuer» Eaffas Büchern auf alte Namen 
ftehen, und aber, vermöge des sten Artikels 
jegterwehnter Feuers Caffas Drdbnung, . 
IVXAI eden 
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ieden Eigenthuͤmer die Umſchreibung feines Er⸗Aug. 2. 
bes bey 10 Rthlr. Strafe in 6 Monaten zu 
bewerfftelligen injungiret worden; As will 
E. E. Ratch alle Eigenehümer, deren Erben 
in der Feuer-Caſſa geſchrieben ſtehen, zum 
Ueberfluß hiemit erinnert haben, ihre Erben 
innerhalb 6 Monaten auf ihre Namen transfe⸗ 
riren zu laſſen, oder zu erwaͤrtigen, daß nach 
Abfluß ſolcher Zeit von einem ieden Contrave⸗ 
nienten die verwirkte 10 Ithlr. Strafe unaus⸗ 
geſetzt exſequiret werden ſolle. Wonach ſich ein 
ieder zu richten und vor Schaden zu huͤten. 


ſ. oben i774. Jul. 3: 1777. Aug. 10. unten 1779. Jul. 25. 


LXVII. 
Verordnung, Yug.26. 
in Abſicht auf die Bettelvoigte. | 


Yu der immer mehr überhand nehmenden ' 
Gaſſenbetteley, bat Kin Hochedler 
Rath biefer Stadt das mehrmal publicirce - 
Mandat, wegen ver DBetteley, erneuern und 
öffentlich anfchlagen laſſen. Es wird darin; 
infonderpeis in. Abſicht auf die Bettelvoigte, 
jedermann erinnert und jedem geboten: 

. 12) Die Bettelveigte, wenn fie auf den 
Gaffen die Bettler wegnehmen, weder mit 
Worten, noch vielweniger mit der That anzus 
greifen, und Hand an diefelben zulegen, am 
allerwenigften ihnen durch Zufammenlaufung. 
und Kottirung: die Bettler abzudringen, ober 
fonft fie auf einige Weife in der ihnen anbefohls 
nen Berrichtung zu hindern. 

Be 2) Wenn 
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WETTEN, Wenn die Bettler-fich unter die Leute, 


oder in Häufern und Kellern zu falviren ſuchen 
follten, ‚diefelben, bey 10 Rthlr. Strafe, nicht 
zu fchügen, noch ihuen einigen Unterſchleif zu 
geben; oder | 

3) Die Boigte mit Schelten, Schmaͤhen 
und ſchimpflichen Benennungen zu belegen, 
mit der nachdruͤcklichen Verwarnung, daß 

4) Diejenigen, ſowohl Junge als Alte, 

infonberheit muthroiflige Buben, fo diefem 
Mandat.entgegen handeln, von der Wache 
fogleich in Arreft gezogen, und, nachdem fie 
gefrevelt, entweder ans Halseifen geftellt, oder, 
nach Befinden, fonft, auch, erforderten Falls, 
als Störer der gemeinen Ruhe und Sicher⸗ 
beit, an Leib und Leben geftraft werden follen, 

Da nun, "durch. folshhen Frevel, welcher 
zeithero nur gar. zu häufig. ausgeübt ift, die 
muthwilligen Bettler gefteift, die Voigte abs 
geſchreckt, der Ueberlauf von Bettlern in den 
Häufern, und die dadurch .entftehende Unfichers 
beit vermehre wird, und allerhand Höchftftrafs 
bäre Tharhandlungen veranlaßt werden ; fo 
bar Kin Hochedler Rath diefe Verfügung 
von der Wichtigkeit gehalten, um fie auch von 
den Canzeln ablefen zu laſſen; damit fie einen 
defto tiefern Eindruck bey dem gemeinen Haus 
fen: machen möge, und einem jeden die Ent: 
ſchuldigung der Unmilfenheit um deftomehr be: 
nommen werde. 

Conclufum denuo in Senatu‘ Hambur- 
— Mercurii, d. 26 Aug. 1778. 

ſ. oben 1775. Aug. 2. 
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m Pr LXVIII. J —— 
Mandat Sept.. 
daß die Salzhaͤndler eine Art Salzes mit der an⸗ 
dern nicht vermengen ſollen. Actum et decr. 
in Senatu, renovatum publicatumque ſub ſig- 


neto Ven. d. 24 Julii 1722. Renovatum de- 
“ nuo-Merc, d. 2 Sept. 1778- 


Machdem E. E. Rath vorgebradht, ob folls 
ten bey Verhandel⸗ und Berführung des 
Salzes einige eigennügige Leute. allerhand Uns 
terfchleifs und Vervortheilung fich bedienen, 
$üneburgifches , raffinirtes Schottifhes und 
dergleichen Salz unter einander vermifchen und 
verpaden, auch mit der Verpackung nicht aufs 
richtig verfahren, Dann die zu jeder Art Salzes 
duch) Kennzeichen unterfcehiedenen Tonnen und 
Gefäffe mit Anfüllung darinn.niche. gehöriger 
Art, dem Saljs Commercio zu groffem Schas 
den, mißbrauchen, daß imgleichen das Salz 
durch die Schiffer mit folher Vermiſch⸗ Ver⸗ 
pack: und Berfälfhung, auch unverantwortlis 
cher Eonfufion, aus diefer Stadt nad) fremden 
Drten, bevorab in Die benachbarten Provinzen 
und Lande, wiffentlich verführer werde; dem 
Commerzio aber und dem Salz: Handel befons 
ders nicht wenig daran gelegen, daß forhanem 
Unmefen, Bervortheils und Verfaͤlſchung, und 
denen dabey vorgebenden ftrafbaren Xctionen, 
obrigkeitlich begegnet, nachdruͤcklich vorgebeu⸗ 
get, und der daraus-entfiehende Nachtheil 
möglichft verwehret, auch die ſich aufgebenden 
Verbrecher ernftlich angefehen werden mögen: 
So mill E. E. Rath mittelft diefes — 
an⸗ 
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Mandats in dieſer Stadt und dero Gebiete 
maͤnniglichen, ſowol Fremden als Einheimi⸗ 
ſchen, ernſtlich geboten haben, daß ſich nies 
mand witerftehen folle, bey dem Salzs Handel 
ſich berührter oder gleichen Unterfchleifs zu ges 
brauchen, einige Art Salzes mit der andern 
zu vermengen, oder alfo mit der Verpackung 
und den Tonnen ungebuͤhrlich umzugehen ; ins 
fonderheit auch wird den Schiffern und Fuhr⸗ 
feuten unterfager, vom Salze etwas in ihre 
Shiffs-Gefäffe einladen zu laffen, oder bey 
ihren Fuhren anzunehmen, dabey fich ſolche 
Ungebühr befinden mögte. Im Fall: nun 
temand fich unternehmen würde, wider diefes 
unſer Mandat zu handeln, er fey wer er wolle, 
ehue es felbft oder gebe andern dazu Anlaß, 
derfelbe fol nach Geftale des Verbrechens mit 
erufter wilfführlicher Strafe unausbleiblich ans 
gefehen, auch foll zugleich das alfo betroffene 
Salı, ſamt denen Tonnen und Gefäffern, cons 
fifcire werden. Wornach ſich ein ieder zu rich⸗ 
ten, auch für Schimpf und Schaden zu hüten 
bat. Adkum et decrerum in Senatu renova- 
tum publicatumque' fub figneto Veneris d. 
24 Julii 1722. Renovartum denuo Mercurü 
d. 2 Septembris 1778. 


f. Samml. Hamb. Dand. Th. U. S. 1010. 


LXIX. 


vom Jahr 1778 ‚27 


ug LIE © 
Revidirter Xter Artikel der 


 Marfler:- Ordnung Sept. 3. 
de Anno 1740, Auf Befehl E. Hochedl. Raths der 


Kaiſerl. freien Reichsſtadt Hamburg publicirt den 
3 Sept. 1778. | 


Ein jeder Maͤkler foll von allen Partheyen, fo 

er gefchloffen, ein accurates Bud) und 
Negifter halten, auch darinn, ob fie für baar 
Geld, oder auf Zeit gefauft, imgleidyen den 
Namen und: Zunamen des Käufers und Vers 
Fäufers, das Datum, die Dualitat und Duans 
tität, was, und wieviel Waaren, nebft dems 
jenigen,. fo bey dem Derfaufe verabreder und 
bedungen worden, aufrichtig verzeichnen, folz 
ches alles auch gleich bey Schlieffung der Parz 
theven, in Gegenwart des Berfäufers, in ein 
befonderes Handbuch Fürzlich notiren, und das 
von dem Käufer alfobald Relation thun, auch 
benden Theilen, in jedem Falle, eine, mit 
Dinte deutlich gefchriebene, Motice ungefaumt 
auch ungefodert davon zuftellen, bey Verluſt 
der Eourcage. 


Die Mädler :Drdnung vom Jahr 1740 befindet fich 
in der Samml. Zamb. Bejese VI. Th. ©. 346. 


LXX. 
— Notification Et 
‚wegen Ausfegung der Nativ. Mar. Verlaſſung. 
Es wird hiemit allen, denen daran gelegen, 
bekannt gemacht, daß wegen erledigter 
Raths⸗Stelle die auf den 11 Sept. angeſetzte 
Erſter Band. '6& Nativ. 
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Nativ. Mar. Berlaffung vor der Hand und bis 
auf weitre Bekanntmachung ausgefegt fey. 
Concl..in Senatu Hamb. Lunz d. 7 Sept. 
1778. (*) 


(*) Diefe Notification if ſowohl den Zeitungen inſe⸗ 
Ä rirt, als auch an der Börfe und Rathhauſe affi- 
girt worden. 


f. unten Sept. 16. oben 1774 Nov. 29. unten 1781 
März 28. | 


LXXI. 
Potification 


Sept. 9: siner am bevorftehenden jährlichen Buß⸗ Faſt⸗ und 


Ber: Tage als dem 17 Sept. zur weitern Pollen 
dung des Thurm=Baues an der Neuen Brofs 
fen St. Michaelis Rirche, anzuftellenden Samm⸗ 
lung milder Baben, welche am 13 Sonntag nad) 
Trinitatis von den Kanzeln abzulefen verordnet wors 
den. Auf Befehl E. Hochedl. Raths public. Ham⸗ 
burg den 9 Sept. 1778. 


Es⸗ iſt wohl nicht leicht Jemand unter uns, 
= der nicht den bisherigen fo geſegneten Forte 
gang des, nun ſchon bis zur gänzlichen Errichs 
tung der Spitze, gluͤcklich hinausgeführten 


— 


Thurm-Baus an der groſſen St. Michaelis 


Kirche, mit innigem Vergnuͤgen wahrgenom⸗ 
men habe. 

Ein Fortgang, der unſre vormaligen Wuͤn⸗ 
ſche völlig erfuͤllet, und ſelbſt unſre Hofnung 
uͤbertroffen hat. | 

Schon ftehet an diefer, ehedem mit Angft 
und Schrefen und nachgehends , fo manche 
Fahre hindurch, mit ftiller Wehmuth erblid- 
ten Stäte, ein neuaufgeführtes und (mofern 
| € niicht 
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‚nicht die Witterung es hindert) noch in diefen Sept. 9. 
Tagen, durch Aufiegung des Knopfs und Fluͤ⸗ 

gels zu vellendendes Thurmz Gebäude, nad) 
‚einem erft fo Fürzlich gemachten mühfamen Anz 

fange, als ein Denkmal Göttlicher Lenfungen, 

vor Jedermanns Augen. 

Nun wird man unverzüglich die Auffere 
Bekleidung deffelben, mozu das benöthigte. 
Holz gröftentheils bereits angefchaft ift, und 
demnaͤchſt die Bedeckung mit Kupfer vorneh⸗ 
men, welche hoffentlich noch in dieſem Jahr, 
‚von der öbern Spige bis, zur Kuppel wird herz 
abgeführet werden fönnen. | 

Diefes alles aber erfordert um fo mehr eine 
fernere milde Unterftügung, je weniger die forfs 
rücdende Ssahrss Zeit einigen Aufſchub, und 
die Umftände felbft, einige Unterbrechung deg 
Baues erlauben, 

Fin Hochedler Rath hat daher am ber 
vorftehenden Donnerstag, als dem zu feyern⸗ 
den Jaͤhrlichen Buß- Tage, eine abermalige 
‚öffentliche Sammlung milder Gaben, zur wei: 
tern Vollendung diefes Thurm⸗Baus, in 
allen Kirchen angeordnet, und werden die bes 
Endes auszufegende Becken mit einem Mauer: 
Stein bezeichnet feyn. RE 

Er zweifele nicht, es werde jedermann, 
und fonderlich die mit zeitlichen Gütern gefeg: 
nete, zur fernern ftandhaften Hinausführung 
diefes, mit fo rühmlichen Eifer angefangenen 
und unterftüzten guten Werks, auch diesmal 
nach Bermögen gern und reichlich beytragen. 

Der Höchfte, von dem gewiß ſchon auf 
manchen fröhlichen Geber feine vormaligen 
S 2 Bei⸗ 
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Beiſteuern zu dieſem Bau, in reichen Seg⸗ 
nungen, dieß⸗ oder jenſeits des Grabes zuruͤck⸗ 
gefloſſen, wird auch fernerhin keine dergleichen, 
Ihm ſo wohlgefaͤllige Aufopferungen unbeloh⸗ 


net laſſen. 
ſ. oben 1778 April 6. unten 1779 März 19. 
J | LXXI. 
Sept.14 Notification 


daß die Montags, Donnerſtags- und Freytags⸗ 
Predigten von 6—7 Uhr eingehen follen: 
a die Erfahrung Dezeuget, daß man⸗ 
he Wochen Predigten, fonderlich in den 
Sräahftunden von 6 bis 7 Uhr, ſchon feit ver 
fhiedenen Jahren fehr wenig, ja zum Theil 
faft gar nicht mehr von Zuhörern befucht wor: 
den, und alfo eine fernere Benbehaltung diefer - 
Predigten von gar feinem Mugen, den Kir: 
chen felbft aber fehr läftig ift: als haben ir, 
Surgermeiftere und Rath diefer Stadt, 
in Betracht daß es, bey dem ohnehin an jedem 
Tage der Woche in einer oder der andern Kir⸗ 
‚he nach wie vor zu haltenden Predigten, Mies 
manden anderweitig an Gelegenheit zur Erz 
bauung und Anhörung des Görtlichen Wortes 
fehle, veftgefegt und verordnet, daß von Mir 
haelig diefes Yahrs an 
1) die bisher des Yiontsgs Morgens 
von 6 bis 7 Uhr in allen Haupt sRirchen ges 
haltene Srühs Predigten gänzlich aufgehoben 
und eingeftellet werden, und 
2) aud) die des Donnerstages Morgens 
von 6 bis 7 Uhr in der St. Petri, und Frey⸗ 
| tags 
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tatzs von 6 bis 7 in St. Mihachs Kirche ge Sept.ra 
haltene Predigten ebenmäßig eingehen und eik⸗ 
— werden. 

Wie nun diefe Verordnung hiemit zu Je⸗ 
— Nachricht oͤffentlich bekannt gemacht 
wird; ſo werden zugleich; alle. dieſer - Stadt 
Bürger und Einwohner zur fleißigen und 
Chriftanftändigen Abwarfung des öffentlichen 
Gortesdienftes in den übrigen Predigt» und 
Erbauungs⸗ Stunden nochmals ernſtlichſt er⸗ 
innert und ermahnet. 

Conecluſum in: Senatu Hamburg. d. 14 
Scpt, 177 | 
Notification Sept.16 
"die Nativ. Mar: Verlaffung betreffend. _ 
| E wird hiemit allen, denen daran gelegen, 
befannt gemacht, daß die, wegen erledige 
ter Raths⸗Stelle ausgefegte Nativ. ‚Mar. Bers 
laſſung, am fünftigen. Sreitage,, als. den 25 
Sept; werde gehalten, werden. Concl. in Se- 
natuHamb. Merce..di;16 Sept. 1778. & 


(9) Diefe. Notificatiom iſt auf die nehmliche Art wie bie 
obige vom 7ten. Sept. bekannt gemacht. 


IXXV. 
Reglement Sept. 
In Anfehung der Hamburgifhen Handlung und | 
Schiffarth währenden Krieges. Auf Befehl 
E. Hochedl. Raths der Kayferl. freyen — 
Hamburg publicirt, den 18 Sept. 1778. 
Demnach Wir, Buͤrgermeiſter und Rath 
der — ag Reichsſtadt 
Ham⸗ 
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amburg, es für noͤthig gefunden haben, ein 
Reglement, in Anfehung der hiefigen Hands 
lung und Schiffahrt, währenden Krieges, ers 
gehen zu laſſen: fo wird ſolches, zu jedermanns 
Wiffenfchaft und Nachachtung, ‚ öffentlich de 
ur befannt gemacht. 


Bey dieſer Publikation aber legen Wir zu⸗ 
gleich die ehrerbietigſte Hofnung an den Tag, 
es werden die hoͤchſten Puiſſanzen, zufolge der 
errichteten Traktaten, der gnaͤdigſt gegebenen 
Verſicherungen, oder bes ſubſiſtirenden Meus 
tralitaͤts⸗Rechts, die biefige Kaufmannſchaft 
eines gerubigen und unbehinderten Handels, 
und einer ungeftörten Schiffarth genieffen, und 
des Endes ihren Kriegs: Schiffen, Armateurs, 
Ereugern und Commisfahrern bie begufigen 
Ordres ertheilen laffen. 


So wie aber felbft die Natur des Gegen 
ſtandes dieſes Neglements es fhon anzeigt ; fo 
erflären Wir überdem noch ausdrüdlih: Daß 
Wir daffelbe nicht als ein beftändig, oder zu 
allen Zeiten, geltendes Gefeg anfehen. Viel⸗ 
mehr behalten Wir Uns vor, daffelbe, nad) 
Zeit und Umftänden, wieder aufzuheben, abs 
zuändern, zu mindern und zu mehren; um fo 
mehr, da der allgemeine Wünfch und die Hofe 
nung dahin geht, es werde noch, vermöge der 
ädelften Wohlgefinnung- der Kriegs + Mächte 
und der ausgebreiteten Handlungsliebe, der, 
in dem Voͤlkerrechte feſt begründete, Sag: 
daß frey Schiff frey Gut mache, gegen 
Handlungs läge, die in Anfehung der Konz 
trebande und MAR eine EB la ee 
eobs 
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beobachten, überall zur Richtſchnur genomsSept.ig 
men werden, er ! 


1. Ä 
Verordnung für die Rheder und Schiffer, 
= AI, ’ 
Anfchlagzettel des Schiffers. 
Alle und jede, ſowohl hieſige, als neutrale 
fremde, Schiffer, welche hieſelbſt Fracht und 
Ladung ſuchen, es geſchehe nun ſolches nach 
neutralen, oder nad) der im Kriege befangenen 
Puiffanzen Häven, müffen an der Börfe ans 
fchlagen, und foll auf dem Anfchlag Zettel 
die, dem Schiffer abzufordernde, Verſiche⸗ 
rung, daß. er feine Kontrebande laden wolle, 
geſezt werdhen. 

Von dieſem Anſchlage ſind nur diejenigen 
Schiffe ausgenommen, welche Einer oder 
Mehrere für ſich befrachtet; und wovon alſo 
dieſe die ganze Ladung beſorgt haben. | 

2. Art. 2.— 

Produelrung der Schiffe «Dokumente. 

Ehe der Anſchlag an: Der. Boͤrſe erlaubt 
wird, müffen von den Schiffsmäftern, wie 
aud) von dem Schiffer - Gildefnechte, in Anfer 
hung der Fleinen, auf Holland und ‘Bremen 
gehenden, Schiffe, wovon dieſelben die las 
dung beforgen, die Schiffs-Dofumente bey 
dem, zu diefem Gefchäfte befonders angenom⸗ 
menen und beeydigten, Protofofliften der löbl. 
Commerʒ⸗ Deputation producirt, und, Daß 
folches geſchehen fen, und Die Dofumente rich⸗ 

| S4 tig 
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tig befunden worden, "von ihm auf: bem Ans 
— atteſtirt werben, 

Auch diejenigen, welche, vermöge — 
in fine, anzufchlagen nicht nörhig haben, find 
jedoch, vor der Verzollung, folche Dokumente 
bey dem Protofolliften zu produciren, und das 
Atteſt barüber ſich geben zu laſſen yerpfliceer. 


Hark 3 Ei 
— der Schiffs: Doftianntr, AR 
Solche Dofumente-beftehen in dem Sees 
paſſe, in dent Biel sioder Kaufs Briefe, in der 
Bolfs-Mufterroffe, und, "in Anſehung der 
fremden Schiffer, auſſer dlefen noch in dent 
Tirfenpaffe; infofern felbige dieſes Paffes. bes 
noͤthigt find. Jedoch find die: freniden Schifs 
fer mit der Produftion des Kaufs oder Biels 
Briefes zu verfhohens wenn das neutrale Eis 
genthurm des Schiffes aus beim .. bins 
laͤnglich erhellet. a 
* Art. 4- 
See: Pa. 
Das Fokmular des Seepaſſes für hieſige 
Schiffer bleibt, ſo wie es hier, in Kriegszeiten, 
von langen. Jahren-her, eingeführt: gewefen; 
und muß vor: dem Zollherrn mit einem förpers 
lichen Ende beſchworen werden. Kein Seepaß 
aber foll weiter: als eine Reiſe gehen. 


Art. 5, * 
Biel⸗ und Kauf: Briefe; 
Mas aber. die: Biel und Kauf. Briefe 
von — * Schiffen mu fo ſoll | 
1) wäh: 


N 


- — — — — 


— 
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1) währenden Krieges kein Hamburgis Sept. 18 


fcher Bürger und Einwohner einiges Schiff, 
fo in der Kriegführenden Puiffanzen: Landen 
gebaut, oder einen Unterthanen dieſer Puiffans 
zen zum. Eigner gehabt, ankaufen. Jedoch 
ſind hiervon die von den Kriegfuͤhrenden Maͤch⸗ 
ten, nach geſchehener Kriegs-Erklaͤrung, aufs 
gebrachten, für. gute Prifen erklärten, nache 
bero aber angefauften, Schiffe ausgenommen. 

2), Müffen die Biel+ Briefe und die Kaufz 
Briefe der, vor.der Kriegs⸗ Erklaͤrung erkauf⸗ 
ten Schife, vor der Obrigkeit in glaubwürdis 
ger. Form producirt, den Kanzelley⸗Protokol⸗ 


len inſerirt, und Die Richtigkeit derfelben, nach 


Maafgabe des Seepaßes, beſonders mit bes 
ſchworen werden, . Iſt aber ein Schiff, waͤh⸗ 
rendes Krieges, als ein, fuͤr eine gute Priſe 
erklaͤrtes, Schiff angefauft worden; ſo muß, 
auffer dem Kauf: Briefe, noch die Urthel, 100% 
durch es für eine gute Drife erflärt worden, in 

beglaubter Form, producirt, folche den —* 
aeyProtokollen inſerirt, und auch der zu be⸗ 
ſchwoͤrende Seepaß datauf eingerichtet werden, 


Arts 6. ꝑ e l 
Boits» Muferrolle San. 

In Anſehung der Volks/ Miſterole 
iß zu beobachten: 

' 7) «Daß der Capitain, oder. Schiger⸗ der 
S — Bootsmann, Supracargo und 
Schreiber in Hamburg geboren , oder-dafelbft, 
vor der Kriegs» Deftaration, naturaliſirt feyn 
müffen, das ift zu ſagen: daß fie hier ‘Bürger 
geworden , oder fich mit Pflichten verwandt 

Ss ges 
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gemacht Haben; imgleichen daß Zwey Drit⸗ 
cheil von dem aufhabenden Volke eingeborne 
Unterthanen, oder auch Unterthanen neutraler 
Nationen ſeyn muͤſſen; TOR 
2) daß, wenn etwa ein Schiffer, mähs 
renber Reife, genöthigt würde, an fremden 
Orten See: Ifficianten, oder Matrofen von 
eingebortien Unterthanen der im Kriege begrif— 
fenen Puiffanzen, ftate dee Mannfchaft, fo 
geſtorben, oder fonft abgegangen feyn möchte, 
anzunehmen, er fich darüber mit authentiſchen 
Dofumenten zu verfehen ſchuldig feyn folle, 
welche entiveder Yon einem Notario, oder von 
der Obrigkeit, wo er fie annimme, atteftirt 
worden, und welche die Urfachen, fammt ber 
Anzahl und Namen der Leute enthalten ; 
3) daß die Rolle des Schiffsvolks bey hie: 
figen Schiffen von dem beeydigten Waſſer⸗ 
ſchout, mit Anmerfung des Geburtsort jedes 
Schiffsofficiers und Matrofen, eigenhändig fo 
ausgefertigt werde, als e8 in den von den 
Schiffsleuten unterfchriebenen Annehmungs⸗ 
Artikeln lautet; auch von ihm ſignirt, und, 
daß ſolches geſchehen ſey, Obrigkeitlich atteſtirt 
werde. are Ge | 
—F Art. 7. n 
Vorläufige Ablangung des Schiffer: Eydes. 
Sobald der Schiffer zum Anfchlage an der 
Börfe und zur Verzollung gelaffen wird, foll 
er auf dem Zolle das gedruckte Sormular 
des hiernächft abzuftattenden Eydes, wor⸗ 
unter fein und des Steuermanns Name, aud) 
der Dre, wohin das Schiff beftimmt üft, 3 
oll⸗ 
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Zollſchreiber gefegt wird, des Endes empfans Gept.18 
gen, daß es ſowohl zu feiner Nachachtung diene, 
als auch, daß er folches einem jediveden, der 
in das Schiff zu laden gewillt ift, vorzeigen, 
und daraus die Sicherheit der Ladung im Bor; 
aus andeuten fönne. —— 


Art, 8. 
Der Schiffer ſoll keine unbenannte Guͤter laden. 


Weil in dieſem Eyde mit begriffen iſt, daß 
der Schiffer keine, ihm unbenannte, Guͤter 
einladen ſolle; fo erhellet von ſelbſt, daß er Feine“ 
TranfitosGüter einnehmen koͤnne; falls der 
Ablader fie nicht ausdruͤcklich namhaft machen 
wolle. | 

Und da der Schiffer berechtigt iſt, bey aufs _ 
ftoßendem Verdachte, ob auch eine und die andre 
Waare mit dem rechten Namen benannt wor⸗ 
den, oder Kontrebande fey, fharf darnach zu. 
forfchen, und ſolche, bey entftandenem gegrüns: 
deten Zweifel, ganz zurüc zu weiſen; fo ſoll 
ihm von den ſchon Eingeladenen, bey deren 
Zurücgabe, die halbe Fracht nebſt ven Koften 
vergütet werden, 


Art. 9. 

Kognofcemente und Certe: Partien. | 

Die, von dem Schiffer zu zeichnenden,, 

Rognoſcemente und Corte Partien muͤſſen 
1) Des Abladers Namen; ee 

2) Des Schiffers und Schiffs-Namen; 

3) Den Ort, woher das Schiff und der 

Schiffer ſich fchreiben ; 


* 
1 


4) Die . 
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4) Die Qualität, Quantitaͤt, Nummer 
und Signatur der Waaren; 

5) Die kuͤnftigen Empfänger; 

6) Die Fracht; 

7) Den Drt, wo der Schiffer Die Waa⸗ 
ren einnimt und abſegelt, und wo ſie geloͤſcht 
und abgeliefert werden ſollen; 

8) Die eigenhaͤndige Signatur des Schif⸗ 
fers,. und zwar unter: jedem Exemplare des 
Kognofcements, befonders auch unter demjeni⸗ 
gen, fo er am Borde des Schiffes hat, nebft 
dem Dato_der Zeichnung, BaHAleH. 


“ * 


Art. 10. 

Schiffer Eyd. | 

Wann der Schiffer nunmehro mit ſeiner 
Ladung fertig iſt, muß er den, ihm vorhin auf 
dem Zolle uͤberreichten, Eyd vor dem Zoll: 
Herrn, nebſt dem Steuermanne, koͤrperlich 
abſtatten; und erhaͤlt daruͤber ein ———— 
liches Certificat. 


At II. * a, 
Waaren Certifikate. 

Sind nun auſſerdem noch Waaren— 
Certifikate, zur Beftärfung des neutralen Eis 
genthums der Waaren, nöthig; fo find folche, 
fobald fie von den Abladern förperlich vor der 
Dbrigfeit beeydigt worden, von der Kanzelley 


- in. Einem Dokumente mit dem. Certifikate 


über Die Eydesleiftung des Schifferg, forderz 
famft auszufertigen, ‚und ift Die Heberfegung 
dieſes Dofuments, von dem Dazu beeydigten 

Admi⸗ 
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Admiralitaͤts⸗Regiſtrator, unter deffen Unter⸗Sept. 18 
ſchrift, beyzufuͤgen. | 
rt. 12. 
Sorgfältige Unterfuhung und Kollationirung der” 
Dokumente über die Güter, mit dem Manifeſt. 
Das Manifeſt ift in duplo auszufertigen, 
und muͤſſen die Kognoſcemente nach den Mar 
nifeſt⸗Nummern nummerirt ſeyn. Sodann 
find Manifeſt, Kogmoſcemente und das ob: 
befagte Kanzelleys Atteft, dem die Waaren⸗ 
Certifikate einverleibet find, bey dem Proto⸗ 
Folliften des Commerzü zu proönciren, mel 
cher deren Ordnung, Michtigfeit und Voll 
ftändigkeit nachfehen und darüber atteſtiren 
muß. 2 e 
Dieß ſein Atteſtat feßt der Protofolfift 
unter dem Einen, ihm zurück zu laffenden, 
Eremplare des Manifefls. Dieß Duplika⸗ 
tum des Manifefts, mit dem darunter von 
ihm gefchriebenen Attefte, überliefert der Pros 
tokolliſt fodann der Kanzelley, gegen deren Em⸗ 
pfangfchein, und ift ſolches auf der Kanzelley 
zue Sicherheit der Rheder und Einlader, forg- 
fältigft aufzubewahren. Die Beobachtung, 
dDiefer Ordnung in Anfehung der Dokumente 
müffen die Schiffer nebft den Schiffsmäflern 
fi) angelegen ſeyn laſſen. 
Art. 13. 
Paſſfagiers. 
Paſſagiers koͤnnen ohne Konſens der 
Rheder oder Schiffs⸗Korreſpondenten uͤberall 
nicht mitgenommen werden. Wenn aber ſol⸗ 
che, mit Verwilligung der Rheder, — 
o 
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fo muͤſſen fie einen obrigfeitlichen Reiſepaß, 
worin der Stand und GeburtssDrt, auch Das 
Vorhaben des Reifenden bemerkt ift, bey ſich 
führen. Auch müffen die Schiffer, über die 
unverbotenen Sachen, welche Die Paflagiers 
bey ſich haben, ein befonderes Kognofcenent 
zeichnen, und folches ins Manifeft einführ 
ren; widrigenfalls die Schiffer dafür mit 
ihrer Habe und Gütern und Perfonen, und, 
falls die Rheder darinn eingemwilligt, auch das 
Schiff und die Frachtgelder dafür haften follen. 
Militairperfonen der im Kriege begriffenen 
Puiffanzen koͤnnen nicht mitgenommen werden. 
At, 14. 
Schiffer müffen die Dokumente am Bord haben. 

"Die Schiffer müffen alle, in diefer Ord⸗ 
nung erwähnten, Dokumente mit am Borde 
des Schiffs haben; weil auf Dofumente, 
die nicht gleich am Borde befunden, fondern 
erft nachhero beygebracht werden möchten, nicht 
wird refleftirt werden. 

Art. 15. 

Betragen der Schiffer gegen die Armateurs. 

Die Schiffskapitains und andere Offi⸗ 
cianten muͤſſen ſich gegen die Armateurs 
und Kommisfahrer der kriegenden Puiſſanzen 
höflich und unwiderſetzlich bezeigen, und ihr 
nen die Schiffjss- Dokumente vorweifen; am 
wenigften aber dürfen fie. das Geringfte von 
ihren Papieren verdächtiger und ſtrafbarer 
Weiſe in See werfen. - 

Auch haben die Biefigen Schiffe, melde 
von —— auf Rheden as > 

u, 
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den, oder in See angetroffen werden, Die Sept.18 
Slagge niederzulaffen, und die Ss) zu 
ftreichen; fobald fie die Flagge des Krieges 
Schiffs erfannt haben, und durch das gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen eines Kanonenfchuffes mit loſem 
Kraute gewarnt worden, | | 
cz 11. 

Verordnung für die Sefrachter und 

0... Kinlader, 
Art. 16, 

Beftimmung der offenbaren Kontrebande, 
Offenbar, nach dem Voͤlkerrechte, als 
RKontrebande angenommene Waaren find alle 

Dinge, die zur direften und unmittelbaren 
Kriege: Munition dienlich find: als Kanonen, 
Musfeten, Feuermörfer, Bomben, Saucifs 
fen, Pechkraͤnze, Laverten, Fourchetten, Ban⸗ 
deliers, Pulver, Lunten, Kugel, Piquen, De⸗ 
gen, Helme, Sturmhuͤte, Harniſche, Hellebar⸗ 
den, Wurſſpieſſe, Pferde, Pferdeſaͤttel, Piſto⸗ 
len⸗Hulfter. Mit ſolchen Waaren iſt durch⸗ 
aus zu handeln verboten, und ſoll dawider keine 
Ausrede gelten. 
| Art. 17. 
Andermweitige Kontrebande, die nicht in direkter 
Kriegs: Munition beftebt. Be 
Zur Beſtimmung der anderweitigen 
etwanigen Aontrebanden, auffer Der direk⸗ 
ten Kriegs⸗Munition, hat jeder die oͤffent⸗ 
lichen Berfündigungen der Friegenden Mächte, 
oder die Verhaltungss Befehle in Anfehung 
der Repreffaliens Briefe, oder lerrres de mar- 
que, die Kommerzs Traftaten, und die Neu⸗ 
tralitdes s Rechte einzufehen, und in Obacht 
zu nehmen. | Art. 
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Art. 18. 
Waaren⸗ Certifikate in Anſehung ihrer — = 
Falls der hiefige Kaufmann das neutrale 
Eigeuthum der zu verladenden Waare beglaus 
bigen und. darüber ein Certififat erhalten will, | 
muß folches Durch einen £örperlichen Eyd vor 
dem Zolls Heren gefchehen, und hat der Eins 
lader fih, .in Anfehung Diefes Endes, nad 
den, in jedem Falle beftimmten, auf der Kanz 
zellen befindlichen, Formularen zu richten _ 
| Art. 19. 
Verfahren in Anfehung der Speditiong - Güter. 
Der Kaufmann muß von den ausmwärtis 
gen Eignern, welche Waaren hieher fenden, 
um fie von hieraus in See abzufchiffen, Dbrigs 
£eitliche Atteftate bewirken, folche behörig pros 
dueiren, und vor dem Zolls Herrn endlich erz 
härten: daß die, in dem Schiffe verladenen, 
Waaren diefelben feyn, worüber Das produs 
eirte Atteſt ausgefiellt worden. 


III. 
Verordnung fuͤr die Schiffsmaͤkler. 
Art. 20. 
Beſorgung in Anfehung der Dokumente. 

Die Schiffsmaͤkler müffen, vor Befors 
gung des, nad Maaßgabe Art. 1. einzurichs 
senden, Anſchlags des zur Fracht ſtehenden 

Schiffes an der Börfe, auf die Richtigkeit der, 
Art. 3. fpecificirten, dem SProtofolliften des 
Kommerzii vorzulegenden, Schiffs⸗-Doku— 
mentefowohl auswärtiger, als hiefigen Schiffe 
genaue Obacht haben, und für Die richtige Ans 
fhlagung des Schiffs an der Börfe forgenz 
denmächft aber, eher das Schiff abfegelt, bin 
| dahin 
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dahin fehen, Daß Kognofcemente und Waaren⸗ Ser. 18 
Certififate über das neutrale Eigenthum der: 
felben, wann lezte nöthig find, mit dem Manis 
fefte vollftändig Übereinftimmen ; daß die etwas 
nigen WaarenzCertififate in Dem Kanzelleye 
Arrefte in eben derfelben Ordnung als die 
Mummern des Manifefts fortgehen; daß das 
Manifeft in duplo ausgefertigt, und daß ſaͤmmt⸗ 
liche angeführte Dokumente dem Protofolliften 
Des Kommerzii übergeben werden; Damit ders 
felbe das Manifeft mit den Kognofcementen 
und etwanigen Eertififaten Fonferiren, und das 
Atteſt Darüber ausftellen koͤnne: und Eurz, die 
Schiffsmaͤkler haben, fo viel an ihnen iſt, ſich 
aͤuſſerſt angelegen feyn zu laſſen, daß es dem 
Schiffer an keiner einzigen erforderlichen 
Briefſchaft fehlen, und dieſem ganzen a. 
ment nachgelebt werden möge, 
Art. 214 

Anderweitige Pflichten der Mäfler. 

Sie ſollen ferner alle Einlader warnen, 
feine, in den Traftaten oder fonftigen Vers 
fündigungen der Kriegführenden Mächte für 
Kontrebande erklärte, oder einzuführen 
verbotene, oder ungenannte Waaren eins 
zufchiffen. 

Und damit fie unterrichtet feyn mögen, was 
eigentlich von Diefer oder Jener der Kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte für Kontrebande gerechnet 
werde, will die Kommerz= Deputation ihnen 
mit den erforderlichen Kommerz Traftaten 
und Inſtruktionen über die Repreſſalien⸗Briefe, 
fo viel deren publicirt werden möchten und zu 
erhalten ſtuͤnden, an die Hand geben, 

Erſter Band. T Art. 
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Art. 22, 
Kontraventiong : Fälle, 

Käme ein Kontraventions= Fall wider bie 
Reglement zu ihrer Wiſſenſchaft; fo müffen 
fie Darinn, bey Berluft ihres Maͤklerſtocks, und, 
nad) Befinden, -andermweitiger fchweren Ahns | 
dung, nicht gehelen, fondern ſolchen gehoͤrigen 
Ortes anzeigen. 

Wornach ſich ein jeder ſo lange zu — 
hat, bis ein Andres oͤffentlich duͤrfte verordnet 
werden. 

Actum et decretum publicatumque ſub 
Signeto, Veneris d. 18 Sept. 1778. 

ſ. a ai Mand. Th. V. Regiſt. Kriegs⸗ 


LXXV. 
Nov.18. Motification 


wegen einer am ı Advents⸗Sonntage, als dem 29 Nov., 
anzuſtellenden Sammlung milder Gaben zum 
Beſten der abgebrannten Morburger EKinwoͤh⸗ 
ner und zur gaͤnzlichen Wiederherſtellung der Fin⸗ 
kenwaͤrder Deiche, welche am 23 Sonntage nach 
Trinitatis, als dem 22 Nov., von den Kanzeln abzu⸗ 
leſen verordnet worden. Auf Befehl E. Hochedlen 
Raths publicirt. Hamburg, den 18 Nov. 1778. 
E⸗ bat Kin Hochedler Rath beſchloſſen, ven 
chriſtlichen Gemeinen zweene Gegenftände, 
zur oͤffentlichen Mildthaͤtigkeit, zu empfehlen, 
welche beyde, durch die naͤhern bürgerlichen 
Berbindungen, worinn fie mit ung ftehen, eine 
vorzügliche Anfprache auf unſre Veyhuͤlfe 
/ machen fönnen. 
Die Morburg ward den zten Julü dieſes 
Jahrs durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, 
BU auf einmal 10 kleine Häufer einge: 


aͤſchert 
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aͤſchert wurden. Die Eigenthümer derſelben Nov. 18. — 
ſind alle ſolche Leute, die durch die Arbeit ihrer 

Haͤnde ihr Brodt norhdürftig erwerben müffen. 

Wenige Stinden raubten ihnen auch die uf 

ferften Bedürfniffe des Lebens, ihr Obdach, ihre 
Schlafſtaͤte, ihr Hausgerätbe, ihre Kleidungen, 

ihre Werkzeuge, und fie. müffen, von allem, 

auch von der geringften Norhivendigfeit, ent⸗ 

bloͤßt, ausrufen:  Erbarmer euch unſer; die 

Hand des Heren hat ung gerührt! ,, 

Der, zur hiefigen Gerichtsbarkeit döpfrige, 
Theil des Finkenwaͤrders, welcher der Mache 
der Wellen befonders blosgefteflt ift, ward im 
vorigen Jahre zu zweyen Malen durch ſchwere 
Deichbruͤche unter Waſſer geſetzt. di 

Die thätige Liebe, welche damals die hieſi⸗ 
gen Buͤrger und Einwohner diefem huͤlfbeduͤrf⸗ 
tigen Sande erwiefen, hat fo viel’ vermogr,) daß 
daffelbe Fein Raub. des Waſſers geworden; 
ſondern daß der Landmann im Stande geweſen 
die Saaten dieſes Jahrs zu beſorgen, und 

die Aernde einzuſammeln. Allein gaͤnzlich 
haben dieſe Werke der Liebe nicht zugereicht. 
Noch blickt der Landmann, voll Danks fuͤr die 
bisherigen Unterfhigungen, hieher, und Hoft, 
die Wohlthaͤtigkeit werde das angefangene 
Werk vollenden, damit der jüngfte Beyſtand 
feine völlige Kr af erhalte, 

Die find die Lirfachen, welche Einen Hoch⸗ 
edlen Rath bewogen haben, zum Beſten der 
abgebrannten Morburger Untertbanen, und 
zur gaͤnzlichen Wiederherſtellung der Finken⸗ 
wärder Deiche, eine öffentliche Kollekte feftzus 
fegen, und des Endes zu verordnen; daß am 

T 2 ıften 


Der: 4. 
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- ıften Advents⸗-Sonntage, als heute über 
8 Tage, die Becken vor allen Kirchthuͤren auss 


gefegt werben follen, worinn, zum Abzeichen, 
ein Mauerftein wird gelegt werden. 
Hin Hochedler Rath ermahnt alfo alle 


Bürger und Einwohner diefer Stadt, den fo 


oft bewiefenen Regungen ihres mitleidigen 
Herzens aud) diefmal Raum zu geben, und 
die dazu gefaßte Hofnung der Unglüdlichen, 
durch reichliche Gaben, zu erfüllen, 

Derſelbe zweifelt nicht, jeder werde, am 
erften Hovents= Sonntage, fih vor Gott, dem 
Geber alles Guten, ſammeln, alle groffen, 
häufigen, geiftlichen und leiblichen Gefeguuns 
gen, die er, in dem Lauſe des vorigen Kirchens 
jahres; ‘aus feiner Hand erhalten, in tiefiter 
Dankbarkeit, feinem Gemüthe, als in einem 
Gemäplde , vorftellen, aus dieſer großen ' 
Segens⸗ Duelle, welche fich auch über ihn ers 
goffen, neue Reitzungen und neue Bewegungs⸗ 
gründe zum Wohlthun gegen feine dürftigen 
Brüder [höpfen, und fich, erfülle mie Zuvers 
ficht, des Wortes erinnern: gebet; ſo wird euch 
gegeben. 

ſ. Samml. 5— Dan, JUN, Theil ©. 2237. 

oben 1777 Det. 
LXXVI. 
Mandat 
dag niemand bey Leichenbegängniffen ſich ſchaͤndlich 
und unchriſtlich betragen fol. Actum & decretum 

. in Senatu Hamb. publicatumque fub Signeto, 
. Lunae d. 13 Octobr. 1749. Renovat. Ven. 
d. ıı Martius 1774. _ Renoy. denuo Vener, 
d. 4 Dec. 1778. 

ſ. oben 1774. März 11. 
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LXXVIL J 
Notification ‘San. 8. 


einer am ten Sonntag nad) dem Feſte der Erſcheinung 
Chrifti, als den 17 Januar, zur Winterverpfle- 
gung der hiefigen Armen öffentlich anzuftellenden 

- Sammlung milder Gaben, welche am Sonntag 
nach dem Feſt der Erfcheinung Chriſti von den Kan⸗ 

zeln abzulefen verordnet worden. Auf Befehl E, 

“ Hocedlen Raths publicirt Hamburg den 8 Januar 
1779. 

8 iſt eine fo bekannte als unvermeiblihe 
| Folge der gegenmärtigen Winters Zeit, 
daß in derfelben, ſo viele, den beſchwerlichſten 
Umſtaͤnden und aͤuſerſtem Mangel blosgeſtellte 
Arme und Nothleidende, die ganze Haͤrte ihres 
Schickſals doppelt empfinden. 

Die Gelegenheit zum Erwerb und Ver⸗ 
dienſt iſt gehemmt, Nahrung und Tagewerk 
liegen danieder, und eine rauhe, obfchon zuwei⸗ 
fen etwas nadhlaffende, doch oft mit vermehrter 
Heftigkeit ruͤckkehrende Froſtwitterung, bringt 
die mannigfaltigen Leiden in den Huͤtten der 
Elenden aufs hoͤchſte. 

Aber es iſt auch eine ſo unleugbare als felige 
Pflicht der Menfchlichkeit und Religion, vors 
nemlich zu einer Zeit, da biefe mitleidswuͤrdige 
Perſonen der Huͤlfe am meiſten beduͤrfen, durch 
reichliche Werke der Liebe und Erbarmung, 
den Jammer ſo vieler Bedraͤngten moͤglichſt 
zu erleichtern, und ſo manche Ungluͤckliche ihrem 
ſonſt unvermeidlichen Untergange zu entziehen. 

Zn T4 Um 
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Um nun auch dermahlen alle diefer guten 
Stadt Bürger und Einwohner, zur Ermeifung 
einer, bey ähnlichen Gelegenheiten, ihnen bes 
reits zur Chriſtruͤhmlichſten Gewohnheit gewors 

denen Milde und Frengebigfeit, von neuem 
fräftigft zu erwecken, hat 2. Hochedler Rath, 
auf bevorftehenden Sonntag, als den 17 Ja— 
nuar, eine öffentliche Sammlung freymwilliger 
Gaben, zur Winters Verpflegung für die hier 
fige Armuth, in allen Kirchen, angeordnet, und 
werden die des Endes auszufegende Becken mie 
einem Stüde Torfs bezeichnet feyn. 
O D daß doch Jedermann, der im Fortgange 
des dor kurzem angefangenen Neuen Jahres, 
fi) und den Seinigen Seegen und Gedeyen 
Bon oben erfleher, auch diefe erften Tage einer 
fo merkwürdigen neuen Laufbahn, durch reichs 
liche Opfer der Siebe dem Herrn heiligen, feinen 
barbenden Michrädern Herz und Hand willigſt 
öfnen, und, durch unermuͤdete Wohlthaͤtigkeit 
und Erbarmen, ſich dereinſt die ſeligſte Erndte 
ohne Aufhoͤren bereiten moͤge! 

ſ. oben 1778 Jan. 2. unten 1780 Jan. 3. 





Jan. 18. ward das am 13 Jan. 1736 publicirte Mandat, daß - 
die abgehenden Schiffe nicht von andern Orten 
proviantiret, oder von daher mit andern Sachen 
verſehen werden jollen, abermals affigiret. 


f. Samml. Hamb. Mand. Theil Im. G. 1254, 





LXXVII. 


4 
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Notification Märjıg 
einer am bevorſtehenden Charfreytag zur Beendigung 
des Thurm-Baues an der Yleuen groffen St. 
Michaelis: Rirche anzuftellenden Sammlung 
milder Baben, melche am Sonntag Palmarum 
von den Kanzeln abzuleſen verordnet worden. Auf 
Befehl E. Hochedien Raths publicirt, Hamburg den 
19 Mär; 1779. 
sy- wir fonft ben bisherigen guten Forts 
gang des Michaelitifchen Thurms Baus 
mit Vergnügen wahrgenommen ; fo muß ung 
gewiß jegt die immer näher heranruͤckende ganze 
liche Beendigung deſſelben nicht weniger ges 
wünfcht und erfreulich feyn, 

Dieſer wichtige Bau ift, unter befonders 
obwaltendem Goͤttlichen Segen, mit rühmlichs 
ftem Fleiſſe bekanntlich dergeftalle gefördert, 
daß, nach völliger Errichtung der Thurms 
Spige, bereits mit dem Kupferdecken im voris 
gen Jahr der Anfang gemacht werden fönnen.. 


Die ausnehmend vortheilhafte Witterung 
bes gegenwärtigen Fruͤhjahrs hat auch ſchon, 
mit Eintritt des Märges, die Fortfegung diefer 
Arbeit fo fehr begünftige, daß man, da das 
fammtliche zur Ihurm Bekleidung erforders 
liche Kupfer, theils vorräthig und von dem Erz 
trag der jüngften Collecte bezahle, theils, mie 
ruͤhmlichſt bewiefener Uneigennügigfeit und 
Nachſicht abfeiten der Ablieferer, in fichere 
Deftellung genommen und fonft afles in Bereits 
ſchaft gefegt ift, den ganzen Thurm⸗Bau noch 
in diefem Jahr vollendet zu ſehen, hoffen kann, - 


25 Da 
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Da nun aber biezu eine fernere gemeine 
fame Beyhuͤlfe unumgänglich erforderlich ift, 
fo hat Ein Hochedler Rath eine abermalige 
öffentliche Einfammlung milder Gaben, zur 
Beendigung des Michaelitifchen ThurmzBaus, 
auf den bevorftehenden Charfreytag, in allen 
Kirchen angeoronet, und werben die des Endes 
an den Kirch Thüren auszufegende Becken mit 
einem Mauerftein bezeichnet feyn. 

Eben diefelbe Liebe und Milde unferer Mitz 
bürger, die ehedem den Anfang diefes Baus, 

faſt über Erwartung, zur gewünfchten Hinaus⸗ 
führung befördert, wird hoffentlich nun auch), 
durch gleichsedelmüthige Darlegungen, das 
Ende deffelben kroͤnen: Und der Höchfte, Def 
en befonders Augenmerk und Wohlgefallen 
hi bey diefem ganzen Bau, ſowohl in deffen 
gefegnetem Fortgange überhaupt, als auch 
darin offenbaret, daß bey den bereits überftans 
denen gefährlichften Arbeiten fein einziger 
Menſch befhädigt worden, wird gewiß aud) 
diesmal eine jebe, zur Ehre und Zierde Seines 
Gottess Dienftes verwandte Aufopferung auf 
jeden treuen Geber im reichlichften Segens⸗ 
Maaffe zurückflieffen laffen. 
f. oben 1778 Gept.9. unten 1779 Sept. 8. 


LXXIX. 
März24. Notification 

wegen des Segeberger Kalks, welche in den Zeitun⸗ 
gen bekannt gemacht iſt. 
N der Preis des Segeberger Kalks, 

welcher zum Gebrauche aufferhalb der 
Stadt und desjenigen, der den hiefigen- for 
F | genannten 


.- 
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genannten Hoͤckern und Steinfäufern verfauft Marz24 


wird, auf vier. und zwanzig Schillinge für das 
Faß geſetzet worden, ſo wird ſolches hiemit 
öffentlich bekannt gemacht. Conchufam, in 
Senatu Hamb. Merc. d. 24 Martii 1779. 


f. Samml. Hamb. Mand. Th. VI. S. 130. 


LSA, 
Notification- 
welde wegen des fruͤhern Gottesdienſtes in — 
5 Hauptkirchen, Johannis, Mar. Magdalenen * 
Heil. Geiſt abgeleſen worden. 
E⸗ wird jedermaͤnniglich hiemit kund — 
wasgeſtalt am erſten heiligen Oſterfeyer⸗ 
tage, wird ſeyn der 4te April, abereinſt mit 
früherer Haltung des Sottesdienftes angefans 
gen, und damit die 6 Sommer-Monate, April, 
May, Junius, ‚ Sylius, Auguft,. September, 
hindurch, an Sonntagen und Sefttagen, auf 
Art und Weife, wie es angeordnet worden, conz 
einuiret werben wird. Wie denn auch. vom 
zten April an die Wochenz Predigten Der 
Herren. HauptzPaftoren , beliebtermaflen ‚;die 
6 Sommers Monate über ale werben gu 
halten werden, - 
Jedoch wird hiebey diesmal, zu Verhütung 
aller Irrung, Jedermann befannt gemacht, daß 


‚der Gottesdienft: in der Char: Woche noch zu 


eben der Zeit, als inden 6 Winters Monaten; 
mithin die Predigten am grünen Donnerftage, 
Char: Sreytage und Sonnabend von 9 bis 10 
Uhr werden gehalten werden, 


f. oben 1777 Febr. 17. | 
LXXXL 


April26 
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Bedingungen 
zu welchen bey hieſiger Caͤmmerey, vermoͤge des Rath⸗ 
und Buͤrgerſchluſſes vom 22 Maͤrz 1779, Capitalien 
auf Leibrenten angenommen werden. 


1. Hie Einfeger find an Feine beftimmte 
Summe gebunden, fondern ein jeder 


Tann fo viel darauf belegen, als er will, es ſey 


auf ſein eigenes Leben, oder auf das Leben eis 
nes andern. Wenn die Perſon, auf deren 
geben das Capital geſetzt iſt, verſtirbt; fo in 
ſelbiges der Caͤmmerey verſallen. 


2. Das Capital kann in Banco, in Cou⸗ 
rantem Gelde, in Louisd Or zu 5 Thalern und 
in Species Ducaten belegt werden, und bie 
Zinfen werden in verfelben Münze — in 
welcher das Capital gegeben worden. 


3. Die Einſetzer erhalten dafuͤr einen beib⸗ 
renten⸗Brief, der zu der Caͤmmerey, das iſt 
zu der ganzen Stade Laſten, unter der Cäms 
merey kleinem Inſiegel, und Unterfchrift des 
Cämmereyfhreibers, und auf den Tag, da 
das Geld bezahlt worden, ausgeftellet iſt. 


4. Die Einſetzer haben nach dem Alter ber 


Derfonen, auf deren Leben das Capital belegt 
wird, hachſtehende Leib⸗ Renten zu genieſſen. 


Alter 
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Jahre + pCt 

.. 0825 5... 86 
26:0 5%, 
31:35 2 ss es 6, 
36:40 ⸗ es 6 

qleas ee ss » 7 
us =» ee 75 
POLE TE u Br 2 

. 52554 ⸗ ⸗ ⸗28 
55756 5 —9 
YA 1 De Be BE Zu) = 
9:60 ⸗ ⸗—2710 
61262 ⸗ 210 
63:64 ⸗ ⸗ ⸗11 
6526622115 
67:68 ⸗ » .'ı2 
69 und darüber ss 513 


Bey einer Leib⸗ Rente auf ʒwey gerfonen wer⸗ 
den die pCte nach dem Leben der juͤngſten von 
beyden Perfonen beſtimmt, und über den zu 
machenden Einfag muß annoch 10 pCto Auf⸗ 
geld bezahlt werden. 


3. E. Eine Perſon von 40 Sapıen 
und eine andere von 50 | 
nehmen auf beyder Leben eine Leib ⸗ Rente 


von ⸗ ⸗ 10o0o Rthlr. 
auſſer dieſer — wird an Yufgeld 10 pCt. 
gegeben 7coo Rthlr. 


und bekommen jährlich 64 pCi. von 1000 Rthle. 
oder 673 Rthlr. 
fo lange als eine von benden am Seben if, 
5. Bey 
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. Bey dem Einſatze muß das Alter, der 
Stand und Aufenthalt der Perſon, auf deren 
Leben die Leib-Rente geſetzet wird, genau 
angezeigt, insbeſondere aber das Alter durch 
Obrigkeitlich beglaubte Taufſcheine oder Ers 
tracte aus. Kirchenbüchern, oder, baferne die 
DBeybringung. eines. folchen Taufſcheines oder 
Extractes nicht moͤglich ſeyn ſollte, durch ein 
vor der Obrigkeit abgelegtes und beeydigtes 
Zeugniß zweener Zeugen erwieſen werden. 

6. Einheimiſche Einſetzer muͤſſen ihre jaͤhr⸗ 
lichen Zinſen gegen Quitung, entweder ſelbſt 
abholen, oder durch eine beglaubte Perſon ab⸗ 
holen laſſen, und ſich auf Verlangen, durch 
Vorzʒeigung des Original⸗Rentebriefes legiti— 
miren, auch, daferne ſie nicht ſelbſt erſcheinen 
wollen, durch zweene erbgeſeſſene oder ſonſt be⸗ 
kannte Buͤrger, auf deren Buͤrger⸗ Eyd bezeu⸗ 
gen laſſen, daß ſie noch am Leben ſind. 

7. Auswärtige müffen zur Erhebung ihrer 
Zinſen einen hieſigen Buͤrger, oder einen 
Mann, der der Stadt ſonſt mit Eyden und 
Pflichten verwandt iſt, durch eine vor ihrer 
Obrigkeit beſtaͤtigte Vollmacht beſtellen. Dieſer 
muß bey Unterſchreibung der Quitung an Eydes⸗ 
ſtatt bezeugen, daß die Perſon, auf welche dieLeib⸗ 
Renten lauten, ſo viel ihm bekannt, noch am 
geben ſey, auch auf Verlangen alle zwey Jahre, 
durch ein vor der beſagten Perſon Obrigkeit ab⸗ 
gelegtes eydliches Zeugniß zweener Zeugen, er⸗ 
weiſen, daß ſelbige noch am Leben ſey. Vor 
gefuͤhrtem Beweiſe ſollen — Zinſen ausbe⸗ 
zahlt werden. 


8. Da⸗ 
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8. Daferne der Einfeger fein eigenes oder April26 

das Alter der Perfon, auf deren Leben er eine 
gefeget, falfch angegeben haben follte, fo fol 
er fowohl des eingefegten Capitals, als aller 
Zinfen verftuftig ſeyn. 
"9. Sellte jemand falfcher Attefte oder ans 
derer. Collufionen ſchuldig befunden werden, fo 
foll er nicht nur den dadurd) verurfachten 
Schaden aus eigenem Vermögen erfegen, ſon⸗ 
dern auch über das extrajudieialiter mit ſchar⸗ 
fer Geld: oder Jeibes= Strafe beleget werden, 

10, Wer die Leib-Rente auf regierender 
Herren oder deren Bluts⸗Verwandten Leben 
fegen läffet, der darf weder deren Alter bey dem 
Einfage noch deren Leben bey dem Empfange 
der Zinfen erweiſen. | En 
11. Wenn die Perfon, auf deren Leben 
die Leib⸗Rente gefegt worden, mit Tode ab» 
geht, fo hat der Einfeger oder deſſen Erben 
noch die völlige Zinfe von dem Jahre, worin 
diefelße verftorben, zu genieffen. Diefes Jahr 
wird von dem Tage des ausgeftellten Leibrentes 
Briefes angerechnet; doch muß vor Bezahlung 
der Zinfen der erfofchene DriginalsRentebrief 
eingeliefert werden, ERS 8 

12. Wenn in vier nach einander folgenden 
Jahren die Leib⸗ Renten nicht abgefordert wer⸗ 
den, fo wird die Perfon, auf deren Leben fie 
haften, für verftörben geachtet und deren Na⸗ 
men in den Büchern getilget, und wenn folche 
auch‘ nachmals'am geben erfunden würde, fol 
doch diefermegen nichtsmehr ausbezahlt werden, 

- 13. Diefe $eib » Renten find frey von 
Schoß und Arreften, jedoch unbefchadet den 
| | Obrig⸗ 
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Obrigkeitlichen Verfügungen auf den Fall einer 
von den Einfegern verübten offenbaren Ber 
truͤgerey. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung und Verſiche⸗ 
rung ſind dieſe Bedingungen unter dieſer Stadt 
gewoͤhnlichem Inſiegel publiciret worden. So 
geſchehen Hamburg den 26ſten April 1779. 

ſ. oben 1776. Det, 4. 


LXXXI. 


Mandat, 
Map 6. wider das Jagen und Schieſſen in den Kloͤſterlichen 
Ländereyen. 


Woern, aller ergangenen Verbote ohngeach⸗ 
tet, dem ſtraͤflichen Jagen und Schiefs 
fen in. den Kiöfterlichen -$ändereyen fein Eins 
halt geſchehen, vielmehr Wir misfällig wahrs 
genommen, daß ‚ anftatt folhem Verbote zu 
geleben, dergleichen unbefugtes ‘Beginnen der⸗ 
geſtallt Ueberhand genommen, daß öfters Leib⸗ 
und Lebensgefahr daraus entftanden, nicht zu 
gedenken, daß die Einfaat und Feldfrucht zer⸗ 
treten, und. der Sandmann gleichfam freventlis 
her Weife in manchen Schaden gefeget wird; 
ja man fogar der Nachtigallen nicht verfchoner, 
fondern fie: entweder wegſchieſſet, mwegfängt, 
oder fonft verfcheuchet: und dann Wir folchen 
eigenmächtigen gefährlichen Unmefen und Fre⸗ 
vel nachzufehen nicht gemeynet, vielmehr abges 
ftellet wiffen wollen: So werden alle hiegegen 
ergangene Verordnungen dergeftalt erneuet, 
daß, wer zum erftenmale über ſothanen Unfug 
im Jagen, Scieffen und Megfangen en 
wir 
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wird, demfelben.das Gewehr, oder die Fallen — 6, 
weggenommen, „und nur gegen Erlegung fünf - 
Rthir. zurückgegeben werden follen: läßt ſich 
aber jemand zum andernmale betreten ;. fo fol 
len ihm gleichfalls Gewehr. und Fallen abge⸗ 
nommen; und- micht unter zehn Rthlr. zurück 
gegeben , auch, da er ſich weigerte das Ge⸗ 
wehr, oder Fallen abzuliefern, in Arreſt gezoe 
gen, und: nach Befinden uͤberdem in ſchaͤrfere 
Strafe genommen, ern mir Geſanguiß 
beftrofen werdeit; AL 


Damit. aud) Niemand fich. der Unwiß 
ſenheit entſchuͤldigen koͤnne; fo ſoll dieſe Vet⸗ 
ordnung nicht nur jaͤhrlich von der Kanzel pub⸗ 
liciret, ſondern auch bey den —— Boigten 
und im aller Öffentlichen Wirthshaͤuſern ange⸗ 
ſchlagen werden, und’ wird dabeh den Bauer⸗ 
Voigten ernftlich eingefchärfet, auf die. genaue 
und beſtaͤndige Beſolgung derfelben, bey ſchwe⸗ 
ver Ahndung, Acht zu haben, Wornach ſich 
ein Jeder zu richten und fuͤr Schaden zu huͤten 
bat, Hamburg, den 6 May 1779. 


Nicolaus Schuback, Lt. 
ef Patronus des Klofters St. Johannis. 
Deter. Greve, 
zweyter Patronus zu St. Johannis. 
f una. Hamb. Mand, Th. III. S. 1812, 1902. 
Kb. VI. ©, 112. Te 





Erfter Band. U LXXXIII. 


300 Werordnungen 


gel — 3 ar} Nur LXXXHE: sfr 
Day 12. „Kesidirter Shragen,, 


TE 


Er 12 May 1779. * 

1. * zu Buchbringung — ar· 
refti,;0den&tbes. = 2. .6% 
2. Pro Infinuarione eines Inrerlöeusi. 12% 
3 ‚Pro, Infinwatione eines Befcheides, nebſt 
Abforderung der Mark ſonder Gnade, als 
welche zus er gehoriger Irten: einliefern 
muß. ⸗1232ſ 
4 Pro — eines Beſcheides ‚ nebft 
‚ Abforderung, der. Mark, —* Gnade, 
auffer der Stadt + 2m. 4 
Wovon. der Subflitut Schreiber befümmt 
ı 12 und dem Sandläufer, oder dem Land⸗ 

vogte, gegeben werden 12 $: 
S. Pro Infinuatione jeder Urthel ur J mE 


6, Pro Executiohe °. am 8 
Wovon der. Suöfitutz Spree Betömme 
188. 


7. Fuͤr eine ————— ober Kinglisferung, 
nebſt Miethe zu befchlagen un Documen- 
tum Immifhonis > me 8 
Wovon der Subſtitut⸗ Schteider ekoͤmmt 

Im HR: --Wenn-aber der Gerichts: Vogt 
. bie: bey der :Ringlieferung gebräuchliche 
‚zween Zeugen dazu anfchaffen muß: ſo wer⸗ 
den dafür noch ı m& 8f5 befonders, mithin 
überhaupt 9 me ‚bezahle, 3 
8. Für eine Ausfegung ⸗ ame 8% 
Wovon der Subſtitut⸗ Schreiber —— 
ım 8. | 
ee il er 77.4 9 Fuͤr 
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9. Für Nachfrage zu hun » 1m g ß Map 12. 
Wovon der Subſtitut⸗Schreiber befömme 8ß 

10. Fuͤr eine Verfiegelung = m 

Wovon derSubftitutsSchreiber befömmt ımg 

11.’ Sürieine Entfiegelung ⸗ 3 mg 

Wovon der Subſtitut⸗Schreiber — ımg 

12. ‚Für einen Tag Inventur, welche jedoch 
"bey FSalliffementen, ' vid. — der N. F. 

O., fire ⸗ 6 mg 

Wovon Subſticut:Schoeiber betdmi zme 

13. Für einen Tag ul, f. Art. 19 ber 

N.5O = 3m 
Wovon der Subſtitut⸗ Schreiber ——— 
ım 8. 

14. Für Empfang und Wiederauszahlung der 
Gelder , wie auch Debet und Credit im 
Protocoll zu fegen # pro Cent. 

15. Fuͤr Conceurs- Gelder in das Protocol zu 
ſetzen, Debet und Credit zu haften, ‚auch 
" Rifico wegen des böfen Orldes ; z pro Cent, 

ſiehe Art. 97. ver N.F. O. 

26. Auf dem Rathhauſe, für Abhorung der 
Zeugen, es mögen en viel ober we⸗ 


nig ſeyn > ⸗1m8 8 ſt 
17. Wenn bie sprung, nur über eine Bes 
roͤhmung = 210 
18. In Ædibus Dni — fuͤr Abhoͤrung 
der Zeugen ⸗ ⸗ 1W8 
Und wegen ſeiner iii ah Bemüs 
Dung ⸗ 1m 


19. Dafelbft wegen — Berdhmons ımg 
20. Für Abſtattung eines Eides auf dem 
Rathhauſe = 7°): 5 
a1, In Ædibus Dni Praetoris dergleichen ı ma 
U 2 22. Von 
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22. Bon dem Schilling, fo bey Ausräfen von, 
jeder M& ‚gegeben wird, des Gerichtsvogts 
Antheil⸗ ⸗2534 

23. Wenn ein Haus, Shir oder Amt öffent: 
lich unter. 6000 M& eingeſetzt und nicht, vere 
kauft wird: ⸗ —⸗ 1m sh 

24. Wenn ein Haus, ‚Schiff ober Amt zu 
‚6000 mg .oder höher eingefegt und nicht vers 


kauft wird ⸗ ⸗ ⸗3m8 
25. Wenn ſolches — worden, von jeden 
1000 MR ⸗ ım, 


26. Wenn die Kauf. Summe ſich auf einige 
1oo mę über ooome beläuft, fo wird das 
von pro rata der 3 MR von 1000 m8 bezahlt. 

a7. Wenn das Kauf-Pretium unter 1000 me, 
.fo wird —78— gerechnet und bezahle ı ma 

28. Für den Kauf Brief > ım 

29. Für. ein gerichtlich) verfauftes Erbe ſchrei⸗ 
ben zu laffen, und den Ereditoren, nad) ges 
machter Kepartition, das Ihrige zu liefern, 
nebft — davon in Bud iu ftellen, 
uͤberhaupt 98 

Wovon der Sroͤſtieut⸗ ⸗ Sdreiber Seföngme 
30. Pro, Confenfu sur Tilgung oder Umfehreiz 
‚bung eines —— , vigore 

Sententiae ⸗ 4m8 8 
Wovon der Subflitut Schreiber betömme 

ım 8 

31. Pro Infinuatione eines Eheverbots 3 3m 

* Wovon der Subftitut-Schreiber bekommt 8, 

32. Fuͤr die Beywohnung eines Gaſſenrechts 12 
33. Zür dergleichen auſſer der Stade. 3 ing 


— ſ oben 1777 Jun. 27. le 2 \ 
ne Ä Es 
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Es. ward eine Wloiffication wegen der gewoͤhnlichen Jul. 25. 

Heuer: Laffa= Zulage, in den 5 Haupt⸗Kirchen 

und Dom, abgelefen,.: — 

. oben 1778 Aug. 2. unten i780 Jul 16. 

NotificationSept.8. 

einer am bevorſtehenden jährlichen Buß⸗ Faſt⸗ und 

'. Bets Tage, als dem 16 Sept: zur Kupfer⸗Beklei⸗ 

dung des nenerbausten Michaelitifchen Thurms an⸗ 
zuftellenden Sammlung milder: Gaben , wel 

‚am 15 Sonntag nach Trinitatid von den: Kanzein 

abzuleſen verordnet worden. Auf Befehl E- Hochs 

. ‚edlen Raths publicitt. Hamburg, den 8 Septem⸗ 

ber 17799. 2 I 28 —* 

Auh noch an dem bevorſtehenden Buß⸗ Taͤge 

erſucht die Michaelitiſche Gemeine, für 

ihren neuerbauten Thurm, um die nochmalige 

Beweiſung einer laͤngſtgewohnten Milde ihrer 

Mitbürger, deren vormalige Darlegungen die 

fen Bau, fo viel die Errichtung der Spitze ſelbſt 

betrift, zu einer fo baldigen Vollendung befoͤr⸗ 

dert haben. Bu ne 

Selbſt die Bekleidung des’ Thitems' it, 

was die äuffere Zimmer = Arbeit ober 'Berfchds 

kung anlangt, völlig fertig, und man würde 

damit noch früher: zu Stande gefommen fern, 

wenn nicht diefe Arbeit, theits ben der, Ans 

fangs des Sommers zum öftern gehabten ſtuͤr⸗ 

mischen Witterung, manche Tage nach einanz 

der gänzlich hätte 'eingeftellet werden muͤſſen, 

um die Arbeiter in. einer ſolchen Höhe richt eis 

ner faſt unvermeidfichen Gefahr: auszufegen, 

theils wegen des, bey. den Säulen, Geſimſen, 

Abdahungen und Werterboden zu beobachtens 

in u 3 den 
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den vorzuͤglichen Fleiſſes, ihrer Natur nach, 
mit mehrerer Mühe und Sorgfalt, als Au— 


genfälligem Fortgange, begleitet gewefen wäre. 
Selbft mit der Kupferbedeckung ift man 


ſchon, dem gehabten Vorſaz gemäß, bis 


3 IT 


zum Uhren » Stodwerk  heruntergefommen, 
und hat alfo auch in dieſem Stu, wenn gleic) 
nicht dem gröffern Umfange, doch wenigfteng 
der mühfamern und gefährlichern Arbeit nach, 
in der. langfamern Gefimss'und Pfeiler = Beles 
gung, ebenmäffig das ſchwereſte überftanden. 
Die Loͤbliche Baus Deputation. hat. fichs 
biebey zum; beftändigen »Ceundfaz gemacht, 
alles mit baarem Gelde zu behandeln und anz 
zuſchaffen, ‚oder in Verding zu feßen;" und da 
eben hiedurch die Baus Eaffe abermals: gänzlich 


erſchoͤpft iſt, fo. bat Ein Hochedler und 


ſolches ſeiner Bollendung ſo nahe iſt. 


Hochweiſer Rath, auf den bevorſtehenden 
Buß⸗Tag eine nochmalige Sammlung milder 
Gaben, fuͤr den Michaelitiſchen Thurm, in 
allen Kirchen angeordnet; es werden die des 
Endes auszufegende Becken mit einem Mauer⸗ 
Ai bezeichnet ſeyn, und man hofft, durch die: 
en Beytrag abermals dergeftalt unterſtuͤzt zu 
werden, daß man auch das übrige unterfte und 
gröffefte- Stodwerf, wo möglich nod) in diefem 
Jahr, voͤllig mit Kupfer belegen und dadurch 
dieſem ganzen Bau feine Endſchaft geben kann. 

Haben wir ſonſt ſo willig Wunſch und 
Kraͤfte vereinigt, dieß große Werk in denjeni⸗ 
gen Stand zu bringen, worinn es ſich, Gott⸗ 
lob, jetzt wirklich befindet, ſo laßt: ung auch 
nun Muth und Haͤnde nicht ſinken laſſen, da 


Laßt 
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Laßt uns bedenfen: daß es weit unruͤhmli⸗ Sept.8- 
cher und unverantwortlicher ſeyn wuͤrde, ſelbi⸗ 
ges noch am Ende zu verlaſſen als es gar 
nicht unternommen zu haben; 

Daß es eine der edelſten und Gortdefätig 
ften Anwendungen irdifcher Güter’ fey, zumal 
bey gegönntem reichlichern Maaffe derfelben, 
einen Theil davon der Verſchoͤnerung und Zier⸗ 
de der Gotteshaͤuſer zu widmen; - 

und daß‘, wenn dergleichen Wokopferünger 
überhaupt fo pflichtmaͤſſig als“ Seegensreich 
find, fie beydes in weit hoͤherm Grade an einem 
folhem Tage werben, deffeitiernfte Feyer uns 
fo vorzüglich auch zur " Aufferh Bezeugung det 
Ehrfurcht für die Religion auffordert. 

ſ. oben * * Id), unten a Mär; 15. 


er LXXXV.. * 
ea rer * Sept. 17 
wegen * öde aciisbarer Wasren 

in den ®bernbaum: durch fremde Schiffsleute. 
DL feit einiger Zeit, im Obernbaume, durch 
& SHeteitipraktificung aecisbarer Waaren 
durd) fremde Sthiffsleute, "verfihiedene Unord: 
nungen vorgefallen find; ſo haben Wir, Buͤr⸗ 
termeiftet und Rath der” Aayferl,_freyen 
Reicheftadt Aamburg ‚ nöthig gefunden, 
folgendes ;'im Gefolge voriger Verordnungen, 
Subliciren zulaffen. 

1. Jedes Schiff, melches in dem Obern⸗ 
baume ankoͤmmt, muß an die Standorten der 
Viſiteurs anegen, und die Zoll⸗ und Accis⸗ 
* Ber an Bier, ya Brodt, Fleiſch 

und 
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und andern Viktualien angeben: Was von Zolfs 


und Accisbaren Waaren nicht-angegeben, und 
gleichwohl, im. Schiffsgefäfle angetroffen wird, 


ſoll Fonfifeire werden... Was aber ‚angegeben, 


jedoch ‚Die beſtimmte Mundproviſion des Schif⸗ 
fers und Schiffvolks uͤberſteigt, oder ſonſt hier 
nicht Zoll ⸗und Aceiſefrey pafli irt, woß verac⸗ 
ist. und verzollt werden: =. 7. 

2. Alles Einpraktifiren von Bier $ Meht, 
Brodt, Fleiſch, oder andern Viktualien in 
den hieſigen Baum und. in dieStadt; bleibe den 


fremden. Schiffsleuten nach: wie vor verboten. 


Wird jemand berröffen, daß ‚er „ während feis 
nes Aufenthalts hierſelbſt, ‚aufler der bey feiner 
Ankunft ihm frey gelaffenen Mundprovifion, 
mit Fahrzeugen; oder wie es fonft geſchehen 
mag, Bier, Brodt, Mehl, Fleifh, oder 
andre accisbare Biktualien, eg fey für wen es 
wolle, in den Haben, oder“ in bie Stabt eins 
D ſchleicht, ſo wird das Fahrzeug angehalten, 
das Hereinpraktiſirte Fonfifeier, * der — 
dige, nach Befinden, geſtraft. 

3· Niemand darf von der, Eee An⸗ 
kunſt ihm ſreygelaſſenen, Proviſion, weder 
auf dem Schiffe moch in. der ‚Stadt, oh auf 
dem Sande das Mindefte verkauſen; fondern 
es wird ihm ſolche, blos zur feinem felbfteignen 
Gebrauche , frey einzuführen erlaubt; widri⸗ 
genfalls der Berfäufer fowohl, ‚als der Em 
pfaͤnger, auf jeden Kontraventions⸗Fall, 
Refinden ‚geftraft wird. 1%; 

4: Diejenigen, welche den Viſiteurs, wenn 
ſie die Schiffogefaͤſſe viſitiren‚oder dieſelben 
angehen, oder die hereindroleiſvte Waare kon⸗ 

ſiſciren, 
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ſiſciren oder ach der hieſigen Soldates ke ſich Sept. 17 
winerfegen . und. dieſelbe woͤrtlich oder thoaͤt⸗ 
lich angreifen, ſollen ſofort arretirt und zur 
Strafe, gezogen. werden. Diejenigen aber, 
welche ſich fogar auf den Gaſſen verbächtiaer 
Weiſe verſammlen, ſich einiges Lermeng, Ge⸗ 
ſchreyes, Steinwerfens, oder anderweitiger 
dergleichen Unordnung und Tumults unterfan⸗ 
gen, ſollen in Verhaft gezogen, und, als Tu⸗ 
multuanten, nach ‚ber, Strenge der Rechte, 
peinlich geftraft werden. _ a 
NA er deeterum in! Senatu Publica- 
tismgue fub Signetö, "Veneris, d. 17: Sept. 
U pr 0c Zi er lli > Aria 
———Notii fica ti on 6 Diet 
— Sweoegg ein dierViehſe uch ei". © 
emad, ‚tvegen>ber, dem Vernehmen 
nach; einiger Orten noch nicht gänzlich 
aufgehörten Vieh⸗Seuche, Kin Hochedler 
Rath dieſer Stadt Sich bewogen gefunden, in 
Anſehung des anhero konmenden Horndiehes, 
es fernerhin, wie bisher, in allen Stuͤcken, 
bey Ben am i zten October 1775 publicirten 
Mandat zu laſſen, nach welchem vor der Hand 
ine Ochſen,“Kuͤhe, oder Kälber’; (idenn 
aſolche nicht mit Dbrigkeitlichen Atteſtutis das 
aim verſehen ſind, daß fie weder von, noch) 
durch einen, ſeit drey Monaten, diefer Seu⸗ 
“che wegen, verdaͤchtigen Dit kommen, wie 
Manch Feine ungegärbre Sehe, oder Haare vom 
Rindvieh, wenn ſie nicht ebenfalls: mit der⸗ 
gleichen Atteſtatis verſehen find, in diefe Stadt 
Ay us “und 
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bLund deren Laͤndereyen zu admittiren ſo wirb 


ſolches, zu Jedermanns Wiſſenſchaft, hiermit 
kund gemacht. .. .' mu „inwran du 
Conclufum in Senatu Hanibufgehfi5' Ve- 
neris, d. ir O&obr. 1775: — — * Bu" st 
fe oßen zz man a6. 
ee +13 
rate erg ‚LXXXVIE ' v2 


Nov .24. RX 799 m andat 2 | — 


u 


. gegen muthwillige Verunreinigung der Gaffen. 
Dewnag Ein Hochedler Rath misfälligft 

in Erfahrung gebracht, wasmaßen die 
im Jahr 1710 publicirte Gaſſen⸗Ordnung ſeit 


„einiger Zeit in vielen Stuͤcken häufig übertreten 


‘werde; indbefondre aber‘, ‘daß das Ausgießen 
allerhand Unraths ,: Auswerfen des: Steins 
graußes und anderer Sachen, fo wohl bey 
Tage, als insbeſondere des Abends, in den 
Gaſſen und auf oͤffentlichen Plaͤtzen ſowohl, als 
in Gaͤngen und an abgelegenen Orten ſehr 
überhand genommen, wodurch denn nicht nur 
die freye Paſſage gehindert, und den voruͤber⸗ 
gehenden Perſonen gar leicht Schaden und Un⸗ 
gelegenheit, ſondern auch zwiſchen Nachbaren 
mancher Verdruß, auch uͤberhaupt viele Un⸗ 
ordnung und Uebelſtand veranlaßt wird; ſol⸗ 
ches Unweſen aber nicht laͤnger zu dulden, auch 
in der Gaſſen⸗Ordnung Art. 8. 9. 10. woͤrt⸗ 
lich alſo lautend 
Art. Wie dann hinkuͤnftig niemand ſich 
unterftehen foll, aus denen Häufern und 

- Wohnungen, noch aus denen Fenſtern = 
| u e 
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+ „bie Gaffen oder Pläge etwas; ſo wenig und Nov.24 
was es auch feyn möchte, auszuwerfen oder 
auszugieſſen, bey, 2 Rthlr. von der Depur 
tation einzutreibenden Strafe. 
Art. 95 Die Strafen fol der Hauswirth, 
> bey. Vermeidung der- desfalls ergebenden 
Pfandung, ohne einzige. Ausflucht, zu ers 
egen ſchuldig, und. falls- fein Gefinde es 
3- ausgemorfen oder ausgegoffen, denfelben die 
Straſe an dem Lohne zu fürzen befugt ſeyn. 
»: : Arts 10. Sollten aud) die Nachbaren eis 
ner dem andern zum Verdruß etwas vor bie 
ı: Thür werfen oder ausgieifen; fo foll der, ober 
die e8 gethan, von der Deputation mit 10 
bis 15 Rthlr. -Strafe:angefehen , bey. befun⸗ 
denem Unvermoͤgen aber, oder wenn. der 
Angeſchuldigte es nicht geſtaͤndig, die Sache 
von erwehnter Deputation bey denen Ge⸗ 
richts⸗ Verwaltern angebracht werden, wel: 
che die ſchuldig Befundenen, geſtalten Sa⸗ 
hen nach, koͤrperlich abſtrafen ſollen. Dero 
Behuf die Nacht-Wache, wenn es naͤcht⸗ 
licher Weile geſchicht, ſchuldig ſeyn ſoll, da 
ſie bey ihrem Umgehen dergleichen Frevel 
verſpuͤret, dem Hauswirthe, vor deſſen Thuͤ⸗ 
re etwas ausgeworfen, es anzuzeigen, und 
den Thaͤter, wann er auf der That betrof⸗ 
fen wird, alfofort in die Wache zu bringen, 
dafür der Wache ein Drittel von der zu, er? 
legenden Strafe gegeben werden ſoll. 
ganz ausdrücklich verboten ift: Als will E. 
Zochedler Rath alle und jede diefer Stadt 
Bürger und Einwohner, und fonften jeder 
maͤnniglich, hiemit wohlmeinend erinnert und 
ernſt⸗ 
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ernſtlich geboten haben, der Gaſſen⸗Ordnung, 
ſo wie uͤberhaupt, alſo auch insbeſondere in den 
angefuͤhrten Artikeln, auf das genaueſte nach⸗ 
zukommen, ſo lieb es ihm ift, die auf die Ueber; 
tretung berfelben darinn gefeßte Strafe zu vers 
meiden. Wobey zugleich befanne gemacht 
wird, daß nicht nur die Nachtwache, fondern 
auch ein jeder anderer, der eine folche gefcheßene 
Uebertretung mit Gewißheit bey der zur Gaf 
fen-Drdnung verordneten Deputation angeben 
wird, den dritten Theil der Strafs Gelder zu 
genießen haben fol. Wornach fich ein jeder zu 
richten, und für Schimpf und Schaden zu 
Hüten hat. : 

Actum et decretum in Senaru Hambur- 
genfi, publicatumque ſub figneio, d. 24 
Nov. 1779. Ä | 


Diefes Mandat ward den 2ten De. 177. au allen 
Ecken der Saffen affigiret. _ 
ji 1780 Jan. 14. Samml. Hab. Man Rh. n. S. on. 
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rec Mandat : San. 3. 
betreffend die von den Wedde⸗Bedienten bey allen Eins 
wohnern anzuftellende Nachfrage, ob und auf welche 
Weiſe ein Jeder der Stadt verwandt fey? 
yon Mir, Sürgermeifter und Rath 
> der Aayferlich freyen Reichsſtadt 
Hamburg, zu Unferm äuferften Mißfallen 
vernehmen müflen, daß viele Perfonen fich in 
diefer Stadt aufhalten aund darin fogar -ordents 
liche bürgerliche Nahrung treiben, welche ders 
felben auf feine Weife .pflichtig oder. verwandt 
find, woraus überhaupt Unordnungen, und 
fonft manche [hädliche Folgen für das gemeine 
Weſen entftehen; als erachten Wir für nöthig 
und erfprießlih, daß durch die ganze Stade 
- von den Wedder Bedienten bey allen Bewoh⸗ — 
nern, ſowohl der Haͤuſer, als auch der Saͤhle, 

Keller und Buden, ob und auf welche Weiſe 

ein jeder der Stadt verwandt ſey, nachgefraget, 

und die Vorzeigung reſpectiye der Bürgers 
Zettel, . Schußfcheine:und: fremden Contractss 
Artikel gefordert iverden folle. Wir gebieten 
ſolchemnach Allen diefer Stadt Einwohnern ohne 
Unterſchied, wenn die Weodes Bedienten ſich 

bey ihnen einfinden, und befcheidentlich, wie 

ihnen folches aufs nachdruͤcklichſte eingefchärfee 

ift,. Die Vorzeigung refpedtive der Bürgers 
Zettel; Schug-Scheine, auch fremden Cons 
tracts⸗Artikel verlangen werden, fich zu ge 
Le 8 ohne 
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ohne Widerſetzlichkeit bereit‘ finden. zu laſſen 
oder im Fall jemand ſolche Beweiſe über den 
mit der Stade eingegangenen nexum nicht fo 
gleich bey der Hand .haben- mögte, fich damit 
innerhalb 14 Tagen bey E. Hochedlen Rathes 
Meodes Schreiber in: deffen Behauſung anzus 
geben, und zwar unter der Berwaruung, daß 
wer: ſolche Angabe verabfäumen » wird‘, in 
2 Reichsthaler durch: den” älteften Herrn der 
Wedde jo gleich zu erequirenden Strafe verfallen 
ſeyn, und. bey gedoppelter Strafe dazu angez 
halten werden ſolle. Wornach fich ein’ jeder 
zu achten. Adtum et decretum in Scnatu, 
publicatumque fubi. $igneto, Lunae..die 
3; Januarji:1780. „ | rn 
fa oben: 1777 Zul. 11. ©: ein 
= Ä J 
Jan.3. Motification | 
eier am zweyten Sontag nach dem Feſt ber Erſchei⸗ 
nung Chriſti, als dem, 16ten Jan. zur Winters 
verpflegung der hieſigen Armen, oͤffentlich an⸗ 
zuſtellenden Sammlung milder Gaben, welche 
am Sonntage den 9 Jan. von den Kanzelii abzu⸗ 
leſen verordnet worden. Auf Befehl E. Hochedien 
KRaths publicirt. Hamburg den 3 Jan. 17600 
aͤngſt haben Pflichten der Menſchlichkeit und 
Religion es den Chriſtlichen Gemeinen dies 
ſer Stadt zum ruͤhmlichen Gebrauch gemacht, 
die zahlreiche Huͤlfsbeduͤrftige Armuth Hiefetbft, 
fuͤrnemlich zur Winterzeit, mit werkthaͤtiger 
Barmherzigkeit willigſt und kraͤftigſt zu un⸗ 
terſtuͤgen. „2m: eur”. REG 
J Eine 


— 
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>. Eine Menge Nothleidender, Schwacher Jan. 3. 
und Elender fehne fic) jegt abermals. nad) einer 
aͤhnlichen Huͤlfe. — 

+ Aller; auch: der unentbehrlichſten Bedürfs 

niffe des $ebens beraubt, von: Mangel und 
Sorgen gebeugt und entkräfter, von Hunger 

und Kälte matt und erftarrt, fordern Taufende 
unglüclicher MebensMenfchen uns zu wieder⸗ 

holten Beweiſen einer Chriftlihen Milde und 
Erbarmung auf, deren vormalige Darlegungen .ı *” 
gewiß fchon auf manchen Wohlshäter im reich⸗ 

ſten Wiedervergeltungs⸗Maaſſe zurücgefloffen. 

Ein Hochedler Rath hat daher am bes 
vorftehenden Sonntag, als dem 16ten. “Januar, 

eine öffentliche, Sammlung milder Gaben, zue 
MWinterverpflegung der hieſigen Armuth, ans 
geordnet, und werden die, am gedachten Tage, 

des Endes vor allen Kirch⸗Thuͤren auszuſetzende 
Becken, mit einem Stuͤcke Torfs bezeichnet 
werden. — turn 


Wie nun Derfelbe hiebey alle diefer Stadt 
Bürger und Einwohner, und fonderlich Die 
von der Vorſehung mit: zeitlichen Wohlftand 
begabte, ernſtlichſt ermahner, die große Ob⸗ 
liegenheit zu bedenken, von den ihnen verliehenen 
Segnungen, durch reichliche Ausſpendung eines 
Theils derſelben an ihre darbende Mitbrüber, 
ben beften und mürbigften Gebrauch zu marhenz 
fo. Hoft Er auch zuverlaͤſſigſt, es werden felbft 
Diejenigen, deren Neigung zum: Wohlthun 
durch ihre, Kräfte befchräne ift, fich bey Liefer 
Beranlaffung der;troftvollen Verheiſſung des 
Goͤttlichen Wohlgefallens. erinnern, womit 
Erſter Band. —2 unſer 
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unſer Menſchgewordener Erloͤſer Selbſt, auch 
eine geringe aber willige Gabe aufzunehmen 

“und jede, Seinen armen Brüdern im Verbor⸗ 
genen erzeigte Wohlthat, öffentlich zu vergelten, 
verſprochen hät. Tue —— 
. oben 1779 Ian: 8. unten 1780 Der. 8. 


Jan.14. Mandat 
fein Schnee nach 9 Uhr des Vormittags von den 
—— — geworfen werden ſolle. Actum 
et decret. in Sen. Hamb. publicatumque fub 
“ Sigillo Mercurii d. 12 Febr. 1775. Renov. d. 
“ 34 Jan. 7786. I - 
Diefes Mandat ſtehet abgedruckt inder Samml. Hamb 
Wand. Theil 6 es RE en 
„I. 1779: Nov. 24, 


Das  — Motification 

einer am bevorſtehenden Charfreptag anguſtellenden 
oͤſſentlichen Sammlung milder Gäben‘, zur 
“ weitern Beendigung des WMilichaelitifcher 
Thurm/⸗ Baus, welhe am Sonntag Pahnarum 
und diesjährigen Marien + Verkändigungs s Feſt, ale 
dem 19 März, von den Kanzeln abzulefen verordb 
net worden: Auf Befehl E: Hochedien Raths pubs 
licirt. Hamb. den 15 Maͤrz 1780.— 
Sy efannetich find, ſeit dem toten diefes Mo⸗ 
N nats, dreyzig Fahre verſtoſſen, daß das 
ehemalige Michaelitiſche Gottes: Hang, — 

einen unvermutheten Wetter⸗Schlag, gaͤnzli 
eingeaͤſchert worden: ‘und doch hat ein fo lan⸗ 
ger Zeitraum, hoffentlich nicht alle ee 
. . une: inz 
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Eindruͤkke and Ruͤhrungen in den Gemuͤthern März 15 


dergeſtalt erloſchen, daß nicht eine lebhafte Er⸗ 
innerung damaliger Empfindungen, auch noch 
jezt, von einer, ri : a Echna 
fern fette, TERN 
Mann aber Könnte wohl; die —— 
dieſer Regungen gelegener, ja ſelbſt nohtwen⸗ 
diger und Seegensreicher ſeyn ‚nalsieben jezo, 
da der, mit noch ſchnellerm Fortgange, als die 
Wiederherſtelhng der Kirche ſelbſt gehabt, und 
ternommene aund faſt hingus gefuͤhrte Thurm⸗ 
Den Am ſeine gänzliche Vollendung zu arreis 
ans. gleichfam, * noch zur lezten Hehe 
Anlesuns auffarder ous 49 Ay 
In der That iſt man; fele der jün fen 
Conde im Stande g Be A em 
Thurm Ban daß‘ eg ae, wis 
man fie) vorgeſeſt hatte uam on AN 


Die Zimmers, Arbeit if —*2* der 
dabey gebrauchten geringen 1, sa ſchaft, durch 
Zertigung des Haupt⸗ Geſimſes, der Wands 
Pfeiler, der zu folchen und den Schall: Defe 


28 





nungen gehörigen Bau⸗ Zierden und durch dies: (: 


eingefügte, Alnterftüggung des Glokkenſtuhls, 
aufs fleißigfte und faft bis zur Lagen eh Ends 
[haft befördert worden, 


Das Kupferdekken ift hob, —* einiges | 


Mangels an genugſamen Arbeitern, in dem 
gervünfchten Fortgange etwas aufgehalten, ins 
defien ift doch ein anſehnliches Stuͤck, nemlich 
das Uhren⸗Stockwerk nebft dem gtoffen Haupts 


geſimſe ganz gedeckt worden, und man bat alle 


— Hof⸗ 


* 
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zu Hofnung den übrigen Theil noch in dieſem 
Jahr vollig mit Kupfer bekleiden zu koͤnnen. 

Da nun aber, zu dieſen noch übrigen Ar⸗ 
beiten, eine fernere gemeinſame Beyhuͤlfe uns 
umgänglich erforderlich ift; fo hat Ein Hochs 
edler Rath, zu dem Ende), auf bevorſtehen⸗ 
den Char⸗Freytag eine abermalige oͤffentliche 
Sammlung milder Gaben, in allen Kirchen, 
angeordnet, und werben die quszuſetzende Bek⸗ 
fen mit einem Mauer⸗Stein bezeichnet ſeyn. 
Moͤgten doch auch die diesmakgen Ber 
weiſe einer, Hoffentlich, noch nicht ermuͤdeten 
Eprifttichen Milde fo matichen vorigen edelmüs 
thigen Aufopferungen gleichen und dadurch, in 
zuverfichtlichen Gewaͤrtigung der reichſten Goͤtt⸗ 
lichen. Gnaden ⸗Vergeltung, dieſer fo ruͤhmlich 
angefangene als geſegnet fortgeſetzte Bau. im⸗ 
mer mehr und mehr zur gewuͤnſchten Beendi⸗ 
gung befördert erden! 09° 
2 de 1 Sept. 8. unten 1780.'Stpt. 6. 
Bud RBNHDNE IHDERPAR MAIDEN! 


adunet af, mi ZOER" I 290 
: 15 149G.0 f los 114.33 
Mär; 15 3 43 Notificat ion MH 
wegen der Sammlung zur Sklaven⸗Kaſſe, welche 
alle Jahre viermal, ols am Sonntage nad Oflern, 
Sohannis, Michaelis und Weihnachten, von an 
Kanzeln abzulefen verordriet worden. ° Conclufu 
„.in Senatu Mercurü d; 15 ‚Mart. 1780. 
SH unfere Börfahren Haben ;: zur Löfurg 
derer Seefahrenden , welche das Ungluͤck 
haben möchten, svon Tuͤrkiſchen Seeraͤubern 
gefangen zu werben, eine Sklavenkaſſe errich 
ser. Als dieſe Kaffe nicht zureichte, hat Erb: 
a" E s£ gefefs 
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gefeffene Buͤrgerſchaft, zur Fortpflanzung dies März ı5 
fer Segenswollen Stiftung auf uns und unfre 
Nachkommen, eine öffentlihe, beftändige 
DuartalsRollette in allen Kirchen beftimmt. 


Noch jet, in dieſem gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
punkte, bedroht eben dieſelbe Gefahr, in die 
Gefangenſchaft der Tuͤrkiſchen Seeraͤuber zu 
gerathen, diejenigen Seefahrenden, welche in 
den Weſilichen Gewaͤſſern ſchiffen; ja ſie wird, 
nach Zeit und Umſtaͤnden „ ‚zuweilen ftarker 
Aber auch noch jezt, in dieſem gegenwaͤrtigen 
Zeitpunkte, iſt die vorſichtige Sorgfalt der 
hieſigen Admiralität für deren Defreyung noch 
immer eben diefelbe; fie ift noch immer neu, 
Noch jeze befteigt Fein Seemann, der irgend 
den Türkifhen Korfaren in die Hände fallen 
fönnte, ein Schiff, ohne daß auf feine Löfung 
‚verfichert.feyn, ohne daß er, ſo zu hagen, feinen 
‚Öreybrief bey ſich führen follte. | 


Dieſe Zürforge, melde dem Seemaniie 
die Freyheit, das ädelfte Gut der Menfchen, 
vor allen Zufällen befeftige, giebt Weibern, 
‚giebt Kindern oftmals ihren Ehemann, Vater 
und DBerforger wieder; fhaft Much; beförs 
dert den Seebienft; erhält die noch blühende 
Schiffahrt nad) der Weſtſee, und vermehrt 
den Wohlſtand des Kommerzii. 


Allein beynahe muͤſſen dieſe Chriftrügms 
Hichen, diefe heilſamen Abfichten finfen; wofern 
‚nicht die,igige Abnahme des Ertrags der vier 
‚teljährigen Kollekte, "Durch immer neue Zuflüffe 
der Mildthaͤtigkeit, ergänzt, und ein zureichen- 
* E33 der 


*— 
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der Geldvorrath beſtaͤndig eingeſammlet wied, 
wofür die Sicherheits⸗ Briefe erkauft werden 
muͤſſe. HE 


+ Wenn bemnah in Hochedler Rath 
perfündigen laͤſt daß, der bisherigen Gewohn⸗ 
heit nach, am kuͤnftigen Sonntage, als heute 
über acht Tage, die Becken, mit dem, zum 
Abzeichen von denübrigen, darinn befindlichen, 
Sflavenbilde, vor allen Kirchthuͤren ausgefezt 
werden follen ; fo will Er zugleich die Fortdaur 
diefes Inſtituts, nach aller feinen erfpriestichen - 
Zweden, duch Sein redendes Zeugniß, bes 
ftätigen, und daffelbe, durch eine lebhafte Erz 
innerung an die liebreichen Gefinhungen unſrer 
Vorfahren, der Vergeſſenheit und dem Vers 
falle entreiffen. _ a Fan, 


Er ermahnet alſo alle Bürger und Einwoh⸗ 
ner, vorzüglich Aber alle Kömmerzitende, und 
diejenigen, -..deren: Nahrungsſtand pon der 
Handlung und Schiffahrt, abhängt, ihre Triebe 
zur Mildthaͤtigkeit niche erfchtaffen, noch ihre 
Hände zu Werfen des Mitleids laͤſſig werden 
zu laſſen. or rend 


Er lenkt die Zuverſicht bee Gemüther auf 
den allerbarmberzigften Geber alles Guten. 
Derfelbe wird nicht allein einzeln einem jeden 
feine Gabe reichlich vergelten; fondern er wird 
auch feine Segensquelle über das Ganze, über 
die Stadt, deren Kommerzien, und alle, 
daran Thellnehmende, Gewerbe, auf unfer 
demuͤthigſtes Steben, huldreichſt — 
2 Fa J on 
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Von ihm kommt Reichthum und-Ehre In 
ſeiner Hand ſteht Kraft und Macht! 


ſ. Samml. Hamb. Mandate IIII. Th: S. 1982. 1993. 
Dieſe Notificatian wird noch alle Vierteljahr 
abgeleſen. | | 





Es hard wegen der von jedem 1000 Mark zu erlegens Jul. 16, 
den 8 Schilling zur Unterhaltung der: Seuers 

Laffe, die Notification wie im vorigen Jahr in dey 
5 Hauptkirchen und im Dom abgeleſn. 


f. oben 1779. Jul. 25. unten 1781. Yug. 19. 


CH. 


Notification ., Sept.6. 
einer am bevorſtehenden Buß⸗ Faſt⸗ und Ber: Tage 
anuſtellenden öffentlichen Sammlung milder Ga⸗ 

. ben, jur weitern. Beendigung des Mlichaeli- 
nſchen Thurm⸗ Baus, welche am 16 Sonntag 

nach Trinitatis als dem ro September von ben 
Canzeln abzulefen verordnet worden. Auf ® 
EBechedien Raths pubueirt Hamb⸗ den 6 Sep⸗ 
tember 17630. a, 

E⸗ hat die Goͤttliche Fuͤrſehung bisher uͤber 

N den Michaelitifhen Thurmbau fo vaͤterlich 
gewaltet, daß man deſſen nahbevorſtehende 
gaͤnzliche Vollendung bereits mit Vergnuͤgen 
abfehen und, wo wicht in dieſem, Doch gewiß im 
folgenden Jahr, zuverſichtlichſt erwarten Fann, 
Odhngeachtet die Witterung im Anfang des 
Sommers der Bleydecker Arbeit nicht fo guͤn⸗ 

ſtig geweſen, als nachher; ſo ſind doch von der 

im vorigen Jahr nachgebliebenen Bedeckung 

zwey Drittheile verfertiget worden, und. may 
— — % 4 boſt, 


_ 
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hoft, unter Beguͤnſtigung eines bequemen Nach⸗ 
jahrs mit dem Ueberreſt um ſo ehe fertig zu 
werden, da man alle nur zu erlangende Mann⸗ 
ſchaft dabey angeſtellet hat. 


Von der Zimmer-⸗Arbeit iſt, bekanntlich, 

im vorigen Jahr das hauptſaͤchlichſte fertig ges 

worden, und Da.in dem: gegenwärtigen die 

Schmiede s Arbeit einen fehr beträchtlichen 

Doften ausmacht, fo wird auch derfelben 

leicht vorzufommen feyn‘, da es an hinfängtichen 
Arbeitern nicht fehler. 


Bey diefer fo nahen Ausficht der Beendi⸗ 
gung diefes groffen Baues, fann man dem 
. > Publico zugleich die beruhigende Verficherung 

geben, daß alle eine Zeither hie und da. ausges 
ftreute widrige: Gerüchte „ob wäre. der: neuers 
“baute Thurm uͤbergewichen, oder ſonſt an 
„einigen Stellen ſchadhaft, nach angeſtellter 
ſorgfaͤltigſten und genaueſten Unterſuchung, 
Gottlob gänzlich ungegruͤndet, und das ganze 
Werk vielmehr ſo untadelich und dauerhaft 
befunden worden, als es den beſten Abſichten 
und Wuͤnſchen gemaͤß iſt. ed 
Da nun aber, "zur Hinausführung der noch 
ruͤckſtaͤndigen Arbeit, zur Bezahlung des noch 
erforderlichen. Kupfers, und zur "Abtragung 
einiger um diefe Zeit fälligen von wohlgefinnten 
Mitbürgern ohne Zinfen hergefchoffenen Eapis 
tolien, ein abermaliger allgemeiner Beytrag 
unumgänglich. erforderlich ft; — 
So hat in Aochedler Rath‘, zu dem 
Ende, am bevorſtehenden Buß⸗ Faſt⸗ — 
4 et⸗ 


⸗ 
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Bet⸗Tage, eine abermalige öffentlihe Samm⸗ Sept.6. 
fung milder Gaben in allen Kirchen, angeords 

net und werden die an den Kirchthüren auszus 

fegende Becken mit einem MauersStein bes 

zeichnet ſeyn. a — 

Er zweifelt hiebey keinesweges, es werden 

alle hieſige Buͤrger und Einwohner, ſonderlich 

aber die von dem Hoͤchſten mit zeitlichen Mits 

tein gefegnete, auch bey der diesmaligen Col⸗ 

lecte, es an den fonft fo ruͤhmlich germohnten 

Beweiſen einer: Chriftstöblihen Milde nicht 

ermangeln laffen, in der gemiflen Zuverficht, 

Daß auf eine Gott fo mwohlgefällige Ausfaat 

dereinft die feligfte Erndte ohne aufljören ers 

folgen werde! RE A 

hoben 1780. Märgıs. unten 1781. April m 
XCIVV. 7 

Mandat 5*Sept.s6. 

wegen der Ordnung der Rutfchen, vor dem Schau: 

Bu 16,7 5 

il den Unordnungen abzubelfen, welche fich 

Form Schaufpielhaufe, unter. den Kuts 

ſchen, bekanntlich nur gar zu Häufig eräugnen, 

haben Wir, Bulögermeifter und Asth der 

Kayſerlich⸗ freyen Reicheftadt Semburg, 

noͤthig gefunden, folgende Verfügungen zu trefs 

fen und publiciren zu laſſen. 7 Pr 

1. Darf, während des Schaufpiels, Fels 

ne Kutſche innerhalb des Schaufpielhöfes Hals 


ten, und dadurch Die Zahrt hemmen. 
a , “ra nie - 
5 2. Muß 


— 
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2. Muß der, vor der Einfahrt des Schaus 
fpielhofes befindliche, Baum, gleich nach Ans 
fange des Schaufpiels, zugemacht, und. nur 
; für die. fpäter: fommenden Herrſchaften, oder 
für diejenigen Kutſchen geöfnet werden, welche 
Herrfchaften hereintuſen laffen; aber biefelben 
müffen fic) fodann gleich megbegeben; in Ent⸗ 
ftehung deſſen müflen die, Kurfchen aus dem 
Hofe. fahren und drauffen warten. 


3. Gang nahe vor dem Schluffe bes 
Schaufpiels kann es nicht: erlaube werben, 
Kurfchen herein zu rufen, JuLz 
4. Ale, Kutſchen ‚ welche bie Herrſchaften 
abhoien/ müffen, in Einer Reihe, Eine hin— 
ter der Andern, vom Eingange des Schau⸗ 
ſpielhofes ab bis dns Dammtcthor, ſich ſtellen. 
Bey zahlreicher Geſellſchaft koͤnnen zwo, oder 
mehrere Reihen gemacht werden. Auf dem 
Fußſteige des Gaͤnſemarkts, nahe bei den Häus 
fen ‚ aber dürfen gar Keine halten. 


5. Sobald das Schaufpiel geendigt iſt, 
und der Baum geoͤfnet worden, duͤrfen auf 
einmal nur ſoviele Kutſchen in den Hof bes 
Schaufplelhaufes gelaffen werden, als bis an 
die Thüre deffelben Plag haben. Wenn’ die 
Erften beynahe heraus find , werben wiegt 
Andre eingelaſſen. 


6. Die Einfahrt in den Schauſpielhof 
geht von denen Kutſchen an, welche zuerſt vor⸗ 
he.anin der Reihe, nahe am Schaufpielhofe, 
ſtehen. Die Hinterſten ruͤcken allmählich nach. 
St aber Rn als Eine Relhe Kurfchen vors 


hans 


> 


# — 
[v 
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Banden; ſo muß die, dem Komddienhaufe am Sept. 6. 
naͤchſten befindliche, Reihe erſt gaͤnzlich, vom 
Komoͤdienhauſe an bis ang Dammthor, abges 
fahren feyn, bis es zur zwoten ober Dritten 

Reihe kommt. Sodann erft , wann die erfte 
Reihe weg iſt, rüct die zwote Reihe an, und 

ſo fort. Kein Kurfcher aber darf aus der zwor 

ten Reihe in. die Erſte, oder aus der — 

in die Zwote fahren. 


7. Sobald die Kutſchen in den A Sof des 
* kommen, muͤſſen die Namen der 
Herrſchaften im Schauſpielhauſe deutlich und 
laut, Einer nah dem Andern, aufgerufen 
werden‘, und werben biefelben fich fodann fors 
derfamft wegzubegeben haben, um dadurch den 
nachfolgenden Kutſchen Plag zu machen; wis 
drigenfalls muß ihre Kutſche fogleich aus deng 
Schauſpielhoſe heraus, ganz * nach dem 
Dammthote hin fahren. 


8. Wil jemand die Ordnung, worinn 
ſeine Rurfche in der Reihe kommen koͤnnte, nicht 
abwarten; fo hänge es von ihm ab, diefelbe 
in der A. B. C. Strafe, oder in der Gaſſe 
nach den Bleichen hin halten zu laffen. Allein 
es darf, aud) in diefen Gaſſen, gleichfalls nur 
Eine Reihe befindlich ſeyn; ſo daß die Paſſage 
nirgends geſperrt werde. Auch muͤſſen die 
Herrſchaften, welche ſich dieſer Gaſſen bedie— 
nen, ſich gefallen laſſen, von den Schaufpiels 
Haufe ab bis zu dem Orte, wo ihre Kurfchen 
geſtellt ſind, zu Fuſſe zu gehen. | 

9. Alte: Kutſcher, welche, wenn fie ihre 
Herefaften abholen, bey der Ankunft "> 
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in ihrer Ordnung nach hinten zu in die Reihe 
ruͤcken, oder aus derſelben hervorſpringen, die 
Wache nicht reſpektiren, noch derſelben ſchleu⸗ 
nige Folge leiſten; diejenigen, welche die Fuß⸗ 
gaͤnger, oder andre Kutſchen in Gefahr fegen, 
fich diefer Ordnung zuwider, oder: fonft trogig 
und ungebührlich betragen, follen, ohne Nach⸗ 
fiche, fofort arretirt, in die Rocenfifte, oder 
ins Zuchthaus gefezt, oder, falls, durch ihren 
Srevel, jemand. in Schaden fommen würde, 
nad) Befinden, mit noch härterer Ahndung 
angefehen werden. Die Fuhrleute, oder Kuts 
fcher aber, welche Miethkutſchen halten, follen, 
fobald ihnen zur Laft gelegt werden fann, daß 
fie bey ihren Knechten nicht mit Ernft auf diefe 
Ordnung halten, fuͤr ihre Knechte Prien, > 
zugleich mit ihnen beſtraft werden. 


Alle Herrſchaften werden erſucht und aner⸗ 
innert, ihren Kutſchern anzubefehlen, dieſe, bloß 
zur Abwendung ihres eigenen Schadens ab⸗ 
zweckende, Verfuͤgung genaueſt zu befolgen. 


Dieß Mandat ſoll uͤberall, beſonders in den 
Gegenden des Schaufpielhaufes, angefchlagen, 
und in die Zeitungen gerücdt werden. . Die 
Vollſtreckung aber wird den Herren der Wedde, 
den Herren Berichtsvermaltern und zugleich dem 
fommandirenden Herrn Oberſten aufgetragen. 
Wornach fi) ein jeder zu richten und vor 
Schaden und Strafe zu hüten hat. Adtum et 
decretum in Senatu, publicatumque fub 

Sigillo.  Mercurii, d. 6. — — 

ſ. oben. 1776. Febr. 4. Ta 

in XCV. 
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XCV. 
Notification Octoba 
wegen der in Konſtantinopel graſſitenden Seuche. 
Dem Mir, Bürgermeifter und Rath 
der Raiferl, freyen Reicheftadt Ham⸗ 
burg, benachrichtiger worden ‚daß Konftans 
tinspel und: Smyrna von der. anſteckenden 
Seuche nicht gaͤnzlich frey ſind: fofind Wie 
genöthigt worden, die, in folchen; Faͤllen ges 
wöhnlichen, . Berfügungen: zu erneuern. Wir 
wollen alſo, daß feinem, von Konftantinapel 
oder Smyena fommenben, Schiffedie Auffahre 
auf.die. Elbe verftatter, und da demſelben von 
den; Lotſen oder ‚fonft nicht Die. .mindefte Huͤlfe 
geleiſtet werde. Wir verordnen ferner: daß 
alle, aus der Lepante und den dazu gerechneten 
verdächtigen. Gegenden: kommenden, - Schiffe 
zu Kurhaven fegen, Damit die nöthige Duarans 
taine beftimmt’ werben koͤnne; imgleichen daß 
feine, unmittelbar aus bet Sevante kommende 
giſtſangige Waaren, als Wolle, Haare, rohe 
Seide und was dem ähnlich ift, hieſelbſt zuges 
lafien, ‚noch. ,.gelöfhe ;merben ſollen. Ein 
bee wird. h ap ebermanns ,. befonders 
. ——— den, achricht fund gemacht. 


Conceluſum ih’ Senatu Hamburgenſi, Mer: 
ou, d. 4 Octobu. — DL 
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XCVI. 
Modito, Notification 
einer auf ben 27 Sonntag nach Trinit. zum Behuf des 
gegenwärtigen wichtigen Nicolaitiſchen Kirchen⸗ 
Baues, angefeßten Sammlung in der, Sta . 
colai Kirche/ weihe auf Befehl Eines 5 
Raths, am 26 Sonntag nach Triniratis daſ⸗ 
allen Predigten son der Canzel abzuleſen. hr 
E⸗ iſt dieſer ganzen Gemeine und allen; ‘die 
unfer Nicolaitiſches Gottes⸗Hauß befuchen | 
ſattſam bekannt, welchen ſchwehren Bau man 
eine Zeither an demſeiben vornehmen müffer! 
Man darf auch nicht hoffen denſelben ſobald 
geendigt zu ſehen, wenn man anders die ange⸗ 
fangene Reparation, wie ſolches die Nohtdurft 
erfordert, auf alle ſchadhafte, mit der Zeit'den 
Einſturz drohende Stellen, erſtrecken und einem 
etwa —— DR vorbeugen will. 


Hiezu ‚aber iſt nun das Vermoͤgen bien 
Kirche: nicht: hinreichend, der. Aufwand, des 
weiter vorzanehmenden Baues enaet viel⸗ 
wehr ihre Be haus men ang — 


Sie nimmt alſo, "in ie Birken * 
Zuflucht zu den liebreichen Geſnnungen dieſer 
wehrteſten Nicolaitiſchen Gemeine, die an dem 
unbeſtrittenem Ruhme der Wohlthaͤtigkeit unſers 
Hamburgs ſo groſſen, ſo vorzuglichen Antheil hat. 


Die bewaͤhrteſten Proben einer edelmuͤtigen 
Milde haben dieſe Gemeine laͤngſt zum Muſter 
und zur vornehmſten Stuͤtze andrer Huͤlfbegie⸗ 
rigen gemacht; Sie wird daher jezo, da das 
Vedurfniß ihres eigenen Tempels Sie 

auf⸗ 
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auffordert, hoffentlich, die zum Wohlthun ge-Nov.ıo, 
wohnten Hände-gedoppelt füllen,und, mit zwie⸗ 
facher Ergiebigkeit, zur Erhaltüng, Rettung 
und Herftellung ihres eignen Gottes⸗ Hauſes 
beytragem. 


Die Einſammlung eines. ſolchen unums 
gänglich erforderlichen Beytrags, zu dieſem 
wichtigen Kirchen⸗Bau, hat Kin Hochedler 
Raht, auf bevorſtehenden 27 Sonntag nach 
Trinitatis, angeordnet und es werden deswegen 
alsdann, in dieſer Nicolai Kirche, die Becken 
vor allen Kirchthuͤren an den gewoͤhnlichen 
Orten ausgeſtellet werden. 


O mögten doch alle Mitglieder dieſer theu⸗ 
ren Gemeine und wer ſonſt unſre Gottesdienſt⸗ 
lichen Verſammlungen beſucht, ſonderlich aber 
die von dem Hoͤchſten mit vorzuͤglichem Wohl⸗ 
ſtand geſegnete, Ihre Neigung und Liebe zu 
dieſem Gottes⸗Hauſe, durch eine, der auſſer⸗ 
ordentlichen Beduͤrfniß angemeſſene auſſeror⸗ 
dentliche Freygebigkeit, an den Tag legen! 


Moͤgte doch Jedermann bedenken, daß 
alles, was an irdiſchen Guͤtern dieſem Tempel 
zugebracht und aufgeopfert werben kann, durch 
den überfchwenglichen Reichthum geiftlicher 
Seegnungen unendlich überwogen werde, ben 
Gottgefaͤllige Herzen daraus zuruͤcknehmen, und 
daß der Hoͤchſte dergleichen Merkmahle der 
Ehrfurcht gegen Ihn, einem jeden willigen 
Geber, auch ſchon in dieſer Zeitlichkeit reich⸗ 
lichſt vergelten werde. 

Str: xcvi. 
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Dei. 8. — Notification 


einer am Neu⸗Jahrs⸗Tage 1781 3ur Winters 
verpflegung der hieſigen Armen oͤffentlich 
anzuſtellenden Sammlung milder Gaben, welche 
am erſten Weihnachts⸗ Tage von den Canzeln abzus 
leſen verordnet worden. Auf Befeht E. Hochedlen 
Raths publicirt. Hamb. den 8 December 1780. 
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XCVII. 
Notification 
wegen einer, am Sonntage Quinquageſtmaͤ, als den 
25 Februar, zur Erbauung einesneuen Wayſen⸗ 
hauſes anzuftellenden Lollecte, welheam Sonntage 
Sexageſimaͤ, als den 18 Zebruar, von den Kanzeln 
abzulefen verordnet worden. Auf Befehl E. Hochr 
wu Raths publicirt. Hamburg, den 12 Februar 
1781. De | 
s ift Einem Hochedlen Rathe von ben 
XVorſtehern des Wayſenhauſes, vor einiger 
Zeit, angezeigt, und durch wiederholte Beſich⸗ 
figungen dargerhan worden: wie das, zur Erz 
— dieſer Unſchuldigen bishero gewidmete, 
ebaͤude fo baufaͤllig ſey, daß es ſchlechterdings 
nicht ausgebeſſert werden koͤnne. | 
Das Beyſpiel der Vorfahren, welche dieſe 
Stiftung liebreich errichtet haben; der Göttliche 
Segen, welcher offenbar, feit fo langen Yahe 
ven, aufdiefem Haufe geruhet hat; der groffe 
menfchenfreundliche Endzweck, nahrloſen Eis 
tern, durch eine. öffentliche —— ihrer 
Kinder, beyhuͤlflich zu ſeyn, und verlaſſene, 
unerzogene Wayſen zu nuͤtzlichen Mitgliedern 
der menſchlichen Geſellſchaft umzuſchaffen, be⸗ 
wegten Kinen Hochedlen Rath, mit Erbge⸗ 
ſeſſener Buͤrgerſchaft feſtzuſetzen, daß ein neues 
Wayſenhaus erbauet, und ſolches nach einem 
geraͤumigern Platze am Herrengraben hin ver⸗ 
legt werden ſolle. Er: 


Da Bar 


Sehr. 13 


340 Verordnungen 


Zwar iſt nicht zu laͤugnen, daß manche 
truͤbe Auſſicht dieſen Entſchluß haͤtte wankend 
machen koͤnnen; wofern nicht eine vielfache 
Erfahrung das uneingefchränfte Zutrauen auf 
Das Mitleid und die Mildthaͤtigkeit der hiefigen 
Bürger und Einwohner befeftige hätte, und 
wofern man. fich nicht die Hofnung machen 
Fönnte, dieß Unternehmen werde, fo wie es 
mit den mildeften Gefinnungen angefangen 
wird, auch mit Standhaftigkeit ausgeführt 
werden. 

VUnm nun einem jeden eine Beranlaffung zu ges 
ben, nach feinen Kräften, durch eine Benfteuer 
dieß Inſtitut aufrecht zu erhalten, hat Senatus 
beliebt, daß am nächften Sonntage, als am 
Sonntage Duinquagefimä, eine Eollecte in 
allen Kirchen angeftellt, und daß die Becken, 
soobey einige Wanfenfinder werden  geftelle 
werden, geroönlicher Drten ausgefegt werben 
follen. 
Ein Sochedler Rath hoft, "nebft den 
Vorftehern des Wanfenhaufes, die chriftlichen 
Gemeinen werden, durch ihre Srengebigkeit, 
diefen Tag der Sammlung zu einem Tage des 
Wohlthuns und der Freude machen. Solche 
Einwohner, die von dem KHöchften nicht mif 
Kindern begabt find, werden dieſe Gelegens 
beit nicht vorbey Laffen, fih um das Wohf 
der Wayſen verdient zu machen, die ihnen 
fünftig ihre Erziehung verbanfen werden; 
gleichfam als wären fie die eigenen Kinder dies 
fer ihrer Wohlthaͤter; Eltern, welche ſchon 
mit Nachkommenſchaft beglaͤckt find, werden; 
ae diefe ———— von der göttlichen Vor⸗ 
ſehung 
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fehung einen neuen Segen auf ſich und auf ihr Fehr. 12 
Haus herabziehen;- denn es ift gefagt: erbar- 
met euch der Waifen auf daß Sort ſich eurer 
erbarme! | 
Die zwote Eollecte f. unten Dec. 14. 


Mandat Febr. i⸗ 
wegen Abkuͤrzung der von den Cameln abzuleſen⸗ | 
den Dankfagungen. 
en feit geraumer Zeit bey denen Dank⸗ 
fagungen, welche bey Sterb⸗ und andern 
Vorfaͤllen von den Canzeln ableſen zu laſſen ge 
braͤuchlich, ſich der im Jahr 1732 desfalls 
ergangenen Verordnung zuwider verſchiedene 
Mißbraͤuche eingeſchlichen, welche mit Ver⸗ 
fehlung des eigentlichen Zwecks derſelben eine _ 
fehr tadelswürdige Eitelfeitverraftenunddurh 
die oftmalige MWeicfchweifigkeie  diefer Dank⸗ 
ſagungen nicht nur die zum öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt beſtimmte Zeit ohne Noch und Mugen 
aufgehalten, fondern auch dadurch die Andacht 
der Gemeine unterbrochen und geftöre wird; 
als hat E. S. Rath hiedurch jedermann aners 
innern wollen, bey alfen und jeden Dankſa⸗ 
gungen dahin "befliffen zu feyn, daß mittelſt 
ſorgfaͤltiger Vermeidung aller unnuͤtzen Weit⸗ 
laͤuftigkeit und gaͤnzlicher Uebergehung aller 
Titulaturen die Kuͤrze ſo viel als moͤglich beob⸗ 
achtet werde. 
Soviel aber beſonders die Danffagungen | 
bey Sterbfälten betrifft, wird .ein jeber hiedurch 
angemwiefen, fich in Betracht auf den Haupt⸗ 
93 Inhalt 
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Sehr. 14 Inhalt und auf die Kürze derſelben Feiner an⸗ 
dern, als der in der Berordnung vom 5 Pos 
vember 1732. vorgefchriebenen und derfelben 
angehängten Formularien, welche bey dem 
Raths-Buchdrucker und fonft .nirgend zum - 
Verkauf vorfindlich, zu bedienen; auch übers 
haupt die in ebengedachter Verordnung des 
mehreren enthaltene Vorfchriften fich zur Nach⸗ 
achtung dienen zu laſſen, fo lieb es einem ieden 
feyn wird, die auf den Nichtgefebungss Fall 
den Wolweifen Herrn der Wette ommittirte 
Beſtrafung zu vermeiden, 

Actum et decretum in Senatu, publica- 
tumque ſub Signeto. Hamburg, d. 14. 
Februarü 1781, “ | 

| Co, 

März. Mandat 
wider ben Vorſchub zu fremden Werbungen. 
Obwohl Wir, Buͤrgermeiſter und Rath 

der Kayſerlichen freyen Reichsſtadt 
Samburg, ſchon ſeit langen Jahren, und zu 
widerholten Malen, die ernſtlichſten Verfuͤgun⸗ 
gen wider das heimliche An⸗ und Zubringen der 
Recruten an die fremden Werbungen haben 
ergehen laſſen, ſo ergiebt doch eine unangenehme 
Erfahrung, daß dieſem Gebote nicht genugſam 
gelebt werde. Wir ſehen Uns alſo um ſo mehr 
gemuͤſſigt, die vorigen Maaßregeln, auf un⸗ 
mittelbare allerhoͤchſte Veranlaſſung, nadys 
druͤcklichſt zu erneuern und zu ſchaͤrfen, als ſolche 
Exceſſe dem Beſten der fremden Werbungen 
zuwider laufen, De Ä 
Wir 
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Wir verbieten ſolchemnach allen hieſigen Maͤrz 7. 
Einwohnern und Unterthanen, innerhalb der 
Stadt und auf deren Gebiete, beſonders aber 
den Gaſtwirthen, Schenken und Kruͤgern, 
vor allen aber den Soldaten hieſiger Garniſon, 
wie auch der Nachtwache, ſich auf irgend eine 
Weiſe in fremde Werbungen zu miſchen, De⸗ 
ferteurs, oder gar beurlaubte, mithin noch in 
Dienſten ſtehende, Militair⸗Perſonen, oder 
wen es auch ſey, mittelbar, oder unmittelbar 
anzuwerben, oder zu deren Anwerbung Bey⸗ 
rath, Huͤlfe und Vorſchub zu ertheilen, den 
Werbern Recruten zuzubringen, verdaͤchtige 
Anbringer, oder Deſerteurs zu beherbergen, 
und fuͤr ſolche Dienſte Geld oder Geldeswerth 
zu nehmen, widrigenfalls die Stadt⸗Soldaten 
und Nachwächter ſich der Sufpenfion, Kaffation, 
Gaffenlaufen, andere aber fi) einer ſchweren 
Geldftrafe, oder, dem Befinden nad), noch) 
härterer Ahndung unausbleiblid ausſetzen 
werden. Ba: 

Uebrigens wird ben jebesmaligen Herren 
Gerichtsverwaltern, den zu Thören und Bäus 
men verorbneten Herren und nächftdem dem 
fommandirenden Herren Oberften, zur genaues 
ften Vollziehung diefes Mandats und zur Aus 
ftellung der nöthigen nähern Befehle, Biermit 
der erforderliche Auftrag ertheilt. Wornach 
ſich ein jeder zu richten und vor Schaden und 
Strafe zu huͤten hat. | 

Actum et decretum in Senatu publica- 
tumque fub Sigillo, Mercurü die 7. Mart. 
1781. - . | 


% 
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Maͤrz uß 


344 Verordnungen 

Bedingniffe | 

zu der Derpadhtung der Rorn⸗Branntwein⸗ Acciſe, 
vom 15 May 1781 bis 14 May 1785. Auf Bes 


feht €. Hochedl. Rache der Stadt Hamburg publi⸗ 
ciet den 16 März 1781. | | 


At. 1. — | 

Der Pachter muß dieſer Stadt Buͤrger ſeyn, 
oder, naͤchſt Renunciir⸗ und Erlaſſung 
etwaniger auswaͤrtigen Dienſte und Pflichten, 


worinn er bishero geweſen ſeyn mögte, vor Ans 


tretung der Pacht Buͤrger werden, und das 
völlige Buͤrger⸗Geld erlegen z'änben der unvers 
änderten Augfpurgifchen Eonfeßion zugethan, 
guten Namens und Leumuths, Fein muchroiflid 
ger FZallite, auch fonft überhaupt eine, zu 
Uebernehm⸗ und Verwaltung dieſes Pacht⸗ 
Werks, von E. Hochweiſen Rath und Verord⸗ 
neten der Kaͤmmerey geſchickt und bequem ge⸗ 
achtete Perſon ſeyn. 

Art. 2. Das erſtandene Pacht: Quantum 
iſt er ſchuldig, waͤhrend den verglichenen Pacht⸗ 
Jahren, der Loͤbl. Kaͤmmerey jaͤhrlich voͤlligſt, 
und ohne einige Abkuͤrzung, einzuliefern und 
abzutragen, und zwar foldhergeitalt, daß von 
fotchem jährlichen Pacht⸗Quanto alle Monat 
der zwölfte Theil, präcife auf den ısten Tag 
jeden Monats, in hiefigem neuen Stadt⸗Gel⸗ 
de, (Sechslinge und Dreylinge jedoch ausges 
nommen ) baar_enfrichtet und erleget werben 
fol. Geſtalt er denn mit fothaner prompten 
Entrichtung der monatlichen Pacht «Gelder auf 
den ıs5ten Junii des 178 1ften Jahres den Ans 
fang zu machen, und folhergeftalt — 

| o 
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fo fange bie ſtipulleten Pacht⸗ Jahre währen, Maͤrz 16 
bey Verpfaͤndung ſeiner Haabe und Guͤter, be⸗ 
weg⸗ oder unbeweglichen, für ſich und feine 
Erben, bey Vermeidung fehleuniger Erecution, _ 
damit zu continuiren hat. Und foll ihm Feine 
einige Ausflucht, fie. Habe Namen wie fie-wolle, 
oder fie rühre her, von mas Zufall es immer 
feyn mögte, auffer dem einzigen Fall, wenn, 
aus bewegenden Urfachen , das Branntweins 
Brennen verboten würde, hiebey zu ftatten 
fommen. Da denn, in diefem legtern Fall, 
man fich, der Biuigkeit nach, ſolchergeſtalt 
mit ihm ſetzen wird, daß dasjenige Quantum, 
was ihm an der Aceiſe durch ſolches Verbot 
abginge, und vorhin eingegangen zu ſeyn, von 
ihm durch feine Bücher dargethan würde, von 
der Kaͤmmerey erfeget und vergütet iverbe, und 
foll es mit deſſen Ermeßigung alſo gehalten 
werden, wie in allen uͤbrigen dieſes Acciſe⸗ 
Werk angehenden Vorfaͤllen Art. 8. uͤberhaupt 
verordnet worden. 

Art. 3. Es hat uͤberdies der Pachter ſo⸗ 
gleich dieſer Stadt Kaͤmmerey genugſame be⸗ 
kannte Buͤrgen, womit dieſelbe die Pacht⸗ 
Jahre uͤber friedlich ‚ zu ftellen, welche dafür, 
daß der Pachter oder feine Erben die Pacht⸗ 
Gelder, wie vorgedacht, währender gefamms 
ter Pacht⸗Jahre aufs genauefte, richtigfte, "und 
ohne einige Abfürzung abtragen, in folidum 
und als Selbſtſchuldige, mit ausdrücticher 
Begebung des beneficii excuflionis & .divifio- 
nis, ſich verpflichten, und zu dem Ende den zu 
errichtenden Contract mit unterfchreibeg. Wo⸗ 
ferne aber einer oder anderer fothaner Bürgen 

„5 abges 
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abgehen, ober für infuffifane hinfünftig anges 
fehen werben follte, müffen an deren Stelle ans 
bere auf gleiche Weife ernannt und beftellet wers 
den; wowider denen Bürgen Feine Ausflucht, 
fie mag Namen haben, wie fie wolle, nur die 
einzige vorhin bemerkte, da nemlich das 
DBranntweins Brennen auf eine Zeitlang verbo⸗ 
ten würde, zu ftatten fommen mag. J 
Art. 4. Wuͤrde aber jemand als Meiſtbie⸗ 
tender die Acciſe erhalten, und feine Bürgen, 
oder Sicherheit, immaaßen obftehet, ftellen 
fönnen; fo fol niche allein der Both umfonft 
ſeyn, fondern er auch dießfalls, feiner Verwe⸗ 
genheit halber, nach Erkenntniß E. Hochweis 
ſen Raths, an Geld, oder mit Gefängniß ans 
gefehen werden... | | 
Art. 5. Die in diefer Stadt anjego ges 
mwöhnliche, und fernerhin währenden Padıts 
Seren zu entrichtende Acciſe vom Korns 
ranntwein ift folgende: . 
ich follen alfe, ſowol Fremde als 
Einheimifche, welche von denen in dieſer Stadt, 
oder auch im Neuen Werk, beym Schmweinfös 
fen, StrobsHaufe, und daherum, aud) bis 
an die Kuhmuͤhle, den Lübfchens und Hammers 
Baum und auf dem Stadt-Deiche dieffeits der 
Biller- Schanze wohnenden Korn⸗Branntwein 
Brennen, oder Stakern, imgleichen von 
Wohltorp, einige Branntwein Faufen, fie feyn 
von Korn gebrannt, oder von Zucker⸗Waſſer, 
Moder, NRofinen, Feigen und dergl. geſtaket, 
die aus Branntiweinen verfertigte Aquavite je⸗ 
doch ausgenommen, von jedem Stübchen einen 
Shilling Acciſe, von dem einheimifchen Spi- 


ritu 
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ritu vini, ober Spriet, aber 2 Schilling, ihme, Marz 16 
Pachter, bezahlen: zu dem Ende er, Pachter, 
alle Werkeltage des Morgens von 103 bis 114 
Uhr, und des Nachmittags im Sommer von 
3 bis 4 Uhr, in den Winter Monaten aber 
„von 2 bis 3 Uhr, entweder ſelbſt, oder auch 
durch einen hiezu von dem Pachter expreſſe ‚bes 
ſtellten, und von den p. t. Wein⸗Acciſe⸗Herren 
in Eyd genommenen Schreiber, zum Empfang 
ſothaner Acciſe auf dem Comtoir auf der Muͤh⸗ 
len⸗Bruͤcke ſich einfinden, und die behufige Acciſe⸗ 
Zettel, gegen Erlegung der Acciſe-Gelder, 
ausliefern fol. In Anſehung des an Fremde 
verfauften, und infonderheit zur See ausges 
benden, einheimifchen Korns Branntweins, und 
Der davon zurüd zu gebenden Accife aber, bat 
es bey derjenigen Beftimmung fein Werbleis 
ben, :welche in dem fiebenden Artikel des Mans 
dats, fo bey der vorigen Verpachtung ausges 
gangen, breiters enthalten iſt. Und foll folche 
Zurüdgabe, auch während der jegigen Pacht⸗ 
Zeit, der Kammer zu Laften von dem Pachter 
befonders angemerfet werden. 

Zweytens, die Accife von Fremden in 
diefe Stadt und deren Gebiete, nemlich, fos 
mol bey der Kuhmühle, und den vorhin bes 
nannten Lübfchens und Hammer⸗Baͤumen, als 
aufdem Stadt⸗Deiche, bey. der Biller-Schange, 
und in das Meue Werk für die dafige Bewoh⸗ 
ner einzubringenden Korn⸗Branntwein, wozu 
aber der SranzsBranntwein, wenn er auch bey 
Stuͤbgen eingebet, nicht zu rechnen; fonft aber 
die von Zuckerwaſſer und andern vorhin bes 
nannten Specien gebrannte oder geftafte, ohne 

Unters 
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Unterfchieb gleichfalls mie gehören: 336 für 
jedes Stübdhen, und a 6 ß von dem Land⸗ 
wärts, und nicht Seewärts, fondern über die 
Eibe einfommenden Spiricu, wird zwar von 
der Kaͤmmerey, mit und nebft der Acciſe von 
dem Seewaͤrts anhero gebrachten Brannts 
wein, aufdem Wein:AccifesComtoir unmittels 
bar eingehoben, und gehöret alfo nicht mit zu 
der Pacht. Es werden aber auch 

a) die aufm Hamburger Berge, bey der 
Helmühle, im Kiöfterlichen, und daherum, in 
den diefer Stadt gehörigen Ländereyen und 
Dorffchaften mohnenden, Branntwein⸗Bren⸗ 
ner, fernerhin, als Fremde confideriret, wel⸗ 
he, diefen gleih, die Acciſe, Einhalts der 
MWeinsYccifesOrdnung , auf dem Wein⸗Acciſe⸗ 
Eomtoir bezahlen follen. Und es foll 

b) eben deswegen dem Pachter nicht erlaus 
bet feyn, aufferhalb diefer Stadt einige Brenns 
Keffel anzulegen, und ſolchen Branntwein ohne 
Acciſe einzuſuͤhren; vielmehr ſol 

e) ſelbiger, wenn er ſelbſten dergleichen 
Branntwein einfuͤhren wollte, von ſolchem, 
ebenfalls als fremd zu haltenden, Branntwein 
für jedes Stuͤbgen bey der Wein⸗Acciſe 3 Schil⸗ 
ling Acciſe bezahlen. Wie denn auch) 

d) ſowol das gewöhnliche Keffel- und Eins 
trittss Geld, als auch mas wegen der Permis 
ßions⸗ Zetteln von den Branntweins Örennern 
bezahle wird, auf der Wein⸗Acciſe nad) wie 
vor abgegeben werden mäß. Jedoch bat 

e) der Pachter darauf, daß die, gedach⸗ 
termaaßen,, als fremd zu achtende, Landwaͤrts 


in vorberegte Baͤume Thoͤre und Diſtriete 
ein⸗ 
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einfommende Korn» Branntweine nicht ohne März ı6 
die Accife hereingefchleifer werden, durch feine 
Bediente, wovon unten ein mehrers, mit Ob⸗ 
acht geben zu laſſen. | 

Art. 6. Anftatt der in. den bisherigen 
Mandaten gefhebenen Verordnung, daß die 
Acciſe⸗Zettel nicht länger als 24 Stunden güls 
tig feyn follen, wird für die Winter-Monate 
foiche Zeit auf 36 Stunden gefegt; in Anfes 
bung der monatlichen Zettel aber, welche ein 
jeder Branntwein-Brenner zu übergeben hat, 
bleibt es bey der: bisherigen Verordnung, es 
wäre dann, daß der Pachter, ſolcher monatlis 
chen Zettel halber, einige Verbeſſerung annoc) 
anzugeben wüßte. 
Art. 7. Der. Pachter Hat alles dasjenige, 
was wegen vorfommmender Unterfchleife mit eins 
heimifhem Korn⸗ Branntwein von. den p- t, 
Wein Accifes Herren ftrafbar erkannt wird, 
nad) inhalt des den 10 May 1765 publicirten 
Mandats, zu genieflen; jedoch daß demjenis 
gen, er fen ein Bedienter, oder ein anderer, 
ber es ihm, dem Pachter, ober feinen Dazu bes 
ſtellten dLeuten, zuerft angeben oder anmweifen 
wird, hergebrachter Maaßen, der dritte Theil 
davon ohnweigerlich zugefehret werde; Auch 
follen, daferne zu Behuf der Deftrafung Uns 
Eoften gemacht werden müffen, folche von dem 
Parhter getragen werden, a | 

Art. 8. Es ſoll feine der fih eräugnenden 
Contraventionen, oder irgends ein Die Kornz 
Branntweinss Yccife betreffender Vorfall ohne 
des älteften Herrn der Wein⸗Acciſe Vorwiſſen, 
bey willkuͤhrlicher Strafe, abgethan, — 

n 
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bern aflfolhe zuerft dem Pachter, und von 
diefem wolgedachten Herrn zur Unterfuchs und 
Ahndung angemeldet, und von ihm, dem 
Mandate zufolge, entfchieven werden, Wuͤr⸗ 
den aber entweder der Pachter, ober die in 
Strafe gefegte, über folchen Ausfpruch bes 
ſchwert zu ſeyn vermeinen, -foll-einem jeden 
Theile fodann der Weg an die Deputation der 
Wein⸗Acciſe⸗Herren und Buͤrger offen ftehen, 
nach deren Entſchlieſſung aber mit der Execu⸗ 
tion, ohne Verſchub, und ohne einer gerichtli⸗ 
chen Eroͤrterung, zumal bey den hoͤchſten 
Reichs⸗Gerichten, Platz zu geben, verfahren 
werden. Jedoch, daß beyden Theilen frey ſtehe, 
von dem Ausſpruch der Deputation an E. H. 
Rath, zu deſſen extrajudicialen Entſcheidung, 
ſich zu wenden, und von ſelbiger, nach Art 
und Weiſe, wie es den Verfaſſungen gemaͤß 
iſt, der Recurſus an die buͤrgerlichen Collegia 
gleichergeſtalt unbenommen bleibe. 

Art. 9. Zu mehrer Entdeck⸗ und Verhuͤ⸗ 
tung der Unterſchleife, und zu Secundir⸗ und 
Maintenirung des Pachters, und feines Be⸗ 
ſten, ſollen ſowol der Schreiber auf der Matz 
ten, ſo viel das vermattete Korn zum Brannt⸗ 
wein anbetrift, als auch die Zoͤllner und Viſi⸗ 
teurs an Thoͤren und Bäumen, dem-Pachter, 
öder deffen dazu befteflten Leuten, alle mögliche 
Hülfe und Vorſchub thun, denenfelben jederzeif 
mie Willfährigkeit und Beſcheidenheit begeg⸗ 
nen, ihnen allemal, auf Erfordern, fomol 
von allem gebührende Antwort geben, als die 
Acciſe⸗Zettel und ihre Bücher nachfehen laſſen, 
auch "bey vorfommendem Argwohn unrichtiger 
he Maaße, 
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Maaße, "zu deſſen Erforſchung,“ ihnen ſtets Mär; 16 
bereit und willfaͤhrig fen. N ° 

Wann auch der Pachter, oder deſſen Leute, 
auf dieſen oder jenen Brenner, Staker, oder 
Diſtillirer einigen Argwohn haͤtten, daß er 
in Uebergebung ſeiner monatlichen Rechnung 
und Deſignation, oder ſonſten, nicht allzurich⸗ 
tig verfahren; fo. ſtehet denenſelben frey, die 
Bifitirung, fooft, und zu welcher Zeit es ihm, 
oder feinen Seuten,; gutdeucht, bey denen Bren⸗ 
nern, Stafern, und Diftellivern, ohne Anfes 
ben. der, Perfon, zu thun; da ihnen allen denn 
Die Wachten an Thören und ‘Bäumen, wann 
fie. es verlangen, ſchleunige und ernftliche Aßi⸗ 
ftence leiften, auch niemand, er fen mer er wolle, 
bey nahdrüdlicher Strafe, fie in ihren pflichte 
mäßigen Verrichtungen hindern, vielmeniger 
mit Worten oder mit Werfen ſich an ihnen vers 
greifen, ob. folshem-allen auch vorwolgemeldte 
Wein Acciſe⸗Herren, und eventualiter, bey etwa⸗ 
nigen wichtigen Borfommenpeiten, E. H. Rath, 
ihnen behörigen Schuß, und ohne Anfehen der 
Kan Phleunige Juſtice wiederfahren laffen 
wir et 


Art. 10. Es ſtehet dem Pachter frey, waͤh⸗ 
rend der verascordirten Pacht⸗Jahre, .auffeine 
Koſten, folche und fo viele Bediente anzunehs 
men, und zu gebrauchen, als er. nöthig und 
dieniich achten möge; jedoch daß diefelben durch 
die Wein⸗Acciſe⸗ Herren, in feiner Gegenwart, 
niche nur in ſolche Eyde und Pflichten-zu neh⸗ 
men, als er ſelbſt mit ihnen abreden und cons 
trahiren wird," ſondern daß fie auch. in ſolchen 
Eyd ausdruͤcklich mie nehmen müffen, daß fie, 
Rai bey 
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bey ſchwerer Geld⸗Buße, bey Verluſt ihrer 
Dienſte, und allenfalls bey Leibes⸗Strafe, ihre 
Pflichten, in Anfehung des gemeinen Wefeng, 
und, der. unmittelbaren -Kammers Einflüffe von 
der fremden Acciſe, zugleich mit beobarhten, 
und fo wenig Dabey, als in Anfehung des Ju⸗ 
tereſſe des Pachters, bey der ihm gewidmeten 
einheimifchen Acciſe, in einige Unterfchleife ges 
helen wohn... 1: 9 rn. sun 


- 


Art. 11, Dieſe folchergeftalt beeydigte Be⸗ 
diente ſollen in Verwaltung deſſen, ſo der Pach⸗ 
ter, zu Behuf mehrberegter Acciſe, ihnen auf 
tragen wird, eben der Befchligung und: Secus 
ritaͤt genieflen, deren die, in ber Stadt eigenen 
Pflichten und Eyden fonft ftehenden,: Bediente 
fih zu erfreuen haben. Verſaͤumt aber: der 
Pachter diefe eydliche Verpflichtung der von 
ihm Angefegten Bedienten, Hat er ſich ſelbſt 
beyzumeſſen, men -felbige des daher ihnen ge⸗ 
buͤhrenden Schutzes und Credits in begebenden 


Faͤllen nicht genieſſen werden. 
Art. 12. Wofern die Bediente einige Bur⸗ 
ger, oder andere, mit ungebuͤhrlichen Exactionen 
befchweren, oder fonft in Yusrichtung ihres 
Amtes mit Worten oder Merken ercediren, 
und deswegen bey mehrgedachteri Herren bez 
gründet? Klagen angebracht würden, follen 
bie "von. — 55 daruͤber zur Rede ge⸗ 
tellet, zu gedoppelter Erſetzung des durch un⸗ 
gerechte Exactionen erpreßten Quanti, und ſon⸗ 
fliger "Satisfaction angehalten, auch, dem 
Befinden nach, mit verdienter, dem Fifco zu 
eriegender, Beſtrafung angefehen werden. 


Art. 13. 
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Art. 13. Sollte der Pachter einige Ver⸗ Maͤr 16 
beſſerung anzuzeigen wiſſen, welche der richtigen 
Einnahme der Acciſe zutraͤglich ſeyn moͤgte; ſo 
kann er ſolches den zur Wein⸗Acciſe deputirten 
Herren und Buͤrgern anzeigen, als welche ihm 
alsdann Huͤlfe und Willfaͤhrigkeit zu erzeigen, 
nicht ermangeln werden. Und ſoll ihm auch 
der Nutzen ſolcher Verbeſſerungen, ſo weit die⸗ 
ſelben ohne jemandes Nachtheil behoͤrigen Orts 
genehmigt werden moͤgten, zuflieſſen. ä 
Actum et decretum in Senatu - publica- 
tumque fub — Veneris die 16 Mart. 
1781. ' 
| e oben 1777 Febr. 14. 

Mandat März 16 
die Hecife von dem Rorn:Branntwein bey und nach 
der neuen Verpachtung derſelben betreffend. - Auf 
Befehl E. Hochedlen Raths der Stadt Hamburg 
publicirt den 16 März 1781. | 
Nemnad), vermöge Rath⸗ unb Bürger 
Schluſſes vom 15 März diefes 178 1ften 
Jahres, die fernere Berpachtung der vom Korn⸗ 
Branntwein zu erlegenden Acciſe auf vier Jahre 
beliebet worden: So haben Wir, Bürger: 
meiftere und Rath diefer Stadt, um allen, 
bey befagtem Accifes Werk bishero vorgekom⸗ 
menen, und fünftig zu beforgenden, Unter⸗ 
ſchleifen und Verkuͤrzungen Fräftigft vorzubeus 
gen, ſolcherhalben dieſes neue, und nach der 
igigen Einrichtung folcher Accife veränderte 
und gefchärfte Mandas öffenelich verfündigen 
Exfter Band, 3 | zu 
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zu. laffen, für gut befunden : und wollen ſolchem⸗ 
nach hiemit alle und jede, 'hiefiger Stadt, und 
deren Gebietes, Bürger, Einwohner und Eins 
gefeflene, wie auch Fremde, welche es angehet, 
allermeift aber die BranntweinsBrenner in und 
auffer der Stadt, niche weniger die Pachter 
und gefammte ihnen zur. Hülfe und Seite ges 
fegte, und fünftig zu ſetzende Bediente, und 
Viſiteurs, aufs ernftlichfte-anerinnere, vers 
warnet, und ihnen ſammt und fonders anbes 
fohlen haben, daß fie demfelben, und ihren 
barauf refpective geleifteren Eiden und Pflichz 
ten, in allem aufs genauefte nachfommen, das 
wider, es fey heimlich, oder öffentlich, directe, 
oder indirecte, nichts thun und vornehmen; 
widrigenfalls aber die darinn verordnete Stra: 
fen ,. und deren ertrajudicialiter, ohne gerichts 
lihen Proceß, und unaufhältlic, zu verhäns 


2 gende Vollftrefung ohnfehlbar, und ohne Anz 


fehen der Perfon, gewärtigen follen, 
Art 1. 


Allgemeine Beftimmung der Accife vom Korn⸗Brannt⸗ 
weinzc. auch deflen Einführung, und der verfchieds 
nen Angabe.und Verwendung. 


1) Es⸗ ſollen hinfuͤro von jedem Stuͤbgen Korn⸗ 
Branntwein, welcher in dieſer Stadt, 

dem Neuen⸗-Werke, bey den Schweinkoͤfen, 
beym Steohhaufe, und daherum, aud) auffers 
hatb des Neuen Werfs bis an die Kuhmuͤhle, 
den Lübfchens und Hammer-Baum, imgleichen 
auf dem Stadt=Deiche, bis an die Schleufe, 
und dieffeits der Biller-Schanze, auch auf dem 
Vorwerke zu Wohltorf, entweder von Korn 
ia ‚ oder von Zucker⸗Waſſer, Mobder, 
NReoſi⸗ 
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Roſinen, Feigen, oder dergleichen, geftafet März ı6 
wird, ohne Lnterfcheid der Specien, movon 
fie gebrannt oder geftafet, (Die aus veraccifetem 
Branntwein verfertigten Aquavite jedoch aus⸗ 
genommen) ein. Schilling, von dem Spiritu 
vini, oder fogenannten Sprit, aber 2 Schil⸗ 
ling : hingegen von fremden Korn⸗Branntwein, 
weicher nicht in diefer Stadt, oder den befchries. 
benen Dertern, fondern aufferhalb den benann⸗ 
ten Eingängen und Bäumen, oder auf dem 
Hamburger Berge, bey der Delmühle, und im 
Klöfterlichen, auch im Hamm und Horn, Bille 
Ochſen⸗ und Mohr Werder, desgleichen in den 
übrigen, fowohl biefer Stadt privativen, als 
gemeinfchaftlichen Ländern Des Amtes Berges 
dorf, oder aud) auf fremdem Gebiete gebrannt, 
oder aus den benannten Specien geftaft, und 
in diefe Stadt und vorberährten Diftrict deren 
Gebiers, herein gebracht wird, drey Schiflinge, 
und von fremden und ausheimifchen Sprit, 
wenn ‚er nicht Sees fondern $andwerts und 
über die Elbe in Thöre und Bäume fommt, 
fehs Schillinge an Accife bezahlet werden, 

2) Und wird zwar die Accife von allem zus 
legt erwehnten, als fremd geachteten, Branntz 
wein, fo wie von Seewerts aus Franfreich und 
andern $ändern hereinfommenden, nad) wie 
vor auf dem dazu gewidmeten Comtoir des 
Rathhauſes, unmittelbar für die Kämmerey 
eingehoben, und gehöre alfo jene eben fo wenig 
als diefe zu der Pacht mit. Eshaben aber die 
Pachter gleichwol felbft, und durch ihre den 
Stadtbedienten an Die Seite geordnete Bes 
diente, (movon unten ein mehrers) darauf mit 
| 32 Obacht 
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Obacht zu haben, daß jene Land⸗ und Elbwerts 
eingehende Branntweine und Spiritus nicht, 
ohne die Darauf gefeßte refpedtive 3 und 6-fl. 
fürs Stübgen, hereingejchleift, oder mit den 
einheimifchen vermifcht, und für felbigen. ans 
gegeben werden. Ä 

3) Am wenigften aber ift es den itzigen Pach⸗ 
tern, da ſie ſelbſt das Branntwein⸗Brennen 
treiben, erlaubt, auſſerhalb dieſer Stadt, und 
anderwerts, als wo ſie wohnen, einige Breun⸗ 
keſſel anzulegen, und daher ſolchen Brannt⸗ 
wein ohne Acciſe, oder etwa zu ı. fl. fürs 
Stuͤbchen einzuführen. Widrigenfalls' mian 
fie Dafür, mie andre Contravenienten, Mr 
hen und beftrafen wird, 


Art. 2. 


Beſondere Beſtimmung der Angabe des hereinkommen⸗ 
den fremden Korn⸗-Branntweins. 


Solchemnad) haben, auf dem Grunde vors 
ftehenden Artikels, fowol Fremde als Einheis 
miſche, in und auffer der Stadt in den bereg- 
ten Diftricten Wohnende, * 

1) allen Korn-Branntwein, fo fie in diefe 
Stadt, das Neue Werk, bey der Kuhmühle, 
in den Lübfchen- und Hammer: Baum, auch 
auf den Stadt-Deich und bis an die Schleufe 
und Biller-Schanze einzubringen, oder für ſich 
einbringen zu laffen gewillet, den Dazu an Thös 
ren und Bäumen beftellten Zöllnern und ges 
feßten Auffehern fpecifice und völlig anzuzeigen, 
und von jedem Stübgen die vorhin erwehnte 
drey oder fehs Scillinge Acciſe auf dem 
WeinzAccifesComtoir zu erlegen. 


2) Das 
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2) Damit aber hiebey allem Unterfchleife März 16 
um fo viel beffee möge vorgefommen werden, 
folfen Diejenigen, welche von fremden Korns 
Branntweinen allhie eine Niederlage halten, 
ſchuldig feyn,- eine Specification,. fowol von 
der Anzahl der Gefäße, als auch, wie viel 
Diefelben halten, imgleichen von dem, was ein 
jeder abgefeßet, fpeciale Notice, mit Benens 
nung der Käufer, Namen und Derter, den 
Pachtern der Korn» BranntweinsAccife zu 
geben: welche dann Macht haben follen, die 
Gefäße rojen zu laffen, ob diefelben auch nach 
Der angegebenen Maaße fich richtig befinden. 

3 ) Falls aber jemand betreten würde, der 
einigen Korns oder vorbefagtermanßen geftaf: 
ten Branntwein.und Sprit ohnveraceifet vors 
feglich in die Stadt, das Neue Werk, bey der 
Kuhmuͤhle, in den Lübfchen: und Hammers 

. Baum, oder-auch auf dem Stadts Deich eins 
zupraetifiren, und, ohne der Pachter Vorwiſ—⸗ 
fen, folche niederzulegen fich. gelüften laſſen 
dürfte; fo ſoll aller folcher vertufchtee 
Branntwein fofort weggenommen und confis 
feiret, der Verbrecher aber überdies annoch 
mit der Art. 5. hiernächft auegedruͤckten Strafe 
beleget werden. 

4) Wohingegen denn — den Pachtern, 
zum Nachtheil anderer Brenner, die in und 
auſſer der Stadt, jedoch auf derſelben Gebiete, 
wohnen, mit Fremden, deren Branntwein zu 
den erwehnten 3 Schillingen veracciſet werden 
muß, Mafeopey zu halten, ‚oder Derfelben 
Branntwein an fi) zu kaufen!, und hernach 
. als den ihrigen einzuführen, bey eben folcher 
33 Strafe 
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Strafe ernſtlich unterfager bleiber, als in bes - 
fagtem sten Artifel in mehrerm ift verordnet 
worden. | Zr 4 
Art, 3 — 
‚Strafe bey nur zum Theil angegebenen fremden 
Brauntweine. . _ k 

Begaͤbe fich auch, daß jemand zu Verlei⸗ 
tung der Acciſe⸗Aufſeher einen Theil des her: 
eingebrachten fremden Korn + Branntweins ıc; 
angeben und veraccifen, den. Reſt aber, es 
fen viel oder wenig, verfchweigen würde; fo 
foll beydes, was angegeben und  verheelet, 
und.alfo das ganze Quantum confefeiret, und 
noch) überdies der Verbrecher wegen des Ver: 
tufchten ebenfalls, als in folgenden sten 
Artifel geordnet, : mit. Geld⸗Buße beſtrafet 
werden. En 2 | | 
Art. 4 — — 
Strafe der Fahr: und Schiffs⸗Leute, welche den frem⸗ 
den Branntwein ohne Aceiſe hereingeſchleifet. 

1) Würde: dergleichen Branntwein ꝛc. auf 
Wagen, oder in Schiffs⸗Gefaͤßen hereinge⸗ 
ſchleifet; ſo ſollen Wagen und Pferde, auch 
Schiffe, Ever und Schuͤten angehalten, und 
der Fuhrmann, Bauer, Schiffer oder Ever; 
Führer, ver folchen bereinfchleiffen wollen, 
zum erflenmal, falls das Quantum unter 15 
Stuͤbgen, mit fünf Rihlr., daferne es aber 
über 15 Stübgen, mic einem Mark Luͤbiſch 
für jedes hereinpractiſirtes Stuͤbgen, zum 
audernmal aber mit zehen Rthlr. oder zwey 
Mark Luͤbiſch vom jedem Stuͤbgen executive 
einzutreibender Strafe angeſehen werden, auch 
Wagen und Pferde, oder Schiffs⸗Gefaͤße, * 
Sa : e 
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für fo lange haften, und auf des Verbrechers Maͤrz 16 
Koften in Arreft bleiben, bis folche Strafe 
wirklich erleget. — 
2) Und follen die Wirthe, oder Eigenthuͤ⸗ 
mer der Wagen, oder Der Fahrzeuge, fich mit 
der Einwendung, daß etwa ihre Knechte, ohne 
ihe Wiffen, diefem Mandat zuwider gehanz 
delt, fich nicht fchligen koͤnnen, fondern auf 
ihre Knechte Acht zu haben gehalten; oder ihr 
Verbrechen zu büßen, ſchuldig feyn. 
5 Art. 5. | 
Strafe der Bürger und — der Stadt und 
‚im Neuen Werke ic. welche fremden Brammtwein sc. -; 
| ohne Acciſe hereingefchleifet. | 
“ Die Bürger aber, oder allhie und im 
Meuen Werke, bey den Schwein: Köfen ıc. 
und auffer Demfelben, bis an die Kuhmuͤhle, 
den Lübfchens und Hammer⸗Baum, und auf 
dem Stadt:Deiche bis an die Schleufe und 
Biller: Schanze Wöhnende, welche dergleichen 
fremden Branntweinze. nicht angezeiget, und 
ohnveraccifet hereinfchleifen zu laffen gewillet, 
folfen, nebſt Coufifeirung des Hereingeſchleif⸗ 
ten, in die obbefeßte Strafe zum erftenmal ges 
Doppelt, zum andernmal aber in vierfache, und 
alfo in jehen und zwanzig Rthlr., oder in zwey 
und vier Mark fürs Stübgen, verfallen ſeyn, 
und felbige von ihnen alfofort durch fchleunigfte 
Execution, und ohne allen gerichtlichen Proceß 
eingetrieben werden. 9 J 


| Ar. 6 | 
Beltimmung der Angabe des einheimifchen 
Brannutweins. | 
1) Alle und jede dieſer Stade Bürger 


. and Einwohner, fowol Diftillirer, als andere 
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in mehrerwehnten Gegenden und diſſeits der 
benannten Zugaͤnge und Baͤume Wohnende, 
ſo zu ihrer eigenen Conſumtion, oder zum 
Ausſcheuken und zur Wirthſchaft, von Brannt⸗ 
wein⸗Brennern, die in dieſer Stadt und deren 
Gebiete, im Neuen Werke, bey den Schwein⸗ 
Koͤfen, beym Stroh⸗Hauſe, und ferner bis 
an die Kuh⸗Muͤhle, und den Luͤbſchen⸗ und 
Hammer: Baum, und auf dem Stadt: Deiche 
bis an Die Schleufe und .diffeits der Biller: 
- Schanze ihr Gewerbe damit treiben, oder von 
dem Stadt-Borwerke zu Wohltorf Korn: ımd 
von Moder, auch fonft vorbenannten Specien 
geftgften Branntwein und Sprit kaufen, fols 
Ien, ehe und bevor fie dag geringfte empfans 
gen, auf dem dazu angeordneten Comtoir eis 
nen XccifesZettel holen, und fuͤr jedes Stübs 
gen Die refpective darauf gefeßte Accife bezah— 
len, zu dem Ende auch des Käufers, oder 
Deffen, Dem es geliefert, wie auch des. Ver⸗ 
Käufers, oder Lieferers Namen, famt der 


Quantität, wie viel weraccifet, auf ſolchen 


Zertel bemerket werden. — 
2) Und ſoll fein Branntwein⸗Brenner, 
oder Stafer, befugt feyn, das geringite ab: 
folgen zu laffen, bevor ihm dergleichen Acciſe⸗ 
Zettel vorgezeiget, und darauf an Thören und 
Bäumen den verordneten Zöllnern, oder der 
Pachter fodann allda feyenden Bedienten ein⸗ 
geliefert werdhen. . 
3) Wofern aber Ddiefem zuwider gehans 
delt wird, foll der Branntwein 2c. nicht allein 
confiſeiret, fondern fowol der Verkäufer, daß 
er den Branntwein ꝛc. ausgeliefert, als dee 
F Kaͤufer, 
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Käufer, der folchen empfangen, jedweder fuͤr Maͤrz 16 
jedes Stübgen in ein Marf Lübifch Strafe 
verfallen feyn, und felbige.ohne Gnade, durch 
ſchleunigſte Ereeution von ihnen eingesrieben, 
dDesgleichen gegen die hereinfchleifende Fuhr⸗ 
leute, wie in Anfehung des fremden Brannts 
weins Art. 4. verordnet ift, verfahren werden, 


Art. 7. F 
Beſtimmung der Acciſe⸗Freyheit vom Lands und Sees 
werts ausgehenden einheimifhen Branntweine. 
1) Don vorberegter Aceiſe ift aller derje⸗ 
nige einheimiſche Korn⸗Branntwein befreyet, 
welcher Land⸗ oder Seewerts ausgehet. 

2) Des Endes haben Die Branntwein⸗ 
Brenner, oder Diftillirer, in der Stadt, im 
Neuen Werfe, und der weiters. im vorigen 
Artikel befchriebenen Gegend, ‚nebft dem Ems 
pfanger, folchen, an Schiffer und Seefah⸗ 
rende, oder an, die Mheder, oder fonft an 
Fremde See: und. Landwerts ;auffer ‚folder 
Gegend abgefegten „und verfauften Brannts 
wein, ſpeeifice nach feiner Quantität, nebſt 
Des Lieferers und Empfangers Namen, , aud) 
den Marken der Gefäße,, wie unten Art. 13. 
weiter folget, und es die allgemeine Regel ift, 
auf dem Acciſe⸗Comtoir abzugeben, und, auf 
ihren Buͤrger-Eid, in dem zu unterzeichnen⸗ 
den: befondern Formular, daß ſolche Quanti⸗ 
tät Lands oder: Seewerts, nebft Benennung 
Des refpestiven Schiffes und Ortes, ausgehe, 
und binnen 24: Stunden Thöre, oder Baͤume, 
paßiren folle, -zwibefräftigen, und die Aceiſe 
zu Vermeidung allen Betrugs und Unter⸗ 
| 35 ſchleifs 
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ſchleifs vorher zu bezahlen. Worauf ein con⸗ 
formes Freyzettel auf dem Comtoir zur Aus⸗ 
paßirung foll ertheilee werden, "welches an 
Thoͤren und Bäumen mit dem Worte: paßirt, 
zu bemerfen, und darauf ans Aceifes Conntoir, 
innerhalb 24 Stunden nach der Paßirung, 
zurück zu liefern iſt. Und wird nach bemerfs 
ter wirklichen Ausführung den Berfäufern die 
gezahlte Accife wieder zurück gegeben. 

3) Und’ von diefer freys und zurückgeges 
RE: Hecife find Die Frenzertel und Quituns 
gen anf dem Comtoir aufzuheben, und in ein 
befonderes Buch zu tragen, Wornächft dent 
felbige der Kaͤmmerey zu ihrer Laft in der 
Pacht⸗ Sumnie berechnet werden ſollen. 

4) Würde aber bey Diefer freyen Paßi—⸗ 
rung einiger Unterfchleif. des entweder veraͤn⸗ 
Derten, und alfo nicht richtig atteftirten Quan⸗ 
ti, oder in Anfehung der Perfonen, der Ges 
fäße, und des Ortes, auch Der Zeit bemerket 
werden , foll dergleichen” Unrichtigkeit und 
Meyneid durch die Confifcation, und fonft im 
vorigen Artikel verordnete Strafe, gebüßet 
werden, 


Art. ip 


‚ Monatliche Angeige von dem), : was ein ' 
- Brenner verkauft und diſtilliret. One 
1). Es ft ein jeder. Brauntwein⸗Brenner 

von allem, was er verfanft und geliefert, es 
ſeh fo gering,’ als es wolle, imgleichen mas et 
ſelbſt diſtilliret, alle Monat, und zwar längs 
ftens innerhalb 4, hoͤchſtens 5 Tagen, nach 
Rn des Wonats ein —— 
er⸗ 
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Verzeichniß auf dem. dazu verordnieten Com⸗Maͤrz 16 
toir zu übergeben, und von dem, was er fetöft 
diftilfiret, wie auch, von allem Branntwein, 
welchen er unter einem Stübgen verkaufe, fire 
jedes Stübgen ı Schilling Acciſe baben zu er⸗ 
legen ſchuldig. | 

-2) Handelt er dagegen, foll er jedesmal 
in ro Rthlr. Strafe verfallen feyn, : welche 
Strafe, ohne alle Gnade, von demfeiben uns 

ausgefeßt erequiret werden ſol. 
3) Woferne aber ein —5 zum drit⸗ 
tenmal beweislich uͤberfuͤhret werden: würde, 
daß er, in Uebergebung ſeines monatlichen 
Zettels, wiſſentlich wider Eid und Gewiſſen 
gehandelt, derſelbe ſoll ferner, ohne vorhero 
von den Pachtern einen Zettel von dem, was 
er einzuſetzen willens iſt, zu holen, nicht be⸗ 
fugt ſeyn, einiges Korn zum Brennen ein⸗ 
zuſetzen. 
4) Handelt er dawider, ſoll er ebenfalls, 
ſo ofte er ohne dergleichen Zettel einiges Korn 
einſetzet, jedesmal in 10 Rthlr. Strafe ver⸗ 
fallen ſeyn ſeyn, auch überdies wegen feines 
Meyneides beftrafee, oder Durch den nn 
belanget werden 

Art. 9, 

Pflichten der Korn⸗ und Mehl: Führer, beym Ver⸗ 
fahren des Getreides, und der Brenner in 
Anſehung deſſelben. | 

1) Zu mehrer Verhütung aller Unters 
fhleife, wird allen Korn⸗ und Mehl-Führern, 
Das erftemal bey 10 Rthlr. Strafe für jeden 
Scheffel und Eonfifcation des geführten Guts, 
Das antgremaf aber bey Verluſt ihrer: — 

un 
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und Eonfifeation verboten, für jemand einiges 
Getreide: aufzunehmen, und nach, oder von 
der Mühle zu fahren, ‚welches. nicht auf deſſen 
Dramen in dem Matten Zettel vermattet iſt. 

2) Wie denn auch fein Brenner noch Dis 
ftilfirer, auffer dem was er in Perfon felbft 
austragen oder abholen will, fich einiger. Do⸗ 
meſtiken, oder anderer, welche nicht ausdrück 
lich Dieferwegen von den p. t. Wein s Xceifes 
Herren dazu authorifiret und in Eyd genoms 
men worden, zu Austragung und Abholung 
einiger obgemeldten Getreide, bey Strafe der 
Eonfifcation, bedienen fol; zu Dem Ende dies 
felben den Pachtern und ihren Leuten die Mat⸗ 
ten» Zettel, wann fie folche zu fehen verlangen, 
line: vorzuzeigen ſchuldig fi fi nd. 

Art. io. 
Beſondere Verfuͤgung wegen der Acciſe⸗ Zettel. 


1) Weil mit den Acciſe⸗Zetteln vielfaͤlti⸗ 
ger Betrug unterlaufen und veruͤbet werden 
kann, inſonderheit Daß auf einen Acciſe⸗Zettel 
mehr dann einmal der darauf veracciſete 
Branntwein duͤrfte abgeholet werden; ſo ſol⸗ 
. Ien die Acciſe-Zetteln vom x. April an, bis 
zu Ende des September, nicht länger als 24 
Stunden, vom ı Detober aber, bis zum letz⸗ 
ten März, bis 36 Stunden (jedoch Sonne 
und Feyertage ausgenommen) gültig feyn. 
2) Was demnach mehr denn einmal, als 
auch nach foldyer Zeit, Darauf abgefolgee und 
abgehofet wird, fol für conftfeirt geachtet, und 
Die Verbrecher, Einhalts Art. 6, in die vers 
wirkte Geldbuße — ſeyn. 2 
3) Sole 
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3) Sollte aber die Ab⸗ oder Ausladung März 16 
von dem fremden einkommenden, oder auch die 
Verſendung des ausgehenden Korn-Brannt⸗ 
weins in ſolcher Zeit nicht geſchehen koͤnnen; 
ſo haben dieſelben ſich bey den Aufſehern, ſo 
bey den Thoͤren und Baͤumen angeſtellet ſind, 
oder auch ſelbſt auf dem Acciſe⸗Comtoir anzu⸗ 
geben, und ein ſolches zur Erinnerung, daß 
es verlaͤngert, darauf notiren zu laſſen, an⸗ 
bey auch darob zu halten, daß der eingefuͤhrte, 
oder abzuſchickende Branntwein zu einer, und 
nicht, zu unterſchiedlicher Zeit aus- oder abge⸗ 
laden werde; widrigenfalls nach folder Zeit, 
und unterlaffener Anmeld= und Notirung, der 
darauf abgeführte Branntwein in die Con⸗ 
fifeation wirflich verfallen feyn, und derjenige, 
fo folches nicht in Acht genommen, noch übers 
Dies mit einer Geldbuße beleget werden foll. 

-4) Und ift diefe Verlängerung mit allem, 
was derſelben anhaͤngig iſt, inſonderheit auch 
in Anſehung der Freyheit und Atteſten, zu 
beobachten, welche von dem Art. 7. — 
ten Land⸗ und Seewerts ausgehenden Korn⸗ 
Branntwein ertheilet worden. 


Art, 11. 


Zeit, worinn der Branntwein, fo über einen Stäbgen 
if, weggefahren und weggetragen werden muß, 

Kein Branntwein- Brenner foll des More 
gens vor, und des Abends nach dem Thors 
fchlieffen, noch weniger an Sonn: und Feyer⸗ 
fagen einigen Branntwein, fo über einen 
Stübgen ift, aus feinem Haufe wegfahren, 

oder wegtragen laffen, bey Strafe der Cons 
fiſcation, 
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fiication, wann auch gleich der Aeciſe 
az wär | 


‚ Art. 12. ! 

Sofas und Obfiegenheic. der Pachter und Bedien⸗ 

ten, auch der Brenner, Staker und Diſtillirer 
bey ber Erfundigung der Lager und Gefäße. 

1) Stehet den Pachtern und fämmtlichen 
Accciſe-Bedienten frey, nach dem Zuftande 
der Branntweins Brenner und Staker ſich 
fleißig zu erkundigen, infonderheit wie ofte, 


und mit welcher Anzahl Keffel fie brennen, 
was fie verfaufet, oder im Lager liegen haben. 


+2) Zu welchem Ende denenfelben, fo oft 

es ihnen beliebig, ſowol bey Tage als Nacht, 
die Viſitation anzuftellen, und die Weine im 
Lager zu rojen erlaubt ift. 


3) Es foll auch ein jeder Brenner, Sta⸗ 
ker und Diſtillirer die Gefaͤße, worinnen er 
die Weine liegen hat, entweder gebrannt, 
oder ſonſt, wie viel dieſelben in ſich halten; 
bezeichnen laſſen. 


4) Und weil die Stafer ihre Weine, fo 
fie von Zucker-Waſſer, Rofinen, Feigen, 
Moder, oder dergleichen ftafen, in unbekann⸗ 
ten Gefäßen wegliefern; fo foll fein Stafer 
befuge ſeyn, was über 20 Stübgen ift, che 
und bevor es von den Pachtern oder deren Leu⸗ 
ten gerojet, bey Strafe der Confiſeation, wann 
es auch nach dem Aceciſe⸗Zettel richtig veracci⸗ 
fet, abzuliefern. 


Art, 13. 
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Art. 13. 

Wie die Notize von den Namen, Datis, Orten und 
Marken bey der Verführ + und Austragung des 
Branntweins, zu Behuf der Acciſe⸗ 
Zettel, einzurichten. 

1) Es follen fowol Brenner, als Diftils 
liter, gehalten feyn, wann fie entweder ger 
brannte oder diftillirte Weine verführen, oder 
austragen laffen, eine Motize vom Acciſe⸗ 
Eomtoir, auf welcher fowol des Brenners, 
. Diftillirers, als auch Desjenigen Name, wels 
chem der Wein geliefert werden foll, famt dem 
Dato und Orte, wo derfelbe wohnet, deutlich 
befchrieben, Dabey zu geben, Damit, wann ein 
oder anderer Aufjeher ihm entgegen fommt, 
und dergleichen Motize zu fehen verlanget, ſol⸗ 
che alſofort vorgezeiget werden koͤnne. 

2) Auch ſollen Die Brenner ihre Gefäße, 
darinnen fie ihre verfauften Weine verfahren, 
mit ihrem Mark brennen, und, Daferne der 
Diftillirer foiche Weine in fein eigen Gefäß 
füllen Iäffet, folches, ob es fhon mit feinem, 
des Diftillirers, Mark gebrannt ift, gleichfals 
mit des Brenners Marf brennen -laflen, Das 
mit der Accife = Zettel allemal mit dem iR 
überein komme. 

3) So muß auch das Gefäß nicht groͤßer 
ſeyn, als der Acciſe⸗Zettel lautet, Damit es 
auch wegen der Quantität allerdings einflints 
mend fy. 

4) Widrigenfalls foll der Branntwein, 
obgleich ein Aecifes Zettel dabey ift, confifeis 
ret, und Die Uebertreter über Diefes in Die 
oben Art. 5. bemerkte Strafe verfallen. ſeyn. 

Art. 14 


Mayı6 . 


Cy 
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wWie die Anzeige von dem, anderer Orten diſtillirten, 


Meine gefcheben folle. - 

Warn auch unterfchiedfiche Diſtillirer ihre 
Beine anderer Orten zu diftilliren hinbringen 
laſſen; fo follen diefelben gehalten feyn, ſolches 
Den Pachtern auf dem Accifes Comtoir vorhero 
anzumelden, und fowol den Namen,‘ als die 
Duantität und den Ort anzuzeigen, Damit fol: 
ches auf dem Xeeife- Zettel bezeichnet werde, 
bey Safe der — | 


15. 
me und wo die — und andere Faͤlle anzubrim⸗ 
gen, und zu entſcheiden. 

1) Es wird den p. t. Wedde⸗ und Wein⸗ 
Acciſe⸗Herren committiret, damit dieſem 
Mandate in allen deſſen Artikeln nachgelebet, 
und die Unterſchleife verhuͤtet werden moͤgen, 
ſowol a) die Bediente, wenn fie es verfchuls 
Det, und von den Pachtern angegeben wer: 
den, alles Ernſtes, nach Befinden des Ver⸗ 
fehens, zu beftrafen, und die in Ausrichtung 
ihrer Dienfte überall untüchtig, oder untren 


befundene derfelben zu entfeßen; als auch b) 


alle fonftige Verbrecher, fobald ihnen folche 
Denunciiret worden, in die vermittelft dieſes 
Mandats beliebte Strafe zu condemniren, und 
Diefelbe ungefäumt, ohne alle Weitläuftigkeit, 
und gerichtlichen Proceß, ertrajudicialiter und 
executive einzutreiben, 

2) Hingegen foll feine derer fich eräugens 


Den Contraventionen,, oder irgend ein die 


Korn » Branntweinss Aecife berreffender Vor⸗ 
— | fall, 
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fall, ohne des Alteften Heren der Wein: Accife März 16 
Vorwiſſen, bey -willführlicher Strafe, abge: 
than, fondern alle ſolche zuerft den Pachtern, 
und von diefen wolgedachten Herren zu Unter⸗ 
ſuch⸗ und Ahndung angemeldet, und von ihs 
nen, dieſem Mandate zufolge, entſchieden 
werden, Würden aber entweder Die Pachter, 
oder die in Strafe gefeßten, über folchen Aus⸗— 
foruch befchweret zu feyn vermeinen, foll.einem 
jeden She fodann der Weg an die Deputas 
tion der Wein: Aceifes Herren und, Bürger 
ofen ftehen, nach deren. Entfchlieffung aber 
mit. der Ereention, ohne Vorſchub, und ohne 
einer, gerichtlichen. Erörterung „... zumalen bey 
Den höchften Neichs:Gerichten, Plag zu geben, 
verfahren werden. . jedoch, daß beyden Thei⸗ 
len frey fiche, von dem Ausfpruche der Depus 
tationan E. E. Rath, zu Deffen ertrajudicias 
len Entfcheidung fich zu wenden, und. von ſel—⸗ 
biger, nach Art und Weiſe, wie es den Ber: 
faffungen gemäß, .der Recurfus an die Buͤr— 
gerlichen Eollegien gleichergeſtalt unbenommen 
MelDe: 

"Art. 16. 
Stufen der Beſtrafung. | 

1) Damit die Verbrecher defto beffer zur 
Erlegung der verwirkten Geld-Buſſe ange⸗ 
ſtrenget werden mögen, ſollen von dem p- t. ° 
älteften Wein⸗Aceiſe⸗Herrn die Pachter bes 
fuget werden, ihnen fo lange den Accifes Zettel 
vorzuenthalten, bis fie die Strafe entweder 
Baar erleget, oder fih mit den Pachtern.abges 


en welches ſich auch infonderheit von 
Erſter Band, Ha dem⸗ 
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demjenigen Vorfalle verficher, weſſen oben 
Art. 8. namhaft ift gedacht worden. Gelbft 
aber find die Pachter, für fih, zu dergleichen 
Borenthaltung der Zettel nicht befugt, : 

2) Deponirt indeffen der Condemnirte die 
Hecife, wie ihn in dem Falle nachgefehen wird, 
da der Beftrafte mit des Wein: Accifes Herrn 
Ausfpruch nicht zufrieden wäre, fondern, nach 
Maafgebung des vorftehenden Artifels, eine 
anderweitige Erörterung füchen wollte, fol 
demfelben der Accife » Zettel zur Entſcheidung 
nicht geweigert werden. 

5) Falls aber nach erfolgter Entfcheidung, 
und mithin zu verhängender Erecution, der 
Schufdigbefundene die geordnete Geld Buße 
zu bezahlen nicht vermögte, ſoll derfelbe mit 
dem Hals-Eifen, Gefängniffe, oder andern 
Leibes- Strafen, dem Befinden nach, ger 
züchtiget und beleget werden. 


Art. 17. - | 

Verwendung der confifcirten Branntweine und der 
Straf s Gelder. | | 
Die Pachter haben .alles dasjenige, was 
wegen vorfommender Unterfchleife von Den 
p- t. Wein: Aecifes Herren, und fonften, nad) 
Maafgebung der vorfiehenden Artifel, ſtraf⸗ 
bar erfannt wird, für fich zu genieſſen; jedoch, 
daß demjenigen, er ſey ein Bedienter, oder 
ein anderer, der es den Pachtern, oder ihren 
Dazu beftellten Leuten, zuerft angeben, oder 
anmweifen wird, hergebrachtermaaßen, Det 
Dritte, Theil Davon ohnmweigerlich zugefehret 
werde: Auch follen, daferne, zu Behuf der 
| Beftras 
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Beftrafung, Unkoſten gemacht werden — 16 
Bin von den Pachtern getragen werden. iR 


| Art. 18. 
"gäife, weiche der Ser Bediente den. Yachten y m 
; leiſt en haben. 
Zu mehren Entdeck⸗ und Verhütung der 
Unterfchleife, und zu Secundir⸗ und Mäntes 
nirung der Pachter, und ihres Beſten, ſollen 
fowol der - Schreiber auf der Matten, :fo viel 
Das vermatteteiKorn zum Branntwein anbe⸗ 
trift, als auch die Zöllner und Viſiteurs ap 
hören und: Baͤumen, den Pachtern; oder 
äbren "dazu. beftellten ; Leuten, : alle mögliche 
Huͤlſe und Vorſchub thun, denenfelben  jeders 
zeit mit Willfaͤhrigkeit und Beſcheidenheit be⸗ 
gegnen, ihnen allemal auf Erfordern ſowol 
von allem gebuͤhrende Antwort geben, als Die 
Accife: Zettel und ihre Buͤcher nachſehen laſ⸗ 
ſen, auch bey vorkommendem Argwohn un⸗ 
richtiger Maaße, zu deſen Erin ap 
u wilig ſeyn. ni Gen N 
mer den: 20. u oh „ters 
5 wegeũ der von den Pachtern, neben den 
Stadt / Bedienten / auseffehenenhejonderen Bedlenten. 
) Es iſtehet den Pachtern ſrey waͤhrend 
der veraccordirien Pacht» Jahre, auf ihre Ros 
ſten, ſolche / nund fo viele Bediente ianzuneh: 
men, und zu gebrauchen, als ſie noͤthig und 
dienlich achten moͤgten; jedoch, daß dieſelben 
durch Die Wein⸗Acciſe⸗ Herren, in der Pach⸗ 
ter Gegenwart, nicht nur in ſolche Eide und 
Pflichten zu nehmen, als ſie ſelbſt mit ihnen 
a. und toutrahiren werden, fondern, DAB 
| a a2 fie 


[3 
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1:.:.7 fie auch ausdruͤcklich in ſolchen Eid; mitnehmen 


muͤſſen, daß ſie, bey ſchwerer Geld⸗ 
bey Verluſt ihrer Dienſte, und allenfalls bey 
Leibes-Strafe, ihre Pflichten, in Anſehung 
des gemeinen Weſens, und der unmittelbaren 
Cammer-Einfluͤſſe von der fremden * 
zugleich mit beobachten, und fo wenig dabey 
als in Anſehung des Intereſſe der Daten, 
bey der ihnen gewidmeten einheimiſchen Acciſe, 
in einige Unterfchleife * wollen; welche 
Verpflichtung auch die Stadt; Bediente in 
— geleiſteten Eid mitzunehmen haben. 
2) Und Wieſe ſolchergeſtalt beeidigte' Bes 
Klone; welche jedoch die Pachter, nach ihrer 
Einſicht, zw verändern) und in ihren Gtatide - 
nen, (nach vorher gefchehener Vermeldung am 
Den aͤlteſten Acciſe⸗ Herrn, umwechſeln zu Taf 
ſen befugt ſind, ſollen in Verwaltung deſſen, 
ſo die Paͤchter/ zu Behuf ** Accife, 
ihnen auftragen werden, gleicher Beſchuͤtzung 
und Gecueitäe, mie Denen in der Stadt eige⸗ 
nen Pflichten und Eiden ſonſt ſtehenden Be⸗ 
dienten, ſich zu erfreuen haben. Verſaͤu—⸗ 
men aber die Pachter dieſe eidliche Verpflich— 
tung der von ihnen angeſetzten Bedienten, ha⸗ 
ben fie ſich ſelbſt beyzumeſſen, wenn ſelbige des 
Daher. ihnen gebuͤhrenden Schutzes und Ere⸗ 
dits, in begebenden Br ! * genjeſſen 
erben, war | is 
ung — SÄE, ı 206: » 1 
——— ——— und ae — 
ten verdaͤchtiger Gefaͤße und deren Viſititung. 
Die Pachter, oder ihre Leute, ‚nicht wer 
miger die dazu bereite beitimmte, oder ing 
J — kuͤnftige 
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kuͤnftige noch anzunehmende, der Stadt Be⸗Maͤrz ı6 
Diente ſollen freye Macht Haben, ſowol an 
Thoͤren und Baͤumen, als auch in der Stadt 
auf den Gaſſen alle ihnen verdaͤchtige Wagen, 
Karren, oder Schiffs-Gefaͤße, ohngehindert 
zu viſitiren, jedoch, daß ſie dabey alle gebuͤh⸗ 
vende Beſcheidenheit und a deration ges 
— 4 
— ar. 
— welche beym Anhalten und Viſitiren den Pach⸗ 
tern und Bedienten von den Wachen zu leiſten. 
Damit aber ſelbige in Ausrichtung ihres 
Dienſtes deſto mehr geſichert ſeyn moͤgen, ſo 
ſoll denenſelben, wann jemand bey vorhaben⸗ 
der Viſitirung, oder Anhaltung des Straffaͤl⸗ 
ligen, ihnen ſich widerſetzen ‚mögte, die Wade 
an Thören und Bäumen, aufihr Begehren, 
fofort fchleunige und zenftliche Hülfe leiften; 
und Diefe Hingegen alles Bifitirens und eige⸗ 
nen Borgreiffens fich enthalten. — 


Art. 22. 

Beſtrafung derjenigen, die ſich beym Anhalten und 
Viſitiren widerſetzen, und an den Viſitirenden 
ſich vergreifen. 

Falls aber ſich jemand, dieſelben mie 
Worten oder Werken zu beleidigen, erkuͤhnen 
moͤgte, fo ift den p. t. Wein⸗Acciſe⸗-Herren 
committiret, fobald Ihnen diesfalls bemeislis 
he Anzeige gefchicher, diejenigen, fo fich mit 
Scheltworten an denfelben vergreifen, mit 10 
Rthlr. erecutive, ohne alle Gnade, einzutreis 
Bender Strafe zu belegen, oder im Fall fie fols 
che zu bezahlen nicht vermoͤgten, mit Hals⸗ 

Anz Eijen, 
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0. Eifen, Oefangenfhaft, und anderer Ahm 


dung, dem Befinden nach, anzuſehen. Wuͤrde 
aber jemand.fo. boshaftig ſeyn, und gar mie 
Thaͤtigkeiten diefelben anfallen :;., derfelbe fol 
nicht nur fofort in perfönlichen Arreſt genoms 
men, fondern auch nach Beſchaffenheit feines 
Verbrechens, entweder mit einer hoͤhern, ohne 
fifealifchen Proceß , erecutive einzutreibender 
Geldbuße, nach Erkenntniß obiger Wein⸗ 
Aeciſe⸗Herren, geſtrafet, oder, da das. Vers 
brechen zu groß, per Fifcalem: eriminaliver zu 
zn belanger werden. 


— 


Art. 23. | 

Strafe der durch Ausfchmweifungen , ober im Anhalten 

und Viſitiren ſich vergehenden Bedienten. 
Woferne aber hingegen die Bedienten eis 
nige Bürger, oder andere, mit ungebührlis 
chen Ausfchweifungen befchweren, oder’ fonft 
in Ausrichtung ihres Amtes mit Worten oder 
Werken ausfchweifen, und deswegen bey mehrz 
gedachten Herren begründete Klagen anges 
bracht würden, follen folche von denenſelben 
Darüber zur Rede geftellet, zu gedoppelter Ers 
feßung des durch ungerechte Ausfchweifung ers 
preßten Duanti, und fonftiger Satisfaetion, 
angehalten, auch, dem Befinden nach, mit 
verdienter fifcalifcher Beſtrafung — 
werden, 
we ‚ Art. 24. 

Verfuͤgung auf den Accife + ie. 


Das zum Empfange der einheimifchen 
Korn» Branntmweins Aecife beſtimmte Comtoie 
wird aM Werfeltage des Morgens von ro bis 

12 


* 
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22 Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 4Maͤrz 16 
Uhr, auf der Mühlenbrücke offen befeget und 
gehalten: Woſelbſt denn auch, mie nicht wes 
niger auf dem Wein = Accife + Comtoir des 
Rathhauſes, diefes E. E. Raths Mandat, 
nicht nur zu jedermanns, Nachricht angefchla- 
gen, ſondern auch an beyden Drten, auf Ber: 
langen, ohne Entgeld zu haben ſeyn fol. 
Aqdqum. & decretum in Senatu, publica- 
tumque fub Signero. Veneris die 16 Mart. 
Bedinaniffe Mära6 
unter welchen den bisherigen Mattens Pächtern die 
MattensPacht vom ı May 1781 big zum legten 
April 1785 prolongiretift. Auf Befehl E. Hochedl. 
"Mathe der Stadt Hamburg publicirt. Den 26 
k März 1781: A oo. 
= rt. Is j 


Bon ber jährlichen Bezahlung der Pacht⸗Summe. 
Fie Paͤchter find ſchuldig, das Pacht⸗ 
Quantum, wozu die Matten erſtanden, 
ſo lange die vier Pacht Jahre, als welche ſie 
oder ihre Erben auszuhalten verbunden ſind, 
dauren, ohne einige Ausflucht, bey Verpfaͤn⸗ 
dung aller ihrer beweg⸗ und unbeweglichen Haab 
and Güter, und bey Strafe der ſchleunigſten 

Erecution — 

entweder die Kammer ſelbſt durch woͤchent⸗ 
liche Erhebung der einkommenden Gel⸗ 
der, bis der Belauf der Summe, wozu 
ihnen die Matten verpachtet worden, 
voͤllig eingegangen, vom Matten⸗Comtoir 
empfangen zu laffen; in dieſem Fall aber 
Aa 4 am 
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am Ende eines jeden Viertel⸗Jahres das 
was in demſelben pro rata der Pac: 

Summe nicht eingegangen ſeyn mögte, 

aus ihren Mitteln zu ergänzen; 

oder folches beym Anfang eines jeden Mo⸗ 
nats der Kammer pro rata in hiefigen 

neuen Stadtgelde (Schillinge, Sechs: 
linge oder Dreilinge jedoch ausgenom⸗ 

meny baar voraus zu bezahlen, und gleich 
beym Antritt der Pacht Damit den Ans 
zu machen, auch nachmals von Monat zu 
Monat mit der. Pränumeration forta 

zufahren. — 
| 1 2, Reale BEE Se — 
- Bon Verpflichtung der Buͤrgen. 

Es haben die Pächter fogleich dieſer Stadt 
Kämmerey gnugſam befannte Bürgen, womit 
Diefelbe Die Pacht⸗Jahre uͤber friedlich, zu ftels 
len, welche ſich dafiir, daß obigen Conditionen, 
und in jo ferne Diefe oder jene Auszahlung der 
Pahts Gelder von den Pächtern erwählt wors 
den, währender gefammter vier Pacht⸗Jahre, 
aufs genauefte, richtigfte, und ohne einige Abe 
Fürzung, gelebet werde, in folidum, und als 
Selbſtſchuldige, mit ausdrücklicher Begebung 
Des benificii- excufionis & diviſionis, vers 
pflichten, und zu dem Ende den zu errichten: 
den‘ Contract mit unterfehreiben müffen. Wo⸗ 
ferne aber einer oder anderer folcher Buͤrgen 
abgehen, oder für unzuldänglich Fünftig ange 
fehen werden -follte, müffen an deren Stelle 
Andere, auf gleiche Weiſe, ernannt und bes 
ſtellet werden. - Und ſoll hiewieder Pächtern, 


ihren 
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ihren Erben und Buͤrgen, Peine Ausflucht, Maͤtz 26 
fie mag Namen haben wie fie wolle, zuflätten 
kommen, auffer allein, wenn große Ungluͤcks⸗ 
Bälle, wovon unten im letzten Artikel mit 
mehrerm gedacht, und die Art und Weiſe des 

ergleichs, oder der Eroͤrterung beſtimmet 
werden wird, dieſe Stadt betreffen moͤgten; 
imgleichen, da E. E. Rath aus bewegenden 
Urſachen das Branntwein⸗-Brennen auf eine 
Zeitlang gar verbieten würde, und alfo: Die 
den Paͤchtern Dahero zufließenden Matten 
ceßiren müßten; da denn, in dieſem letzterm 
Gall, man fih, der Billigfeit nach, folchers 
geftalt mit ihnen feßen wird, Daß dasjenige 
Quantum, wasihnenanihrer MattensGebür 
Durch folches Verbot abginge, undvorhin.eins 
gegangen zu feyn, von ihnen, den Pächtern, 
Durch das über die Branntweinss Matten or⸗ 
dDentlich befonders zu haltende Buch dargethan 
würde, vonder Kämmerer erfeget und vergüs 
cet werden foll. Ä 
Art. 3» N 

Naͤhere Beftimmung der verfchiedenen Matten 

- Abgaben, 

Das in diefer Stadt anigo gewöhnliche, 
und fernerhin wärender vier Pacht-Jahre, an 
das Martens Comtoir auf dem Rathhauſe zu 
entrichtende Mattenz Geld, für jeden Wispel, 
Scheffel, Vaß oder Himpten ze, 2c. Korns, ift: 
1) Für jeden, zum Brau Hamburger Biers, 
- . oder. Breyhans, erforderten UrlaubsZettel 
S Mark 8 Scillinge. Und bleiben zu 
:; einem Brau Biers 80 Vaß Malzes, auch, 

YAas in 
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in Anfehung des Gewigts, 5050 Pfund; 
beſtimmet. | | 

Fuͤr ein Brau Eßig, von 74 Vaß Malzes, 
10 Mark 2 Schillinge. 

Zur einen Wispel Korns ohne Unterſchied, es 
ſey Weitzen oder Rogken, welches ſowol 
fuͤr die Becker in der Stadt, als auch fuͤr 
die beyden derzeitigen privilegirten Becker 
im Neuen Werke, imgleichen fuͤr alle an⸗ 
dere Buͤrger und Einwohner der Stadt, 
wie nicht weniger fuͤr die auf dem Stadt⸗ 
Deiche bis an die Schleuſe und Biller⸗ 

Schanze, wie auch fuͤr die auf dem Gras⸗ 
brock wohnende, auf den in der Stadt 
Ring⸗ Mauren belegenen Mühlen gemah⸗ 
‚len wird, 15 Mark; von demjenigen aber, 
was zur Maftung des Viehes an.verdors 
benen Korn, Bohnen und Erbfen geſchro⸗ 
teet wird, nur die Hälfte, nämlich 7 Marf 

8 Schilling g. 

2) Fuͤr das Weitzen⸗Korn, welches bey Man⸗ 
gel an Waſſer nach erheblich dazu erachte⸗ 
ten Umſtaͤnden, und nach Art und Weiſe, 
wie ſolches in dem neuen Matten⸗Mandat 
Art. 15. fr. mit mehrerm beſtimmt wor⸗ 
den, von den in der Stadt wohnenden 
Beckern auf Muͤhlen außerhalb der Stadt, 
jedoch innerhalb derſelben Jurisdiction, 
wohin auch die Wind Mühle im Neuen 
Werk zwifchen N. 1. und N. 4. zu rechnen, 
(die Mühle auf den h. Geift Felde jedoch 
ausgenommen, als auf welcher. die.völlis 
gen Matten nach wie vor bezahlt werden) 

zum Mahlen arg wird, " dem. Mats 
ten: 
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ten⸗ Comtoir allhier für: jeden‘ — 13 Maͤrz 26 
Mark. Dahingegen 

* Von dem Weitzen⸗ Korn, welches; bey 
Mangel an Waſſer, nach Reinbeck, Haar⸗ 

Big, und andern in fremden Gebiete lies 

> genden Oertern, von mehrgedachten Bek⸗ 

fern, um gemahlen zu werden, gefuͤhret 
wird, 11 Mark 4 Schilling für: jeden 

Wispel, und fo.ferner nach Proportion für 

-. „den Scheffel, Vaß oder Himpten entrich- 

tet werden, Jedoch haben Die Weißbecker 

— in vorerwähnten .beyden Ausfchiffungs- 

&ällen eben fo wenig, als wenn ſie ihren 
Weigen zum Mehlverkauf mahlen laſſen, 

der ihnen 'fonft, wenn fie in der Stadt 

mahlen laffen,. zugewilligeen Uebermaaße 

von 3 Vaß oder 6 Himpten auf jeden 
Wispel des zum Backen zu sehrsmglaben 
MWeigens, zu genießen.: Ä 

er Die Grobbecker aber find, fo wie alle übris 
gen Bürger und Einwohner, wenn ſie ihr 
RKorn außerhalb der Stadt zu mahlen vers 
_ fhiefeh, die völlige Matten, nämlich 15 
Mark von jedem Wispel, und ſo nad 
Mroportion von dem Scheffel ꝛc. zu erlegen 
verbunden; was aber : 

5) die, außerhalb der Stadt, im Neuen 
Werke, als auf dem ſo genannten Schwein⸗ 
Koͤfen, beym Stroh⸗Hauſe und zu St. _ / 

‚ Sürgen, (die Dafigen vorhin benannten 
beiden Becker jedoch ausgenommen) ferner 
die, außerhalb des Meuen Werks, bis 
an den Hammer; und Lübfchen - Baum, 
auch auf den Hammer s und Grünen; Deich, 

und 


. 
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und bis an die Kuh Mühle: inclufive, 
wohnenden Branntwein⸗ Brenner, Ahm⸗ 
dammacher, und andere Leute, anbetrift, 
ſo find diefelben ihr Brodt⸗ Korn entiveder 
auf der Kuh: Mühle, oder zu Fuhlsbüttel, 
mahlen zu laflen verbunden, und bezahlen 1 
alsdann an die hiefige Matten, oder Deren 
Pachter, für jeden Wispel nur 10 Mark. 
Wann fie aber ihr Brodt⸗Korn entweder 
allhier in der Stadt: mahlen laffen, oder 
nach andern Mühlen außer der Stadt brin⸗ 
gen wollen; fo müffen fie den Pächtern die 
: völligen Matten mit. 15 Mark für den 
Wispel allhier entrichten. 
9 In Anfehung des vermengten Korns der 
Branntwein⸗Brenner, ſollen den Brens 
nern in der Stadt auf jeden Scheffel, ans 
ſtatt der. gewöhnlichen Maaße, 162 bis 
165 Pfund, gegen Exlegung der Matten 
215 Marf für den Wispel; den Brenz: 
nern im Neuen Werke, und aufferhalb 
Defielben, auch auf dem grünen Deiche, 
aber währender jeßigen vier Pachts Yahre, 
‚ ‚anftatt der gewöhnlichen Maaße, auf jeden 
Scheffel 170 bis 175 Pfund mit dem Sad 
gerechnet, wenn leßtere folch vermengtes _ 
 : Korn nach der Kuhs oder Fuhlsbüttlers 
; Mühle, oder, bey Mangel des Waffers, 
nach darüber ertheilten Atteft, und. auf 
der Wohlm. Mühlen Herren für die Zeit 
ertheilte Erlaubniß, auf andere Mühlen 
inns oder auſſerhalb der Stadt, gegen. Er: 
legung der Matten & 10 Mark für den 
Wispel, fenden, Sa) unter der, in dem 
Mattens 


— 
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Matten Mandat. Art, 11. gegen die Un-Märyı6 
terſchleife verordneten ſcharfſten Ahndung) 
zugeſtanden werden. 
7) Die im Neuen Werke, oder auſſerhalb 
N deſſelben, Bis an den ſo genannten Grünen 
and Hammer Deich wohnenden Ahmdam⸗ 
macher zahlen von ihrem Fabriken⸗ Kork 
> ihres an die Matten, wenn fie ſolches zut 
I Ruh: oder Suhlsbüttler Mühle ſchicken. 
Wenn fie es aber in die Stadt, oder nach 
andern Mühlen auffer der Stadt bringen; 
ſo entrichten fie 10 Mark bon jedem Wispel, 


n) Die auf dein Hammer +Deiche hingegen 
_ wohnenden Ahmdammacher bleiben, waͤh— 
render neuen Pacht⸗ Jahre, bey der bisher 
SR geoffenen Freiheit, daß fle ihr Fäbrif- 
Korn, wenn ihnen aufder Kuh⸗ und Fuhle 
büttler> ‚Mühle Hinlänglich nicht kann ger 
holfen werden, Auch nach andern Muͤhlen 
Aauſſer der. Stadt ſchicken koͤnnen, ohne efs 
was an die hiefigen Matten zu zahlen. 
Wenn fie es aber ii die Stadt: ‚Mühlen 
ſchicken find fi ie, wie die Übrigen, —* 
— dammacher Io. Mart vom Wispel m ent? 
richten ſchuldig. | 
9 Allen Ahmdanmahern, ohne Unterfieh, 
wird, in Anſehung bemeldter Freyheiten, 
aller Mehl⸗Verkauf, bey Strafe der Con⸗ 
fiſcation, und wirklicher Geld Buße, unter⸗ 
ſaget, denen ſie auch unterworfen ſi nd,.merm 
fie ihr Brodts Korn als Babrifene Born 
angegedfR — N 


ww .. “ ’ 


- d #. Ir a; a 
(' - Art. 4⸗ 


gr 
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Won’ dein zum Behuf weltrer — * au auswaͤr⸗ 
tige Muͤhlen auszuſchiffenden Getraide urn 
„feine Matten entrichtet. . 
Don demjenigen Gerraide, weiches hiefge 
—** oder andre hieſige Buͤrger, zum Behuf 
weiterer Vexſendung ausſchiffen und auf aus ⸗ 
waͤrtige Muͤhlen / abmahlen laſſen, ſo daß es 
nachher dieſer Stadt Thoͤre and Baͤume vicht 
weiter. paßirt, werden feine Marten entrichtet. 
Was aber zum Behuf folcher Verfendung 
auf hiefigen Mühlen gemahlen wird, ‚Davon 
De uͤſſen die ordentlichen Matten bezahlt wer⸗ 
ſey denn, daß ſich der Verſender des⸗ 
als sie en Pächter, (der.jedod) dafür feine 
tgüfung von. koͤbt. Kammer zu forderu bes 
2 N mier der Hand Eee kann. 


arg, She I 


.n 
— 


Befkinimiung der. Mattetis Abgaben von dem in die 


Stadt kommenden Mehl. 


Bon allenı Mehl, fo von auſſen in die Stadt, 
gie auch in den Hammer und Luͤbſchen Baum, 
auf dem Hammer Deich, bey der Kuh Mühle, ' 
ins Neue Werk, und öiffeitg der Schleufe auf 
dem StadtsDeiche bey der Biller- Schanze, 
auch auf dem Grasbroc, "eingebracht wird, 
müfjen: gleichfalls: die ordentlichen erhöheten 
Matten, nemlich rs Mark vom Wispel,und 
fo weiter nach Proportion "vom Scheffel, 
Himpten ꝛc. ıc ‚von RER und jeden 'erlegt 
werden 

Kommt abe das Dept aubgeſt ichtet her⸗ 
ein, werden von jedem Scheffel deſſelben, es 

ſey 
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fey Rogken oder Weißen, 1: Mark 14 —— 26 
ling an Matten erleget. 

Und wird in beyden Fallen der Scheffel 
gebraͤuchlichermaßen ; u 150 Pfund gerechnet, 


Art. 6. ‘ 


Wie es in Anfehung des von der. Fuhlabůttler Rip 
Ä fommenden Mehls zu halten. 
Damit  infonderheit wegen - desjenigen 
Mebts, welches von der Fuhlsbüttler Mühle, 
auffer den im zten Artifel gemeldten Fällen, 
hereinfommt, und nicht mit einem, von den, 
nach Anhalt Diefes Artikels, in gemwiffer Maaße 
erimirten Perfonen, geholten Paßir; Zettel, 
auf die gedachte Mühle vorher hinausgefchickt 
worden, aller Zweifel gehoben werde, als wird 
biemit veftgefeßt, Daß in Ermangelung folcher 
Umftände, und infonderheit bey nicht geholten 
und produciften Paßir » Zettel; von allem übris 
gen, von der Fuhlsbuͤttler Muͤhle indie Stade, 
oder auch. nur .in das Neue Werk hereinkoms 
menden Mehl, ebenfalls die ganzen erhöhten 
Marten nah Worfchrift des vorftehenden 
sten — —— werden — J 
Art. 7 · „tree cn N 
Von den von der Martens Abgabe befreiten Serfonen 
und Communen, 

Von der Matten- Abgabe, ſowol in 
Anſehung des auf_diefer Stade Mühlen ges 
mahlnen, als aufferhalb derfelben zum Mahlen 
verfchickten Korns, imgleichen wegen des aus 
fremden Gebiete anhero gebrachten Mehls, 
iſt niemand befreiet, als nur die, bisher fuͤr 
dag 


1 
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J das zu ihrem Gebrauche verwendete; und als 


eine Dazu gewidmete oder. angemiefene Portion 
von den ST. Herren Patronis, Vorſtehern 
und Proviforem ſelbſt für. Die begoͤnſtigten 
Perfonen unter ihrer Hand und Giegel bes 
gläubigte Mehl erimire gewefene Klöfter, 
Hoſpitalien, Armen Häufer, und Übrige we⸗ 
nige, in Anfehung des zu ihrer'eigenen Haus; 
Proviſion zu gebrauchenden Mehls, priviles 
girte, wovon die Kaͤmmerey den Pächtern ein 
Verzeichniß zuftellen wird. 

Wie es in Anfehung des Schiffsbrodts 
zu haften fey, ift im Matten-Mandat Art. 36 
näher beſtimmt. 


"Art. $& 
"De Diäten — di hohen bey DBERONEN: in 
meßen, 


Die Pächter * alles —— fo 
nad) dem Matten: Mandat entweder an Korn 
und: Mehl confiſcirt, oder an Geldbuße ein- 
getrieben wird, zu genießen. Jedoch müffen 
‚fie Dem, Der ihnen oder ihren Dazu beftellten 
Leuten. den Unterfchleif zuerfl ‚anzeigen wird, 
‚hergebrachtermaßen den dritten Theil Davon 
— zukehren. 


Art. 9. 

Wem die Entſcheidung in Martens Sachen zukomme. 
In Anſehung allſolcher Unterfehleife und 
deren Beſtrafung, ſo wie uͤberhaupt in allem, 
was das Matten⸗Weſen betrifft, hat zuvoͤr⸗ 
derſt die ſummariſche Erkenntniß der Muͤhlen⸗ 
und Matten⸗Herren Platz. * URS 
i Allen 
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Fälfen aber, oder ba von Klägers oder Beklag⸗ Maͤrzab 
en Seiten man mit deren Ausſpruch fich niche 
begnügen wollte, kann und foll der Weg zu E. 
Hocmeifen Raths augergerichtlichen Entfcheis 
Dung genommen werden; bey welcher es fodann 
fein Bemwenden bat, ohne daß es irgend einem 
Theile, fo wenig den Pächtern, als dem Bes 
flagten frey ſtehet, zu Gericht zu provociren, 
oder zu appelliren. Jedoch bleibt beiden Theis 
len der Berfaffungsmäßige Necurs an die bürs 
ger. Eollegia unbenommen,. 


— Art. 10. | 
Bon der den Pächtern zur Verhütung und Entdeckung 
1.5 „der Unterſchleife zu leiſtenden Huͤlfe. 


Zu mehrer Entdeckung und Verhuͤtung der 
Unterſchleife im Matten⸗Weſen, und zu Se⸗ 
cundirung, Maintenirung und Befoͤrderung 
der Pächter und ihres Beſten, follen alle Muͤl⸗ 
ler⸗ und Muͤhlen⸗Bediente, wie auch der 
Schreiber und Ober⸗Inſpector ben der Bier⸗ 
Acciſe, ſo viel die Urlaube zum Brauen betrift, 
desgleichen die Zöllner und Zoll-Bifiteurs an 
Thoͤren und Bäumen, den. Pächtern, oder 
deren dazu befteflten Leuten, alle mögliche Huͤl⸗ 
fe leiſten; denfelben allemal mit Willfährigfeie 
und Befcheidenheit begegnen; ihnen jederzeit, 
auf Erſordern, ſowol von allem gebührliche 
Rede und Antwort: geben, ald die Urlaubs 
Zettel und ihre Bücher nachfehen laffen; auch, 
bey vorkommenden Argwohn von allerhand 
Unterfchleifen, zu deren Erforfchung ihnen ſtets 
bereit und willig ſeyn; nicht weniger follen die 
Wachten an Ihören und "Bäumen, ihnen, 
Erſter Band, Bb wann 


386 Verordnungen ' 


wann fie deren benoͤthlget feyn moͤgten, kraft der 
ihnen desfalls zu ertheilenden gewöhnlichen Paz 
tenten, und nach inhalt des am Zten Det. 1732 
publicirten Mandats, fchleunige und ernfttiche 
Aßiſtenz leiſten; auch niemand, er fey wer er 
wolle, bey nachdruͤcklicher Strafe, fie in ihren 
pflihtmäßigen Berrichtungen hindern, vielwe⸗ 
niger mit Worten oder Werfen fi) an ihnen 
vergreifen. Dagegen müffen aber auch fo wohl 
die Paͤchter als ihre Bediente einem jeden mit 
Beſcheidenheit begegnen, und niemand durch 
ungebuͤhrliches Betragen zu gegruͤndeten Be⸗ 
ſchwerden Anlaß geben, widrigenfals ſie ſelbſt 
ſolches zu verantworten, und dem Beleidigten 
rechtliche Genugefuung zu leiden — ſeyn 
ſollen. 

Es werden auch, ſo viel die im zten Arti⸗ 
kel der Matten-Abgabe unterworfnen Gegen⸗ 
den auſſerhalb der Stadt anbetriſt, wenn die 
Pächter daſelbſt eine Unterſuchung zur Ent 
decfung der Unterſchleife noͤthig finden ſollten, 
die derzeitigen Landherren ihnen die jebesmal 
dazu zu fuchende Erlaubniß willig ertheilen, 
auch fonft erforberlichen Salls dazu — 
m 3 

Are 11. en 

Von den Matten /Offieiauten und sBedienten, 


Den Pächtern ſtehet frey, Die Aominiftear 
tion der Matten = Pacht durch ihre eigene, dazis 
nach Gefallen anzunehmende, und von ihnen 
allein zu befoldende Officianten, welche jedoch 
diefer Stade Bürger, und dazu taugliche und 
bequeme Leute feyn müffen, zu führen, diefel: 

en, 
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ben, an welhem Orte ſie wollen, zu gebrau⸗ Maͤrz 260 
chen, auch, wie und wann es ihnen gefällig, 
ans und abzuſtellen, die Matten⸗-Zettel Durch 
ſelbige mit ihrem ‚eigenen. Matten ⸗Pettſchaft 
beſiegeln, ausgeben, und wiederum einziehen 
zu laffen; auf dem Mattens Comtoir ihren eis 
‚ genen Buchhalter und Caßirer zur-Einnehms 
und Nachzahlung der. Martens Gelder zu hals 
ten, auc) die Vifitationen an Thören und Baͤu⸗ 
men, imgleichen auf den Mühlen, durd) ihre 
eigene Leute verrichten zu laſſen. Jedoch find fie 
verbunden, ſowol den Mattens Schreiber, (als 
welcher ohnedies zu Haltung der Urlaub⸗Buͤcher 
und: Ertrahirung der Urlaubs Zetteln in der 
Stadt befondern. Pflichten-bleibe, aber aud) 
desfalls den Paͤchtern mit aller. benöthigten 
Nachricht und Vorlegung folcher Bücher willig 
an die Hand zu gehen gehalten iſt) zur Ausfer— 
tigung und Unterfchteibung der MattenzZettel, 
als den Matten⸗ Knecht, zu Annehmung der 
Gelder und fünften zufälliger Bedienung und 
Aufwartung, im und vor dem Martens Com⸗ 
toir, nicheweniger den Muͤhlen⸗ und Martens 
Inſpector beyzubehalten verbunden, Alle übris 
ge ſowol Mühlen: als an Töhren und Bäumen 
beftellte Bifiteurs bleiben im der Pächter Dienz 
ſten, fo fange: fie Feiner-offenbaren Untüchtigs 
keit oder Malverfation überführe werden, und 
müffen ihnen ihren Nugen fo viel’ die Matten⸗ 
Pacht anlangt,.gleic) den vorgedachten Stadts 
Dfficianten nach Möglichkeit zu befördern, fich 
ftets bereit und willig finden laſſen. 


ı Hmf 
— 


Bb — | Art, 12. 
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öBaccitt. a 


Bon Salatirung der Officianten, Viſiteurs und 
ee ER ie 
Dem Matten⸗Inſpector, Schreiber 
und Knecht, wird ihr bisheriges Gehalt aus 
, der Kämmerey fernerhin entrichtet. Wird eis 
ne diefer Stellen, es fey durch Abfterben, Mes 
fignation oder Remotion erledige, ſo gefchieht 
bie Wiederbefesung auf bisher gewöhnliche 
Weile: mann iR — ee 
° Die Vifiteurs und übrigen Bebiente aber, 
fie mögen Namen haben wie fie wollen, müffen 
die Pächter falariren, Wenn keiont von ihnen 
ftiebt , oder caßirt wird, oder ſonſt abgeht, fo 
wird die erledigte Stelfe'von den Paͤchtern mit 
Genehmhaltung der Matten: Herren wieder 
befeßt, 
en Art...dß,.. 


Bon Verpflichtung der von, den: Pächtern angeftellten 
— Oſſitlanten und Bedienten. 
Alle vor den Pächtern angeſtellte Viſiteurs 
und uͤbrige Bediente ſollen durch beſagte Here 
ren des Raths, in der Paͤchter ſpeciale Ver⸗ 
pflichtung, was das Matten⸗Weſen anlanget, 
in der Paͤchter Gegenwart genommen, und 
dadurch zu ſolchen Dbliegenheiten, wie die Bea 
ſchaffenheit ihrer: Dienfte, oder. Contracte, es 
erfodern, . mittelft Ybftattung des: bisher ges 
wöhnlichen Eides verpflichtet. werden. Ver⸗ 
fäumen, aber die. Pächter dieſe eidliche Ders 
pflihtung der von ihnen angefegten Bedienten, 
fo haben fie ſich felbft beyzumefjen, wenn ſelbi⸗ 
ge des daher ihnen gebührenden Schuges = 

2 # res 


* 
- 7 
Wr 
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Credits, in begebenden Fallen, u or ie 
— | 
"Art. 14. | 
Von Beſtrafung der Officianten bey ungebuͤhrlichen 
Anmuthungen und andern Exceſſen. 

Woferne die Officianten und Bediente ei⸗ 
nige Buͤrger, oder andere, mit ungebuͤhrli⸗ 
chen Exactionen beſchweren, oder ſonſt in Aus⸗ 
richtung ihres Amts mit Worten oder Werken 
exediren, und deswegen bey mehrgedachten 
Herren begruͤndete Klagen angebracht wuͤrden, 
ſollen ſolche von denſelben daruͤber zu Rede ge⸗ 
ſtellet, zu gedoppelter Erſetzung des durch un⸗ 
gerechte Exaction erpreßten Quanti, und ſon⸗ 
ſtiger Satisfaction, angehalten, aud ,‚ dem 
Befinden nach, mit verdienter, dem Fifco zu 
— „Beſtrafung angejeben werden. 


Art. 15. | \ 

Die Pächter müffen die auf dem Matten ⸗Comtoir 
vorfallende Unkoften felbft tragen. > 
Die Pächter haben der Kaͤmmerey, wegen 
| bir aufdem Marten-Comtoir vorfallenden Uns 
foften für die Urlaubszettel, Siegellack, Paz 
pier, Beutel, und dergleichen, nichts zu Rech⸗ 
nung zu bringen, fondern alle folche und der⸗ 
gleichen Koften aus ihren Mitteln zu 


Art. 16. Pe 
- Bon Stauung ber- Yfer. 

. Was die Stauung der Alfter beteift, | find 
die Pächter derjenigen Einrichtung, melde 
desfalls, nach forgfältigfter Unterfuchung, for 
wol für die Sommer : als Winter = Monate, 
Di 3 Bb 3 iſt 


\ 
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iſt beliebet worden, oder waͤhrend dieſer Pacht⸗ 
Jahre beliebet werden moͤgte, in allem ſich ges 
mäß zu halten, pflichtig, ohne darunter ihres 
etwanigen Nutzens halber, zu einiger Veraͤn⸗ 
derung Anlaß geben zu mögen. | 


Art. 19%. mn.cn.che 

Den Pächter twird ein gewiſſer Ort zur Aufſicht, War 
ge und Aufbewahrung des Mehls an Thören.und 
— Baͤumen angewieſen. — 
Zu deſto beſſerer Obſicht bey den Thoͤren 
und Baͤumen iſt den Paͤchtern ein gewiſſer Ort 
daſelbſt angewieſen, und zugleich eine Gelegen⸗ 
heit fuͤr die, zu Abwegung des in Quanto ver⸗ 
daͤchtigen Korns oder Mehls erforderliche, von 
ihnen; anzuſchaffende, Waage aßigniret wor⸗ 
den. Wie ſie denn auch, ſowol am Nieder⸗ 
als Ober⸗Baume, der geſetzten Winde und 
uͤbrigen Behaͤltniſſe, um darinn benoͤthigten 
Falls Das hereinkommende Mehl abwaͤgen, 
und bis zur Vermattung, inſonderheit bey reg⸗ 
nichtem Wetter, verwahren zu koͤnnen, ſich zu 
bedienen haben. | 
Am ıg 2 
Bom Mehltauf bey der Banco, 


Wegen des bey der Banco fennden Mehl⸗ 
faufs werden den Pächtern die gewöhnlichen 
Matten, dem davon zu haltenden Rescontres 
Buche nad, von der Banco monatlich ents 
richtet. — a * 


7) 


. \ 
24 4 


Art. 1 9. 


Art. I. Maͤrz 26 
Von dem Matten⸗Mandat, und den von den Paͤchtern 
etwa m Vorſchlag zu beingenden Verbeſſerungen 
des Matten⸗Weſens. 

Die dem neuen Matten⸗Mandat, nad} 
Maaßgebung dieſer zum Grunde des Pacht: 
Eontracts zu legenden. Bedingniffe, und zur 
Vollſtreckung derſelben, einverleibten Punfte 
follen von eben der Kraft geachtet werden, als 
ob fie vem Contract wirklich einverleibee wären. 
- Würden aber auch die Pächter überdies annoch, 
entweder gleich igo, oder auch Fünftig währen: 
den Pacht⸗Jahren, einige zur Berbefferung der 
Matten, und zu mehrerer Richtigkeit und Ges 
wißheit des Pachtwefeng, dienende Mittel in 
Vorſchlag bringen, ſoll ihnen nicht nur darunter 
alle moͤgliche Huͤlfe und Willfaͤhrigkeit geleiſtet 
werden, ſondern es ſoll ihnen auch der Nutzen 
ſolcher Verbeſſerungen, ſo weit dieſelben, ohne 
jemandes Nachtheil, behoͤrigen Orts genehmi⸗ 
get werden — haſihen. 


Art. 20. 
Die ao übernehmen alle während ihrer Balkteie 
ſich begebende Zufälle. 
Schließlich uͤbernehmen die Paͤchter alle 
und jede, waͤhrend der Pachtzeit ſich begeben⸗ 
den, auch ſelbſt ungewoͤhnliche, oder nicht vor⸗ 
her zu ſehende Zufaͤlle, nur folgende allein aus⸗ 
genommen: wenn nemlich, welches Gott in 
Gnaden verhuͤten wolle, dieſe Stadt, oder 
deren Gebiet, mit Krieg uͤberzogen, und die 
Paͤchter dadurch an ihrer Einnahme verhindert 
wuͤrden, oder eine peſtilentialiſche Krankheit 
Bb a4 die 
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die Zahl der Einwohner, und folglich die Con⸗ 
ſumtion aufferordentlich vermindern, oder end⸗ 
lich Kin Hochedler Rath, kraſt der Ihm ob⸗ 
liegenden Sorge fuͤr das gemeine Beſte, es 
demſelben durchaus nothwendig halten ſollte, 
in Anſehung der Matten eine Veraͤnderung zu 
machen. In dieſen Faͤllen wird man ſich mit 
den Paͤchtern, in ſo ferne ſie an dem Pacht⸗ 
Quanto einen merklichen Abgang erweislich 
leiden wuͤrden, nach Recht und Billigkeit ver⸗ 
gleichen, ohne daß jedoch die Paͤchter befugt 
find, das Pacht-Quantum unter dem Vorwande 
eines vorgängig zu treffenden Vergleichs zuruͤck 
zw behalten, Sn allen andern:aber, bier nicht: 
wörtlich ausgedruͤckten, Fällen folf Feine Res 
mißion Statt. finden. ; Und bat es übrigens 
auch, in Anfehung diefes Punfts.bey der übers, . 
haupt im Matten Wefen Art. 1 I, verordneten 
auffergerichtlichen Entfcheidung Er Hochedl. 
Raths, und dem verfaffungsmäßigen Recurfu: 
an die bürgerlichen Collegia, ohne irgends einer 
Provocation zu Gericht, oder Appellation Plag 
zu geben, fein Beenden, " 
Ä Adum et deererum in Senatu, publicas, . 
tumque ſub Sigillo. Lunae d. 26 Mart. 1781. 
fs oben 1777 — 14. 


ee av. 
6 Matten⸗Mandat, 
auf Befehl Eines Hochedlen Raths der Stadt Hams 
burg publicirt den 26 März 1781, 
Nemnac, vermöge , Rath⸗ : und Bürgers 
Schluſſes vom 15 März diefes. 178 1ften 
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Jahres, die fernere Verpachtung der biefigen März 26 
Marten auf vier Jahre beflimmet worden; 
So haben Wir, Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadt, um. allen, bey dem Matten: 
Werke bishero vorgefommenen, und Fünftig zu 
beforgenden ‚ Unterfchleifen und Verkuͤrzungen 
fräftigft vorzubeugen, dieſes darnach eingeriche 
tete neue Mandat, für die vier, vom ıften May 
diefes, bis, zum: legten April des 1785 ften Jah⸗ 
ves, laufende Jahre, öffentlich -verfündigen zu 
laffen, für gut befunden: und wollen folchenz 
nach hiemit alle und. jede, hiefiger Stadt, und 
deren Gebietes, Bürger, Einwohner und Eins 
gefeftene, wie aud) Fremde, welche es angehet, 
allermeift aber die Becker, Brauer, Brannts 
wein s Brenner, Ahmdammacher, Müller und 
Mehl Höcder, in und auffer der Stadt, wie 
auch nicht weniger den angeorbneten Mühlen: 
und Matten⸗Inſpector, imgleichen die beym 
Mattens und Pacht Werfe geſetzten Viſiteurs, 
und übrige Bediente, aufs ernftlichftesanerinz 
nert, verwarnet, und ihnen ſammt und fonders 
anbefohlen haben, daß fie demſelben, und ihren 
darauf reſpective geleifteten Eiden und Pflich- 
ten, in allem aufs genauefte nadyfommen, das 
wider, e8 ſey heimlich, oder öffentlich, directe, 
oder indiredte, nichts thun und vornehmen: 
widrigenfalls aber die dariun verordnete Stras 
fen, und deren extrajudicialiter, ohne gerichts 
lichen Procef, und unaufhältlich, zu verhäns 
gende Vollſtreckung ohnfehlbar, und ohne Anz 
fehen der Derfon , gewärtigen follen, 
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— — wegen der Maaße des m, 

und Getreides. 

Wie zuvodrderſt es dem uralten Herkommen 
gemaͤß iſt, daß eine jede Laſt Weitzens und 
Rockens zu 3 Wispel, der Wispel zu 10 Schef⸗ 
fel, der Scheffel zu 2 Vaß, das Vaß zu 
2 Himpten und der Himpten zu 4 Spint ges 
rechnet werde; alfo foll es auch) in der Vermat⸗ 
tung, ſowol des zur Mühle, in und aufferhafb 
der Stadt, zu ſchickenden Getreibes, als des 
von auffen in biefelbe einfommenden Mehls, 
fein ungeändertes Berbleiben dabey haben, 


Art. 2. 


Befondere Verordnung wegen der Angabe, und Ber 
matt: Auch Hereinbringung des von auffen in die 

Stadt einfommenden Mehld. . 

1) Solchemnach haben alle und jede, ſowol 
Einheimiſche, als Fremde, (die hievon befreies 
ten ausgenommen, wovon im folgenden 20. und 
21ſten Artikel mit mehrerm,) alles Mehl, wel⸗ 
ches fie in diefe Stadt, wie auch in den Ham⸗ 
mer und Lübfhens Baum, aufden Hammers 
und Grünen Deich, bey der Kuh- Mühle, ins 
Neue Werf, und dieffeits der Schleufe, auf 
ben Stadt» Deich, bis an die Biller-Schanze, 
auch den Grasbrod, bringen, oder einbringen 
zu laſſen gemillee, den an Thören und Baͤu⸗ 
men beftellten Zöllnern und Bifiteurs eigentlic), 
fpecifice und völlig, nemlich einen Scheffel auf 
150 Pfund gerechnet, anzuzeigen ; und davon 
die gehörige Matten, nemlich 1 Marf 8 Schil⸗ 
ling Luͤbiſch (falls aber das Dei bereits ausges 
fichtet, 
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fichtet, oder ausgebeutele ift, ı Marfiıı4 Schil⸗ März 26 
fing) von einem jeden Scheffel, ſowol Nodens 
als Weitzen⸗Mehl, und fo ferner nach Propors 
tion, von einem jeden Bag, Himpten und Spint 
ju enfrichten. Be | 2 
2) Und foll, zu mehrerer Richtigkeit, von 
dem Zöllner und Viſiteur dem Einbringer ein 
Scein, in welchem das auf jeden Sad gefegte 
Gewigt fpecifice, famt der Zahl der Säde, 
namhaft zu machen, gegeben, und das Mehl 
nicht eher, dann bis ein gleichförmiger Mattens _ 
Zettel vom Eomtoir gebracht, abgefolget werden. 
3) Da aber jemand Mehl von fremden 
Dertern zugefandt wird, davon ihm das Gewigt 
unbefannt ift, muß er folches vor dem Ems 
pfange am Thore oder Baume wägen, und nad) 
Anzahl der Pfunden vermatten laffen. Würde 
er folches verabfäumen, und nad) der Vermat⸗ 
tung ein mehrers, als 180 Pfund,-auf einen 
Scheffel, ſich befinden, foll folhes Mehl fammtz 
lid) confiſciret werden, und die etwa vorgeſchuͤtzte 
Unwiſſenheit der fremden Maaße, oder die Bors 
jeigung eines auf gemwiffe Maaße lautenden 
Fracht⸗Briefes, niemand, und noch weniger die 
Vormwendung, daß man fein fremdes Mehl 
geroärtiget, die unterbliebene richtige und ges 
naue Angabe deffelben entfchuldigen. 
4) Balls die Viſiteurs hiegegen handeln, 
und die Abfolgung des Mehls vor der Einhäns 
digung des, vorbefchriebenermaaßen eingerichs 
teten Matten» Zettels geftatten, follen felbige 
Das erftemal einen halben, das zweytemal aber 
einen ganzen Monat an ihrer Befoldung vers 
lieren, und fo ferner beyüberhäuften Bergehuns 
gen 
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gen geſtrafet werden. Dahingegen aber wer⸗ 
den zugleich die beſagten Matten⸗Viſiteurs, bey 
willkuͤhrlicher Ahndung, hiemit erinnert, mit 
der eine Zeit her eingeſchlichenen Verkaufung 
des von Fremden anhero gebrachten Mehls am 
Thore oder Baume, woſelbſt ſolches eingehet, 
keinesweges ſich zu befaſſen, vielmehr ſothane 
Fremde dahin anzuweiſen, daß ſie ihr Mehl, 
nachdem es vermattet, und 24 Stunden am 
Thore oder Baume gelegen, in der Bürgerund 
Einwohner Haͤuſer in der Stadt, alter Ge— 
wohnheit nach, bringen, und ſo wenig bey Klei⸗ 
nigkeiten, als nach Ablauf der 24 Stunden, 
das geringſte, bey willkuͤhrlicher Strafe, am 
Thore oder Baume zu verkaufen ſich ans 
maaßen. | . er 
Art. 3» Sr 
Beſondere Verorduung wegen der Vermattung des zur 
Mühle geſchickten Getreides ; und wegen des richtigen . 
Gewigts ſowohl des Mehls, als Getveides. 
1) Ebenermaaßen foll auch .alles dasjenige 
Getreide, welches für vorgedachte Perfonen in 
der Stadt gemaylen, oder zu ſolchem Behuf 
hinaus geſchicket wird, nach. Art und Meife, 
wie imnächftfolgenden 4ten Artikel des mehrern 
verordnet, gebührend vermattet werden, 
2) Da indeffen jemand Korn aus der Stadt, 
um gemahlen zu werben, ſchicket, muß. er folches 
vorhero, ehe cs hinaus gehet, mägen, und das 
accurate Gewigt im Marten Comtoir genaueff - 
anzeichnen laſſen; und wird ihm fodann dag 
ausgefandte Gewigt, nach Abzug von 2, und 
hoͤchſtens 3 Pfund vom Scheffel, an Mehl wie⸗ 
der herein paßiret, | er 
” a 3) Zu 
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3) Zu welchem Ende denn, wie nicht weni⸗ Maͤrz 26 

ger zum Waͤgen des hereinkommenden Mehls, 
an Thoͤren und Baͤumen eine aceurate Wage 
gehalten, und, ohne jemandes Belaͤſtigung, oder 
Abforderung einiger Gabe, gebraucht; derjenige 
aber, welcher unrichtiges Gewige ‚angegeben, 
in 1 Rchlrafuͤr den Scheffel, auch nach Befinden 
in höhere Strafe verteilee werden ſoll. 


“ J Art. 4 
Daten» @ebäßren vom Korn, ſowol in ber Suabr, 
u als bey der Ausſchiffung. 

Die Matten Gebühren vom Korn beſtehen 
| in folgenden: 

' Zür einen Wispel Korns ohne Unterfcheid, 
es fen Weigen, oder Rocken, der fuͤt die 
Becker in ver Stadt, als auch: für die beiden 
.: derzeitigen privifegirten Becker im Neuen 
Werke, imgleichen fuͤr alle andere Buͤrger 
und Einwohner der Stadt, wie nicht weniger 
fuͤr dielauf. dem Stadt: Deich⸗ bis an die 
Schleuſe und Biller⸗Schanze,wie auch für 
die auf dem Grasbrock wohnende, auf den 
in der Stadt Rings Mauren belegenen 
Muͤhlen gemahlen. wird, 15Mark; von 
demjenigen ‘aber, was zur Maftung des 
Viehes, an Bohnen und Erbfen, imgleichen 
an verborbenen,oder mit Habern und Bohnen 
vermengten Korn gefthroten wird/ nur die 

Haͤlfte, nemlich 7 Mark 8 Schillinge. 
Fuͤr das Weitzen⸗Korn, welches bey Mangel 
an Waſſer nach erheblich dazu erachteten 
Umſtaͤnden von den in der Stadt wohnen⸗ 
den Beckern auf Mühlen auſſethalb der 
Stadt, 
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Stadt, jedoch innerhalb derfelben Gebiete, 
wohin.auch die Wind: Mühle im Neuen 


‚Werk zwifchen N, 1und N. 4 zu rechnen, 
. (die. Mühle auf dem h. Geiſt Felde jedoch 


« ausgenommen, als auf welcher die völligen 


3 


a 


Matten nach wie vor- bezahle werben): zu 


malen gebracht wird, auf dem Martens 


Comtoir allhier für. jeden Wispel 13 Mark; 

hingegen 

von demjenigen WeigensKorn, welches von 
gedachten Beckern, bey Mangelian Waſſer 
nach Reinbeck, Harburg, und andern in 
fremden, oder der Stadt. nicht eigetithüniz 


lich gehoͤrigen, Gebiete liegenden Muͤhlen, 


um gemahlen zu werden, gefuͤhret wird, nur 


11 Mark 4 Schilling für: jeden Wispel, 


und fo. „ferner nach Proportion für. den 
Scheffel, Vaß oder Himpten entrichtet. 


1. Jedoo haben die Weisbecker in vorerwuͤhn⸗ 


ten beyden Ausſchiffungs⸗Faͤllen eben fo 


a wenig, «als wenn: fie ihren‘ Weißen: zum 
Mehl⸗Verkauf mablen laſſen, der: ihnen 


fonft, menn fie in der Stade mahlen laſſen, 


zugewilligten Uebermaaße won 3 Vaß oder 


6 Himpterrauf jeden Wispel des umBacken 


zu brauchenden Weitzen zu genießen. 

4)- Die Grobbeder aber find, ſo wie alle uͤbrige 
‚Bürger: und. Einwohner, wenn fie ihr 
Korn nufferhatb der: Stadt zu mahlen vers 


ſenden, die völligen Matten, nemlich 15, 


Mark von jedem Wispel, und fo nach Pros 
‚Portion por dem. Stheffel 2c. zu — ver⸗ 
r — un Be: — F 


r 
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5) die aufferhalb der Stadt, im Neuen Werke, Märza6 
als auf den fogenannten Schweins Köven, 
beym Strohs Haufe, und zu St. Jürgen, 

(Die dafigen vorhin benannten beiden Bek— 
fer jedoch ausgenommen, ) ferner.die, auf 
ſerhalb des Neuen Werks, bis an den Hama 
mer⸗ und Lübfchen» Baum, auch auf dem 
Hammer und GrünensDeiche und bis an 
die Kuh » Mühle inclufive mwohnenden 
Branneweins Brenner, Ahmdammacher, 
und andere $eute betrift, fo find diefelben, 
ihr Brodes Korn entweder auf der Kuh— 
Mühle, oder zu Fuhlsbüttel mahlen zu 
faffen, verbunden, und zahlen fodann an 
Matten Gebühr für jeden Wispel nur 10 
Mark, Want fie aber ihr Brodt- Korn 

entweder hier in der Stadt mahlen laſſen, 
oder nach andern Mühlen auffer der Stadt 
bringen wollen, fo müffen fie den Pächtern 
die völligen Matten mit 15 Marf für jeden 
Wispel allhier entrichten. Vom Fabrifs 
Korn ift unten Artikel 11. und 12. das 
nöthige befonders verordnet. 


; | A? „©: Ar PO BRLDERGE 
Verordnung in Anfehung des zum Behuf weitrer Vers 
fendung auszufchiffenden: Getreides. . . - 
Bon demjenigen Getreide, welches biefige 
Beder ober andre hiefige Bürger zum Behuf 
weitrer Berfendung ausfchiffen, und auf auss 
wärtigen. Mühlen: abmahlen laſſen, ſo daß es 
nachher dieſer Stadt Thoͤre und Baͤume nicht 
weiter paßirt, werden keine Matten entrichtet. 
7 ge ® PER JRR ur Fi ETW? ı 1AAATIR 


Was 
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Was aber zum Behuf ſolcher Verſendung 
auf hieſigen Muͤhlen gemahlen ‚wird, davon 
muͤſſen die ordentlichen Matten bezahle werben; 
es fen denn, daß fich der Berfender desfals mit 
ven Paͤchtern, (die jedoch dafuͤr keine Verguͤ⸗ 
tung von (öbl. Kammer zu fordern berechtigt 
ſi nd) unter der he — kann. 


Art. 6. 2 


| Strafe gegen diejenigen, welche das Mehl, oder 

Malz unvermattet herein ſchleifen. 
1)Da jemand betreten würde, der eini⸗ 
ges Mehl unvermattee herein zu ſchleifen ſich 
geluͤſten laſſen duͤrfte; ſo ſoll demſelben ſolch 
vertuſchtes Mehl ſofort weggenommen, ſolches 
eonfifciret,- und bie daran ſchuldigen noch auf 
ferdem, wie im folgenden 7. und gten Artikel 
verordnet äft, geftrafet, auch, fo viel die Con⸗ 
fifcation beerift, - gar nicht Darauf, ob etwa die 
ganze hereingefchleifte Quantitaͤt verhelet, oder 
zu Verleitung der Zolls und Matten⸗Viſiteurs, 
zwar ein Theil angegeben und vermattet, der 
Reſt aber nur verfchwiegen, gefehen, fondern 
auch im legteren Fall und es ſey das Verhe⸗ 
lete viel oder wenig, beydes, was angegeben 
und verhelet, mithin die ganze Parther con⸗ 
fiſcirt werden. 


2) In Anfehung bes gemabfnen Malzes, 
Bas heimlich herein zu fchleifen gleichfals moͤch⸗ 
te verſucht werden, haben die Pächter, falls 
ſolches von- den Axcifes Bedienten zuerft anges 
halten worden, ſich darum weiter nicht zu bes 
Cinmern, Finden die-Pächter aber u 
| en 
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chen zuerſt, fo haben fie damit, wie mit dem Märze6 
Mehl zu verfahren, ee. | 
5 Art. Zerinz sten: FE 
Strafe gegen die Hereinfchleifung des Mehls, in An⸗ 
8.2505. fehung der Fuhr / und. Schiffs 3 Sehe, . or 
1) Würde das Mehl auf Wagew;;sober in 
Schiffs; Gefäßen herein gefchleifer, ſo follen, 
nebft der Confifcation des Mehls, Wagen und 
Pferde, auch Schiffe, Ever und: Schüten ans 
gehalten, und der Fuhrmann, Bauer, Scife 
fer oder Everfuͤhter, der ſolches herein ſchleifen 
wollen, mit einer nach Befinden von den Wolw. 
Marten: Herren zu beſtimmenden und executi⸗ 
ve beyzutreibenden Strafe angeſehen werden; 
auch Wagen und’Pferde, oder Schiffs⸗ Ge⸗ 
* dafuͤr ſo lange haften, und: auf: des Ver⸗ 
vechers Koſten ig der Pächter Gewärfam her 
pre werden/bis / ſolche Strafe wioklich erle⸗ 
Hg) Und ſollen die Witthe/ oder Eigenthuͤ⸗ 
inet der Wagen und’ Fahrzeuge/uſich mit ver 
Einwendung, daß etwa ihre Knechte, ohne ihr 
Wiſſen, diefem Mandate zuwider gehandelt, 
nicht fchügen kͤnnen/ ſondern auf ihre Knechte 
Acht zu haben gehalten, oder ihr Verbrechen 
zu buͤßen, ſchuldig ſern. 8 
iz | A, . Art, 0 n .,.# 
Strafe gegen die allhie wohnenden — 
ſchleiſten unvermatteten Mehls; imgleichen des 
nicht behoͤrig vermatteten alle zemehi⸗ = 


2 griedıry) 
we Hıidır!)) 


=, 
. - n 


— nien Korns. | 
1) Die Bürger.aber,'ober-fonft allhle und 

„ Im Neuen Werke, auch außerhalb deſſelben bis 
Erſter Band. Er Ton 
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an die Kuh⸗ Mühfe, den LNbſchen⸗ und Ham 
mer Baum, und auf dem Stadt Haminers 
und Grünens Deich, bis an die Schleufe und 
Biller «Schanze wohnenden, welche einzubrins 
gendes Mehl nicht angezeigek, und unvermats 
terbereinfchleifen zu laſſen gemillet, follen, nebſt 
der Confifcation; des Mehls, das erftemal-in 
eine -Seräfe von ro Kehle, für jeden Scheitel, 
zum andernmal aber in 20 Rihlr. fuͤr jeden 
Scheffel und ſo nach Proportion bey gerin⸗ 
gern Quantitaͤten, verfallen ſeyn, und ſelbige 
von ihnen alſoſort/ ohne Gnade, durch ſchleu⸗ 
nigſte Execution eingetrieben werden. Bi 
denn auch EI MIO can oh 
2) Wann ;einer, befagter.Perfonen ſein all⸗ 
hie gemahlnes Korn entweder ganz, ‚oder zum 
Theil dieſem Mandate und den; einen ‚jeden 
refpedtive;betrefjendenifolgenden, LO. II, und 
ı2ten Artikeln gemäß, nicht vermattet ;,; beis 
des: mie Confiſcation deſſelben, und der. fonftiz 
gen Beſtrafung, gleicher, Geſtalten, zu pers 
Koh. en sad aorisAnd: innudnsemiz) 


" 2a II NUM 
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Po ’ A ade 3 
4* rt. Fire ! TrIld 


“er nf, 
’ ’ v 120 


Ir mer 


* 
— 


Sowol Komm) als Mehl, muß auf eines jeden eignen 
‚1033 0R Namen) vermattet Werden, , HM 
Zu defto befferer Verhuͤtung der Unter 
fhleife foll ein jeder das Korn ſowol, als das 
Mehl, auf feinen eigenen, und feines Frem— 
den, oder andern Namen bey Strafe‘ der 
Eonfifcation zu, vermatten, auch die benöthige 
ten Zetteln, wovon. unten ein mehrers, felbft, 
oder Durch feine Bediente, oder Hausgenofien, 
vom Martens Comtoir abholen zu laffen, anbey 
die Korn: und Mehl Führer, und Viſiteurs in 
den 
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den Mühlen, auch an Thören und Bäumen, Marjzö 
genaue Acht hierauf zu haben, und bie Contrar 
ventionen fofort gehöriger Bene anzumelden, 
ſchuldig nn - 


Art. 10. 
Mligemehne Sandcung, daß das Korn in ck 
ga zur Muͤhle zu ſenden ſey; umd auch’ zu dem 
 hereinfommenden Mehl Feine. größte Säde, : 
als ‚von 400 bis 500 Pfund, gebraus, 
chet werden duͤrfen. 

1) Die Becker, Branntwein⸗ Brenner 
und Mehl: Höfer, aud) alle übrige Bürger 
und Einwohner, follen ihr Korn in feinen ans 
dern, als.hiefigen, mit ihren Namen bemerk⸗ 
ten, Sceffel-Säden ‚worin 2 Baß geben, 
zur Muͤhle fenden; widrigenfalls das Korn in - 
der Mühle nicht angenommen, ſondern zurüd 

wiefen werben foll: die Becker, Branntweins 
Gr und Me hl⸗Hoͤcker aber jedesmal. 2 
Rthlr. Strafe zu = ſchuldig ſeyn ſollen. 

2) Wie denn auch bey der Ausſchiffung, 
oder Ausfuͤhrung dieſes Korns auf auswaͤrtige 
Muͤhlen, keine andere, als dergleichen Schefr 
fel⸗Saͤcke von 2 Vaß, und feine uͤberzaͤhlige 
Saͤcke unter, dem: Borwande, daß: das. Mepf 
nad); Abmahlung bes. Korns ausgedehnt fen; 
und nicht wieder in.die Säde hinein seh ven 
ſtattet, imgleichen 
3) Zu dem: hereinkommenden Mehl eünk 
tig feinegrößere Säcke, : als. von 400, hoͤch⸗ 
ſtens 500 Pfund, gebrauchet, noch auspaßis 
vet werden follen,. ; 3 Eu —— 


ae — 


Cca Art. 11. 
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— vs AR. 110 
run Verordnung wegen des Scheffels Serigee 
der Branntweins Brenner, fo wol im Neuen 

Werfe, u. f. w. als in der Stadt, 

1) Obgleich den im Neuen Werke, und 
aufferhalb veffelben wohnenden, oben Art. 4. 
Nr. 5. mit mehrerm ermehnten Branntwein⸗ 
Brennern, waͤhrender jetzigen vier Pacht⸗ 
Jahre, zum fernern Verſuch darunter ſoll nach⸗ 
geſehen werden, daß ſie auf jeden Scheffel, 
ihres zum Branntwein zu verbrauchenden ver⸗ 
mengten Korns, 170 bis 175 Pfund, mit 
dem Sacke gerechnet, nach "ver Kühe oder 
zn s Mühle, oder bey Mangel bes 
MWaffers, nach darüber ertheilten Atteſt, und 
auf der Wolw. Muͤhlen⸗Herren für die Zeit 
ertheilte Erfaubniß, auf andre Mühlen ins oder 
aufferhalb der Stadt fenden, und ſolche nicht 
hoͤher/ als-für-einen Scheffel, nach Art und 
Weite, als von ihrem Brodt⸗ Koru oben Art. 
40 Nr. 5., nemlich zu 10 Mark, veſtgeſetzt 
worden, vermatten Dürfen ; ſo foif doch diefe 
Ausnahme in allem übrigen der Matten s Vers 
faſſung unverfänglich ſeyn und bleiben. 
2). Auch wird den Branntwein⸗Brennern 
in: der Stadt, jegt erwähriteimaaßen,’ von 
ihrem vermengten Fabrik» Korn, währender 
jegigen Pacht⸗Jahre, noch weiter geſtattet, daß 
fie gegen Erlegung der Matten A 13’ Mark auf 
jeden Scheffel deffelben 162 bis 165 Pfund zu 
den hieſigen Mühlen ſchicken duͤrfen. 
3) Wuͤrde ‚aber jemand dieſer oder jener 
Branntwein ⸗ Brenner mehr, als obige, hoͤch⸗ 
ſtens ihm erlaubte —— zur Muͤhle ſen⸗ 

DR, 


J 
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ben, ſoll nicht nur das ganze dahin geſchickte Maͤrze6 


Quantum der Confiſcation unterworfen. ſeyn 
ſondern auch uͤberdies, fuͤr jedes uͤberſacktes 
Pfund, eine: Geldbuße von; 2 Rthlr. ſonder 
Ausflucht und Einrede bezahle werden: ”  :sj 
4) Und ſtehet den Päshtern frey, das 
Korn, ſowol beym Ausfahren; als in den 
Mühlen, wie auch das Schroot in der; Brenz 
ner Hänfern, nachwaͤgen zudaflen. + 5 
5) Es folfen aber binführo die Brannta 
twein= Brenner, bey Strafe der Zurücweifung; 
ihr Fabrik⸗ und Brod- Korn, jedes mit einem 
befondern. Marten = Zettel zur Mühle, fenden, 
und die Müller hierauf genaue Acht haben; 
auch die Contraventionen den Pächtern und 
dem Matten s $nfpector fogfeich anzeigen. - oı 
6) Ebenmäßig ſollen auch hinführe. die 
Brenner ihr Fabrik⸗Korn, fo wie ſie ſolches nach 
ber Muͤhle ſenden, abgeſchrotet, in eben der: 
felben Anzahl ‚Side wieder: aus; der Muͤhle 
bringen laſſen, und nicht, wie eine Zeit her 
misbraͤuchlich geſchehen, unter dem Vorwande 
daß ſich nad) Abſchrotung des Korn das, Schrot 
ausgedehnt habe, — Saͤcke mit zur 
Muͤhle ſenden. Pe 
5 Att. | 
Befandere Verordnung — der Ahnndammacher. 


1).Die im Neuen Werke, oder auſſerhalh 


| deffelben ‚ bis an den fegenannten Grünen 


Deich, wohnenden Ahmdammacher, von deren 
Vermattung des Brod⸗ ⸗Korns oben Artikel 4. 
Mr; 5. das noͤthige verfuͤget worden, zahlen 
von — Fabrik⸗Korn nichts an die Matten, 

Ce 3 wenn 


— 


400 Werordnungen 


wenn ſie ihr Korn zur Kuh⸗ oder Fuhlsbuͤttler⸗ 
Muͤhle ſchicken. Wenn ſie es aber in die 
Stadt, oder nach andern Muͤhlen außer der 
Stadt bringen, ſo entrichten ſie 10 Mark fuͤr 
jeden Wispel, uff | 
* 2) Die auf dem HammersDeich Hingegen 
wohnenden Ahmdammacher bleiben, - währen: 
der jegigen vier Pacht⸗Jahre, bey der bisher 
genoffenen Freyheit, daß fie ihr Fabrik⸗Korn, 
wenn ihnen auf der Kuh» und Fuhlsbuͤttler⸗ 
Mühle Hinlänglich nicht kann. geholfen werben, 
auch nach fremden Mühlen ſchicken fönnen, 
ohne etwas an die Hiefige Matten zu: zahlen. 
Wein fie es aber in die Stadt - Mühlen ſchik⸗ 
fen, find fie,wie die übrigen Ahmdammadher; 
10 Mark pr: Wispel zu entrichten ſchuldig. 
3) Alten Ahmdammachern, ohne Unters 
ſchied, wird in Aufehung bemeldter Sreybeiten 
biemit aller: Meht⸗Verkauf,bey Strafe der 
Eonfifcation und willkuͤhrlicher Geldbuße unters 
ſaget, denen’ fie"auch unterworfen. find ;wenn 
fie ihr Brod⸗Korn als Fabrik⸗ Korn angeges 
i Art. 13. a tips 
Beſondere Verordnung wegen der Uebermaaße 
der Weisbeder. 

1) In Anfehung der Weisbecker bleibt es 
bey der Vergünftigung, daß fie, megen ihres 
jum Baden zu gebrauchenden Weitzens, auf 
jeden Wispel deffelben drey Vaß, oder fechs 
Himpten an Uebermaaße zu genießen, und alſo 
wegen ſothaner ſechs Himpten Weitzen keine 
Martens Gebühr zu entrichten haben, falls fie 
felbigen in der Stade mahlen laffen. \g 
* >? 2) Hinz 
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2) Kingegen, wuͤſſen fie, obne einige Ab⸗ Maͤrzrs 


kuͤrzung der ebermaaße,. die Matten, bey der 
Ausſchiffung von det ganzen hinausgehenden 
Portion, Art. 4. Nr. 2 und 3. beſagtermaaß 
fen, entrichten. re 


nn Ar 14 we 
Bero en des Mehlhandels überhaupt und 
es Fu * — der — | 
) Es darf niemand in dieſer Stadt fi 
bes Mehlhandels unterfangen, bet nicht entz 
weder eines Buͤrgers Sohn ift, ober felbft die 
große Bürgerfchaft gewonnen . und wird hie⸗ 
mit den Wolw. Meder Herren committirt, 
desfals’eine getiane Nachforfchung anftellen zu 
affen, "und diejenigen, welche Mehlhandel 
treiben, ohne die große Bürgerfchaft gewon⸗ 
nen zu haben, durch behufige Zwangsmittel 
dazu anzuͤhalten. ee 

2) Den hiefigen Weisbeckern  foll zwar, 
wenn ſie entweder Bürgers Söhne find, oder 
Das völlige Bürgers Geld bezahlt haben, der 
vorhin unterfagte Berfauf des Weitzen⸗Mehls, 
ſowol an die Bürger und Einwohner ber Stadt, 
befonders die Käfe s und Brtehls Höcer, als m 
Leute außer der Stadt, imgleichen bey größer 
ren Partheyen zur weiteren Berfendung; Land⸗ 
oder Seewerts noch ferner geſtattet werden · 
Es muſſen aber alle und jede Becker, 
welche ſolchen Mehl⸗ Verkauf und Handel trei⸗ 
ben wollen, von dem dazu beſtimmten Korne, 
ſonder Unterſchied, Die völligen Matten, ohne 
Abkürzung der. Uebermaaße, entrichten, und 
des Endes vor den. Woiw. Matten⸗Herren 
einen körperlichen Eid ſchwoͤren, daß fie von 
ot Cc4 allem 


— 
[2 14 
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af den Wahen/ mob pe’ eh 


zum Backen verbrauchen, bie völligen Matten 
bezahlen, und desfals jedesmal eine richtige, in 
den Martens Büchern anzunterfende, Anzeige 
thun wollen ;_ auch alle Jahre mittelft Hand: 
fhlags und Erinnerung an den geleifteten Eid 
demfelben aufs genauefte nachzukommen fi 
aufs neue verbindlich machen. 
4) Wer diefe eidliche Verpflichtung nicht 
geleifter, und fich dennoch. des Mehlverkaufs 
anmaßen wuͤrde, der ſoll das erſte mal auſſer 
ber Confiscation des bey ihm vorraͤthig gefund⸗ 
nen Mehls in eine Strafe von zo Rthlr. für 
jeden Scheffel des erweislich verfauften Weit⸗ 


senz Mehls verteilt, das andre mal aber noch 
außer der vorhin dictirten Strafe, auch ber 
Uebermaaße von dem zur Müble gefchickten 
Backkorn verluftig erkläre werden. | 

5): Wer aber feinem Eide in der Angabe 
zumider handelt, foll das erfte mal in zo Rihlr. 
Strafefür jeden Scheffel des behoͤrig nicht ver⸗ 
mattefen Korns vertheilt werden, das zweyte 
mal aberidiefe Strafe doppelt, oder 6o Rthlr. 
erlegen: md noch aufferdem der Uebermaaße 
von dem zum Backen zur Mühle zu fchickenden 
Korn verluftig: erflärt werden. > 3999 

6) Und bat übrigens ein jeder, welcher 
Mehl auswärts zu verfenden die Befugn 
vorbefchriebenermaßen erhalten‘, wie bishe 
gewöhnlich, unter feiner Hand, über die Quan⸗ 
tität, welche hinausgehet-, aim’ Thore oder 
Baume einen Zettel abzugeben. ’’ 2 


Art. 15. 
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Beſondere Vrrordnung, wann den Weisbeckern die 
Ausſchiffung des Weihzens zu geſtatten. 
Damit die Ausſchiffung des Weitzens we⸗ 
der an der einen Seite, zum Nachtheil des 
Muͤhlen⸗ und Mattens Weſenszu fruͤhe und 
zu ſtark geſchehen moͤge, noch auch an der an⸗ 
dern Seite, zum Schaden der Weisbecker, von 
den Paͤchtern zu lange aufgehalten oder zu 
ſehr eingeſchraͤnket werde, fo ſollen zuvorderſt 
1) Die Muͤller, in dem Fall, da es das 
Anſehen hat, daß ein baldiger Mangel an 
Waſſer in der-Alfter, z. E. wenn ſelbiges nicht 
über 14 Zoll höher, als das Grund⸗Werk der 


- Mühlen ſtuͤnde, ſich hervorthun wolle, (als 


woruͤber infonderheit-der Inſpector, "von Zeit 
zu Zeit, genauen Bericht an die p. 1 Muͤhlen⸗ 
Herren‘ und an die Pächter abjuftatten hat) 
denjenigen Weigen, welchen ein jeder Weiss 
beder in die Mühlen liefert, es ſey fo viel, oder 
jo wenig, als es wolle, innerhalb acht Tagen 
abzumahlen, und dem Eigner wieder zu liefern 
ſchuldig ſeyn. MWobenjeoh > win 
2) Ausdruͤcklich veſtgeſetzet wird, daß ein 
jeder Weisbecker, von Zeit zu Zeit, nach Pros 
portion feiner Nahrung, ſo vielen Weitzen in 
die Muͤhlen ſchicke, daß, auſſer dieſer inner⸗ 
halb acht Tagen ihm abzumahlenden Frucht, er 


noch von Zeit der vierzehn⸗ zolligen Höhe des 


Alſter⸗Waſſers für vierzehn Tage Mehl zu ſei⸗ 
nem Backwerke vorräthig habe. Widrigens 
falls, und da das Gegentheil daher, daß er 
bie Mühlen zu rechter Zeit nicht’ befege gehabt; 
aus den MattensRegiftern erhellen ſolite 'er, 
sin Ccs 0 


aıa Berordnungen 
Sbey der ſolchenfals zu feiner eignen Schuld zu 


rechnenden. Ausfchiffung, . die volle Matten-zu 
erlegen pflichtig ſeyn foll. SE 

‚Wie den Weisbeckern die Ausſchiffung des Weitzens 
et a 3. in 
1) Wenn aber-der Becker durch das Zeugs 
niß des Inſpectors, daß er von den Müllern, 
inſondernheit in den Nr. x. beregten 8 Tagen 
nach ber viergehns zolligen Waſſerhoͤhe, behörig 
nicht gefordert. werden koͤnnen, bemeifen Fannz 
fo ift er befugt, ‚gleichergeftalten, nad) Proporz 
tion deffen, was er fonft, und:bis dahin, nad) 
Maafgebung der Matten s Regifter,, eine 

Moche in bie ‚andere gerechnet, zu, feinem 
Backwerke gebraucht hat, währenden Waſſer⸗ 
Mangels, von Zeit: zu, Zeit, feinen eigen 
auszuſchiffen, es wäre denn, daß annoch vors 
ber. in ſoicher Zeit ihm von den Pächtern der 
Marten fonft eine Mühle in der Stadt anges 
wiefen wuͤrde, woſelbſt er für-das gewoͤhnliche, 
und von dem Muͤller, an den er gewieſen wird, 
unter keinem Vorwande, z. E. daß der Becker 
zu. ſeinen gewoͤhnlichen Kunden nicht gehoͤre, 
u, dgl. —— Mahlgeld zu 24 Schil⸗ 
linge für den Wispel ſonder Aufenthalt, und 


binnen den geſetzten acht Tagen, ſolchergeſtalt 


\ 


bedienet werben folle, daß er Feine Urfache zu 
Elagen habe. - Widrigenfalls ein folcher Muͤl⸗ 
fer, nebſt Erſtattung aller Koſten und des Schar 
dens welcher dem Becker daraus erwachſen 
mögte, von ben p. t. Muͤhlen⸗Herren nach⸗ 
druͤcklich beftrafet werben ſoll. 5. 2:0 

— — 2) Wie 
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2) Wie denn auch in dem ganz außer⸗Maͤrz 26 
ordentlichen Falle, da eine Zeitlang weder in 
der Stadt die Berker gefördert, noch der aug? 
gefchiffte Weigen, wegen Mangels an Waffer; 
oder Wind, draußen fann abgemahlen, oder 
das Mehl hereingebracht werden, die p. t} 
Muͤhlen⸗Herren folhe Verfügungen zu machen 
haben, daß die Stadt feinen Mangel an Mehl) 
oder Brodt, leiden möge. u Ä 
nd Art. 9, 77° ° | 
Befondere Verordnung wegen der Ausſchiffung der 
DE Grobbecker. U 
Ob gleich den Grobbeckern die Ausfchif 
fung, gegen Erlegung der völligen Matten; 
wie oben Art. 4. Ne, 4. verordnet, ſernerhin 
annoch geftattee wird, fo foll doch folche nicht 
er, denn bis alle, ſowol Wind sale Waſſer⸗ 
ühfen, befegt, oder nicht zu gebrauchen find, 
ihnen erlaubet, mithin diefelbe, bey fich- eigens 
dem Mangel an Waffer, dem Weitzen der 
Weisbecker auf hiefigen Waffer- Mühlen, und 
derfetben Becker » Gängen, Platz zu machen, 
audy allenfalls den darinn befindlichen Rocken 
auf die noch unbefegten Wind » Mühlen zu 
ſchicken pflichtig feyn; und dazu, auf Anmel⸗ 
den der-Pächter, oder des Inſpectors ind der 
Weisbefer, unaufhältlih von. den Mühlen 
Herren angeftrenget werden. u 
| Art. 18. 
Beſondere Pflichten des Inſpectors und der Viſiteurs, 
in Beſetzung geſammter, fo Wind» als Waffers 
Muͤhlen, und in Anfehung des Ausjchiffeng, 
 : Damit den, in den vorhergehenden Artis 
feln, wegen der Ausfchiffung der Becker, ges 
i machten 


- 
5 
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machten Verfuͤgungen ein ſo voͤlligers Genuͤgen 
geleiſtet werde, haben der Inſpector und die 
Viſiteurs, bey ſonſtiger ihrer Verantwortung, 
forgfältig i in Dbacht zu nehmen, daß, 
1) Sobald die Vermuthung eines baldigſi 
ſich hervorthuenden Waſſer⸗Mangels begrüns 
det iſt, naͤmlich, wenn die Alſter dergeſtalt zu 
fallen beginnt, daß nur noch 30 Zoll Waſſer⸗ 
Hoͤhe vor den Ober⸗Dammer Muͤhlen⸗Schuͤt⸗ 
ten vorhanden iſt, aus den uͤbermaͤßig etwa 
beſetzten Muͤhlen das Ueberfluͤßige in die einer 
jeden am naͤheſten liegende unbeſetzte Muͤhle 
gebracht, und alſo der Muͤller allerſeitige Nah⸗ 
rung fo viel möglich befögbert ; mithin fodann 
nicht, nue überhaupt, und, fo viel immer chun⸗ 
lich iſt, 
2) Der Weitzen den Waffers und dee 
Rocken den Wind⸗Muͤllern, unter allenfalls 
zu tequirirender Autorität, und ſchleunigſten 
Verfügung der p. t. Mübhlens Herren, gewid⸗ 
met, fondern auch infonderheit den - für. ben 
eigen der Weisbecker namhaft und eigentlich 
beftimmten Müllern, fo lange es: ihnen an 
MWeigen zu mahlen nicht fehlet, und ihre Muͤh⸗ 
len von ben Weisbeckern, Art. 15. Nu. 2 
vorbefchriebenermaßen, damit befeget werden, 
feinen Roden, er fey von wen er wolle, auf 
ihren Mühlen anzunehmen, geſchweige denn 
abzumaßlen geftattet werde; vielmehr diefelben 
die Mahlgaͤſte damit nad) andern Mühlen zu 
verweilen, und was fie.an Rocken bereits auf 
der "Müple haben, auf ihre Koften felbft dahin 
fahren zu laſſen fchuldig ſeyn ſollen, bey jedes⸗ 
maligen Strafe von 2 Rthlr., wenn in on 
an einen 
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einen oder andern ſie ihre Hierinn vorgeſchrie⸗Maͤrz 26 
bene Pflicht nicht beobachtet hätten. — 
il, wie | 
eg): Eines Theils die Ausſchiffung des 
8 nicht anders und nicht ehender, denn 
bie’ die Muͤhlen beſetzt, oder die Weisbeder 
auf: ſelbigen, nach Dem: Art. 15. erwehnten 
weiteren Waffer = Abfall bis auf vierzehn Zoll, 
zeitig: genug. nicht gefördert . werden koͤnnen, 
gefchehen;. alfo auch hingegen andern: Theils, 
wenn: vorgedachtermaßen die Weisbeder.ihrers 
feits der Dbliegenheit, um die Ausſchiffung 
nicht ohne Noch: vorzunehmen, ein Genügen ges 
leiſtet, zu felbigeribnendas Zeugniß nicht laͤnger 
verweigert, noch die wirkliche Ausſchiffung auf 
einige Art und RER gehemnes werden ſoll. 


„Art. 19. 


Renten Verordnung, wegen der Vermattung der 
Bier⸗ und Eßig⸗ Brauer. 35 

Aunlangend die Bier⸗ und Et / Brauer, 
2 bleibteß 

I) do der alten Verordnung, baß aſter⸗ 
* ‚einem Brau Biertz 80 Faß Males in 20 
Säden, dieſe aber zu einem Brau Eßigs 74 
Faß Malzes in 163 Säden zur Muͤhle ſchicken. 

2) Auch Hat es bey den Matten-Öebühren 
dahin fein Bewenden, „daß für jedem zu einem 
Brau Biers erforbersen Urlaub⸗Zettel ZMark 
8 Schilling, und für einen Brau Eßigs 10 
Marf 2 Schilling. an Matten , überbem aber 
weiter nichts, den Paͤchtern erleget werde, 
. 3) Bleibet es in Anfehung des Gewigts 
—* bey den in der neueſten Brau⸗Orda 
nung 
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nung veftgefegten 5o5o Pfunden, die Saͤcke 
mit eingerechnet , wornad) die Pächter denn 
auch im Nachwaͤgen ſich zu richten haben. Und 
ſtehet den Pächtern fo wie den Accifes Bedien- 
ten frey, zu aller Zeit, in fo ferne der Müller, 
ohne.diefe Zeitbeftimmung, mit dem Abmahlen 
bes Malzes nicht. ungebührlich aufgehalten 
werde, das Nachwaͤgen vorzunehmen, jedoch 
hat der Angeber des Unterfchleifs fich des 
Antheils von der Strafe yunerfreuen, welche 
refpective von den Mühlen: oder Kecifessperren 
beftimmt werden wird, und dem Angeber eines 
Unterfchleifs nach den folgenden Artifeln zuge⸗ 
fagt worden. Dahingegen beyde fid) darinn 
zu theilen haben, wenn fie zu einer und derſel⸗ 
ben Zeit-fich-einfinden, fo daß noch feiner den 
Anfang mit dem Wägen gemadıt. 

4) Jedoch foll der Brauer, auf Verlan⸗ 
gen der Pächter, jederzeit gehalten ſeyn, 2 
bis 3 feiner Leute zur Nachwaͤgung des Malzes 
in die Mühle zu fenden, um die Säde auf und 
von der Wage- Schale zu bringen. In deffen 
Verſaͤumung find Die Pächter befugt, auf des 
Brauers Koften, fo viele Arbeits z Leute’ zur 
Nachwaͤgung auzunehmen, ‚ auch deshalber 
sticht eher, denn bis ſolches gefchehen , Das 
Malz aus der Mühle folgen zu Taffen. 
5)Und ſoll, bey gefündenem Ueberwigte, 
das gefatnime Malz confifeireti werden. 


Art. 20. 
“ Verordnung wegen der vom Abtrag der Matten 
Privilegirten, 
1) Den vom Abtrag der Matten Privile⸗ 
Hirten wird das, zu ihrer HaussProvifion, 
; aus 


— 
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aus der Fremden die Stadt zu bringende Maͤrz 26 
Mehl, gegen Ablangung eines, unter ihrer 
eigenen Hand und Petſchaft ausgefertigten, 
und das einzuführende-Dvantınm enthaltenden, 
Requiſitions⸗Scheins, in Thören und Bäus 
men Mattensfreh einpaßirer, Sind aber dieſe 
Scheine nicht älfofore mir übergeben’; haben 
die Pächter die Befugniß, bis zur Unterfw 
chung der Sache, das Mehlianzuhalten, und, 
in dazu qualificirten Fällen,‘ Joll’Daffelbe cons 
fifeiret werden. ed 
2) Wegen des von den vorbefagten Privir 
fegirten aber, auf den Hiefigen Mühlen; v3 
ihrer Haus Provifion, zu mahlenverlangens 
den Korns wird ihnen, gegen Einfendung eines 
dergleichen Requiſitions⸗Scheins an das Mat⸗ 
ten⸗Comtoir, ein Freyzettel ertheilet, und das 
Korn ſodann auf den Muͤhlen angenemmen. 
big Art. 21. Nor ot :ı J— 
rordming wegen der eximirten Armen⸗ Käufer > 
weiten ie — 
7) Zu WVertzutung aller Defraudationen; 
foll eine ‚i refpe&tive -von- Da! Sn T’ Herren 
Patronis;:;MBorflehern und Propiforen- der 
eximirten Klöfter und Amen s häufen ſelbſt, 
über: die zu ſothaner Haͤuſer, und der darinu 
befindlichen Perſonen, Gebrauch gewidmete, 
oder angewieſene Portion des auf die Muͤhle 
abzuſchickenden Korns, ‚oder vom außen einzu⸗ 
bringenden Mehls, unter ihrer Hand und 
Petſchaft bekräftigte, mithin richtige und uns 
verfälfchte Defignation überreihet, und ein 
Freyzettel Darüber auf dem Matten⸗ —— 
ei egeh> 


vB 
— 
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O7 Hegehret) und. den Abbelern ausgehänbiges 
werden. 
‚6..i2) Was aber fofdhergefkaie von den S. T. 
Herren Patronis- und Vorſtehern eigenhändig 
nicht ift beglaubiger worden, -- muß die Matten 
bejahfen, und, wenn dabey ein, Unterfchleif 
ſich begeben moͤgte, ſoll ſolcher Unterſchleif 
jedesmal mit 10 Kehir, und, nach Befinden, 
und wieberholten. Vergeben ‚.an den Contra⸗ 
venienten mit höherer Son Zube sabadn 
werden. 
I BE „ Art. 22 en 
Pigten‘ der — in re der m Daten du, 
cund des Abmahlens der Ftucht. 
2* Gieichvie bey willkuͤhrlicher 5 
—— be: Entſetzung som . Dienfte, 
wenn. es mehrmalen geſchehen, Fein Müller 
einig Korn;, ohne Mattensinden: Freyjettel, 
überall anzunehmen, geſchweige denn abzumah⸗ 
len hat; ſo ſoll er dieſen, gleich nach dem 
Empfange;: mit ſeinem Namen, wie auch der 
Stunde, in welcher es gebracht, bezeichnen, 
in Unterlaſſung deſſen aber Bas gedoppelte Mat⸗ 
ten⸗Geld, an ſtatt der Straſe, exlegen. 
2) Aisch FON; unter gleichmaͤßiger ernfilis 
chen Beſttafung/ ein Müller dis in die Mühle 
gebrachte Kotn eher nicht abmahlen, dann bis 
es, zum Behuf der Viſitation, zwoͤlf Stuns 
den bey Tage darinnen gelegen, noch auch einig 
Anſihen der Perſon dabey gebrauchen, ſondern 


3) Einen jeden gleich redlich und forgfältig 
bedienen, und darinn, zumal bey. Mangel an 
Pal * auf) feine Sefpndre Kunden ſchen. 


a) Die 
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4) Die vorhin- erwähnten Matten ober März 26 
Freyzettel Haben. die Müller jederzeit in guter 
Ordnung aufzuheben, auch die Frucht, welche 
nad) derſelben. Inhalt, vorhanden feyn muß, 
nicht zerſtreuet, — an einem Orte in den 
— ueemanien zu Rn 


Art. 23. 


orig der Mile, in Anf hung def zuriick. zu lies 
fernden Gewigts. 

Die Miller follen, bey 20 Rthlr. Strafe, 
und wenn fie mebrmalen dagegen gehandelt, 
bey Verluſt ihrer Dienfte, fehuldig feyn, einem 
jeden das, zur Abmahlung gebrachte, in rechtem 
Gemigte, und zwar. nad) Abgang. von zwey, 
hoͤchſtens drey Pfund auf den Scheffel, nachs 
dem das. Korn abgemahlen, an Mehl wieberum 
zuruͤck zugeben und zu liefern, .. „Und, Damit ein 
jeder um fo viel ſicherer fen, daß er das rechte 
Gewigt wieder erhalte, ftehet ihm frey, fein 
Korn. eher er es in.die Mühle ſchickt, zu waͤ⸗ 
gen,, und. unten auf dem Mattene Zettel:zu des 
un — das — RER 


"Art. 24: 
Korn ⸗ und Mehl⸗ Handel. iſt den Miller: 


unterſaget. 
Des. Mehl: Verkaufs, imgleichen des 
Korn⸗Handels. in der Stadt, Haben. fich. die 
Miller, ſowol bey Kleinigkeiten, als in Para 
theyen, es ſey diredte, ‚oder indiredte, zuens _ 
halten. Widrigenfalls. fie dafür nicht. nur an 
Gelde, ſondern auch, bey beharrlichen Con⸗ 
travenkionen,. an ‚Ihren. Dienſten buͤßen ſollen. 


Erſter Band. Dod Art. 
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| Art. 25. 
ichten der Müller, en und en i 
Pflichten x ——* Jung n 


1) Sowol die Miller, als ihre Mühlen 
Purſche und Lehr- Jungen, follen, bey will 
führlicher Strafe, alle Unterfchleife, welche 
fie in den Mühlen unter einander bemerfen, 
unverweilt zu melden, leßtere auch alles Einho⸗ 
Iens des Korns, und Austragung des Mehls, 
bey 10 Rthlr. Strafe pi. Scheffel, fich zu ents 
halten, pflichtig feyn, oder, in Mangel des 
Geldes, mit Gefängniß angefehen werden, ' _ 

2) Und müfjen zwar die Müller für alles 
Verſehen in der Mühle, nicht nur für ſich 
ſelbſt, fondern auch für Die Purfche und Jun⸗ 
gen, einftehen; jedoch fol, an dieſelben, ihres 
Schadens wegen, fich zu erholen, im letztern 
Fall, den Müllern unverwehrer bleiben. . 


Art, 26. en 
Weisen s und Rocken: Korn, wenn es nicht zur: Haus⸗ 
Conſumtion gehöret, foll nur von Mühlen: Korn 
und Mehlfährern gefahren werden. 

1) Gleihwie die hiefigen Bürger und 
Einwohner das zu ihrer Haus=Confumtion 
benöthigte Weißen» und Rocken: Korn durch 
ihre. eigene Leute, und Durch wen es einem 
‚jeden am bequemften ift, zur Mühle fahren, 
und das Mehl daraus wieder abholen laſſen 
koͤnnen; fo follen Hingegen u: 

2) Die Becker, Mehlhöcker und andere, 
welche folches, zu ihrer Handthierung, Umfag 
und Gewerbe zu gebrauchende, Korn zu den 
Stadt: Mühlen ficken, dazu fo wenig, als 

zu 


vom Jahr 1781. 419 


zu Abholung des abgemahlenen, andere, denn Maͤrze6 
die Dazu befonders verpflichtete Mühlens Korns 
und: Mehlführer, bey willführlicher Strafe, 
zu gebrauchen, auch die Müller nur von ihnen 
ſolch Gewerbes Korn in den Mühlen auzuneh⸗ 
men fchuldig ſeyn. a 
x* Ast. 27, 
Pfiichten der Muͤhlen⸗ Korn⸗ und Mehlfuͤhrer, in 
Anfehung der Muͤhlen⸗ und der Matten⸗Zettel. 
1) Es find die Mühlens Korn: und Mehls 
führer fhuldig, und werden bejonders hiemit 
verpflichtet, alle von ihnen in den Mühlen 
wahrgenommene Unterfchleife zu entdecken, 
Widrigenfalls fie dafür nicht „weniger, als 
wenn fie felbft Theil Daran gehabt, der Schärfe 


nach, follen angefehen werden, „... +, . 


2) Und follen: diefelben infonderheit mit 
einigem Korn, ohne dabey habenden Martens 
Zettel, vor der Mühle, ben willführlicher 
und ſchwerer Strafe, ſich nicht. betreten laſſen; 
imgleichen, bey ebenmaͤßiger Beſtrafung, und 
allenfalls bey Verluſt ihrer Dienſte, ganz kein 
Mehl aus den Muͤhlen fahren, wo ſie nicht 
vorher das Korn mit einem ordentlichen Mat⸗ 
ten⸗Zettel in dieſelbe geliefert haben; 


3) Auch das Korn nach einer andern 
Muͤhle, als ſie Ordre von dem Eigner des 
Korns haben, bey 10 Rthlr. Strafe, zu brin⸗ 
gen, ſich nicht unterſtehen. 


Dd 2 Axt. 
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sea inne At m 

m... der Zouner und Viſiteurs, in Anſchung der 
| — * hr richtigen er und, * 
1%” ut er wag aͤgung des Mehls . 

IN Ride: Weniger: folten:, Zöllner, Viſe⸗ 
ters, und die, fo dazu beftelles find, bey 
Verluft ihrer Dienfte und andermeitigen Bes 
fteafung, Fein Mehl; Kleyh, oder Grieß, ohne 
Mattenz al und ohne genugfane Gew 
heit, daß.« eig. und, ld ‚ginge jür da % 
auder an * een — en; 
Pe fü Die 


a) ir Bi ti an 1 Oben) * —— 
ne tur end tibrige Behaͤltniſſe an den 
Thören, follen von den Zoͤluern und Viſtteurs 
gebraucht werden, um Das, hareinkommende 
Mehl, nörhig erachteten Falls darinn abzu⸗ 
waͤgen, und bisczur Vermattumg, inſonder⸗ 
heit; bey regnigtem Wetten, gu: verwahren; 
jedoch dapı niemand Dadurch sin. einige Unko⸗ 
ſten Bert oder uͤber die — — 
werden, V 15 27 
— | Art. 29. — | 
——— gefchlo fenen Thöre fol weder Korn noch 
Mehl zu oder Aus der Muͤhle gefahren werden. 
1)Es wird allen Muͤllern zum erſtenmal 
bey 20 Rihltr. Serafe, das andremal aber beh 
unausbleiblichem Verluſt ihrer Dienſte, und 
noch dazu exemplariſcher Beſtrafung, anbe⸗ 
ſohlen, vor Auf⸗ oder nach Zuſchlieſſung der 
82 Thoͤre 
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Thoͤte oder Baͤume fein Korn; oder ſonſt das Maͤrz 26 
geringſte, wenn auch gleich die gebuͤhrende 
Maͤtten⸗-Entrichtung davon geſchehen wäre, 
in der Mühle Anzunchmen, oder daraus abfol⸗ 

gen zu lafjen. 

2) Gtleichergeftait Wird allen Korn und 
u ge das’ erſtemal bey To Rthlr. 
Strafe fuͤr jeden Scheffel und Eonfiscation 
des gefuͤhrten Guts, das andremal aber bey 
Verluſt ihrer Dienſte und Confiscation des 
Verfahrnen unterſaget, Daß fie vor Auf⸗ und 
nach dem Thorſchlieſſen nicht Das allergeringſte, 
Cwenn auch ſchon, wie gedacht, die Matten⸗ 
Gebuͤhr davon entrichtet waͤre) in die Muͤh— 
len, oder von denſelben irgend ſonſt wohin, 
fahren ſollen. Immaßen denn auch überhaupt 
3) Alles Fahren und Tragen von Mehl 
in der Stadt vor Auf- und nach Schließung 
von Thören und Baͤumen, wodurd den Matz 
ren irgends praͤjudiciret werden moͤgte, bey 
Strafe der Confiscation und anderweitiger 
Geld— Buße verboten, und 3 
4) Darauf Obacht zu Haben, auch alles 
Berdächtige Fuhrwerk, injonderheit derer, die, 
befage vorhergehenden 26ſten Artikels, zum’ 
Korn- und Mehlfahren nach und von der 
Stade» Mühlen nicht befugt find, anzuhalten, 
dem Inſpector und fänmtlichen Bedienten 
anbefohlen, und nicht weniger 
56) Den Fußrleuten in Neuen Werke 
Alles Ernftes unterfager wird, fpäter, denn 
won Michaelis Bis Dftern eine halbe, und bon 
Hftern bis Michaelis eine ganze Stunde, vor 
ie Schlieſſung des Thors, nach der Tabelle, 
D d3 eini⸗ 
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einiges Mehl und Schrot ins Neue Were 
herein, oder einiges Korn zum Abmahlen 
hinaus zu fahren, bey willführlicher Ahndung 
und Conftscation des fpäter verfahrnen. 


Art. 30. 


Wie es wegen der Einlieferung ber Matten + Zettel zu 
halten, ‚und wie lange fie gültig find. 
1) Die, wegen des auf auswärtige Muͤh⸗ 
len auszuführenden Korns und von auffen in 
die Stadt einzubringenden Mehls, allhie ges 
nommenen Matten = Zettel muͤſſen innerhalb 
24 Stunden einem der Viſiteurs an Thören 
und Bäumen übergeben, und von demfelben 
das Productum, nebft der Zeit der Ausfuhr, 
Darauf notiert werden. Die, innerhalb vors 
gedachter Zeit von 24 Stunden, (worinn 
jedoch die inzwifchen etwa einfallenden Feſt⸗ 
und Sonntage nicht mit begriffen) an Thören 
und Bäumen nicht abgegebenen Matten⸗Zettel 
werden als veraltet angefehen, und find weis 
ter nicht gültig. | 
2) Diefe Zettel bleiben in der Viſiteurs 
Gewahrfam, bis das Mehl wieder hereins 
kommt; da denn, nach gefchehener deſſen üblis 
chen Anmeldung beyn Matten sConitoir, der 
Tag und die Stunde der Einfuhr, mit Bey: 
fügung des Worts: Paßirt, wie bey der Aus⸗ 
fuhr, Darauf zu bemerken, und die Zettel 
gehörigen. Dres einzuliefern find. Und follen 
die Becker innerhalb hoͤchſtens 2 Stunden 
nach der Ankunft Des Mehls befördert werden; 
fie find aber auch dagegen gehalten, fo. bald 
ein. Viſiteur bey ihnen fich meldet, Das Mehl 
Ä unver⸗ 
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unverzüglich austragen und auswägen zuMaͤrz 26 
lafien. ® 

3) Die, wegen des auf den Mühlen in 
der Stadt und auf der Kuh» Mühle zu vers 
mahlenden Korns, genommenen Matten⸗Zettel 
aber müffen innerhalb zween, längftens dreyen 
Tagen, fo wie die, wegen des auf der Fuhls⸗ 
buͤttler Mühle zu vermahlenden Korns, ges 
nommenen Matten s Zettel innerhalb vier, 
längftens fünf Tagen, nebft dem Korne, auf 
den Mühlen eingeliefert werden. Jedoch wers 
den die inzwifchen einfallenden Sonns und 
Feſttage nicht mit eingerechnet. 

4) Woferne indefien jemand an Beobach⸗ 
tung Der vorgedachten Zeit Durch erhebliche 
Urfachen verhindert würde, Hat er folches, 
innerhalb jegtgedachter Zeit, auf dem Mat⸗ 
ten: Comtoir anzuzeigen, den Matten: Zettel 
Dafelbft prolongiren, und allda in Verwah⸗ 
rung zu laffen, bis er, wie er forderfamft zu 
thun fehuldig, Das Korn in die Mühle ſchicket; 
in Unterbleibung deſſen auf folche veraltete 
Zettel kein Korn abgemahlen werden foll. 
Und find Diejenigen, fo fih Damit verfpätet, 
Die Matten noch einmal zu entrichten, und 
Darauf einen neuen Matten» Zettel zu nehmen 

ldig. 

5) Wer aber, dieſer Verordnung zuwider, 
dergleichen Gut hereinſchleifſen oder abmahlen 
laſſen würde, foll, in beyden Fällen, nebft 
der Eonfiscation, noch Überdas mit der im gten 
Artikel verordneten Strafe angefehen werden; 
der Müller aber, der auf einen nicht prolons 
girten Zettel Das Korn dennoch annehmen und 

Dd 4 abmah⸗ 
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abmahlen wuͤrde, ſo wie oben Artikel 35. in 
Dem Fall eines überall nicht vroducirten Mats 
tens Zertelg verordnet, in willkuͤhrliche ſchwere 
Strafe verdammer, und beh mehrmaligen 
Vergehungen der Muͤhle verluſtig, hingegen 
der Viſiteur, ſo in die Hereinpractifirung, oder 
ſonſt dabey gehehlen würde, ſeines Dienfes 
Spt Taito: enıfepet AN. 


Art. 31. 
Das vermattete Gut muß auf einmal eins und ausge⸗ 
bracht, und der Zettel allererſt nach abgemahlner 

Frucht ausgeliefert, bey Mangel am Waſſer 

aber das abgelieferte auf dem Zettel 
abgeſchrieben werden; 

ı) Es ſoll ſorgfaͤltig darob gehalten wer: 

den, daß das vermattete Gut auf ein⸗ und 
nicht zu unterſchiedlichen malen, ein⸗ oder 
ausgefuͤhret, auch alſo auf einmal mit dem 
ordentlichen Matten’; Zettel) fo: viel derſelbe 
in der Anzahl enthäft, in die rn und aus 
derfelben gebracht werde. 
2) Maaßen auch die Müller * ſchwerer 
Ahndung erinnert werden, die Matten⸗Zettel 
nicht ehender, als wann die Frucht gauz abge⸗ 
mahlen, wieder auszuliefern; ſo bald aber 
ſolches geſchehen, gedachte Zettel an den beſtell⸗ 
ten Viſiteur abzugeben, damit nemlich nicht 
mehrere Matten⸗Zettel, als unabgemählte 
Feucht in; der Mühle fich befindet, daſelbſt 
vorhanden ſeyn moͤgen. 

3) Jedoch iſt der. Müller ſchuldig, in dem 
Fall, da er, bey wenigen Waſſer, oder Winde, 
die FZeucht nicht bamlich und zugleich hat ab⸗ 


mahlen 


— 
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mahlen koͤnnen, die abgemahtae, und den Mär;26 
Eignern gelieferte, Anzahl auf deun Matteü⸗ 

Zettel behoͤrig mr ha 2 en | 
nr 2 
; — 32: A - 
Wie es inſonderheit mit den Zetteln zu Kofi; wenn 

das Korn von hiefigen Mühlen auf auswärtige 
— trauſportirt wird. 

3) Wann indeſſen das, auf hieſige Moͤh— 
len. bereits gelieferte Korn, wegen eiufallen⸗ 
den Mangels an Waſſer, anf deufelben nicht 
abgemahlen werden fönute,  fondern auf aus⸗ 
wärtige Mühlen: ausgefchifiet oder geführet, 
und alſo auch dißfalls Die gehührende Matte 
entrichtet werden müßte, wird zwar Das: zuerit, 
bey Abſchickung ‚des Korus auf die hiefigen 
Mühlen, erlegte Martens Geld nicht zurück 
gegeben, jedoch, ben nächftens auf die hiefi gen 
Mühlen abermals vorhabender Fieferiing einer 
gleichen Anzahl von Korn, felbiges,. ‚ohne 
Etlegung einiger Matten, frey paßiret;” | 

2) Es muß aber folches, und die vorhas 
bende Ausfchiffung, vorhero einem der Mühe 
len » Bifiteurs —— werden, welcher d den 
bey Abholung der Frucht aus hieſigen Mühlen 
gegenwärtig feyn, und, daß das Korn wirk⸗ 
lich unabgemahlen wieder aus der Muͤhle ge⸗ 
bracht worden, auf dem dabey befindlichen 
Matten-Zettel, mit Benennung der eigentli— 
chen Zeit, wann es geſchehen, anzumerken, 
und felbigen, zur Verwahrung, auf das Com⸗ 
toir ungefäumt zu Kiefern hat? woſelbſt aud) 
forhaner Zettel, bis zu der Zeit, da dieſelbe 
ia eine gleiche Anzahl’ von Korn ander? 

Dd 5 weitig 
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meitig auf hiefige Mühlen zu ſchicken willens 
ift, aufgehoben, prolongiret, und Derfelben 
fodann Matten frey, wie vorbefagt, wieder; 
gegeben werden fol, um fich defien, bey Ein; 
fendung des Korns in biefige Mühlen, zu 
bedienen. 
Art. 33. 
Schuldig befundene werden in Mangel des Geldes mit 
ande Strafen beleget, 

Wann der, wegen verübter Unterfchleife, 
oder deren Gehelung, nach Maßgebung aller 
vorhergehenden Artikel, ſchuldig befundene Die 
geordnete Geld Buße nicht in Vermögen hätte, 
foll derfelbe mit dem Hals⸗Eiſen, Gefängniffe, 
oder andern Strafen, dem Befinden nach, ges 
züchtiget und beleget werden. 


Art, 34 | 
Der Angeber der Unterfchleife hat den dritten Theil 
der Strafe zu genießen. 

Kann jemand, er fey Bedienter, oder 
‚ein anderer, den Pächtern, oder ihren Dazu 
beftellten Leuten, wo etwas untergefchleifet 
wird, zuerft angiebet und anweiſet; fo foll 
ſolchem Angeber, nebft Verfchweigung feines 
Namens, warın er folches verlanget, Der dritte 
Theil von dem confifeirten Korn, Mehl oder 
Brod und von der erlegten Geld: Strafe zur 
Belohnung gegeben werden. 

Verordnung — Ds — Brodtes, Back⸗ 
rks und Kuchen. 

Anlangend "endlich das Brod, welches von 


— in die Stadt gebracht wird; fo foll zwar 
ı) Sol 
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1) Solches in den privilegirten Jahr⸗Maͤrz 26 
Märkten herein zu bringen, wie bisher, erlaubt 
feyn; jedoch, daß es fodann von den Fremden 
felbft am Markte feil geboten, mit nichten aber 
den Vorhoͤckern, oder Krügern, überlafien, 
und von Diefen ; oder fonft jemanden, in Hdus 
fern, Kellern, Buden oder Wohnungen, fo 
wenig währender Jahr Märkte als nach Ens 
Digung derſelben, verfauft, geſchweige denn 
Damit haufirt werde, bey Strafe der Con⸗ 
fifcation. | 

2) Falls aber jemand, aufferhalb den 
privilegirten Jahr » Märkten, einiges, ent 
weder draußen gefauftes, oder allhier zu ver⸗ 
faufendes, Brod herein bringen mögte; fü 
fol daffelbe ipfo fadto eonfifeirt feyn, und die 
gefuchte Einfchleihung , gleich andern Con⸗ 
traventionen, willführlich beftrafet werden. 
3) Einer gleichen Eonfifcation und Bes 
ftrafung follen auch Diejenigen ausgefegt ſeyn, 
welche, aufferhalb den Jahrmaͤrkten, Backs 
werk und Kuchen hereinbringen, oder mit dem 
hereingebrachten haufiren, und folches oͤffent⸗ 
lich an der Gaſſe feil bieten. 


Ä Art. 36. Ä 

Verordnung tvegen des zur See ausgehenden einheimi 
Ä ſchen Brobds. 

ı) Von dem Brod, welches, ermeislis 

chermaaßen, zur Victualiſirung der Schiffe, 

bey hiefigen, fo Grob: als Weisbecfern, ans 


geſchaffet wird, und Seewaͤrts ausgehet, mit: 


hin Thöre und Bäume paßirer, foll zum fernes 
ren Verſuch, auch währender jeßigen vier 
er | Pacht⸗ 
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Pacht Fahre, den Rhedern die Matte, welche 
vorhin von Dem Korn wuͤrklich erleget gewe 
fen, foldyergeftatt zuruͤck gegeben werden, Daß 
1900 Pfund aus dem Rocken gebackenen weit 
chen Brods und 1300 Pfand Weitzen Brods 
auf einen Wispel gerechnet werden . 

2) Dieſes Gewigt haben ſowol die Becket 
bey ihrem Buͤrger⸗Eide, als die Directoren 
der Schiffe, oder, falls kein Director iſt, det 
Schiffer, unter den des Endes gedruckten, 
auf dem Matten-Comtoir unentgeldlich her⸗ 
zugebenden, beſonderen Formularen, an Eis 
desſtatt zu beſcheinigen; bey 100 Rthlr. Strafe 
auf den Fall, da das Gewigt des Brods'gröfß 
fer, als es in der That gewefen ift, angegeben 
worden. Und foll 

3) Dergleichen Atteſt am Baum dem vers 
ordneten Vifitene vorgezeiget, und mit dem 
Worte: Paffirt, bemerket; daraufaber 

4) Beym Matten Comioir eingeliefert, 
und deſſen Inhaber von den Paͤchtern die 
Matte zurück gegeben, auch, nach darüber 
ihnen geſchehener Quitirung, daſelbſt aufge⸗ 
hoben, und, von Quartal zu Quartal, der 
Kaͤmmerey befondere Rechnung darüber ge 
halten werden. Falls aber. 

5) Die Becker den Zettel vom Gewigte 
nicht fogleich an den Baum mitfchiefen, foll 
fodann ihnen die Mattens Gebühr nicht wies 
der zurückgegeben werden, fondern ihnen, den 
Beckern, felbige, ohne Nachtheil der Schiffs: 

Rheder, oder deren Dim, zu es 
bleiben, Bu i 


6) E⸗ 


vom Jahr 1782 4429 


0) Es muß aber ein jeder, Becker, der dieſe März 26 
Ruͤckgabe genieſſen will, auf dem gedachten 
Zettel zugleich auf feinem Buͤrger⸗Eid anzeis 
gen, ob er ber Dem; zu dieſem Schiffsbrod ges 
brauchten Weißen: der Uebermaße genoffen 
oder nicht, imgleichen. ob, folder Weißen auf 
biefigen Mühlen, oder aufferhalb der, Stadt, 
jedoch; anf deren Gebiete, oder. auf, fremden 
Mühlen gemahlen fey, da ihm denn nicht mehr, 
als er wuͤrklich an Matten entrichtet, nemlich 
im erſten Hall 12, Mark 12 ß, in den beiden 
letzten Fällen aber reſpectixe 13 Maut, oder 
17 Mark 4 6 für, 1300, Pfund, Weitzenbrod 
bey der Ruͤckgabe verguͤtet werden ſollen. 
Wer dieſe Anzeige unterlaͤßt, iſt keine, Rüde 
gabe zu fordern berechtigt; wer aber gar eine 
falſche Anzeige thut, verliert nicht allein Die 
Ruͤckgabe, ſondern ſoll noch auſſerdem in 100 
Rthlr. Strafe verfallen, und bey wiederhole 
ten Contravention anno ch uͤber gedachte Strafe 
des bencheii, der, Masten Rückgabe, für Das 
von. ihm zu liefernde Schiffsbrod auf, immer 
gänzlich verluſtig erklärt werden · In Anſe⸗ 
hung des aus dem Rogken gebacknen weichen, 
Brods bleibt es beyder bisherigen Gewohnheit. 
J J— Axt. m. —* ep 
Verordnung wegen des. einbeimifchen -in die Fremde 
* gehenden, Korn⸗Brauntweius. 
Bon dem Korn⸗-Branntwein, ‚welcher ſo⸗ 
wol von dem Brennern in,der Stadt, als de⸗ 
nen im Denen Werk fabrieire, und, au Fremde 
auſſer halb der. Stadt» Juris dietion, Land; oder, 
Seewaͤrts, imgleichen in diejenigen Gegenden 
er Ä des 
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des Stadt» Gebietes, die nicht unter den Mat⸗ 
ten ftehen, verfauft und verfande wird, ſoll 
zum weitern Verſuch, während der jeßigen vier 
Pacht⸗Jahre den Verkäufern die von ihrem 
Fabrit: Korn erlegte Matten, und jwar den 
Brennern in der Stadt felbige mit 15 Mark, 
denen im Neuen Werk mit 10 Mark pro Wis 
fpel unter nachftehenden Bedingungen zurück 
gegeben werden. Su: | | 
1) Ein jeder Brenner ift fehuldig, von dem 
Duanto, was in auswärtiges,, oder nicht uns 
ter den Matten ftehendes Gebiet hinausgehen 
foll, eine nach Stübchens Maß eingerichtete 
richtige Nota, unter eigenhändiger Namens⸗ 
Unterfchrift, bey jeder Verfendung an Thören 
und Bäumen abzugeben. Br 
2) Die fänmtlichen Branntweins Brenner 

in der Stade und im Neuen Werke muͤſſen 
monatlich ein auf ihren Bürger Eid verfer: 
tigtes Verzeichniß der von ihnen fabricirten, 
und vorgedachtermaßen -berfandten Korn⸗ 
Branntweine zweyen aus ihren Mitteln Dazu 
zu 'ernennenden Deputirten zuftellen, welche 
ſothane Verzeichniffe alle drey Monate Vers 
ordneten der Loͤbl. Kammer zu übergeben, und 
die erlegten Matten zur Vertheilung unter den 
Mit» Intereffenten zurück ji empfangen haben. 
3) Auf r2 Stübchen Branntwein ſoll der 
Belauf der Matten von einem Scheffel Rog⸗ 
fen vergütet werden. 0 00 | 
A) Hterunter ift aber der geſtakte, d. i. aus 
andern Speciebus, als Korn, fabricirte Brannt⸗ 
wein nicht begriffen, als wes Endes | 


5) Ein 
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5) Ein jeder Brenner in feiner ohnehin mo⸗Maͤ 
natlich an Die Pächter der Korn» Branntweins 
Acciſe zuübergebenden Defignation von allem, 
was er gebrannt und abgefeget, den geftaften 
von dem Korns Branntweinnamhaft und fpe- 
eifice zu.unterfcheiden, angewieſen wird, 

6) Ein jeder Brenner, der wegen verfands 
ten Branntweins Matten⸗Ruͤckgabe genoffen, 
ift im erften Monat eines jeden Jahres vor 
dem älteften Mattens Herrneidlich zu erhärten 
fhuldig: Daß aller in dem Laufe des verfloffes 
nen Sahres von ihm als auspaffirt angegeb- 
ner Brantwein feines Wiffeus würflich in aus; 
wärtiges, oder unter dieſer Stadt Matten 
nicht ftehendes Gebiet verfandt worden, und 
daß er feinen geftaften für Korn⸗Branntwein 


angegeben. . 


7) Derjenige unter den Brennern, welcher 
ſich einer Defrandation fehuldig macht, foll 
ipfo facto der ihm zugeftandenen Mattens 
Ruͤckgabe verkuftig, und überdemin 100 Rthlr. 


Strafe verfallen feyn. 


8) Welcher aber die vorgefchriebenen Ber 
dingniffe zu beobachten feinfeits verabfäumen 
mögte, derſelbe hat fich Feiner Matten Rück 


gabe zu erfreuen, 


Art. 3% 


Direktorium der Mühlen » Herren und Senatus ober⸗ 


richterliche, jedoch ertrajudiciale, Entſcheidung in 
Marten: Sachen; auch von den Lands Herren 
zu erwartende Beyhuͤlfe bey der Viſiti⸗ 
rung in deren Diſtricten. Ä 
1) Es wird den p. t. Matten: und Mühs 
len». Herren committiret, damit Diefem Mans 
Ä Dat 


1326 
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Dat in allen deſſen Artikeln nachgeleber , und 
die Unterfhleife beym Korn, Mehl und 
Brodte verhürer werden mögen,. fowol - > 
(a) die. Bediente, wann fie es verſchuldet, und 
von den Pächtern angegeben werden, alles 
Ernftes, nach Befinden des Verſehens, 
zu beſtrafen, und die in Ausrichtung. ihrer 
Dienfte überall untuͤchtig oder untreu be⸗ 
fundenen, derſelben zu entſetzen, als auch 
(b).alle ſonſtige Verbrecher, fo bald Ihnen 
ſolche denunciiret worden, in Die, vermits 
teift dieſes Mandars, beliebten Strafen 
zu. condemniren, und diefelbe ungefäumt, 
ohne alle Weitläuftigfeit, und gerichtlichen 
Proceß, extrajudicialiter und executive 
einzutreiben. | Een 
2). Hiugegen ſoll keine der. fich, eräugenden 
Eontraventionen, oder, irgends ein das Mats 
ten⸗Weſen berreffender Vorfall, ohne, Diefer 
Herren. Borwiffen, bey willkuͤhrlicher Strafe 
abgethan, befondern allfolche zuerſt den Paͤch⸗ 
texn, und von dieſen den Matten und Muͤh⸗ 
len⸗Herren, zur. vorgedachten, in Gegenwart 
aines der Paͤchter vorzunehmenden, oder allene⸗ 
falls zu E. E. Hochw. —— 
lichen Beurtheil⸗ und Entſcheidung zu verftelz 
lenden, rechtlichen Ahndung, angemeldet werz 
den; als bey welcher Ießteren es in Anſehung 
ſowol des Pachters.als der Contravenirendeh, 
ohne einiger.gerichtlichen Erörterung. hiefelbft, 
oder gar einer Appellationandiehöchfte Reiches 
Gerichte, Platz zugeben, verbleibet: jedoch), 
daß beyden Theilen, nach Art und Weiſe, wie 
es 


— 
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es den Verfaſſungen gemaͤß iſt, der Recumfis in a6 
an die bürgerlichen Eollegia nicht verwehret 
werde. 

3) Im uͤbrigen werden auch, ſo viel die Ge⸗ 
| — auſſerhalb der Stadt betrifft, welche, 
beſage Art. 4. Mr. 5. und Ark 11. und 12, 
Diefes Mandats, der Mattens Abgabe und 
Verfaſſung unterworfen find, die jederzeitigen 
Land: Herren vom Hamm. und Horn, auch 
Billwärder, in allen Fällen ,. da die Pächter 
Dafesbft Unterfuhnng und Nachforfchung zur 
Entdeckung der Unterfchleife.anzuftellen nöthig 
hätten, ihnen die jedesmal zu fuchende Erlaubs 
ni willig dazu ertheilen,, und fonft erforders 


ee. Falls ne fym 


Ä : 39 
Befugniß und — der Pächter, des Inſpeetors 
und der Vifiteurd an Thören und Bäumen, wie 

. auch. im BVifitiren, Meffen und Wägen 

des Getraides. 

1) Die Pächter find befugt, die Stationen 
der fänmmtlichen Bedienten an. Thören und 
Bäumen, ſo oft fie es dem Martens WWefen 
Dienfam erachten, nach ihrer Einficht: zu ver⸗ 
ändern und umzuwechſeln; jedoch ift folches 
gleich herniach den p. t. Müplens Herren zu 
vermelden. 

2) Auch haben die Pächter, imgleichen der 
Inſpector und die Viſiteurs,  freye Macht; 
an Thören und Bäumen alles ihnen verdächz 
tige Fuhrwerk, oder Schiffs: Gefäße, als! 
Jellen, Ever, Lölch: Ever, Prahmen, und 
wie fie fonft Namen haben, Desgleichen, bey 
Erſter Band. Ce ges grün? 
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gegruͤndetem Argwohn, auch Eoffers, Kiften 
und Laden „ungehindert zu.vifitiven, und wenn 
folche verfchloffen find, fo lange anzubalten, 
bis ſie von den Eignern eröffnet worden; jedoch, 
Daß fie Dabey alle. gebührende Defcheidenheit 
gebrauchen, und fich in Acht nehmen, Daß fi e 
nichts umreißen oder verderben. 
3) Nicht weniger ift ihnen unverwehrt, und 
wird dem Inſpector vornehmlich: anbefohlen, 
zu befiver Entderfung der Unterfchleife, im die 
Mühlen, ſowol in als auffer der Stadt, fo oft 
es Dienfan erachtet wird, bey Tage oder bey 
Nacht zu gehen, und dafelbft behufige Viſita⸗ 
tion anzuſtellen, auch, bey ſich eraͤugendem 
Argwohn, jedoch auf der: Pächter: Koften, das; 
. Getraide meffen, oder vorbefagtermaßen, wenn 
es nach aa vermattet Ban wagen a” 
laſſen. 
4) Zu: deffen Behuf ſoll jede Mühle mie 
einer eigenen veftgemachten Wagſchaale und 
gefempten Vaſſe verſehen ſeyn; und beym 
Meſſen und Waͤgen in den Muͤhlen den Paͤch⸗ 
tern, oder dem Inſpector und den Viſiteurs, 
von Müllern, "Mühlen: Purfchen und: Lehr: 
ungen fo wenig etwas in den Weg gelegt, 
als vielmehr von jedermann, von dem es ver⸗ 
langt wird, ihnen häffliche Handıgeboten, auch 
ihnen, auf Begehren, alle Kammern: und Bo⸗ 
den von den Muͤllern unweigerlich geoͤffnet 
werden. Ebenmaͤßig find die Muͤller ſchuldig, 
bey ſich eraͤugenden Argwohn den Paͤchtern 
jedesmal, wenn ſie es verlangen, die Matten⸗ 
Zettel bis nach — ee auszu⸗ 
— — 

5) Ge⸗ 


»- — 
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5) Gegen die, nach den gefempten Bäffern, Maͤrz 26 
in Benfeyn des Inſpeetors gefihehene, und auf 
feinen Bedienten» Eid beftärfte, oder allens 
falls, auf Begehren der dadurch beſchwehrt 
zu ſeyn vermieynenden Mahlgäfte, und auf 
Koften des fachfälligen Theils, in Gegenwart 
Der Mühlens Herren, nach vorgängiger Ders 
fieglung der. Frucht, zu wiederholende Meſſung, 
bey welcher leßteren an das Baß, womit die 
Meflung gefchiehet, von dem beſchwehrt zu 
feyn vermeynten ſelbſt zweymal angefchlagen 
werden kann, foll weiter nichts. eingewandt, 
fondern darauf, in einem oder dem andern 
alle, mit der Beftrafung der gefundenen Uns 
zihtigfeiten von den Mühlens Herren unanf 
hörlich verfahren werden, und zwar derge⸗ 
fialt, Daß, was über 2 Pfund übergefacke 
worden, von 3 bis 5 Pfund, mit 3 Rthlr. 
für. den Wifpel, was aber über 5 Pfund ift, 
mit: gedoppelter Geld⸗Buße beleget, auch die 
unrichtig gefundenen Scheffels Särfe. Korns 
confiſeiret werden ſollen. — —0 


Art. 40. * — 
Zur Sicherheit des Inſpectors und der Viſiteurs von 
den Wachen und ſonſt zu leiſtende Huͤffe. 

1) Zur Gicherheit des Inſpectors und der 
Bifiteurs, und, damit fie an vorbefchriebes 
ner treuen und unpartheyiſchen Ausuͤbung ihres 
Dienſtes deſto weniger gehindert werden, ſoll 
nicht allein denſelben, wann jemand, bey vor? 
handener Bifitation, oder Anhaltung des 
Straffälligen, ihnen fich widerfegen dürfte, 
die Wache aller. Orten, und infonderheit an 
F Ee2r + Thören 
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Thören-und Bäumen, aufihr Begehren, ſo⸗ 
fort ſchleunige Aſſ iitenz keiften; und diefe hins 
gegen alles Vifltirens und eigenen Vorgreifs 
fens, vermöge des Diesfalls am 2 October des 
1732ften Jahres publieirten befondern Mani 
dats, fich enthalten; fondern auch 

2) Da ſich jemand die erwähnten Bedien⸗ 
ten mit Worten oder Werken zu beleidigen 
erkuͤhnen moͤgte, den p. t. Muͤhlen⸗Herren 
committiret ſeyn, fo bald ihnen desfalls bes 
weisliche Anzeige geſchiehet, diejenigen, ſo 
ſich mit Scheltworten an denſelben vergriffen, 
mit 10 Rthlr. executive, ohne alle Gnade; 
einzutreibender Strafe zu belegen, oder, im 
Fall jie folche zu bezahlen nicht vermögten, mit 
Hals-Eifen, Gefangenſchaft und anderer Ahn⸗ 
dung, dem Befinden nad), anzufehen. 
3) Würde aber jemand fo boshaft ſeyn, 
und gar mit Thätigkeiten an denfelben fich vers 
greifen, derfelbe fol nicht nur fofort in perföns 
lihen Arreſt genommen, fondern auch, nach 
Befchaffenheit feines Verbrechens, mit einer 
höhern, ohne fifealifchen Proceß, executive 
einzutreibenden Geld» Buße, nach Erkännt: 
niß odiger Herren, geftrafet, oder, da das 
Verbrechen fo groß, per Fifcalem criminaliter 
zu Gerichte belanget werden. + 


| Art. AL ni 
Allgemeine Pflichten gefammter Bedienten, und Be⸗ 
ſtrafung derſelben in Exceßfaͤllen. 
1) Dahingegen ſollen auch ſie, der In⸗ 
ſpector, Die Viſiteurs, und nicht weniger 
ſaͤmmtliche beym Matıen- Werfen font sefehte, 
Oder 
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oder kuͤnftig zu ſetzende Bediente, niemand Maͤrz 26 
mit ungebuͤhrlicher Eraction beſchweren, oder 
fonft, in Ausrichtung ihrer Pflichten, mit 
Worten oder Werfen ercediren; 

2): Widrigenfalls fie von den p. t. Mühs 
len s Herren zu gedoppelter Erfeßung des 
erpreßten Quanti und gebührender weiteren 
Satisfaction angehalten, auch, dem Befins 
Den nach, mit verdienter, dem Fiſco zu erles 
gender Strafe, oder fonft, der Strenge der 
aaa nach, angeſehen werden ſollen. | 


"Art. 42. 
Befondere Pflichten des Inſpectors und der iſſuenrs 
gegen die Paͤchter. 

1) Gleichwie dem Juſpeetor die Haupt⸗ 
aufſicht über Das ganze Matter: und Mühlen: 
Weſen oblieget, und dDerfelbe, fo viel das - 
Pachtwerk angehet, den Pächtern auf alle 
Art förderlih und nußbar fich zu ermeifen, 
verbunden- ift ; alfo bat er insbefondre an 
Thören und Bäumen, und vornemlich bey 
Scließ: und Eröffnung derfelben, Darauf, 
ob die Viſiteurs daſelbſt gegenwärtig find, und 
ihre Berrichtung wahrnehmen, fo viel an ihm, 
. ein wachfames Auge mit zu haben, und den 
Pächtern alle Abend, wenn er etwas unrichtis 
ges befunden, Bericht :abzuflatten, im übriz 
gen aber feinen geleifteten Eid, ohne Eigen⸗ 
nuß, Gift oder Gabe, in allem zu beobad)s 
ten, bey fchwerer Verantwortung, und Ahn⸗ 
dung der Mühlen : Herren, ( 

2) Die Biſiteurs follen, fammt und ſon⸗ 
ders, bey Eröffnung der u auf den ihnen 

Ee ange: 
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angewieſenen Poften feyn, und auf denfelben 
bis zur Schlieffung verbleiben, auch ohne bes 
fondre Erlaubniß der Pächter nicht davon 
sehen, bey Verluſt des halben oder ganzen 
Monats Geldes, auch bey Entſetzung vom 
Dienfte bey überhäuften Vergehungen; Gift, 
Gaben und Gefchenfe aber, ſo wenig an Gels 
Des Werth, als Gelde, und es beftehe worinn 
es wolle, zu nehmen, ift ihnen, ben gleichs 
mäßiger fehweren Strafe, auch allenfalls zu 
verhängenden fifcalifchen Ahndung, unterſaget. 

3) Die Bifitenrs haben fowol ihren ang 
Matten⸗Comtoir gefandten, nach dem Art, 2. 
Mandati eingerichteten Schein, als den zurück 
kommenden Matten: Zettel, jedesmal wörtlich 
zu Buche zu tragen, und Daneben von den 
ohne Mehl paßirenden Schiffs- Gefäßen und 
der Zeit, warn fie vorbey gefahren, an den 
Bäumen ein fpeciales Negifter zu halten; folz 
chem zufolge Dann den Pächtern alle Abend, 
aus der Viſiteurs Büchern, ein Auszug von 
Dem, was deffelben Tages vermattet worden, 
zur Collationirung ‚mit Den Angaben auf dem 
Matten: Comtoir, abergeben werden fol „ 


Art, 43. | 
Verfügung anf dem Matten ⸗Comtoir. 

Das Matten-Comtoir wird alle Tage, 
(Sonn ⸗ und Feſttage ausgenommen) Vormit⸗ 
tags von 9 bis 11, und Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr, an dem gewöhnliche Drte auf dem 
Rath Haufe, offen und befeßt gehalten: wos 
feldft denn auch Diefes, E. E. Raths Manz 
dat ae nur zu ſedermanne Nachricht ur 

la⸗ 
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ſchlagen / fondern auch, auf Verlangen, ohne Maͤrz 26 
Entgeld zu haben ſeyn ſoll. 

Actum & decretum in Senatu, -publica- 
tumque ſub Sigillo. Lunae 45 26. ‚Mast, 22781 I. 


f. öben 17777 gun 6. 


FIR: +, —— 

| Potification Maͤrz 28 
wæegen Verlegung der Laͤtare⸗ Verlaſſung. 
E⸗ wird hiemit! allen denen‘, ſo daran geles 

gen, 'befannt gemacht, daß, wegen erles 
Digter Rathss Stelle, die am 29ſten März 
angefeßte ;Lätare = Verlaffung ‚; erft am 6ten 
April werde gehalten werden. ’ Conclufum in 
Senatu Hamb. Mercurii d. 28. Martii 1781. 

f. oben 1778 Sept. 7. 


O1 Pe — 


Notification April a. 
einer am chatie anzuſtellenden oͤffentlichen Col⸗ 
lecte, zur weitern Voilendung des neu⸗ erbau⸗ 
ten St. Michaelis-Thurms und Anſchaffung 
einer Stunden⸗Uhr', welche, am vorhergehenden 
Palm-Sonntage, von allen Canzeln abzuleſen ver⸗ 
ordnet worden. Auf Befehl E. Heqedlen Aathẽ 
publicirt den 2 April 1781. 
E⸗ iſt, wie der Augenſchein ausweiſet, nur 
noch ein fo kleiner Theil an dem neuen hie⸗ 
figen St. Michaeliss Thum, Bis zur gaͤnz⸗ 
lihen Vollendung des Auffern Baues, ruͤck⸗ 
ſtaͤndig, daß man die ımgezweifelte Hofnung 
hegen darf, damit und mit der völligen Kupfer⸗ 
Bekleidung, noch in dieſem Sabre, gänzlich | 


fertig au werden, 
Ee 4 Ja, 
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Ja, wenn nicht einiger Mangel an verar⸗ 
beitetem Kupfer die Bedeckung in etwas ver⸗ 
zoͤgert hätte, fo würde auch hierin Der vorges 
fezte Endzweck eben fowohl erreicht wordenfenn, 
als es mit dem Glockenſtuhl gefchehen ift, der 
bereits völlig erbanet worden. 


Bey diefer fo nahen Ausfiht der Vollens 
Dung des aͤuſſern, ift aber auch zugleich billig 
auf eins Der wefentlichften innern Bedürfniffe, 
Die Anfchaffung einer Uhr und Dazu gehörens 
der Stunden= Glocken, zu denfen, die den 

bfreihen Einwohnern der Neuſtadt, und 

ürnemlich Denen, die in entferntern Gegen⸗ 
Den wohnen, eine, über 30 Jahr entbehrte 
Bequemlichkeit, wieder Darbieren wird, . 


Es hat daher Kin Hochedler Raht, for 
wohl hiezu, als zum erforderlichen Abtrag der 
zur Kupfer: Bekleidung aufgenommenen Ca⸗ 
pitalien, am bevorftehenden Char» Freytage, 
eine Öffentliche Collecte angeordnet, und wer⸗ 
Den die des Eudes vor allen Kirch» Thriren 
auszufeßende Becken mit einem Mauer:Stein 
bezeichnet ſeyn. 


Haben wir bis hicher, zu diefem Thurm⸗ 
Bau, mit einer Entfchloffenheit und Milde 
beygetragen, die unfern Zeiten Ehre und ges 
wiß manchem fröhlichen Geber Seegen bradhs 
ten; fo laßt uns auch jeßt die zum Wohlthun 
gewohnten Hände nicht finfen laffen, da ders 
felbe feiner Vollendung ſo nahe ift, fondern 
vielmehr Dies fo ruͤhmlich angefangene, als 
unverdroffen —— au Werf, mit unerz 

muͤde⸗ 
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muͤdetem und Goregefälligemn Eifer, ftand: nn 2. 
haft hinausführen, 
f. oben 1780 Sept. 6. unten 1781 Gept. 12; 


Es ward in den 5 Hauptkirchen und Dom die Notift⸗Aug. 19. 
- catton wegen der Zulage zur Feuer:Caffa wie im 
vorigen Jahr abgelefen. 
f. oben 1780 Zul, 16. unten 1782 Aug. 4. 


CVI. 


Mandat ‚Aug. 31. 

bag den Leuten, die mit Heu und Stroh ıc. umgehen, 

dabey das Tobad s Schmauchen uͤberhaupt nicht, 

auſſer ihrer Arbeit aber nicht anders, als mit Aufs 

fteefung eines Dopfs auf den Kopf der Pfeifen ers 

laubt feyn ſolle. Actum et decretum in Senatu 

ublicatumque fubSignetod. 120ctobr. 1733. 

| Renoratom d. 22 Jul. 1746. Renov. d. 16 Mai 
1753. Renov. d. 31 Aug. 1781. 


ſ. Samml. Hamb. Mandate Th. IH. ©. 1901. 
CV, 
Notification Sept.n 
einer am bevorſtehenden Buß: Faſt⸗ und Bet⸗Tage 
anzuſtellenden oͤffentlichen Collecte zur Vollendung 
des Uhren: und Glocken-Werks an dem neus 
erbauten St. Michaelis » Thurm, melde am 
‚vorhergehenden 14 Sonntage nach Trinitatis von 
allen Canzeln abzutefen verordnet worden. Auf 
Befehl E. Hochedl. Raths publicirt den 12 Septem⸗ 
ber 1781. 
Erris hat der Thurm⸗ Bau an der groffen 
St, Michaeliss Kirche fein gemünfchtes 
Ziel erreicht, und es ifteine Wahrheit, die der 
Augenfchein beftätigt, un er nunmehr völlig 
geendiget worden, 
€ e 5 Dank 
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Dank ſey den wiederholten milden Behytraͤ⸗ 
gen wohlgeſinnter Mitbuͤrger, die dieſem Werke 
ſo edelmuͤthig empor halfen, Dank der Vor⸗ 
ſehung, die die Emſigkeit der arbeitenden ſeg⸗ 
nete, und diefen groffen Bau, ohn eines eins 
zigen Menfchen Befchädigung, zu einer. fo 
baldigen äuffern Vollendung brachte! 

Fa felbft Die innre Einrichtung des Thurms 
ift mie fo glücklichem Erfolg gefördert worden, 
Daß auch hierin das fürnehmfte und weſent⸗ 
lichfte bereits. würflich zu Stande gebracht ift. 
. Man hat die Pyramide mit ftarken eifer; 
nen Ankern an Die Mauer befeftiget, die Kam⸗ 
mern des Thürmers und Stunden s Bläfers 
feuerfeft gebauet, die Uhr in Beftellung und 
Arbeit. gegeben, die Stunden: Gfoce, nad) 
ben Mufter der Nicolaitifchen, giefjen laffen, 
das Gerüfte zu deren Aufbringung eingerich- 
tet, und in- wenigen Wochen werden auch die 
halb» und viertels Stunden» locken, fo wie 
Das ſchlagende Uhrwerk laͤngſtens im bevorfte: 
henden Februar, fertig feyn Fönnen. 

Hiedurch aber ift num nicht nur der Ertrag 
der-vorigen Sammlung völlig erfchöpft, fonz 
dern man hat fich auch gendthigt gefehen, ein 
beträchtliches Capital aufzunehmen, um fofore 
Materialien und ArbeitssLohn baar zu be⸗ 
zahlen. | 

Es hat daher Ein Hochedler Raht, fo: 
wohl zum erforderlichen Abtrag Diefer aufges 
nommenen Gelder, als zur fernern Anfchaf: 
fung des Uhrens und Glocken: Werfs, am 
bevorſtehenden Buß⸗ Faſt- und Ber- Tage, 
eine nochmalige öffentliche Collecte angeordnet, 

Zu ie und 
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und werden die des Endes vor alfen Kirch Sept, ı 

Thüren auszufegende Becken mit einem | 

Mauers Stein bezeichnet feyn. 

So laßt uns denn, auch noch Diesmal, Die 

baldigfte Erreichung fo guter und gemeinnuͤz⸗ 

jiger Abfichten, mit fonft ruͤhmlichſt gewohn⸗ 

ter Milde, Fräftigft unterftüßen; = 

Laßt uns, mit eben dem Theilnehmenden 

Eifer, der uns beym Anfang und Fortgang 

Diefes Baus befeelte, auch nun das Ende 

deffelben kroͤnen; und eine eben fo gewiſſe, 

als reichliche Wiedervergeltung fo wohl vers 

wendeter Gaben und WUufopferungen, von 

Oben, zuverfichtlichft erwarten. | 

"fo oben 1781. Apr. 2. unten 1782. März 8. 

Anfündigung Dec.14. 

einer am Neuen Jahrs-Tage 1782 zur Fortſetzung 

des Baues eines, neuen Waifen: Zanfes in allen 

Kirchen diefer Stadt anzuftellenden Sammlung 

‚ milder Gaben, melde am erfien Weihnachts: 

" Tage 1781. von den Kanzeln abzulefen verorönet 

- worden. Auf Befehl E. Hochedl. Raths publicirt 

. Hamburg den 14 Dee. 1781... 

Des hiefige Waiſen⸗Haus ift nunmehro faft 
 zwen Jahrhunderte herdurch ein vorzuͤg⸗ 

licher Gegenftand und zugleich ein auch bey 

Fremden rühmfichft bekanntes Denkmal der 

Hamburgiſchen Mildthätigkeitgewefen. Frey 

willigen milden Gaben hat es faft ganz allein 

feine erfte Stiftung und feine Fortdauer zu 

danfen. Selbſt als, gerade vor Hundert Jah⸗ 

ven, Das vordre Gebäude neu aufgeführe wers 
a den 
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den mußte, ward folches größtentheils durch 
freywillige Sammlungen zu Stande gebracht, 
Seit der Zeit haben viele taufend arme Kins 
der, die font ein-Raub des Elends und Vers 
derbens würden gemefen feyn, in Diefer froms 
men Stiftung ihre Erhaltung, Verpflegung 
und Erziehung gefunden; und es ift fein ° 
Zweifel, Daß unter den darinn erzognen Wai⸗ 
fen nicht Viele nüglihe Mitglieder der 
menfchlichen Gefellfchaft geworden find, des 
ren heiffer Danf und fenriges Gebet von dem 
Vater aller Verlaßnen manche Art Segnuns 
gen auf diefe Stadt gebracht hat. ! 
Die dufferfte Baufälligkeit Des bisherigen 
Gebäudes und die nach forgfältigfter Unters 
fuchung befundne Unmöglichkeit, folches daus . 
erhaft zu repariren, hat die Vorſteher ges 
nörhigt, auf die Erbauung eines neuen Haus 
fes zu Denken, welches zugleich, ohne allen 
äuffern Pracht, fowohl der Gefundheit der 
Kinder zuträglicher, als auch zu deren Zweck 
mäßigern Erziehung bequemer eingerichtet 
werden mögte. E. Hochedler Rath und 
E. Bürgerfchaft haben diefes Vorhaben ges 
billige, und, in dem veften Vertrauen, daß 
die ißigen Bewohner Hamburgs, an Milds 
thätigfeit gegen arme hülflofe Waifen, ihren 
Vorfahren nichts nachgeben werden, bes 
fchloffen, Daß dies neue Gebäude ebenfalls 
von freywilligen milden Gaben aufgeführt 
werden folle. Auch hat der Erfolg bereits 
gezeigt, Daß Dies Vertrauen nicht ungegrüns 
Det gewefen. Durch die erfte am 25. Febr. 
d. I. angeftellte öffentliche ag" in 
er⸗ 
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Verbindung. mit einigen befonders dazu bes Der, 14. 
ſtimmten anfehnlichen Gefchenfen großmuͤthi⸗ 
ger Menfchen- Freunde, find die VBorjteher 
in den Stand gefegt, nicht allein einen bes 
trächtlichen Vorrach von Baus Materialien 
anzufchaffen, fondern auch den Bau würflich 
anzufangen, ja felbft, wie der. Augenfchein 
ergiebt, fchon ziemlich weit Damit fortzugehn. 

Allein Durch die bisherige Arbeit ift auch 
der bisißt gefammlere Geld: Vorrarh meiſten⸗ 
theils erſchoͤpft, und dje Fortſetzung derfelben 
macht eine weitere * Unterſtuͤtzung unent⸗ 
behrlich. E. Hochedler Rath hat daher, auf 
inſtaͤndiges Erfuchen des loͤbl. Waiſen⸗Haus⸗ 
Collegiums, beſchloſſen, daß am naͤchſten Nen⸗ 
Jahrs⸗Tage eine abermalige Sammlung in 
allen Kirchen gehalten, die Becken zu dieſem 
Behufan allen Kirch s Thüren ausgefegt, und, 
um fie von den andern zu unterfcheiden, einige 
Waifen: Kinder dabey hingeftellee werden 
follen. 

E. Hochedler Rath zweifelt nicht, die Chriſtl. 
Gemeinen werden ſich dieſe neue Gelegenheit, 
ihre Mildthaͤtigkeit zu beweiſen, angenehm 
ſeyn laſſen: zumal bey den wigtigen Bewe⸗ 
gungs-Gruͤnden, welche der gegenwaͤrtige Zeit⸗ 
Punet dazu darbietet. Wir feyern in dieſen 
Tagen das Gedaͤchtniß der groͤßten von Gott 
dem menſchlichen Geſchlecht erzeigten Wohl⸗ 
that. Dieſe Tage ermuntern uns uͤberdem 
zur lebhaften Erinnerung des unzähligen Gus 
ten, womit die Huld des Höchften uns in dem 
nun bald verflognen Jahre uͤberſchuͤttet hat, 
und fordern uns zur forgfältigen Erwägung 
der je⸗ 
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derjenigen Gefinnungen auf, mit.welchen das 
neue Fahr anzufangen uns Pflicht und Dank⸗ 
barfeit verbinden. Und wozu verbinden -fie 
uns mehr, befonders Diejenigen unter ums, 
welche Gott in Diefem Jahre vorzüglich geſeg⸗ 
net, als zur Wohlthätigfeit, dieſer edelften 
Pflicht dee Menfchheit, Die noch aufferdem 
von. dem Erbarmer aller Ereaturen die groffe 
Verheiſſung für fich hat, Daß felbft ein Trunf 
Falten Waſſers, dem Dürftigen gereicht, nicht 
unvergolten bleiben folle. 

So gebe denn ein Jeder, mit willigem Ge⸗ 
muͤthe, was ſeine Hand vermag, und wiſſe, 
daß auch die geringſte Gabe, mit frommen 
Herzen gegeben, dem wohlgefaͤllig ſey, der 
ins Innre ſieht, und einmal den Rath der 
Herzen offenbahren wird! Tee 


Die erfte Eofleete f. oben Febr. 12. Die dritte ’ 
am papireglnge 783. geſchehen. ur 
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N, — CX. 
Motification 
einer am Sonntag Septuageſimaͤ, als den 27 Jan. 
zur Winterverpflegung der hieſigen Armen, 
“Öffentlich anzuſtellenden Sammlung milder Ga— 
ben, welde, am 2ten Sonntag nach dem Feft der 
= Erfeinung Chrifti, -von den Kanzeln’abzülefen vers 
ordnet worden. Auf Befehl E. Horhedl, Raths 
publicirt Hamb. den 18 Jan. 1782... -, | 

IEs iſt eine ſo bekannte als unvermeidliche 
Folge der gegenwärtigen Winter = Zeit, 
Daß in derfelben, -fo viele, den beſchwerlichſten 
Uniſtaͤnden und aͤußerſtem Mangel blosgeftelfte 
Arme und Nothleidende, die ganze Härte ihres 
Schidfals doppelt empfinden. 

Die Gelegenheit zum Erwerb und Ber 
dienſt ift gehemme, "Nahrung und Tage⸗Werk 
Wiegen danieder, und eine rauhe, obſchon zus 
meilen etivas nachlaſſende, doch. oft -mit vers 
mehrter Heftigkeit: ruͤckkehrende Froſt⸗ Wittes 
rung, bringt die mannigfaltigen Leiden in den 
Huͤtten der Elenden aufs hoͤchſte. 


Aber es iſt auch eine fo unleugbare als ſeli⸗ 


ge ‚Pflicht. der Menſchlichkeit und, Religion, 
vornemlich zu einer Zeit, Da. diefe mitleidswuͤr⸗ 
dige Perfonen der Hülfe am meiften bedürfen, 
durch reichlihe Werke der Liebe und Erbars 
mung, den Jammer ſo vieler, Bedrängten 
möglichft, zu erleichtern, und fo manche Uns 
glüdliche ihrem. fonft unvermeidlichen Unters 
gange zu entziehen, = ER 

Erſter Band Sf Um 


Kan. 18. 
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Um nun aud) dermahlen alle diefer guten: 
Stadt Bürger und Einwohner, zur Ermeis 
fung einer, bey ähnlichen Gelegenheiten, ihnen 
bereits zur Chriftrühmlichften Gewohnheit ge: 

Wwordenen Milde und Freygebigkeit, von neuem 
kraͤftigſt zu erwecken, hat E. Hochedl. Rath, 
| auf bevorftehenden Sonntag, als den 27 Ja⸗ 
nuar, eine Öffentliche Sammlung freywilliger 
Gaben, zur Winter-Berpflegung für die hiefige 
Armuch, in. allen Kirchen, ‚angeordnet, und 
werben die.des Endes auszufegende Becken mit 

einem Stuͤcke Torfs bezeichnet ſeyn. 

O daß doch Jedermann, der im Fortgange 
des vor kurzem angefangenen Neuen Jahres, 
ſich und den Seinigen Seegen und Gedeyen 
von oben erflehet, auch dieſe erſten Tage einer 
fo, merkwuͤrdigen neuen Lauf⸗ Bahn, durch 
reichliche Opfer der Liebe dem Herrn heiligen, 
ſeinen darbenden Mitbruͤdern Herz und Hand 
willigſt ofnen, und, durch unermuͤdete Wohl⸗ 
thaͤtigkeit und Erbarmen, ſich dereinſt die ſelig⸗ 
ſte Erndte ohne Aufhoͤren bereiten möge! 

ſ. oben 1780 Dec. 8. unten 1782 Dec. 20. 


CX. 

Febr. 6. | M a ndat 
zu Belebung des 8 und 9ten Artikels der Tran⸗ 
fitös Dersrönung. Actum i& decretum in Se- 
natu ‚Publicatumque fub'Signeto Veneris, d. 
16 Jan. 1747. Renovatum d. 6 Februarii 1782. 
Diefes Mandat ſteht bereits in der Samml. Hamb. 

Mandaten Th. III. S. 1599. | 

Die Verordhung des Hammburgifchen Tranfico von 
1707 (findet In Hamb. Geſetze 
Th. VI. ©, 394 400. 
CKIL 
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Notification 


iner am bevorftehenden Ehar⸗Freytage in allen Kir⸗ 

hen anzuftellenden Collecte zur Unterſtuͤtzung der 

” Michaelis: Kirche, wegen ihres nun geendigten 

Thurmbaues, ‚welche am vorhergehenden Sonntage 

den 24 März von den Canzeln abzulefen verordnet 

„ worden. Auf Befehl E. Hochedl. Raths publicire 
Hamb. den 8 März 1782. J 


Sppunmepe genießt endlich die Michaelitifhe 
Gemeine.des fo lang gewuͤnſchten Gluͤcks, 
ihren Thurmbau, bis auf einige Kleinigkeiten, 
voͤllig geendigt zu ſehen. 
Auch das Uhren» und- Glocken⸗Werk it 
dieſer Tagen in gangbaren Stand,gefezt, und 
Dadurch einem groffen Theile unfrer. Stadt eine 
nicht geringe, -feit länger als, 30 Jahren ent 
behrte Deguemlichteit, — Mieder verſchaffet 
worden, und). s 

Mit den geruͤhrteſten Dank:  Emnpfindun 


Marz 8. 


gen erfennt-und fhäzt jene Gemeine die wieder⸗ 


‚holten rühmlichen Unterftügungen —— 
ser Mitbuͤnger. 
Aber ſie —* mit tinem Bertcauen, 
das die Erfahrung rechtfertiget, noch jetzo, DA 
alles. nach Wurf vollenden iſt, und Da. die 
‚erforderliche Abführung einigen Raͤchſtaͤnde und 
aufgenommenen Gelder muymganglic:beporfie 
het, Die. uͤberhaupt noch auſſer den zu bezahlen: 
‚den Leibrenten etwa aa000 Mark —— 
‚und. deren; Aufbringung das Vermoͤgen ‚ber 
„Kirche uͤberſteigt, nicht vhne ſernern mwiwdebe 
gen ——— un zu erden — 


ET 2 Hpne 
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Ohne biefen würde, da Faum der Thurm 
fein Haupt erhoben, die Kirche felbft, nur gar 
zu bald, unter einer druͤckenden Schulden = $aft 
verſinken muͤſſee. 6, 
‚ Die oͤftern Proben der: vormaligen Liebe 
und Milde laſſen diefes nicht. befürchten, zumal 
da man die gegründete Hofnung hegt, es werde, 
auffer der gegenwärtigen, nur noch eine einzige 
Sammlung, zum völligen Abtrag erforderlich 
ſeyn. IN STE EHEN Ka 
Es hat daher Ein Zochedler Rath, auf 
den bevorſtehenden Char: Freytag, eine noch⸗ 
malige öffentlihe Sammlung? milder Gaben‘, 
zur Unterftüßung der Michaelis⸗Kirche, wegen 
ihres nund geendigten Thuembaues, angeord⸗ 
‚net, und werden die des Endes, in allen Kits 
hen, awszhfegeride Becken mit einem Mauet⸗ 
Stein bezeichnet ſeyn. 

Die allgemeine, beym Anfang und Fork⸗ 
gange dieſes groſſen Bausbewieſene Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Milde dr Eifer und die 
Emſigkeit womit folder, Miltermöglichfter 
Erfparung überflüffiger Nebens Dinge , “Hirt 
‚ausgeführt Sund die unwerfennbaren Spuren 
des, Goͤttlichen : Wohlgefallens"und Seegens, 
‘womit derfelbe,i ohn irgerdieinen widrigen Zu⸗ 
Fall ; nun vdilig geendiget worden — dieſes 
insgeſamt laͤßt mit Rache Haffan =" e8 werben 
Alle die, die worhin zu dieſem Thurmbau, mie 
einer Freygebigkeit beygetragen, die unſern 
Tagen Ehre? und gewiß manchem Geber Sees 
gen nd’ Gedeyen brachte, "auch nun das Ende 
eines jo ruͤhmlich angefangnen Werks, mit 
gleich⸗ unermuͤdeter Milde und ſtandhafter Un⸗ 
— 578 ſtuͤtzung 
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fkügung Frönen, und Jedermann dadurch fich März 8. 
und den Seinigen eine unausbleibliche reichliche 
—— bereiten. 

f. oben 1781 Sept. 12. unten 1782 Sept. ır, 


* Concluſum u Maͤrz 25 
die Selebung des. 18 und 19Artikels Theil I. ber Feuer⸗ 
Ordnung vom ıoten Sept. 1750 betreffend. 
Demnach Kin Hochweifer Rath mißfaͤllig 
vernommen, daß von denen, welche mit 
Pech, Theer, Terpentin, Spieck-Oele und, 
raffinirten Schwefel Handlung treiben, dem 
ıgten und. ıgten Artikel des erſten Theils der 
am roten September 1750 publicirten neure⸗ 
vidirten Feuer⸗Ordnung, 

nach welchen niemand an Pech und Theer 

von allen Sorten zuſammen mehr als drei⸗ 

ßig Tonnen, wie auch an Terpentin und 
dergleichen Oele mehr als ein Faß, oder 

Oxhoft, und an Spieck-Oele mehr als 

eine Kifte, oder drey blecherne Slafchen, 

zufammen von 90 Pfund an Gewicht, wie 
auch an raffinieten Schwefel mehr als zwey 

Tonnen, in feinem Haufe oder Packraume 

zu haben verſtattet ift, 
nicht gebührend nachgelebet werde: 

Als willEin Hochedler Rath, zur Verhuͤ⸗ 
tung und Abwendung aller beforglichen Feuergs 
Gefahr, Jedermaͤnniglich hiemit Stadtväters 
lich; gewarnet und anerirmert haben, nicht nue 
alles, was fi) von folchen feuerfangenben 
Waren über: obbefagte Quantitaͤt anjetzo in 

f 3 Haus 
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Haͤuſern, Kellern, Boͤden, Höfen, Packraͤu⸗ 
men, oder wie es fonft Namen haben’ mag;; 
befinden dürfte, bey der im gedachter Feuers 
Ordnung beftimmten Strafe von 10 Athir. 
unverzüglich nacdy dem Theerhofe bringen zu 
laffen, ſondern. ſich auch kuͤnftighin für die Nie: 
derlegung einer größern Quantität von diefen 
Waaren in Häufern, Pafräumen, oder ſon⸗ 
ſtigen Privats Behaͤltniſſen, bey gleichmaͤßiger, 
in jedem Contraventionsfall, von dem Wohl⸗ 
weiſen Weddeherrn odnfeßlbar benzutreibendeit 
Strafe, auf das forgfältigfte zu hüten. Con- 
clufum in Senatu Hamburgenli, Lunz d. 25 
Martii 1782. 


Die — Ordnung von 1750 findet ſich in der 
lung der Hamburg. Feuer » Beranftaltuns. 

wer in Hamburg 1760 herausgegeben iſt. 

. auch Samml. Hamb. Mand. F i. ©. 1749: 


CXIV. 
Apr. 10. Mandat. 


gegen muthwillige Derunreinigung der Gaſſen. 

Adtum et decretum in Senatu Hamb. publica- 

tumque fub Signeto d. 24 Nov. 1779. renovat, 
Merc. d: ro Aprilis 1782. 


Es hebt N oben 1779 Ra. 24, 
cxV. 
6: ° . Mandat, 
erneuertes unb erweitertes, "vom: zn 1741 we⸗ 
gen der Bettel⸗Voͤgte. 
Weg bey allen/ gegen: ‚bie: beſchwerliche 
Gaſſen⸗Betteley vorhin vielfaͤltig ema⸗ 


weten — der nn des dabey 
gefuͤhr⸗ 
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geführten heilfamen Endzwecks die groͤſſeſte May 6. 
Hinderniß dadurch verurſachet worden, daß 
Denen Bettel⸗Voͤgten und deren Suftituten, 
welche die. Gaſſen von denen: höchft: beſchwer⸗ 
lichen Bertlern zum Beſten diefer guten Stadt: 
undaller Einwohner, die fowohl.auf der Straſſe 
als in ihren Häufern, von diefem unverfchäm: 
ten Gefindel ganz unerträglich angelaufen wer⸗ 
den, frey zu halten beftellee find, ‚nicht nur’ 
- viele Hinderung verurſachet, fondern ſogar 
einige, mittelſt Höchft=verbochener Zuſammen⸗ 
Rottirung/ die Bettler denen Voͤgten wieder 
zu entwaͤltigen, und an dieſen mit Schlaͤgen 
zu vergreiffen ſich unterſtehen, andere aber, 
wann die Bettler verfolget werden, ſolche in 
ihre Haͤuſer und Keller einzunehmen und zu 
befhügen, und die Voͤgte und deren Subftis 
tuten allenthafben mit Schelt «Worten zu vers: 
folgen fich unterftanden, ‚als wodurch die muth⸗ 
willige Bettler gefteifer, die dazu. beftellten 
Voͤgte und Subſtituten abgeſchreget, und ale: 
lerhand höchftsftrafbare That ⸗ andlungen ver⸗ 
anlaſſet worden; und dann aller dergleichen 
Bosheit nach aͤuſſerſten Kräften zu ſteuren, die 
Nothwendigkeit erfordert: Als will E. E. 
Rath, die vorhin, bevorab unterm 22 Ja⸗ 
nuar 1721 dißfau⸗ publicirte Mandate alles 
Inhalts nochmals erneuert, ſolche reſpective 
erweitert und geſchaͤrfet, und ſolchemnach alle 
und jede hiemit eenftlich. ermahnet und denen⸗ | 
felben gebothen haben : i Ä 
J. Die Bettel: Bögte und deren Subſtitu⸗ 
ten, wenn ſie auf den Gaſſen die Bettler weg⸗ 
nehmen „weder mist Worten, moch vielweniger 
Ff4 mit 


— 
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mit ber That anzugreifen, und Hand an die⸗ 
ſelben zu legen, am allerwenigſten durch Zus 
fommenlauffen und Rottirung ihnen die. Bett⸗ 
ler abzudringen, ‚oder fie fonften- auf einige Are: 
und Weife in der ihnen anbefoplenen Verrich⸗ 
tung zu hindern, auch 

II. Wann die Bettler ſich unter die Leute 
oder in Haͤuſer und Keller zu ſalviren ſuchen 
ſollten, dieſelbe bey nahmhafter Geld⸗Strafe 
nicht zu ſchuͤtzen noch einzunehmen, noch ihnen 
einigen Unterſchleif zu geben/ ode 

III. Die Voͤgte und deren Subſtituten mie: 
Schelten, Schmaͤhen, und: fchimpflihen Bez: 
nennungen zu belegen, mit der nachdruͤcklichen 
Verwarnung, daß | 

IV. Diejenige, ſowohl unge als Alte, 
infonderheit murhwitlige "Buben; fo dieſem 
Mandat. entgegen. handeln, von der Wache 
fogleich in Arreſt gezogen, und nachdem fie: 
gefrevelt, entweder ans Hals⸗Eiſen geſtellet, 
oder nach Befinden ſonſt, auch erforderten Falls 
als Stoͤhrer der gemeinen Ruhe und Sicher⸗ 
heit an Leib und Leben — werden ſollen3 
a denn — 

V. E. EÆ. Rath nice nur alle: Herrſchaß⸗ 
ten, — die Amts Meifter und Hand⸗ 
merfer, weiche Cefellen, Knechte, Maͤgde 
oder Jungen Halten, hiemit erinnere und ges 
bietet, ihrem Geſinde folches ernftlich zu una 
terſagen, und nicht. zu geftatten, daß fie. fich 
auf einige Art an denen Wögten vergreiffen, 
oder denenfelben nachſchreyen, fondern aud) 

VL Aller Wachten, fomohlsbey Tage als: 
Nacht, , bey Vermeidung der Gaffation und ans: 
Na Br ders 
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derweitigen ſchweren Strafen, ausdrücklich ans May 6. 
befielet, denen Voͤgten und deren Subſtituten 
aller ren, und wenn ſie es verlangen, zu 
aßiſtiren, Die Uebertreter dieſes Mandats ſo⸗ 
fort in Arreſt zu ziehen, und denemp. t. Herren 
Prætoribus ſolche anzumelden; hingegen aller: 
Colluſion mit den Bettlern ſich zuenthalten , und 
ſelbige weder zu ſchuͤtzen, noch den Vodten und 
derin Subſtituten Frevencläch zu entwaͤltigen. 
VII. Die Nacht Wache , wie fie ohnedem 
derer verdaͤchtigen Perſonen bey Abend⸗Zeit 
ſich zu bemaͤchtigen befehliget iſt, ſoll bey ſchwe⸗ 
rer gleichmaͤßiger Ahndung noch vielweniger 
dergleichen liederliches Geſindelzund Bettler 
des Abends oder bey Nacht frei paßiren laſſen, 
—57— dieſelbe aller Orten angreiffen und in 
Vekwahrung bringen; da fie denn des Mors 
gens, "wenn es denen p. t. Herren Prætoribus 
vorher fund gemacht worden, abgeholet und 
nach dem Zucht = Haufe gebracht werden follen. 
Wann auch 
VII. Von einigen beſondere Herbergen ge⸗8 
halten werden, welche nicht nur denen Bett⸗ 
lern, ſondern auch fonft allerhand liederlichem 
Gefi ndel zu ihrem Aufenthalt und Verbergung 
vieler Bosheiten dienen, als wird denenjeni⸗ 
gen, die dergleichen: ‚seute: in ihren Häufern, 
Wohnungen und Kelfern aufnehmen und bes 
herbergen, nachdrücklich. gebothen, die, fo ſich 
anjego bey ihnen: befinden, innerhalb dreymal: 
vier und zwanzig Stunden auszüfchaffen; und 
kuͤnftig keinem Bettler oder andern dergleichen 
verdächtigen Perfonen Quartier zugeben; im’ 
wir. Fall, :und-de einer, ſolche Leüte be⸗ 
Ff her⸗ 
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herberget zu haben, uͤberwieſen wuͤrde, der⸗ 
ſelbe für jede Perfon, ſo von ihm aufgenom⸗ 
men worden, 10 Rthlr., der Armen⸗Ord⸗ 
nung anheim fallende Strafe, geben, auch 
nach Befinden härter angeſehen werben ſollen. 
Wornach ſich ein jeder zu richten und fuͤr 
Schimpf und Schaden zu huͤten hat. Actum 
et decretum in Senatu, publicatumque ſub 
Signeto Lunae d. 21 Julii Anno: 1727. Re- 
novatumd.8 Mart. 1741. Renovatum denuo 
d. 31 Octobr. 1755. Renovatum d. — 


—— | 
".CXVL. 


Day 15. | : ‚dpnditionen; 


worauf die Acciſe von dem fremden Bier -auffer alb 
der Stadt an den Meiſtbietenden zu verpacht 


Diefe u. we den von. ‚1778 Map 14 völig gleich: 


cxvn. 


Dayız. - . Motification 

wegen einer Schmähfchrift gegen den Pabft und 
„die Römifch: Latholifche Religion. | 
De dieſer Tagen eine mit Schmaͤhungen ge⸗ 
gen den Pabſt und die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 

ſche Religion ſelbſt angefuͤllte Schmähfghrift,. 
betitelt: Die wahre Geſtalt und Beſchaffenheit 
des Vater Pabſt und feines Roͤmiſchen Stuhls, 
nach der Vernunft und. Schrift, u. ſ. w., hie⸗ 
ſelbſt erfihienen, und. öffentlich "verbreitet wor⸗ 
den, die Duldung folcher Schmähfehriften aber, 
dem Weftphälifchen Friedens⸗ Inſtrument und: 
vielen. ai PERF * 
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bar entgegen läuft; als wird nicht: allein der Map 17. 
weitere Debit vorgedachter Schrift bey will: 
führlicher Strafe hiemit verboten, ſondern aud) 
denjenigen, der den Berfaffer und Druder ders 
feiben bey des älteften Weddeherrn, oder des 
älteften Herrn Praͤtoris, Wohlweisheiten, ders 
geftatt namhaft machen wird, daß er zur vers 
dienten Strafe gezogen werben fönne, eine 
Belohnung verfprochen. Conclufum in Senatu 
 Hamburgenfi, Veneris d. 17 Maji 1782. 
ſ. unten Nov. 25. 
J c6Xvm. 
Extractus Protocolli Sen. Hamb. Nay 3ı. 
Lunæ d. 31 Maji 1782. 
die Klachfrage zum Behuf der Einnahme des Ropf⸗ 
geldes betreffend. - er 
onclufum & Commiflum. der Löbl; Colo⸗ 
| nell, bey der Eapitainfchaft zu veranftalten, 
daß, zu Behuf des einzunehmenden Kopfgels 
des, ein jeder Capitain in feiner Compagnie, 
mit Zuziehung feiner Ober: und Unter» Officiere, 
vermittelft genauer Nachfrage und Erfundis 
gung, eine mit ber. Benennung. eines jeden 
refpedtive Standes, Profeßion, Handthie⸗ 
rung und Gewerbes verfehene, accurate Liſte 
verfertige, aller in feiner Compagnie wohn⸗ 
baften und befindlichen Perfonen, Männz und 
Weiblichen Gefchlechts, und’ zwar von dem 
Hoͤchſten bis zum Niedrigſten, es feyn Herren 
Bürgermeifter und Rath, Grabuirte, Geifts 
liche, Bürger, im Miederländifthen Contract 
begriffene Einwohner, Schuß: Verwandte, 


oder 
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oder auch nur als Lieger, Factoren, Agenten; 
oder unter andern Dualitäten und Namen fich 
auf eine Zeitlang hier aufhaltende, fie wohnen 
in Häufern, Kellern, Duden, Cammern ober 
Saͤhlen; desgleichen eines jeden Familie und 
Dediente, als Gouvernantinnen, Hofmeiſter, 
ober Informatores der Kinder, Schreiber, 
Buchhalter, Raufmanns:Diener, Handwerks 
Gefellen, Laquayen, Rutfcher, Knechte, Jungen 
und Mägde; imgleichen alle Stadt Kirchen« 
und SchulsBediente, ohne Unterfchied oder 
Anfehen, dabey anmerfe: auch niemand als 
nur folgende ausnehme, nehmlich: 1) die cas 
‚racterifirten Herren Miniftros, Generals Pers 
ſonen, NReihs:Grafen, und Reichs: Freys 
Herren, oder die noch höhern Standes find; 
2) die. wirflichen Canonicos, und Vicarios 
immunes Rev. Capituli, nebft deren im Bre⸗ 
mifchen Bertrage benannten Bedienten; 3) die 
Kloſter⸗ Jungfern zu St. Johannis, nebit den 
Schweſtern des Eonvents, und zu St. Marien‘ 
Magdalenen, welche darin wirklich wohnen; 
4) die zur Englifchen Court: für ihre Perfonen: 
und eigene Familien gehören;: 5) alte Kinder, 
die noch bey ihren Eltern, “und nicht abgethei⸗ 
let, oder mit Bormünbern verfehen find, auch: 
Fein eigenes Gewerbe treiben, fich der; Stadt 
auch nicht als Bürger, oder ſonſt, verwandt 
gemacht; und .enblich:6) die hiefige Öuarnifon, 
Artiglerie, und Naht: Wache. Wobey jedoch . 
zur Nachricht und fernern Unterſuchung, auch etz. 
wanigen reſpectiven Tarirung, diejenige Kloſtet⸗ 
Jungfern und Schweſtern, welche zwar ein⸗ 
geſchrieben, qnderwaͤrts aber wohnen, und 
dead einiz 
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einige Mitteln'.befigen, wie audj” die Perfos Mayr. 
ner, die auf beyden Klöftern wohnen, und nicht 

wirtlich Kloſter⸗Jungfernĩ oder Schweſtern 
find; imgleichen diejenige, welcherin den zu 

St. Johannis Kloſter, zum Pockenhauſe und 
Convent gehoͤrigen Haͤuſern ihren Aufenthalt 

haben, nicht weniger DViejenige,;die in den ſo⸗ 
genannten Gottes » Wohnungen fich befinden, - ” 
oder von Allmofen leben, mit ju verzeichnen 

find. Mit welchem aflen dann die Kapitaine 

ſonder Anſtand dergeffalt zu verführen haben, 

daß längftens innerhalb 14 Tagen forhame Liften 

der Colonellſchaft — er Na were 


— ‚Eine 
nr m Nasen, Dr. 


‚Punta, wornach, fh, ein rpenGapisin 
bey der Nachfrage zu verhalten. 


+ Mer in dem Haufe, Keller, = of 

. net, und'wieer-heiffe?-, um? © 
2. Was feine Handthierungund Peoſchion (m? 

& Ob er ine Frau habe? : : 

4. Ob er auch Elternloſe, oder: abgehome Kin⸗ 
der bey ſich habe? wieviel und wie derer 
Name? wie deren une | 
und wo fie wohnen ?: 3 "> 

5. Wieviel Dienftdoten, als Diener‘, Hand⸗ 
werks⸗Geſellen, Kinſcher Gouvernan⸗ 
Annen, Maͤgde und Ammen er hat? 

6. Bor fonften in-dem Haufers, mie fögire, 

in wie dieſelbigen heiſſen, “welche Profegion 
oder Handthierung dieſelbe haben welche 
Flagẽe auch bey; der hieſigen Guarniſon, 

.. Artigferie und Nacht⸗ Wache äfzuftellen. ; 
NB 


V5 


Jun. 
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NB. Die Namen derer, die ſich vor Soldaten 
ausgeben, und unter welcher Compagnie ſie 
ftehen; imgleichen die Namen der Armen 
muͤſſen zur Nachricht mit notiret — —* 

"fe oben 1774. April 20. I 


CXIX, 
Ynweifung 
‚ für Seinen, welche Pfaͤnder verſetzen woilen 
—* 4. 


Hi Annehmung der Pfander ge gefchießee Bor: 


mittags, von 9 bis 12 Uhr, und Rach⸗ 
mittags von:2 bis 5 Uhr..s .- 

2. Die Verſiegelung eines Pfandes iſt er⸗ 
laubt, jedoch nur in Gegenwart des Lombard⸗ 
Verwalter⸗ und Schreibers. 

3.Aller Vorſchuß auf Pfand kann in gro⸗ 
bem Courant⸗ Gelde verlanget werdan. 
4..Alle Verpfaͤndung geſchiehet anfänglich 
auf 6 Monat. Die Einlöfung-ift aber. mit 2, 
3,4 und’ s Monat erlaubt gegen Erlegung ber 
Zinfen pro rata der ‚abgeloffenen Zeit... Ein 
angefangener: Monat wish für. einen vollen Mor 
nat gerechnet. 

2 Profangerianen. ſeben kdigli var 
führ des Verwalters. 

. 6. Die Anleihe geſchiehet zu pro Cent 
Zinſen fuͤr jeden Monat; auf Pfaͤnder von 24 
Mark und Darunter aber. ‚muß von jeder: Mart 
ein Pfenning:per Monat bezahlet werden. 

7. Ein Pfand von 3 bis 9 Mark zahlet an 
Schreibgebuͤhrenn ß uͤber g bisso Mark zah⸗ 
let 6; uͤber 30 bis 100 Mark giebt 4 Br und 
über 100 Marf ohne Uuterſchied 16 ß. — 
8. Ein 
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8. Ein Pfandfeger muß fich einen richtig 
ausgefüllten Lombard⸗Zettul, unter des Ver⸗ 
walters Hand, zu feiner Sicherheit geben laſſen. 

9. Gegen Zuruͤcklieſerung diefes Zettuls, und 
gegen Erjtattung des geliehenen Geldes und 
der aufgelaufenen Zinfen in grober Courants 


Jun. 


Muͤnze muß ein Pfand an den Ueberbringer 


zuruͤck gegeben werden. 

10, Später als 3 Tage vor der Verfallzeit 
fann nicht prolongiret werden, und müffen fo: 

dann die Zinfen wegen der Prolongation for 

gleich bezahlet werben. 

11. Für dieProlongation wird an Schreib: 
Geld erlegt von einem Dfande von 3 bis 6 Marf 
38, über 6 bis 150 Markoß, über 1350 Mark 
ohne Unterſchied 12. 

12. Zufaͤllige und unerwartete ungluͤcke⸗ 

fälle treffen den Eigener des Pfandes. 
- 13, Mach öffentlichem Verkaufe eines ver⸗ 
fallenen Pfandes ſoll der Uberfhuß des Kauf 
Schillings an den Inhaber des Lombard⸗ 
Zettuls, wenn diefer innerhalb reine Mona: 
ten fich damit meldet, abgeliefert werden, jedod) 
nad) Abzug der Zinfen und 7 Pferiningen Berz 
Faufsfoften auf jede Marf tübifch. 

14. Noch verfloffenen ſechs Monaten adato 
des Berfaufs ift der Inhaber des Zettuls des 
fih etwanig ergebenden Ueberſchuſſes verluftig. 
15. Deröffentliheusrufdessombards wird 
vegulariter gegen Dftern und Michaelis gehalten, 

16. Alle-Pfänder-werden in-dem Stande 
und mit dem Umfchlage, wie fie eingebracht 
find, zum Verkauf gebracht. 

17. Hangelgeld find die Pfandfeger zu ber 
zahlen nicht fchuldig. 

Tabelle 


J | Tabelle | 
uͤber die von verfeßten Pfandern zu bezahlenden Intereſſen. 
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Es ward die Ylotification wegen der Zulage zurQYng. 4. 
Sehers Laffa wie im vorigen Jahr in den fünf 
Haupt » Kirchen und im Dohm abgelefen, 


A oben 1781. Aug. 19 
N otification Eeopt.n. 
der eigen des nun gänzlich vollendeten Michaelie 
tifchen Thurms, am bevorftehenden Buß⸗ Faſt⸗ 
. amd. BetsTage, anzuftellenden lezten Collecte, 
welche am — 16 Sonntage nach Trini⸗ 


tatis von allen Kanzeln abzulefen. Auf Befehl €. 
Hochedl. Raths pibliciet, Hamb. den 11 Sept. 1782. 


Eve iſt nunmehro der, fuͤr die Michaell 
tiſche Gemeine, und nad) allgemeiner Theil 
nehmung, auch für uns Alle, ſo gewünfchte 
Zeitz Punct gefommen,, daß der Michaelitifche 
Thurm aus feiner Aſche voͤllig bergeftellet und 
gänzlich vollendet worden, 
Keine gezwungene Beytraͤge, F “feine druͤk⸗ 
kende Auflagen, ſondern lauter frehwillige milde 
Gaben wohlgeſinnter Einwohner, haben dies 
fen Bau’ unterftüzt und, Gottlob! ausgeführt, 

Mit fo innigft gerührter Dankbarkeit, jene 
Gemeine die, ihr fo oft gegöniten reichlichen 
Beytraͤge erkennt und verehret; mit eben ſo 
groſſer Achtſamkeit und Treue, iſt man auch 
auf die ſparſamſte und nüzlichfte Verwendung 
der Ausflüffe einer allgemeinen Milde Bempge 
geweſen. 

Man hat von dem Ertrag der vorige Col⸗ 
leete, alles, was noch im vorigen Jahr an 
Materialien und Arbeitslohn unbezahle geblies 
ben war, abgetragen, man hat, wegen des 

Ög 2 Uhr⸗ 
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Ahrwerks, das ſowohl nach ſeinem Gange als 

Anſchlagen, noch immer mehr berichtigt und 
verbeffert wird, die von Zeit zu Zeit fällige 
Termine bezahle, und man hat fogar ein Fleie 
nes, zur DBefchleunigung des Baues, aufge 
nommenes Capital wieder abgeführt. 


1... D Da numaher, zur gänzlichen Abfchlieffung 


bes Days Öefchäftes und zum Abtrag der dar 
durch, veranlaßten,. die Kräfte der Kirche übers 
ſteigenden Schulden⸗Laſt, ein. nochmaliger 
milder Beytrag erforderlich iſt 
ſo hat Ein Hochedler Kath, am bevorſte⸗ 
5 — Buß⸗ Faſt⸗ und Bet⸗Tage, Die lezte 
Einſammliung milder Gaben für den neu⸗ 
erbauten Mihaelis⸗Thurm, mit ſo viel 
gröfferm Vergnügen angeordnet, da Jeder⸗ 
mann verfihert ſeyn Fann, daß nach diefer 
Sammlung, feine weitere öffentliche oder Haus⸗ 
Collecte für befagten Thurm, werde erfordert 
oder angefejt werden; und werden die, des Ens 
des, vor allen Kirch» Ihüren auszufegenden 
Becken, mit einem Mauer Stein bezeichnet 
ſeyn. EI 
Laßt uns alfo auch noch diefe legte Gelegen⸗ 
beit gern und willigergreiffen, zur Unterftügung 
eines Gottes. Haufes reichlich beyzutragen, dag 
die Liebe gegründet, erbauet und vollendet, und 
bas die Vorfehung; Selbft, mit Seegensreiche 
fter Vergeltung jeder daran verwandten Auf 
opferung , zum Heil jegiger und. fünftiger Zei⸗ 
sen, in Önadenvoller Obhut erhalten wolle! .; 
oben 1782, März 8. 


CXXI. 
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| CXXL AR% ESept.27 
Naͤhere Beſtimmung 


der Lehr: Art in den beiden erſten Claſſen der 
‘ hiefigen St. Johannie:Schule. Ein Zuſatz zu 
der im Jahr 1750 publicirten Schul: Drdnung. 
Auf Befehl E. Hochedl. Raths der Stadt Hamburg 
publicirt den 27 Sept. 1782 ; | 
Spahdem von Uns, Bürgermeiftern und 
Rath diefer Stadt, auf geziemende Ans 
zeige des Loͤblichen Collegii Scholarchalis, 
nachftehende, von wohlgedachtem Collegio für 
dienfam und nothwendig erachtete nähere Bes 
flimmung der Lehr-Art in den beiden erften. 
Eiaffen unfrer St. Johannis⸗Schule, ein Zus 
faß zu der im Jahr 1760 publicitten Schul⸗ 
Drdnung, ſamt einigen beigefügten Vorerin⸗ 
nerungen,, völligft genehmiget, und von Obrige 
feitlichen Amtes wegen beftätiget worden: als 
wird felbige zur Wiffenfchaft des Public und 
fehuldigen Befolgung durch den Druck hiemit 
öffentlich befannt gemacht. “ 
Adtum 82 Decretum in Senatu, publica- 
tumque ſub Signeto, d. 27Septembr. 1782. 


Vorerinnerungen 


$, 1. 

Bieher ſind Rector und Conrector gemein⸗ 

ſchaftliche Lehrer der erſten Claſſe geweſen. 
Dem Subconrector war der Unterricht in Se⸗ 
cunda ganz allein uͤberlaſſen. Hieraus entſtan⸗ 
den fuͤr Lehrer und Lernende manche Unbequem⸗ 
lichkeiten, worunter dieſe eine nicht der gerings 
fen: war, Daß der in Secunda ertheilte Unters 
Gg 3 richt 
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richt mit dem in Prima in feinem rechten Der: 
bältniffe ftand, und weder in Sprachen, noch 
in Difeipfinen, ein vollftändiger Curfus ftatt 
finden konnte. Es ift daher beliebt worden, 
daß bie drey erften Lehrer des Johannei kůnf⸗ 
tig in Prima und Secunda gemeinſchaftlich 


dociren ſollen, jedoch daß beyde Claſſen ganz 


feparat bleiben, 

S. 2. Die bisherige Eintpeilung der: erfien 
Elaffe in zween Coͤtus iſt auf immer aufgehos 
ben. Alle in Prima befindlichen Schüler ges 
hören zu einer und eben derfelben Elaffe, und 
haben ohne Ausnahme, fo wie gleichen Unter⸗ 
richt, alfo auch gleiche Rechte. Folglich fallen 
alle Unterfcheidungszeichen und alle Borrechte 
weg, welche ſich vormals bie alumni des erften 
Coͤtus angemaaffet haben. - 

$. 3: Es follen daher die fogenannten Pris 
vatitunden, Die bisher jeder Cötus für fich allein 
gehabt hat, ; in Prima nicht weiter ftatt finden, 
Hingegen wird das bisherige Privat» Schuls 
Geld: zwifhen dem Rector, Eonrector und 
Subconrector in drey gleiche Theile getheilt. 

$. 4. Eben fo wenig findet alfo eine Trans- 
location oder afcenfion aug dem vormaligen 
untern Götus in den obern ſtatt. 


"A. Bon ‚dem unterricht in Prima. | 
I) Anweifung in den Diſciplinen. 

$. 1. Da bisher bey dem Unterricht in Diſci⸗ 

plinen fein Verhäftniß gegen den Unterricht in 

den Alten Sprachen beobachtet werben fonnte, 


indem von 30 wehhengichen Lehrſtunden 22 bloß 
zum 
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zum Sprachunterricht gewidmet waren: fo fo-Sept.27 
ien forthin zum Unterricht in der ebraͤiſchen, 
griechiſchen und lateiniſchen Sprache, nur 18 
Stunden, zur Unterweiſung in deu Wiſſen⸗ 
ſchaften aber 12 Stunden ausgeſetzt werden. 

2. Bey dem Vortrag der, Diſciplinen 
muß uͤberhaupt dahin geſehen werden, daß die 
Scholaren eine kurze Ueberſicht von dem Haupt⸗ 
umfang derſelben, und eine, Anfeitung erhals 
ten, wie fie.den fernern Unterricht in dem Gym⸗ 
nafio ſich zu Muse machen ſollen. 

$. 3. Der ganze Inbegriff der Theologie 
wird nah Baumgartens Thefibus .binnen 
zwey Jahren gelehret; woben die Beweisſtel⸗ 
fen in den Grundfprachen gelefen, und von dem 
Lehrer erklärt werden müffen. 

$.'4. Die Ziftorie, bey deren Vortrag 
durchaus nicht dictirt werden muß, ſoll nach 
dem Schröcifehen Compendio, mit Bermeiz 
dung aller Weitfchweifigkeit, vorgetragen, und 
der ganze Hiftorifche Eurfus"innerhalb zweyen 
Jahren geendiget werden. "Es ift nöthig, daß 
hiebey das Pragmatifche bemerkt, und immer 
Ruͤckſicht auf die Chronologie genommen werde, 

$.5. Die Geographie wird nach fen? 
nigs Lehrbuch, in Berbindung mit brauchba⸗ 
ren Landcharten docirt, und in einigen dazu 
auszufegenden Stunden das Migtigfte aus der 
mathematifehen Geographie, mit Zusiehung 
eines, Globi terreftris, vorgetragen. 

8,6, Bey dem Vortrag der Mathematik 
hat ſich der Lehrer hauptſaͤchlich auf Matheſin 
puram einzuſchraͤnken, und von ber Mathefi 
applicata nur einen: Hiftorifchen Begriff den 
an le 694 Schola⸗ 


— — —⸗ 
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Scholaren beyzubringen, da: beybe: Difciplis 
nen vollftändiger : im — — vagerage⸗ 


—— 

9.7. Phyſik und Naturgeſchichte wer⸗ 
den gelehrt: fo daß von jener im 
erften halben Jahre, von dieſer im zweyten, 
den jungen Leuten eine allgemeine Kiftorifche 
Ueberficht gegeben wird. Eberts Naturlehre 
kann hiezu zum Leitfaden dienen. 


5.8. Der Unterricht in der Logik 9— nach 
Baumeiſters Inſtitutionibus, mo möglich, in 
einem Zahre vollendet, - Mit demfelben aber 
müffen nothwendig zuieilen, menigftens in 
jevem Monate einntal Webungen im Difputiz 
ren 2c. verbunden werden. 


6.9. Den roͤmiſchen Alterthuͤmern ſoll 
eine eigene Stunde in jeder Woche gewidmet 
werden. Bey dem Vortrag derſelben wird 
das Burmanniſche Compendium zum Grunde 
gelegt. Nach Vollendung derſelben, etwa in 
eines Jahres Friſt, koͤnnen die griechiſchen 
Alterthuͤmer nach dem|.Compendio, des 
Lambertus Bos ſummeriſch ‚2919etrogen 
werden. 

$. 10. Die: Anmeifung zur Beredſombkeit 
wird nach Erneſti initiis ertheilet. Noth⸗ 
wendig aber müffen Damit. häufige Uebungen 
in ſchriftlichen Auffägen aller Art, im $efen 
und Declamiren;,.. verbunden werben. In 
Abficht. auf den Unterricht in der Dichtkunft 
muß es der Neigung und Fähigkeit-der-Schos 
laren uͤberlaſſen bleiben, ob fie — uebun⸗ 
* — „oder Recht. vn 

r 2) Un 
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2) Unterricht in’ den alten Sprachen, Gept.27 


. 1, Bey dem Unterricht in. der. ebräi: 
fchen Sprache wird der Lehrer dahin zu fehen 
haben, daß die Scholaren durch curſoriſches 
Leſen des ebraͤiſchen Codex eine Fertigkeit i in der 
Spyrache erlangen, ohne fie mit critiſchen oder 
philologifchen Anmerkungen zu. überhäufen, ’ 
Nothwendiger und nüßlicher find diejenigen 
Bemerkungen, welche fih auf die Grammatik 
beziehen, von welcher überhaupt, ſo oft als 
möglich ,, bey der Ueberfegung Gebrauch ges 
macht werben muß. 

8.2. Bey der Erflärung ber griechifchen 
und lateiniſchen Schriftftellee muß; wenn der 
MWortverftand richtig beſtimmt worden, die 
Jugend auf die Sachen, die der Schriftfteller 
vortraͤgt, auf das Schöne ,. Erhabne und 
Rachdeucksvolle einzelner Worte und ganzer 
Saͤtze, auf den Genius der Sprache u. fe w. 
aufmerkfam gemacht werden. 


. 3... Bon den zum Unterricht in.der grie⸗ 
hifhen Sprache wöchentlidy: ausgeſetzten 
fünf : Stunden muͤſſen drey den alten griechis 
fhen Proſaiſten und Dichtern, z. E. Homerus, 
Zenophon, der Gesneriſchen Chreftomathie 
u. ſew., und zwo Stunden. ber curforifchen 
Leſung des Neuen Teftaments gewidmet wer⸗ 
den. Beiläufig kann hiebey, auſſer gramma⸗ 
tiſchen Bemerkungen, das Eigenthuͤmliche der 
griechiſchen Sprache des N. T., die bibliſche 
Geographie und etwas von den juͤdiſchen Alter⸗ 
| thümern beygebracht werden. Eine kurze Er⸗ 
örsetung koͤnnen biejenigen Stellen,iwelche zum 

—8 G 9 5 Beweiſe 
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Beweiſe gewiſſer Lehrſaͤtze der Theologie dienen, 
erhalten. | 
$.4. In Anfehung des Unterrichts in ber 
Iateinifchen Sprache werden wöchentlich fünf 
Stunden zur Leſung der römifchen profaifchen, 
und drey Stunden zur fefung der Dichter aus⸗ 
geſetzt. Zu jenen ift Cicero, Tacitus, Livius, 
linins, Curtius, Suetonius u.f. w., zu dies 
n Virgilius, Horatius, Plautus u. f. m. zu 
rechnen. Es verfteher ſich, daß wenn einer 
diefer Schriftfteller geendiget worden, an feiner 
Stelle ein anderer gewaͤhlet werde. Eben dies 
fes gilt von den griechifchen Schriftftellern, 


. 3) Sprachübungen in Prima. 
67. Da die befte Anweifung in Sprachen 
und Wiffenfchaften fruchtlos ift, wenn nicht 
junge Leute angeführt werben, die Borfchrifs 
ten und Grundfäge, die man ihnen ertheifer, 
richtig anzuwenden: fo find gemwiffe Hebungen 
nöthig, durch weiche ihr Privarfleiß befördert, 
ihre Gedaͤchtniß und ihre Beurtheilungsfraft 
geihärft wird, und wodurch fie allmählig in 
den Stand gefegt werden, von dem Unterricht 
ihrer £ehrer einen weifen Gebrauch zu machen. 
SFS. 2. Bey den ebungen in der lateinifchen 
Spradye muß dahin gefehen werden, daß die 
Juͤnglinge eine Fertigkeit erhalten, fich in dies 
fer Sprache fowohl mündlich, als fchriftlich, 
gut auszudruͤcken. Dazu fönnen nicht nur bie 
gewöhnlichen exereitia flili, fondern auch andre 
kateinifche Auffäge dienen, welche über ein von 
dem Lehrer aufgegebenes: Thema verfertiget 
werben... Die.Uebung. in — —— 
* oh ; uͤgli 
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fügte durch die, vom Zeit zu Zeit anzuftellens Sept.27 
den, Difputir ».Webungen , und. durch eine 
wöchentlich , bey. dem Schluffe der-Sectionen zu 
baltende Kepetitionsftunde befördert: werden, 
In diefer Repetitionsftunde muß. das Hauptz 
fächlichfte, was ‚die Woche über in Sprachen 
und Wiffenfchaften vorgetragen worden, Jun 
mariſch wiederholt werden. 
S. 3. Eben ſo noͤthig iſt die. Uebung i in der 
deutſchen Sprache. Dahin gehören nicht nur 
gewiffe proſaiſche, und poetiſche Xuffäge, wel⸗ 
che die Scholaren von Zeit zu Zeit verfertigen 
müffen, fondern auch ‚folche Uebungen, durch 
welche ſie in den Stand geſetzt werden, richtig 
zu leſen und zu declamiren, den Wohlklang der 
deutſchen Sprache zu empfinden, und die Regeln 
der Orthographie in allen Fällen zu beobachten. 

5. 4. Zu Uebungen des Gedächtniffes kann 
das Auswendiglernen fhöner Stellen, ' aus 
lateinifchen oder deutſchen Schriftftellern ges 
nutzet werden, welche in einer dazu auszufegens 
ben halben Stunde , 5. E. im Anfange der 
oratorifchen Stunde, declamirt werden vaÄfn? 
wobey der Lehrer: nicht. nur die. Fehler in der 
Declamation ‚. ‚fondern auch die vornehmften 
Regeln derſelben anzuzeigen hat. 

855. Die Deurtheilungsfraft und das 
eigne Nachdenken bey jungen Leuten zu üben, 
müffen fie oft. aufgefodert werden, „die Fehler, 
oder Bollfommenheiten eines Satzes, einer 
Rede, eines,Cleichniffes u. f. mw. zu bemerfen, 
und von beyden die Urſache anzugeben. Di⸗ 
vorhin vorgeſchriebenen Diſputiruͤbungen ſind 
auch in dieſer Abſicht ein taugliches Huͤlfsmit— 

tel, 
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tel, ſo wie durch dieſelbe die Fertigkeit, gateis 
wiſch zu reden, ſehr gewinnet. 


$. 6. Bey den öffentlichen Gafbjäßrigen 
Examinibus; die auch in gewiſſer Abficht als 
Uebungen betrachtet werben koͤnnen, . follen 
nicht, wie feit langen Zeiten üblich geweſen, 
die jungen Leute praͤparirt werden, ſondern es 
bleibt dem Willen der Herren Scholarhen übers 
laffen, die Lectionen zu beftimmen, "worüber 
der Lehrer ‘die Prüfung anftellen foll. Cs ver 
ſteht ſich, daß fich das Eramen nicht bloß auf 
Sprachen, fondern auch auf Wiffenfhaften 
erftrefen muß, welche das win set —* 
durch docirt worden. | 


B. Bon dem Unterricht fi Secinda. F 


1) Anweiſung in den Diſciplinen. 

- 6. 1. Die Lectionen in Secunda muͤſſen mit 
benen in Prima in genauer Verbindung ftehn, 
und eine. Beziehung auf den in Prima fortzu⸗ 
ſetzenden Unterricht haben, fo daß ber Unters 
richt in beyden ein Ganzes ausmadıe. 


- 62. Bey dem Unterricht in der Theolo⸗ 
ie, der nach Baumgartens Theſibus ges 
chieht, bat der Lehrer eine weiſe Auswahl 'zu 
freffen, daß er nur das Wigtigfte und Wefents 
lihe aus dem Umfange ber Theologie feinen 
Schülern vortrage, Damit fie in den Stand 
 gefeget werben, den meitläuftigern Vortrag in 
Prima zu außen, | Innerhalb einem Jahre 
kann fuͤglich der ganze ea, der Baar 
NG werben. — | 


* 244 
x # 
i &, 3+ 
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. 33° In der Hiſtorie/ wozu: wöchentlich Sept.27 
drey Stunden ausgeſetzt find , muͤſſen die 
Hauptmomenta der Geſchichte, welche zu Teiche 
trer Ueberficht des Ganzen dienen, forgfältig 
durchgegangen, und die Scholaren: angeführt 
werden, die Chronologie und dem Synchronis⸗ 
mus zu bemerken, die Urfachen und; Solgen 
Der- Begebenheiten richtig einzuſehen, die Spur 
ven der Vorfehung Gottes in den Schidfalen 
der Staaten und Laͤnder zu bemerfeng: n..f, w. 
‚Da der Unterricht ‘in der Geſchichte in-Prima 
‚weiter fortgeſetzt, und bie nur gleichſam die 
Grundlage Dazu: gemacht wird; ſo kann der ſelbe 
fuͤglich in einem Jahre vollendet werden. So 
oſt, als moͤglich, muß durch Fragen und Ant⸗ 
worten der gegebene Unterricht wiederholt 
werden. u 1“ Are J. * u, yet } 
54. In der Geographie muß man den 
Schülern. einen - allgemeinen Begrif von der 
sage ‚der Gröffe; der Berfaffung, den. Vor⸗ 
zuͤgen ꝛtc. der Länder sind Staͤdte, durch Huͤlfe 
der —88 zu geben ſuchen. Auch wird 
es nüglich feyn, wenn man ihnen zuweilen An⸗ 
leitung -eitbeift,. an'der Tafel, oderauf dem 
Papier, die Lage der. Länder und ihre Graͤn⸗ 
gen angugeben. .. u: ı tal de? 
S. 5. Ber: dem Unterricht in der: Phyfik 
und; KTeturbiftorie ift.der ſyſtematiſche Vor⸗ 
trag: nicht zweckmaͤßig. Es wird hinreichend 
feyn „wenn. man die / Schüler überhaupt mit 
‚ben vornehmſten KReäften und Wirkungen der 
. Natur , mit den verſchiedenen Produsten ber 
Naturreiche, mit den gewöhnlichften Natur⸗ 
begebenheiten, und mit den vornehmften Ges 


ſchopfen 
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1-3 ſchoͤpfen des Erdbodens befanne mache: Der: 


jenige Theil der Phyſik und Naturhiſtorie, 
der in Reccards Lehrbuch, oder in Sulzers 
Voruͤbungen, enthalten iR kann dabeh zum 
Leitfaden dienen. GE 
"Hör Dierömifihen Alterthuͤme werden, 
mie Ruͤckſicht auf die lateinifchen Schriftfteler, 
vorgeträgen; und nur dasjenige wird "heraus 
gehoben, was zum richtigen: Berftand — 
ben unumgänglich erfordert wird. 
a Dee Vortrag der Oratotie hat ih 
dieſer Caſſe nicht die Abſicht, Redner 
zu bilden, ſondern durch deneiden ſollen die 
Schuͤler faͤhig gemacht werben;; Aufſaͤtze aller 
Art, die Ihrem Alter angemeſſen find, Ju vers 
fertigen, ‚und fremde Auffäge: richtig zu beur⸗ 
theilen. In diefen oratorifchen Stunden muß 
Daher zu beyden Anleitung gegeben werden, 
und beſonders auf die. grammatiſche Kenntniß 
der deutſchen Sprache, auf Orthographie, rich⸗ 
tige Ausſprache, gutes Lefen und regelmäßigen. 
Ausdruck, Ruͤckſicht genommen werden. 


Unterricht, in Sprachen. . a) 

$: 1. Der Unterricht in den Anfangegrdi 
ben der ebräifchen Sprache, der nach Die 
triche Grammatik ertheilewird, muß mit der 
eurförifchen Leſung der Gifkorifchen Bücher-des 
alten Teftaments verbunden werden. Jedoch 
bleibe eine Stunde befonders zur Erflätung 
"der Grammatif ausgefeßt;,; wobey haupſaͤch⸗ 
lich das Eigenthuͤmliche dieſer Sprache gezeigt 
werden — Du 


m 


J $, 2s 
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$ 2. In Anſehung der griechiſchen Sept.a7 
Sprache muͤſſen wöchentlich wo Stunden 
zum Leſen des griechiſchen Teftaments anger 
wandt werden, wobey der Lehrer nicht ſowohl 
auf die Sachen, fondern vielmehr auf die rich⸗ 
tige Weberfegung iin die deutſche Sprache, auf 
die Erklärung und Wiederholung der gramma⸗ 
eifchen Regeln, und.auf die Beftimmung eins 
zelner Worte und Redensarten zu fehen hat. 
In den übrigen drey Stunden werden Yefopi 
Sabeln, oder Stroths und Gedikens Chre⸗ 
ſtomathien, ‚einige der leichteften Stüde aus 
Geßners Chreftomathie, u. d. gi. von den = 
Schülern gelefen. . 
—8. 3. Sn den zur Latinitaͤt beftimmteh 
Stunden werden Julius Caͤſar, Cornelius 
Nepos, Salluſtius, Vellejus Patereulus, Ju⸗ 
ſtinus und Geßners Ciceronianiſche Chreſto⸗ 
mathie geleſen, und zwar der letztere Schrift⸗ 
ſteller ausfuͤhrlicher, die uͤbrigen abwechſelnd 
eurforie. .: Yuffer dieſen Proſaiſten muͤſſen die 
Schüler mit einigen römifchen: Poeten, wozu 
HSeinzens poetifche Chreſtomathie gebraucht 
‚werden kann, befannit gemacht werden. Der 
Lehrer wird: es felbft zu beurtheilen wiſſen, wo 
er Erklärungen, welche die Sachen, oder bie 
Sprache betreffen, beyzufügen hat. Aber. in 
aller Abfiche iſt die öftere gelegentliche Wie⸗ 
erholung der grammatifchen Regeln nothe 
‚wendig: Daher auch. wöchentlich ein paar Stuns 
den bloß der Erftärung der fateinifchen Gram⸗ 
matif gewidmet werden mäflen.. 

$ 4. Der Unterricht in der deutfchen 
Sprache muß in einer wöchentlich dazu aus⸗ 
ee zufegens 
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1. zufegenider Stunde -forgfältig erfheilet werden, 


Ohne eine Grammatik dazu zu gebrauchen wird 
Der behrer bey. den deutſchen Ansarbeitungen, 
oder bey fremden Schriften, , Bemerkungen 
and Vorſchriften zur: Rechefchreibung,, zum 
grammatiſch⸗ richtigen und. ſchoͤnen Ausdruck, 
und zur genauern Kenntniß des Eigenthuͤm⸗ 
lichen der deutſchen Sprache, feinen —— 
—— koͤnnen. 


. 5 Sprach: Uebungen. — 

J 1. Zu. den Uebungen in der. lateinifchen 
Sprache gehört theils das: woͤchentliche Exer⸗ 
citium, welches die Schüler. zu Haufe ausar⸗ 
beiten, theils dasjenige Exercitium, welches 
ſie ſogleich in Beyſeyn des Lehrers niederſchrei⸗ 
ben. Um eine edle Nacheiferung zu befoͤrdern, 
iſt es vortheilhaft, wenn alle 3 oder 4 Wochen 
einmal ein Exercitium dictirt wird, nach wel⸗ 
chem den Schuͤlern der Platz, den ſie die Wo⸗ 
chen uͤber in der Claſſe einnehmen ſollen von 
dem Lehrer angewieſen wird. 

56. 2. Sowohl die oraterifige. Standen, die 
beſonders eine woͤchenliche zur Uebung im gus 
ten und regelmäßigen Leſen beftimmte Stunde, 
muͤſſen dazu angewandt werben, baß bie Schüs 
der in Auffägen aller. Art, die ihrem Alter und 
ührem kuͤnftigen Beruf angemeſſen find, geübt 
fderden daß frühzeitig ihr Gefhmad und ihre 
Beurtheilungskraft gebilder, ihr Gedaͤchtniß 
‚geübt, und. ihre Lefebegierbe - auf ee 
Seifen Ba werde. 


7 Bey: 
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Schema Lectionum 


in Prima, 
1. Mitdem Gebet, dem Ge: | Netter 


wöcyentl. | vodchentl. 
fang und Bibellefen wird der. | Stunden | Stunden 


Anfang der $ectionen Morgens 
und Nachmittags gemacht, jez 
doch fo, daß nicht jeden Tag ein 
und eben derfelbe Gefang ges 
braucht, und bey der Auswahl 
auf die Kürze derfelben gefeben 
werde, 

2. Die Theologie wird der 
vorigen Schulorbnung gemäß 
wöchentlich zweymal von dem 
Rectore, und zwar fünftig nach 
den Thefibus deg fel. Baum: 
garteng, vorgetragen: wobey 
vie Beweisftellen aus dem 
Grundtert angeführt und er- 
Fläret werden muͤſſen ⸗ 

3. Die Latinitaͤt. 

1) Die proſaiſchen Schriftſtel⸗ 
ler werden von dem Rector 
und Conrector gemeinſchaft⸗ 
lich erklaͤrt und zwar 

Ciceronis Orat. zweymal 
in der Woche vom Rector 

Tacitus einmal vom Con⸗ 
rector s ⸗ ⸗ 

Plinii Epiſt. einmal von 
eben demſelben ⸗ 


—— 


Erſter Band. HH 


Conrector | Subconr. 
wöchent!. 


Stunden 





Es 
u 
4] 
I 


——— —— — — — — 


, 


Noͤl⸗ 
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Rector JConrector JSubconr. 
wöchentl. | wöchentl. | wöchentL 


Ntöltings Chreftomarhia | Stunden | Stunden | Stunden 
Ciceroniana einmal von| 4 2 
eben vemfelben = : | I 


Es verſtehet fich, dag, wenn 
einer diejer Schriftfteller geens 
diget worden, anfeiner Stelle 
eimandrer gewählt werde, 3. E. 

Livius ; Salluftius, = 
philoſophiſche Schriftendes 
Cicero, u.ſ. w. 

2) Die poetiſchen Schriftſtel⸗ 
ler werden vom Rector al⸗ 
lein erflärt: . 
Virgilus wöchentl, amal 
Horatius wöchentf. .ımal 
3) tateinifchetlebungen, welche 
theils das Schreiben, theils 
das Sprechen der fateinis] 
ſchen Sprache betreffen. 

Wöchentlich 1mal wird ein 
Exercit.ord. vom Rector 
dictirt, u. nachdem es ex⸗ 
hibirt worden, durchgeſe— 
hen u. oͤffentlich recenſirt 1 

Zur Uebung im lateini— 
ſchen Reden ſoll den! 
Schuͤlern theils bey den 
wenigſtens monatl. ein— 
mal zu haltenden Diſpu⸗ 
tiruͤbungen, theils in der 
woͤchentl. vondem Rector 


und Conrector abwech— 
Kae Se Ton 5 


u: 
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felnd zu Haltenben Repe⸗ — Stunden 


titionsſtunde, ein practis 

fcher Unterricht — 

werden ⸗ 

4. Die griechiſchen Schrift 
feller werden fämmtlich von 
dem Eonrectortractirtiu. zwar 
Nov. Teft. gr. zweymal 
die Woche ⸗ ar 
Homerus zweymal bie 

Woche ⸗ ⸗ 

Gesneri Chreſt. graeca 
einmal die Woche ⸗ 

Jedoch wird ſtatt dieſer zu⸗ 

letzt angezeigten Schriftſteller 
von Zeit zu Zeit ein andrer ge⸗ 
waͤhlt. 

5. Das Ebraͤiſche docirt der 
Rector woͤchentlich zweymal, 
wobey theils der ebraͤiſche Co⸗ 
der geleſen, theils die Funda⸗ 
menta der Sprache nach Die⸗ 
drichs Grammatik vorgetra⸗ 
gen werden : > ⸗ 

6. Hiſtorie wird woͤchent⸗ 
lich dreymal vom Subcon⸗ 


rector nach Schrödhs Com- 


pendio vorgetragen ⸗ 

7. Öeographie wird mös 
chentlich zweymal vom Sub⸗ 
conrector nach Pfennigs Geo⸗ 


graphie vorgetragen - a ——- 


Rector | Conrector 
wöchentl, | wöchentl. 


3 

=] 

eur? 2 
S 

ir) 8 


483 
Subcone. 


woöchentl. 
Stunden 





3: 

r 
5 
8. Logik 
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Nector | Eonrector | Subcone. 
mwöchentl. | wöchent!l. er 


Woit trägt. der Hector Para * Stunden 
jroepmal Die Woche nah Baus | 
meiſters inftitutionibus Phil.| 
rat. vor, und abwechfelnd wer: 
denin diefer Stunde jeden Mos 
nat einmal Difputir- Uebuns 
gen angeſtellt s 12. 1 ..R,, 

Ir Far wird vom Rector 
wöchentlich einmal gelehrt, und | 
wenn diefe geendiget worden, 
mit der hiſt. naturali abge⸗ 
wehfelte = s t.s.| 

10, Mathbematif wird vomf 
Subconrector woͤchentlich ein⸗ - 
mal trdctirt = ⸗ 

11. Die roͤmiſchen Alter⸗ 
thuͤmer werden von dem Rec⸗ 
tor nach Burmaͤnns Compen- 
dio woͤchentlich einmal gelehrt, 
und wenn dieſelbe geendiget 
find, werden die griechiſchen] 
Alterthuͤmer nad) dem Comp. 
des Lamb. Bos porgetragen 

12. Dratorie, mit welcher 
fowol Ausarbeitungen, als Des 
clamations⸗Uebungen verbuns 
den werden, müjjen von dem 
Eonrector wöchentlich einmal 
gehalten werden = 8 
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Schema Lectionum 
in Secunda, 

1. Mit dem Gebet und Dis] „Eute, |Enecte | Sakm 
belleſen wird der Anfang der | Stunden. | Stunden | Stunden 
tectionen gemacht. 

2. Die Theologie wird woͤ⸗ 
chentlich zweymal von dem 
Eonrector vorgetragen — 

3. Die Latinitaͤt. 
I) Die profaifchen Schriftftel: 

ler werden vom Gonrector 

und Subconrector gemein; 

ſchaftlich tractirt. 

Iuſtinus von dem Conrec⸗ 
tor woͤchentlich einmal 
Gesneri Chreft, Cic. vom 

Subconrector woͤchent⸗ 

lich zweymal ⸗ 

Iulius Caeſar woͤchentlich 
ımal vom Subconrector 
2) Die poetiſchen Schriftftels 
ler werden gemeinſchaftlich 
vom Conrector und Sub⸗ 


conrector erklaͤrt. 

Ovidii Libri Metamorph. 

abwechſelnd mit den Li- 

bris Trift. et ex Ponto 

woͤchentlich 2mal vom 

Subconrector ⸗ 

Heinzii Chreſtom. poet. 

einmal die Woche vom 
Conrector⸗⸗ 
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Nector 1 Eonrector | Subeone, 
mwöchentl, | wöchentl. | wöchent!, 


3) £ateinifche Uebungen. Stunden ı| Stunden | Stunden 
MWöchentlih wird ein] +1 
exereit. ord. und in ei. 2; 
ner andern Stunde ein | 
exercit, extemp, von Rap 
dem Subconrector Dies] ! 
tirt ⸗ ⸗ ⸗ 
Woͤchentlich giebt der 
Subconrector zwo gram⸗ 
matiſche Stunden⸗⸗ 
4. Die griechiſche Sprache. 
Das neue griechiſche Te⸗ 
ſtament wird woͤchent⸗ 
lich zweymal vom Con⸗ 
rector tractirt ⸗ 2 
Gedicke Chreſtom. gr. 
wird dreymal in der 
Woche vom Conrector 
erklaͤrt, wobey die grie⸗ 
chiſche Grammatik eifrig 
getrieben werden muß. 3 
5. Die Fundamenta ver 
ebräifchen Sprache lehret der 
Rector woͤchentlich dreymal 3 
6. Die Hiſtorie wird woͤ⸗ 
chentlich dreymal von dem 
Subconreetor vorgetragen 
7. Die Geographie wird 
woͤchentlich amal vom Sub⸗ 
conrector gelehrt ⸗ 12 


Ken a a a a 
| 8. Phy⸗ 
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Mector | Conrector I Subconr. 
wödhentl. | roöchentt. | wöchentt, 

8. Phyſik und Naturhiſto⸗ — — Er 
vie wird nad) Neccards Lehrz 
buch in einer Stunde wöchents 
lich vom Rector vorgetragen 

9. Die römifchen Alterthuͤ⸗ 
mer werden wöchentlic) eins 
malerflärtvomXectör 7 

10. Oratorie, in Berbins 
dung mit dem’ Unterricht und 
der Uebung in der deutſchen 
Sprade, wird vom Subcon⸗ 
rector vochentuich zmal docirt 

11. In jeder Woche wird 
von dem Subconrector eine 
Kepetitionsftunde gehalten 

12. In jeder Woche wird 
von dem: Subconrector ein 
exerc. pro loco dictirt = 

13. Einmal in jeder Woche 
wird von dem Conrector eine 
sefe- Stunde gehalten - > I 
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‚CXXI 
Mandat 


die Einrichtung der Kirchenbücher betreffend, 

Die Erfahrung bezeuget, daß die Wichtig⸗ 

keit der ſogenannten Kirchenbuͤcher, oder 
der Regiſter uͤber die getauften Kinder, uͤber 
die Proclamationen und uͤber die Verſtorbenen 
insgemein nicht genug beachtet werde, indem 
Diejenigen, welche zu deren Behuf etwas vers 
zeichnen laffen müffen, fehr oft äuferft nachlaͤßig 
dabey verfahren, ohne zu bedenken, daß die 
von ihnen begangene, ihnen vielleicht ſehr ges 
ringe ſcheinende Nachlaͤßigkeiten ihren Kindern 


und Nachkommen einen groffen, ja oft gang - 


unerfeglihen Schaden- verurſachen Fönnen, 
Denn da bey Erbfchaften oder andern Strei: 
tigfeiten, wo es auf den Beweis der Abſtam⸗ 
mung, der Berwandfchaft, der ehrlichen Ge 
burt, ober des bereits erfolgten Abfterbeng ir: 
gend einer Perſon ankomt, ein folcher Beweis - 


nicht fürzer, gemwifjer, wolfeiler und unwider⸗ 


fprechliher, auch oft in Ermangelung febenbis 
ger Zeugen auf feine andere Art geführet wer⸗ 
den fann, als durch die Kirchenbücher, fo ift 
es leicht einzufehen, daß den Kindern und Nach⸗ 
kommen diefe Beweife in fünftigen Zeiten uns 
gemein erfchiveret, ja in vielen Fällen ganz 
unmöglid) gemacht werden, wenn bie Eltern 
und Vorfahren bey der Angabe in den Kirchens 
Büchern die erforderlichen Umftände leichtfinnis 


ger Weife, entiveder unrecht angegeben, ober 
. wol gar ganz verſchwiegen haben. Wenn zum 


— einem getauſten Kinde der Vor⸗ 
name 
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nahme des Vaters entweder falfch oder ver⸗Sept. 
ſtuͤmmelt angegeben, oder der Name der Mutz 
ter gar nicht angeführt worden, fo kann den 
Descendenten in der Folge und zu einer Zeit, 
wo dem Fehler nicht mehr abgeholfen werden 
fann, der Beweis von der Berwandfchaft von 
mütterlicher Seite vielleicht ganz unmöglich, 
und ber von ber väterlichen wenigfteng überaus 
ſchwer und foftbar gemacht, und wohl gar des 
ren ganze zeitliche Gtücfeligfeit Dadurch ges 
ftöhret werben. 

Dem zufolge will Kin Sochedler Rath 
biemit jedermänniglich erinnert, ermahnet und 
geboten haben, bey folchen Vorfallen ‚ aus 
- pflihtmäßiger Liebe gegen feine Kinder, Ver⸗ 
wandte und Nachfommen, mit gewiffenhafter 
Genauigkeit und Sorgfalt zu verfahren, und 
alle Umftände, die Fünftig zum Beweiſe oder 
zur meitern Machforfehung der Abftammung 
oder Verwandfchaft dienen fönnen, der nach⸗ 
ſtehenden Vorſchrift gemäß, ' na befen Wil 
fen und Gemiffen anzuzeigen. | 


Bey der Taufe eines Kindes muß — 
zeiget werden: 

1) Der Vor⸗Name und ber —2 
Name des Vaters; 

2) Sein Geburts⸗Ort; 

3) Der Vor⸗Name und der Jungfern⸗ 
Name der Mutter; | 

4) Deren Geburts⸗Ort; 

5) Der Name des Kindes; 

6) Der Tag, an welchem das Kind gebos 


ven ift; — 
7 er 
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7) Der Name des die Taufhandlung ver⸗ 
richtenden Herrn Predigers; 


8) Der Name der Taufzeugen ; 
9) Der Tag der gefchehenen Taufe. 


Alle diefe Umftände muß der Vater felbft, oder 
in deffen Ermangelung eine andere der Sache 
fundige Perfon genau auf einem. eigenhäns 
dig gefchriebenen Zettel verzeichnen, oder 

auch in dem dazu eingerichteten bey dem 
Dberfüfter befindlichen gedruckten Formu⸗ 
lare eigenhaͤndig ausfuͤllen, oder in deſſen 

Hauſe durch denſelben ausfuͤllen laſſen. Dem 
Oberkuͤſter ſoll fuͤr ſeine Gebuͤhr eine Mark 

Luͤbiſch entrichtet werden, wogegen derſelbe 

aber auch in der inachſt darauf folgenden 
Woche auf Verlangen einen beglaubten Er: 

tract aus dem Taufbuche, oder einen foges 

‚ nannten Zauffchein unentgeltlich zu ertheis 

len bat. 


‘Bey den Proclamationen muß bey der 
Wedde angezeitget werden: - 
- 2) Der Vor⸗Name und der Gefihledhte: 
Name des Bräutigams; 
2) Der Geburts⸗Ort; 

4) Der Name feiner Eltern, wenigſtens 
des Vaters; 

4) Der Bor.» Name und Gefchlechtt- 
Name der Braut, und wenn fie bereits vers 
heirathet gemefen ,. die Nanıen ihres verftors 
benen Chemannes oder Ehemänner; 

5) Ihr Geburts Ort; | 

6) Der Name ihrer Eltern, wenigſtens 
des Vaters; 

7) Der 
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7) Der Name des die Trauung verrich⸗ Sept.30 
tenden Herrn Predigers. 


Bey den Keichen muß den Jahrverwal⸗ 
tenden Kirchen⸗Juraten ange⸗ 
zeiget werden: 


1) Der Vor-Name und Geſchlechts⸗ 
Name des Verſtorbenen; 

-2) Die Vor-Namen und Geſchlechts⸗ 
Namen beyderſeitiger Eltern, wenigitens Des 
Vaters; | 

3) Der Geburtss Ort; und 

4) Bey einer verheirathet gewefenen Frau⸗ 

ensz Perfon, der Vor⸗Name und Gefchlechtes 
Name ihres Ehemannes, oder, wenn fie 
mehrere gehabt, ihrer Ehemänner. 
. Mod) wird denen, Die diefe Anzeigen zu 
thun haben, bey willführlicher Strafe geboten, 
ſich dabey hoͤflich und befcheiden zu betragen, 
und die erforderlichen Antworten und Erläutes 
rungen gerne und willig zu geben. 

Wornach ſich alſo ein jeder zu richten hat, 
fo lieb es ihm ſeyn muß, allen fünftigen Scha⸗ 
den und Berdruß von feinen Kindern und Nach⸗ 
fommen möglichft abzuwenden, und dagegen 
deren Wolftand und Vortheil, fo viel an ihm 
ift, auch in der fpäten Zukunft noch ‚befördern 
zu helfen. Ä 

Actum et decrerum in Senatu Hamburgenfi, 
publicatumque fub: Signeto d. 30 Sept. 1782. - 


f. unten Des. a0.. Mand. Saml. Ch.II. S. 1673. 


cxxu. 


‚494 Verordnungen 
CXXIII. 
. Notification 
die Diehfeuche betreffend, wie felbige den Zeitungen 
inferirer worden. a: 
Demnach wegen der, dem Vernehmen nach, 
einiger Orten noch nicht gänzlich aufges 
hörten Vieh Seuche, Kin Kochedler Rath 
biefer Stadt Sid) bewogen gefunden, in Anſe⸗ 
hung des anhero kommenden Hornviehes, es 
fernerhin, wie bisher, in allen Stuͤcken, bey 
dem am 13ten October 1775 publicirten Mans 
bat zu laffen, nad) welchem vor der Hand 
„keine Ochfen, Kühe, oder Kälber, wenn fol: 
„he nicht mit Obrigkeitlichen Arteftatis dahin 
„verfehen find, daß fie weder von, noch durch 
„einen, feit 6 Wochen, -Diefer Seuche wegen, 
„verdaͤchtigen Ort kommen, : wie audy feine 
„ungegerbte Selle, oder Haare vom Rindvieh, 
„wenn fie nicht ebenfalls mit dergleichen Atte⸗ 
„ ftatis verfehen find, in dieſe Stade und deren 
„sändereyen-zu admittiren 3“ fd wird foicheg, 
zu Jedermanns Wiffenfchaft, ; hiermit fund 
gemacht. en RER "109 
Coneluſum in Senatu Hamburgenfi, Mer+ 
curü, d. 2 Odtobris, 1782. RT 
. :KI173. Oct. i3. Rz 
Oet. 28. Revidirte Krieges: Artikel 
fuͤr die Garniſon der Stadt Hamburg. Auf Befehl 
E. Hochedl. Raths publicirt den 28 Vct. 1782, - 

Demuach Wir, Buͤrgermeiſtere und Rath 
- der Stadt Semburg, noͤthig befun— 


den 


Det. 2. 
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ben haben, die Krieges: Artikel für Die hiefige Dee. 28. 
Garniſon folgendergeftalt revidiren zu laſſen; 
als befehlen Wir allen zu derſelben gehoͤrigen 
Staabs⸗ und Ober⸗Officiers, auch Unter⸗ 
Officiers und Gemeinen, daß fie insgeſammt 
dieſen revidirten Artikeln, deren oͤffentliche Ver⸗ 
leſung des Jahres viermal ſoll wiederholet wer⸗ 
den, bey Vermeidung der darin angedroheten 
Strafen, in allen Stuͤcken ein vollkommenes 
Genuͤgen leiſten, auch in allen anzuordnenden 
Krieges-Rechten darauf ſprechen ſolldn. Wor⸗ 
nach ein jeder ſich zu achten und vor Schaden 
zu hüten hat. Actum & decretum in Senatu, 
publicatumque ſub ur Lunz d. 28 
Odtobr. 1782. 


Art. 7. 
Eines gottesfürchtigen, gefitteten und ordentlichen 
Wandels fi) zu befleißigen, 

ie zur Garnifon gehörige Dfficiers ſowohl, 
als Gemeine, follen ſich eines gottesfürchtigen, 
gefitteten und ordentlichen Wandels befleigigen. 
Wer es hierin ermangeln läßt, und, nach ernfte 
licher Bermahnung und Warnung, fich nicht 
beffert, der foll im hiefigen Dienft nicht gedu— 
det werden. 

Art. 2. | 

Des Fluchens auch fchandbarer Worte r ich zu 

enthalten. 

Des leichtfinnigen Fluchens und aller ſchand⸗ 
baren, die Ehrbarkeit beleidigenden Worte und 
Reden, foll ein jeder fich gänzlich enthalten, bey 
willkuͤhrlicher Strafe. 

Art. 3, 
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Art. 3. 

Gegen E. Hochedl. Rath, und den Loͤbl. — 
Rath, ehrerbietig, treu und gehorſam zu ſeyn. 
Uns, Buͤrgermeiſtern und Rath diefer 

Stadt, dem zum Krieges-Rathe insbefons 

dere verordneten Herrn Generalifimo, und 

den dazu ferner deputirten Colonell- Herren, 
nicht weniger den übrigen defjelben Mitgliedern, 
und zwar felbigen ſowol insgemein, als befons 
ders den jebesmaligen Commiſſariis, foll ein 
jeder von der Garnifon allen geziemenden Res 
fpect, Ehre, Treue, Gehorfam und Aufwaͤr⸗ 
tigfeit erweifen, und dagegen mit Worten 
oder Werfen ſich zu vergehen, bey Bermeidung 
fharfer Ahndung, auh, nad Bewandniß 
der Umftände, Leib: und Lebens = Strafe, fich 
nicht gelüften laſſen. 


Art. 4. 

Dem Herrn Commandanten, und allen Ober⸗Officiers 
mit ſchuldigem Gehorſam und Reſpect zu begegnen. 
Der Commandant ſoll von der ganzen Gar⸗ 
nifon mit ſchuldigem Gehorſam verehret, des⸗ 
gleichen alle Ober⸗Officiers von den Unter⸗ 
Officiers und Gemeinen gebuͤhrend reſpectiret, 
aller dagegen auszuübende Frevel aber wills 
Führlich geahndee werden: und hat ein jeder 
von der, Garniſon denjenigen Drdres, welche 
der Herr Commandant, oder dem, in deſſen 
Abwefenheit, das Commando aufgetragen wors 
den, bey der Parole, oder fonft, wird ertheis 

len lafjen, aufs genauefte nachzukommen. 


Art. 5. 


vom Jahr 1782. 497 
Art. $, 

— des verweigerten — in Commando⸗ 

| Sachen, Ä 
Mer, An. Commando⸗Sachen, dem ihm 
vorgeſetzten Ober⸗ oder Unser» Officier nicht als 
fofort den ſchuldigen Gehorſam leiſtet, ſondern 
mit den geringſten Worten ſich widerfpenftig 
bezeiger, der ſoll mit achtmaligen Gaſſenlaufen 


ddurch die ganze Wach-Parade, auch bewand⸗ 


‚ten Umſtaͤnden nach, noch Härter beſtraft, und 
— ohne Abſchied — werbeit- 


Art. 6. 


Strafe tHärlicher Widerfetsung in Eommando⸗ | 
Sachen. I 
Wer aber, in Kommandos Sachen, wider 
den ihm vorgeſehten Ober⸗ oder Unter⸗Officier 
‚einig Gewehr ergreift, den Degen auf ihn zie⸗ 
det, En and an ihn feget, oder. fonft auf irgend 
eine Are ihm thätlich ſich widerſetzet, der hat, 
nach Bewandniß des veruͤbten Frevels, ſein 
Leben verwirket, und ſoll arquebuſiret werden. 
— * Art. 7. 
be Birgen und Eimohriern der Stade beſcheident⸗ 
| Hd) zu. begegnen, , 

‚Den Bürgern und Einwohnern‘ diefer 
‚Sat foll sein jeder von der Garniſon beſchei⸗ 
dentlich: begegnen, und weder mit Worten, 
noch mit Werfen, ſich an ihnen, oder den 
Ihrigen, vergreifen:: bey Bermeidung exem⸗ 
‚plarifcher, auch, dem Befinden nad), will 
kuͤhrlicher beibes⸗ Strafe. 


Etſter Band. Ji Art. 8. 


Oct. 28. 
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‚Art. g. | 
Mit der Nachtwache feine Haͤndel anzufangen. 
Mit der Nacht⸗Wache foll niemand von der 
Garniſon fic) erdreiften, unnüße Händel anzus 
fangen: bey willführlicher fcharfen Ahndung. 
Art, 9. — u 
Geſchenke weder zu geben noch zu nehmen, 
In allen und jeden Vorfällen, die den 
Dienft angehen, foll keiner von der Garnifon, 
er fey Ober⸗ oder UntersDfficier, oder auch 
Gemeiner, ſich unterftehen, das geringfte von. 
GSefchenfen weder zu geben, noch zu nehmen, 
auch durch andere folhyerhälben weder geben 
noch nehmen zu laffen. Wer dawider zu hans 
deln ſich erdreiiter, derfelbe fol ohne Abſchied 
caßirer, und nur bloß des Gebers alsdann ges 
ſchonet werden, wann, durch deſſen freywillige 
Anzeige, die vorgefallene Beſtechung zuerſt in 
Erfahrung gebracht wird. 


Rd WARE 4 Art. IQ .;,.:_ RE Re, 
Wegen etwa ruͤckſtaͤndigen Soldes ıc. dem Dienfte ſich 
nicht zu entziehen, noch mit Ungeftüm de 

Nuͤckſtand zu fordenn 

Niemand foll aus der Urfache, daß er feis 

nen -Sold, fein Mehl, oder Service, etwa 
nicht zu rechten Zeit empfangen, dem Dienfte 
fich entziehen, : Wer fich deſſen unterſtehet, 
imgleichen, wer feine Cameraden aufbringet, 
Das ruͤckſtaͤndige mit Ungeſtuͤm zu fodern, oder 
wer öffentlich, bey verſammletem Kriegs⸗Volke, 
um Geld ruft, der ſoll, als ein Meutmacher, 
am Leben geſtrafet werden. 

| L Fr: JE ° Artil I. 
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Art. II. 

Trunkenheit foll nicht entfchuldigen. 
Die Trunkenheit foll in feinem Vorfälle, 
am allerwenigften aber im Dienfte, jemandes 
Berbrechen entfchuldigen, vielmehr Diefes Daher 
noch defto fhärfer geahnder werden, | 


Art. 12. 

Strafe der Gemeinen, die trunfen auf die Parade 

kommen, oder auf der Wache ſich voll ſaufen. 

Wer an dem Tage, da er die Wache hat, 
trunken auf die Parade kommt, oder auch auf 
der Wache ſich voll ſaͤuft, der ſoll zum erſten⸗ 
male mit ſechsmaligem Gaſſen-Laufen durch 
die ganze Parade beſtrafet, oder auch zum Pros 
foß, um allda bey Waffer und Brodt, und 
zwar geſchloſſen, 14 Tage zu figen, geſchicket wer⸗ 
den. Wird nun jemand zum zweytenmale, ents 
weder aufder Parade, oder aufder Wache felbft, 
betrunken angetroffen ; fo foll derfelbe nicht 
nur wiederum mit fechsmaligem Gaſſen⸗Laufen 
Durch die ganze Parade beftrafet, fondern au) 
dabeneben ohne Abfchied weggejaget werben. 


, Art, 12. 
Wie folchenfalls die Unter» Offfciers zu beſtrafen. 
Wuͤrde auch ein Unter > Dfficier an dem 
Tage, da er die Wache hat, fic) trunfen finden 
laſſen; fo ſoll derfelbe für das erftemal auf 
ſechs Monate zur Schildwache - verurtheilet, 
zum zweytenmale aber ohne Abſchied caſſiret 
werden. er 


Ji 2 Art. 14. 


Oct.28. 
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| Art. 14. 
Wie die Ober» Officiers zu —R 


Der Ober⸗Officier, welchen man auf der 
Wache betrunken finden wird, ſoll zum erſten⸗ 
male ſechs Monate hindurch, mit Verluſt der 
Gage, die Mußkete zu tragen condemniret, 
und wenn er zum zweytenmale dergeftalt bette: 
ten wird, ohne Abfchied caffiret werden. 


| Art. 15. 


Die Wache nicht zu verfäumen, noch zu fpdt auf bie. 
Parade zu fommen. 

Niemand foll die Wache, zu welcher ihm 
ift angefager worden, verfäumen, noch fpäter, 
denn zur rechten gewöhnlichen, Zeit, auf der 
Parade erfcheinen: bey Vermeidung BR 
— Strafe. 


Art. 16. 

Strafe derer, die umabaeldfer von der Schildwache 
gehen, wie auch der fihlafend oder beſoffen anges 
| trroffenen Schildwachen. 

Wer von der Schildwache gehet, ehe er 
abgeloͤſet wird, imgleichen derjenige, welcher 
auf der Schildwache ſolchergeſtalt betrunken 
gefunden wird, daß er die Wache nicht verſe⸗ 
hen kann, die haben nach Bewandniß der Zeit, 
Gefahr und Umſtaͤnde iht Leben verwirket, und 
ſollen arquebuſiret werden; wer aber auf der 
Schildwache ſchlafend ſich betreten laͤßt, der 
ſoll nach Bewandniß der Zeit, Gefahr und 
Umſtaͤnde mit Gaſſenlaufen beſtrafet werden. 


Art. 17. 
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‚Art. 17. Het. 28. 


Strafe derer, bie die Schildwache nicht refpectira, 
oder fich an derfelben vergreifen. 

Die Schildwache foll gebührend refpectiree 
werden, und wer biefelbe aufihrem Poften attas 
quirt, oder fih mit Worten oder Werfen au 
derſelben vergreifet, ber ſoll mit Der aͤußerſten 
Strenge, und nach — am Leben ge 
ſtrafet werden. 


— 


Art. 1I8. 
Sie — die Schildwachen von ihrem Poſten ſich ent⸗ 
“fernen moͤgen; und daß fie weder etwas von der Mon⸗ 
tur ablegen, noch ihr Gewehr aus der Haud 
fegen muͤſſen, ayd) feinen Toback rauchen, 

Keine Schildwache foll über 20 Schritte 
yon ihrem Poften fich entfernen, mofern es 
nicht die Nothwendigkeit ihrer Dienftpflicht 
erfordert, und weder Patron » Tafche, nod) 
fonft etwas von der Montur ablegen, auch das 
Gewehr, womit fie, nad) dem Unterſchiede 
der Poſten, verfehen iſt, es fen Lanze oder 
Flinte, nicht aus der Hand fegen; aud) feinen 
Tobaf rauchen, ben ſchwerer willführlicher 
Strafe. j 

Art. 19. 
. Auf der Schildwache beftändig um ſich zu fehen. 

Mer auf der Schildiwache ſtehet, der ſoll 
auf alles, was vorgehet, beſtaͤndig ein wachen⸗ 
des Yuge haben, mithin alles Geſchwaͤtzes fich 
enthalten, auch niemand fich zu nahe auf den 
geib treten laſſen: bey willführlicher Strafe. 


Si — Art. 20. 
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Art. 20. 


Den antretenden Schildwachen an benoͤthigtem Unter⸗ 
richte es nicht mangeln zu laſſen. | 
Die Schildwahe, welche einen Poften 
antritt, foll von der abgehenden fid) genau uns 
terrichten laffen, mas auf folhem Poften zis 
beobachten fen anbefohlen worden. Gie foll 
auch derjenigen Schild wache, durch welche He 
hinwiederum abgelöfet wird, bavon gleichfalls 
vollfommenen Unterricht ercheilen. Wird 
darunter etwas verfehen; fo hat ber ſchuldig⸗ 
befundene desfalls eine eyemplarifche Beſtra⸗ 
fung zu gewärtigen. 
Art. 21. 
Strafe des von den Schildiwachen weräbten Diebſtahls. 
Keine Schildwache foll ſich unterftehen, an 
dem ihrer Bewachung anvertraueten Pulver 
und fonftiger Aınmunition, oder aud) Proviant, 
ſich zu vergreifen, noch durd) Beraubung ber 
zu den Thören und Bäumen hereinfommenden 
Magen und Fahrzeuge, oder auf irgend eine 
andere Art, den geringften Diebftahl auf ihrem 
Doften zu verüben, ben fchwerer eremplarifchen, 
auch dem Befinden nach, Lebens= Strafe. 


Art. 22. 


Lenten, welche die Machen vorbey gehen, nichts abzu⸗ 
nehmen, auch fein Trinfgeld von ihnen zu erpreffen. 
Würde ſich jemand erdreiften, Leuten, wels 
he die Wache vorbey geben, etwas abzunehs 
men, oder ein Trines Geld ihnen abzuzwingen; 
fo foll derfelbe, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 
ſolches fhändlicyen Unterfangens halber, an 
| Ehre, 
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Ehre, Leib und Leben, exemplariſch beftrafet Dit. 28. 
BERN 
Art. 23 
Strafe gegebener unrichtigen Lofung. 

Ein jeder, welcher auf die Wache ift com⸗ 
mandiret worden, foll ſich Aufferft angelegen 
feyn laffen, der ausgegebenen Loſung wohl eins 
gedenf zu bleiben. Giebet jemand eine andere 
Loſung, als diejenige, welche ihm ift gegeben 
worden; fo foll derfelbe mit Gefängniß, und 
fonft willkuͤhelich am Leibe, auch, nach befun⸗ 
dener Bosheit und Bewandniß des dadurch 
geſtifteten — gar am Leben geſtrafet 
werden. 

Art. 24. 


Straſe uͤbler Begegnung, auch thaͤtlicher Widerſetzung 
gegen Ronden und Patrouillen. 

Wer auf der Schildwache ſtehet, und der 
Ronde, oder Patrouille, wenn ſelbige, vors 
kommenden Umſtaͤnden nach, ihn zu reprimans 
diren vonnoͤthen findet, mit ungebührlichen 
Worten begegnet, der foll zum: fechsmaligen 
Gaffenz Laufen durch die ganze Wachparade 
verurtheilet werden. Wer aber Hand an dier 
felbe lege, oder fein Gewehr wider fie ergreift, 
der hat dag Leben verwirket. 


Art. 25. 


Wie die Ronden und Patrouillen fih zu betra⸗ 

gen haben. 

Dahingegen follen diejenigen, weiche auf 
Ronden oder Patrouiflen commandiret werden, 
biefelben gebührend verrichten, über die dazu 

| %i4 erfors 
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erforderliche Zeit nicht ausbleiben, mithin Feine 
andere Gänge gehen, vielmeniger befoffen nach 
ihren Poften zurück fommen. Wer dagegen 
handelt, der foll, .er ſey Dber= oder Unters 
Officier, der geftalt beftrafet werden, als oben 
Art. 13. & 14. in Anſehung des Xolfaufeng 
auf der Wache, verordnet iſt. 


Art. 26. 


Ober⸗ and Unter ;Officiers müffen die Haupt: und 
Tage⸗-Ronden felbft abfertigen. 
So wol Obers als Unter» Officiers ſollen 
Die Hauptz und Tage-Ronden, wie ſichs ges 
buͤhret, ſelbſt abfertigen, und- daran feinen 
Mangel verfpüren laffen: bey harter willführs 
licher Strafe. 
Art. 27. ——— 
Strafe derer, die ohne Erlaubniß von der Wache ge⸗ 
hen, auch länger ausbleiben, als erlaubet geweſen. 
Wer aus der Corps de Garde, oder fonft 
von einem Commando,‘ ohne Erlaubnif des 
allda commandirenden Dbers oder Unter-Dffiz 
ciers, weggehet, ‘oder nach erhaftener Erlaubs 
niß, länger, ale eine Stunde, wegbleiber, 
der foll, nach Befinden der Umftände, mit 
Spießruchen beftraft werden. ir 


Art. 28. 


Auf einem commanditten Poften beftändig in voller 
Montur und bewehtt zu bleiben. 

Auf dem Poſten, wohin jemand iſt com⸗ 
mandiret worden, folt derfeibe, fo wenig zur 
Macıt=Zeit, als. bey Tage, feine Patrons 
ann fein ———— eber ſonſt etwas 

von 
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von ſeiner Montur, ablegen: bey ———— 28. 
cher Strafe. 
Art. 29. 
In gehoͤriger Proprete, mit ſaubern Ober: und Unter⸗ 
Gewehr, imgleichen mit gehoͤriger Quantitaͤt Am⸗ 
munition auf die Parade zu kommen. 
Weor nicht in gehoͤriger Propreté, und mit 
faubern Ober⸗ und Uuter- Gewehr, imgleichen 
mir gehöriger Duantität Ammunition, auf die 
Parade koͤmmt, der foll, wenn ernflliche War⸗ 
aung nichts verfangen will, das erftemal mit 
einer. Correction, ‚und zum andernmale mit 
harter Strafe belegt werden. Weshalben die 
Unter Officiers den neuen Leuten dazu behörige 
Anweiſung geben, und ihnen jedesmal die etwa 
fehlende Ammunition erfegen follen, Die Ober⸗ 
Officiere aber haben aufden Compagnie: Paras 
den genau darnach zu vifitiren, 


Art. 30. 


Auf Marſchen und Zuͤgen nicht aus Reihen und 
Gliedern zu treten x. 

Niemand ſoll fich unterftehen, . auf Marz 
fhen und Zügen, wie lang oder kurz dieſelben 
auch feyn mögen, aus Reihen und Gliedern 
zu treten, untermegens fich megsufchleichen, 
und, nad) eigner Bequemlichkeit, fich auf den 
‚ angeriefenen Poften einzufinden. Huch foll fein 
Ober⸗Officier, nach dem ihm zugefallenen Po⸗ 
ften Die Mannfchaft Hin zu führen, ohne des 
Herrn Kommandanten Vorbewußt und Ges 
nehmigung, einem andern überlaffen. Alles 
bey willführlicher fehweren Ahndung. 


S$is Art. 31. 
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| h At 31° an pw 
Strafe der von ihrem Poften, ohne Erlaubniß, fid) 
entfernenden Ober: und Unter Dfficiers, 

Würde ein Ober⸗ oder Unter: Dfficier,, der 
auf einen gewiſſen Poften ift commandiret worz 
den, fi, ohne befondere Erlaubniß des Herrn 
Commandanten , von ſolchem Poften'entfernen, 
und felbigen gänzlich verlaffen; fo hat derfelbe 
fein geben verwirket, und foll arquebufiret wers 
den. Auch foll Fein Commandeur, Ohne bes 
fonders dazu hadende Erlaubniß, ebender vor 
feinem ‚Poften abgehen, als bis er abgelöfee 
worden. | 

Ä Art. 32. | 
Sein Gewehr, Montur und Ruͤſtung nicht zu verder⸗ 
: ben, noch zu veräuffern, auch feinen Camaraden an 
defien Rüftuug und Montur feinen Schaden 
zuzufügen,, noch ihn der Mund» Pros 
viſion zu berauben, 

Mer fein Gewehr, und überhauptafles, was 
zur Montur und Rüftung gehörig, muthwil⸗ 
lig verdirbet, oder auch verfeget, oder fonft auf 
irgend eine Art veräuffert, der foll mit feches 
maligem Gaffens$aufen durch die ganze Pa= 
rade beftraft, auch, dem Befinden nach), ohne, 
Abfchied cafjirer werden. Diefelbe Strafe hat 
auc) derjenige zu gemwärtigen, welcher feines 
Camaraden Gewehr, Rüftung und Montur 
muthwillig verdirbet, oder entwendet, oder 
auch , es ſey Pfandweife, oder im Spiele, oder 
fonft, auf was Art es wolle, an fich bringet; 
wie nicht weniger auch derjenige, welcher feis 
nen Camaraden auf der Wache feiner Munds 
Provifion beraubet. 

2 = Art. 33. 
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Art. 3% Det. 28. 
Strafe derer, die mit Gluͤcks-Spielen ſich abgeben, Ä 
".. wie auch der falfchen Spieler. 
Aller Glücks: Spiele, mit Karten ſowol 
als mir Würfeln, foll ein jeder auf dem anges 
siefenen Poften, bey Strafe der Spieß-Rus 
eben, fid enthalten. Falſche Spieler aber 
follen als Schelme weggejaget werden, 
| Art. 34. 
Strafe des Meineides. * 
Wer uͤberfuͤhret wird, bey abgehaltenen 
Kriegs⸗Verhoͤren, oder ſonſt im Militair⸗ 
Gerichte, einen falſchen Eid geſchworen zu ha⸗ 
ben, der ſoll, als ein Schelm, weggejaget, 
und aus dieſer Stadt und deren Gebiete auf 
ewig verfeſtet werden. — 


Art. 35. 
Strafe der Verbal⸗ und Real⸗Injurien. 
Miemand ſoll ſich unterſtehen, feinen Cas 
maraden, ſo wenig in deſſen Gegenwart, als 
hinterruͤcks, zu beſchimpfen, noch ſonſt auf 
irgend eine Are noch Weiſe, weder mit Wors 
ten noch mit Werfen, ihn zu beleidigen, Wer 
fih dergleichen Niederträchtigfeit und Frevel 
zu Schulden kommen läffet, der foll vor Vers 
hör und Kriegsrecht geftellet, und nach Be⸗ 
finden an Ehre und Leibe geftraft werden. 
I Art. 36. 
Keine Injurle ſelbſt zu rächen, vielmehr diefelbe 
| zu denunciiren. Ä 
Dagegen aber foll derjenige, dem.von ſei⸗ 
nem Camaraden einige Beſchimpf⸗ oder Be⸗ 
| keidis 
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leidigung widerfahren, nicht fein eigener Rich⸗ 

ter feyn, fondern die Sache ſofort demjenigen, 
welcher dem Beleidiger vorgeſetzet iſt, denuns 
ciiren; widrigenfalle gegen deuſelben quf gleiche 
Weiſe, mie vorſtehender Artikel lautet, vers 
fahren werden ſoll. —— 


Bun 


Art. 37, 

Strafe, der Ausfoderung zum Duell. 
Würde der DBeleidigte ſich gelüften faffen, 
den Beleidiger muͤnd⸗ oder fchriftfich zum Duell 
auszufodern; fo foll Derfelbe caſſiret werden, 
Diejenigen aber, welche das Carsel annehmerk; 
imgleichen Die, fo es überbringen, oder quch 
muͤndlich, im Namen des Beleidigten, die 
Ausfoderung verrichten, haben dadurch ihren, 
Dienſte ſich verluſtig gemacht, auch die, ſo da⸗ 
von nicht alſofort, wann ſelbige zu ihrer Wiſ— 
ſenſchaft gekommen, gehörigen Orts Meldung 
thun, follen mit willführlicher Strafe belegt 
werden. Wer übrigens-den Ausgeſoderten 
deswegen, daß er nicht erſchienen iſt, uͤber kürz 
oder lang befchimpfen wird, Ber fell auf dies 
felbe Art, wie der Provecant, geftraft werden.’ 


Art. 38. : 
Strafe eines wirklichen Duells. 

Diejenigen, welche zum mwirflihen Duelf 
fhreiten, haben, wenn aud) gleich niemand. 
auf dem Plage bleibet, noch toͤdtlich verwun⸗ 
bet wirb, gleichmwol ihr Leben verwirket, und . 
. follen arquebufiret werden. - Buͤßet aber in 
foihem Duelle jemand dag Leben ein, oder ſtir⸗ 
ber an der darin ‚empfaggenen Wunde; ſo ſoll 
ie | der 
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ver Thärer, ohne alle Gnade, mir dem Schwerdte Dit. 28. 
gerichtet, und des Entleibren Körper auf dem 
Kampf: Piake, oder fonft irgendwo, ar 
aufferhatb ver Kirche una bes Kirchhofes, im 
der Stille eingegraben werden. Den Gecuns 
danten bleibet in begven Füllen, nach Bewands 
niß der. Umftände, eine willführliche ſchwere 
Leibes⸗ auch ofenjale eben» Strafe vorbes 
halten, | 


Ast. 39% ":.. 
Wie die Rencontres zu beſtrafen. 


Abgeredete Rencontres ſollen mit eben der 
— e, wie foͤrmliche Duelle, beſtrafet wer⸗ 
den. Bliebe aber die Veranlaſſung derſelben 
zweifelhaft, und ſie waͤren gleichwol auf vor⸗ 
hergegangene Beſchimpf⸗ und Beleidigung ge⸗ 
folget; ſo ſoll derjenige, welcher den Angriff 
gethan, caſſiret; die in dergleichen Rencontres 
ſich zutragende Entleibungs- Falle aber, nebſt 
der dem angegriffenen etwa zur Laſt zu legenden 
Ueberſchreitung der Graͤnzen einer zugelaſſenen 
Nothwehre, nach Maaßgebung — 
a j ‚geahndet werden. 


Art. 40. 
Strafe derer, welche ihren Gegner durch andere uͤber⸗ 
> fallen, und die dazu fich gebrauchen laſſen. 

Sollte ſich jemand gar fo weit vergeffen, 
daß er feinen Gegner durch andere dazu beor⸗ 
derte, gedungene, oder fonft aufgebrachte Leute, 
im Haufe, : oder auf der Gaffe, überfallen und 
Gewalt an dvemfelben verüben lieffe; fo foll ders 
ER en denen, welche zu folcher fchändli- 

chen 
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chen That ſich gebrauchen laſſen, bey verſamm⸗ 
leter Garniſon, oͤffentlich zu Schelmen gemacht, 
und darauf, nach Erkenntniß hieſiger Gerichte, 
allweiter an Leib und Leben geſtraft werden. 


| Art. 41. 
Auf der Wache keine Händel anzufangen, 
Niemand foll fi) unterftehen, auf der 
Wache, ober fonft auf einem commanbdirten 
Poſten, mit feinem Camaraden einige Handel 
anzufangen: bey fehwerer Strafe, welche auch 
Diejenigen zu gewarten haben, welche bey.ders 
gleichen Händeln zugegen find, und ihnen nicht 
alfofort gebührenden Einhalt thun. ; 


Ä Art. 42 

vielweniger einen Degen zu sieben ıc. 

Wer auf der Wache, oder auf einem com⸗ 
mandirten Poften, gegen jemand den Degen 
giehet, oder ſonſt thärlich ſich an ihm vergreift: 
nicht weniger mer feine Camaraden, um af 
den von ihm. .erregten Handeln Theil zu neh⸗ 
men, aufbeget und zu Hülfe ruft, die haben 
nad) Bewandniß der Umftände ihr Leben vers 
wirkte, ae 
v \ Art. 43: , 

Nach befetster Wache fein Gewehr nicht ohne Befehl 

— abzuſchieſſen ꝛc. ar 

Wer, nad) befester Wache, fein Gewehr 
aus Muthwillen abfchießet, der foll ernſtlich 
und falls dadurch unnöthiger Lerm und Auflauf 
entftünde, mit Gaflenlaufen beftraft werden. 


Art 44. 


vom . 1782. 511 


Oct. 28. 


Nah angezögener — oder geruͤhrter Troms 
‚mel, fofort mit voller Montur und Ruͤſtung auf 
den beflimmten Lermen:Plag ſich einzufinden, 

So bald als, bey entftehender Feuers: 
Noth, die. Sturm Klode angezogen, oder 
fonft, in anderen Borfällen, die Trommel ge: 
ruͤhret wird; ſoll ein jeder auf den ſeiner Com⸗ 
pagnie angewieſenen Lermen-Platz mit voller 
Montur und Ruͤſtung ſich verfuͤgen, alles, 
woozu er daſelbſt commandiret wird, unweiger⸗ 
lich bewerkſtelligen, auch, ohne ausdrüclichen 
Defehl des commandirenden Dfficiers, ſich von 
dem commandirten Poften niche entfernen: bey 

ſchwerer Leibes⸗Strafe. 


| Art. 48. RI 
Den 1 Kelöfefchten feinen Schäden zuzufügen, noch an 
den Land⸗Leuten ſich zu vergreifen. 

Bey einem aufs Land geſchickten TE 
bo foll ſich niemand unterſtehen, den Feld⸗ 
Fruͤchten einigen Schaden zujufügen, noch an 
den Land⸗Leuten auf irgend eine Art noch Weiſe 
fich zu vergreifen. Wer dawider handelt, ſoll, 
dem Befinden nach, entweder mit ierwochi⸗ 
gem Gefaͤngniſſe bey Waſſer und Brodt, oder 
ſechsmaligem Gaſſen-Laufen — = ganze 
Wahr Parade, gefraft werden. | 


u. Ar 46. | 

.,.. Strafe der Entwältigung eines Delinguenten. > 
Wer ſich unterſtehet, der Wache, den 
Gerichts⸗Bedienten, oder dem Proſoß, einen 
— zu entwaͤltigen, oder deſſen Cie 
fangen: 
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fangennehmung ſich zu widerſetzen, der ſoll, 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, an leib — 
Leben geſtraft werden. 


Art. 47. | Ä F 


Bi bifenigen zu beftrafen, welche jemand aus dem 
Arreſte entwiſchen laſſen. 4. 


Emröifiher jemand aus dem Arreftez fo 
ſoll von denjenigen, welche zu deſſen Bewä— 
chung commandiret geweſen, keine Entſchuldi⸗ 
gung angenommen, vielmehr dieſelbe dafür mit 
Spießruthen ſcharf beſtraft, und zugleich für 
ag, — ferner dienen, erklaͤret — 


as. 2 
Durch feinen andern * als die ordentlichen <höre 
und Bäume, zur Stadt herein und aus Beefelhen, 

a hinaus zu gehen. . - \ 
Wer. fich unterſtehet, durch einen andern 
Meg, -als.die ordentlichen Thöre und Bäume, 
in die Stadt, herein oder aus. derfelben hinaus 
zu geben ;. imgleichen wer Denen, die darüber 
‚betreten -werden „; fih-nicht ‚mit aller Macht 
widerfeßet, die haben, nad) Bewandnif der 
Umſtaͤnde, die Caffaion Ohr das geben ver⸗ 
wirket. er. 

: Art 49: on sn 
Nach gefchloffenen Thören und Baͤumen, RER, 
weder eins noch auszulaffen. 

Wann die Thöre und Bäume gefchloffen 
ſind, folt, ohne befonders dazu erhaltene Bes 
fehle, niemand in die Stade, oder deren Aufs 
fenwerfe, weder ein = noch ausgelaffen werden. 
Derjenige, welcher ſich deſſen unterfaͤnget, fe 

En ey 
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fen Officier oder Gemeinerynhat fein’ Leben Det. ag. 
vorwirbeki 3. mar mis on an 
Ar SO.NENTI 3. S Inig 
Wie lange es erlaubt fey, in Kruͤgen und Wirthehäus 
fern des Abends fich finden zu laffen, 

Bon: Ditern.bis Michaelis nach 10 Uhr 
Abends, und von Michaelis bis Oftern des 
Abends nach) 9, Uhr,‘ foll fein Soldat. in Kruͤ⸗ 
gen. und Wirthshaͤuſern ſich weiter ‚finden laſ⸗ 
fen: bey Strafe, zum Profoß geſchickt zu.wers 
den, um allda gefchlojfen.,, bey Waſſer und 
Drodt, 24 Spunben zufügen, „a: n.404 or 


1« ? ne zer» 
ne‘ 35140 “it 


* 
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IE N inter, Wu end; 1 3 
Der Vorkäuferep ſich zu enthalten, den Viſiteuth abi 
 bepguftehen. | 

ae or fäuferen foll ein jeder, ſewol in day 
Thören , als-Aufferhalb, der, € lag⸗Baͤume, 
ſich gänzlich enthalten, den beftellten Viſiteurs 
aber bie verlangte Huͤife zu leiſten ſich nicht engs 
ziehen: bey WEHRührtiche ſchweren Ahndung. 
NEN OR ae 
Wie weit e$ vergdunee ſey, von der Stadt ſich ohne 
Be da ne a laub zů entferhen. ge 
Miemand ſoll ohne Urlaub, weiter, denn 
‚ine Kanone traͤget, ſich von der, Stadt entfer⸗ 
nen: bey willkuͤhrlicher ſchweren Leibes-Strafe, 

u e SRERE" ber Deferticn, 

Wer diefer Stade Dienft meineidig "vers 
laͤßt, und ohne Abſchied davon Läuft, berfelbe 
ſoll, bey verfammelter Garnifon,, öffenclich zum 
Schelmen gemacht, und deffen Name an ven 
Erſter Band, BE Gal⸗ 


514 .: Verordnungen 


Galgen geſchlagen, ex ſelbſt aber, wann ee 

ertappet wird, mit dem Strange vom Leben 

zum Tode — 

PR g ir we 
—328 54. 


ind des  verbärigen Aeabeint 


Fünfte gehalten A hei en bevor: 
ben... 411155 mie on bit er +Q 
Per 


* ve ah And > und * ra inf Wirt 


We ich — feine, rahen jub 
a ghthe und 3 un. ai ar u ver⸗ 
führen, © er fonft —** oder mündlich etwab 
zu unternehmen , woraus "eine Meuterey und 
Aufruht Eitfiegen Föhnte, bet ſyll wenn gleich 
fein Aufruhr wirklich erfotget i , bennod) fein 
Leben verwirket Haben. Wer abet die aufrühe 
riſchen Reden gehoͤret/ oder ſonſt von "des 
Mentmacherd Wörbaben Wißfenſchaft geübt, 
und gleichwol feinen-ihm; norgefegten Befehies Ä 
habern — nicht denunciiret hat, der ſoll, 
nad) befundene —— 7* Sache und ob⸗ 
ie dr oh: an 9 und geben geftroft 
‚werden. j 


amt 196; Dr ON + Ai 
J . ur Yriecsiu u j ade 34 1% 
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a - Art. so. De. 28, 
.. — eines wirklichen Yfeußie.: | 
Iſt es aber wirklich zum Aufruhr — 

mei: ſo follen die Urheber und Anfänger def 

feiben alle gehenfet, von’ denen aber, welche 

daran Theil genommen. haben, der ‚zehnte 

Mann, ben das. Loß treffen wird, mit dem 

Strange vom eben zum Tode gebrach werben. 


AIrtt. 57. 
rat desjenigen, weicher ſich gegen den Zeind nicht 
will commandiren laffen. 
Wer gegen den Feind commandiret wird, 
und ſolchem Befehle zu gehorchen ſich weigert 
ve ſoll _. werden. 


ee sg. 
Wie es zu halten, wenn — ein ganzes Com/⸗ 
mando den Gehorſam verweigert. 


Truͤge es ſich aber zu, daß das ganze 
Commando den Gehorfam verfagte;. fo follen 
die Urheber diefer Widerſpenſtigkeit ohne 
alle Gnade, und von den übrigen der zehnte 
Mann, welchen das Loß treffen wird, mit dem 
Strange vom eben zum Tode gebrade m werben. 
er Ar ag 


Strafe der in einem Treffen eigenwillig ergriffenen 

Flucht, auch des Ueberlaufens zum Feinde. 

Wer in einem Treffen gegen den Feind 
nicht, wie einem redlichen tapfern Soldaten 
gebühter,, fein Devoir thut, fonbern, ohne 
Befehl des commandirenden Officiers, die 
Sucht ergreifet, der er fein eben verwirket. 

Kk 2 Liefe 
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26Liefe er gar zum Feinde über, fo ſoll er öffentlich 
| Pr Schelmen gemacht „.: und fein Bildniß an 
den Galgen gehangen werden, auch derjenige, 
welcher ihin, im Ueberlaufen zum — —* 
deeſale ungeftraft bleiben. 2 : 


; oe — Art. ‚60. —— — * 
Sn derer welche von Uebergabe eines often untet 
fe rath bit lagen, oder gar den comihanbdivenden —' 
Officier dazu nöthigen. 

Die einen Poften zu defendiren commanbdis 

‚tee find, ſollen, mit Aufſetzung Leibes und Le⸗ 
bens, big auf den legten Mann, deſſen Defenz 
fion ſich angelegen ſehn laſſen, von der Ueber⸗ 
gabe deſſelben unter ſich hicht rathſchlagen, 
vielweniger den commandirenden Officier dazu 
noͤthigen, widrigenfalls, als Meutmacher, mit 
dem Strange PN werden. 


Art. 61. 


Wie der Officter zu beſtrafen, welcher den ihm anvers 
traueten Poſten fuͤr ſich uͤbergiebet, oder gar 
TER ‚daraus entflüchter. | 
 Unterftiinde fi) ein Officer‘, den ihm ans 
vertraufen-Poften, ohne Linfere Einwilligung, 
dem Feinde zu übergeben, oder. daraus zu ent⸗ 
flüchten ; fo foll derfelbe Ehre ‚ Öut und geben 
verlohren haben. _ 


Art. 62. 5 
EStrafe der Verrächerey. - 

Wer dem Feinde Nachricht giebet von bem, 
was in der Sradt und dazu gehörigen Feſtungs⸗ 
Werfen vorgeher, oder mit ihm, ohne Unferw 
— und —— — —* oder 

Briefe 


9 
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Briefe oder Bothſchaft wechſelt, oder die Loſung Det. 28. 
dem Feinde offenbaret, der foll für einen Ber: 

räther gehalten, Gut, Ehre und geben verloh⸗ 

ten haben ‚-und mit dem Rade vom — sum 

Tode gebracht werden. 


F Art. 63. um * 
woe ſonſtige, im Dienſt veruͤbte Exceſſe ic. iu 
wen: ‚ahnden. 

Sonftige Unordnungen, Exceſſe und Ver⸗ 
gehungen, ſie beſtehen, worin ſie wollen, wel⸗ 
he im Dienſt verübt werden, und in dieſen 
Artikeln nicht ausdruͤcklich beuennet find, fol 
Jen nad) Befinden ber —— * ſharſũ⸗ 
Se werden. J 


Art. 64. 


Ki auffer Dienftverrichtungen verübte Criminal⸗ und 

Civil⸗Verbrechen zu beſtrafen. 
| Alle Criminal: und Civil » Verbrechen 
aber ‚ welche auffee Dienftverrichtungen fich 
etwann zutragen möchten, ftehen, eriftireuden 
alles, zu der Cognition und Beftrafung des 
competirenden Richters, und werden nad) Dies 
fer Stadt befonderen ,..oder in deren Ermange⸗ 
Jung, nad) allgemeinen peinlichen und bürger: 
lichen Gefegen beſtraft. 


Ktz Eid 


ew 
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Eid der Soldaten. 
HOech gelobe und ſchwere zu Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen, daß, Hochedl. Rathe und der 
Stadt Hamburg ic) getreu und hold feyn, 
derfelben Beſtes in allen Borfällen, es fey zu 
Waſſer oder zu Sande, nad) aͤuſſerſtem Ver⸗ 
mögen, bereitwilligft und unerfchrocen beförs 
dern, alle Gefahr aber, fo viel als in meinen 
‚Kräften iſt, von denfelben abwenden und red⸗ 
lich davor warnen, auch mas von dieſer Stadt 
und. deren: Gebiets, imgleichen der hiefigen 
Feſtung, Häfen und’ Ströme, ‚befonderen Um⸗ 
ftänden mir fund werden wird, bloß denen, 
die mir vorgefeget find, fonft aber niemanden, 
offenbaren, vielmehr mit. höchfter Verſchwie⸗ 
genbeit in meine Grube nehmen, den mir vorz 
geleſenen Krieges⸗Artikeln forgfäftigft und aufs 
genauefte nachfommen , auch was mir fonft 
von dem Herrn Commandanten , oder den 
übrigen mir vorgefegten Befehlshabern, anbes 
fohlen werden wird, mit aller Treue und Ges 
horfam ausrichten, und überhaupt in allen 
Stücken, und ohne Unterlaß, mich dergeftalt 
betragen wolle, als einem ehrlichen und tapfer 
Krieges: Manne es wohl anftehet und gebuͤh⸗ 
vet. So wahr mir GOTT Helfe und fein 
beiliges Wort! 
Die vorigen Revidirten Kriegs⸗Artikel vom 2 Dec, 


1746. ſtehen in der Samml. Zamb. Bei. Theil 


CXXV. 


u? a CXXV. De er 


andar 


gegen das eigenmächtige unbefugte Schießen bey den 
. Bürger: Wa, en. 

emnach eine Zeither zum oftern mißfältigft 
— bemerkt, . auc) verfchiebentlich Darüber 
geflaget werden, daß, entweder bey, Vers 
fammlung; oder dem Auf⸗ oder Abmarfchiren 
der hiefigen Bürger » Wachen, einige, ſich nicht 
entfeden, ihr. Schieß Gewehr, ſowohl in den 
Gaſſen, als auf dem Walle, eigenmächtiger 
und unbefugterieife zu löfen ; dergleichen eigens 
maͤchtiges und unerwartetes Schießen aber, 
nicht nur. an fich aller guten Ordnung entgegen, 
fondern auch manchen der vorfibergehenden oder 
benachbarten zum Screen gereicht, und fonft 
alferiey Unluft und Nachtheil leichtlich verurfas 


hen fann, und: daher fürs Fünftige ganz und -: ..ı 


gar..nicht zu dulden ftehet : Als will Hin 
Zochedler Rath hiemit alle und. jede diefer 
Stadt Bürger und Einwohner, die in Perfon 
mit. zu Walle ziehen. aufs ernftlichite erinnert 
und gewarnet haben, daß niemand derfelben 
fich unterſtehe, entweder beym Hingehen zur 
Wade, oder vor der. Thuͤr der Bürger : Capis 
taine und Officiere ;: noch fonft während des 
Auf⸗ oder Abmarſches, es fen auf den Gaffen 
and Plägen der Stadt, oder auf dem Walle, 
eigenmächtig zu fchießen ; widrigenfalls der, 
oder diejenigen , welche auf folhe Art, ohn 
Befehl und Drönungswidrig, ihr Gewehr ges 
föfet, nad) vorgängig, vermittelft Der ‘Bürger: 
Capitaine, oder auf anderweitige Art einzuzies 

4 bender 
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hender Erkundigung der Perſonen, nicht nur 
ohne Nachſicht zur Gefaͤnglichen Haft gebracht, 
fondern auch mit ungausbleiblicher perfoͤnlichen 
Beftrafung und zwar, nad) Befinden ‚in der 
fogenannten Rogkenkiſte, oder gar, nach Größe 
des verübten Unfugs und etwanigen Schadens) 
mit fhärffter Fiffalifcher Leibes⸗ Strafe, an— 
gefehen und belegetiwerden follen. © — 
Wornach ſich ein jeder zu achten und für 
Strafe zu huͤten ha.. ©. J 
Actum & decrerum in Senatu, ‚publica- 
tumque ſub Signeto Lunae d. 18 Novem- 
bris 1782, | — Ze; 
Dieſes Mandat iſt an alten Eden der Strafen affı: 


und auf dem Mal vor. der: Fronte von 
en Capitainen abgelefen worden, , — 


j. rag 
41CXXVI. 
Rom... Warnun g 
wider den Druck und Verkauf der Schriften, worin 
ettas wider die Religion, gute Sitten u. f. w. ent⸗ 
halten iſt. er = 
Yen hieſigen Buchhaͤndlern und Buch—⸗— 
druckern, den Zeitungs-Butikiers und 
denen, wo ſonſt allerley Brochuͤren feil ſind, 
wird hiermit aufs Neue nachdruͤcklichſt befoh⸗ 
len, daß jeder, in Anſehung der bey ihm zum 
Drucke, oder Verkaufe kommenden Buͤcher 
und Piecen, alle mögliche Behutſamkeit ans 
wende, und, wenn bey ihm der mindeſte Wer 
dacht entftehet, daß darinn etwas wider die 
fhuldige Ehrfurcht gegen die Religion, wider 
die guten Sitten, oder wider den Reſpect gegen 
hohe Häupter, oder etwas —— 
Ze — 0 


vom Jahr 1782. S2t 


fo zu dieſer Stade, oder Eines Hochedlen Raths Nov.25. 
und der löblichen Kollegiorum Verkleinerung 
gereihte, enthalten ſeyn koͤnne, ſodann folcher 
Schriften fich gänzlich enthalte und felbige nicht 
ausgebe, noch weniger öffentlich zum Verkaufe 
auslege, mit beygefügter Warnung, daß, int 
Fall einer oder anderer dergleichen Piece, deren 
Inhalt ein Verbot, ſolche nicht zu verkaufen, 
die Confifeation oder Verbrennung nad) ſich 
ziehet, gedruckt oder verfauft zu haben betrofs 
fen: werde, und fi), wegen vorgängig anges 
wandter Behurfamfeit z nicht gehörig legitimis 
ren Fönne, fodann wider ihn mit ſchwerer 
eremplarifher Ahndung, nach Befchaffenheit 
dev Umftände, und nach.befundener. Größe des 
Derbrechens, oder der Unachtfamfeit, unaus⸗ 
bteibich verfahren werden folle. 

Hamburg, den 25 November 1782. 


D. % Widow, Lt. 
pt. ältefter Weddes Herr. 


f. oben May 17. Samml. Hamb. Mandat. Th. V. 
und VI, in ven Regifiern unterm Worte Schriften, 


CXXVvI: 


Mandat | Nov. 25. 
wider den mißbräuchlich angemaßten Tranſito von 
Korn: Branntwein. 
Fyemnad E. Hochedler Rath in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß man zeithero in der 
irrigen Meynung geſtanden, als ob auch dem 
hereinkommenden fremden Korn» Branntwein 
eine Tranſito⸗Freyheit beygeleget worden wäre, 
fordaner Mißbrauch der Tranfito-Orbnung aber 
Kk 5 wegen 
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wegen des, für den Zolſen und die Yecife dar⸗ 
aus entſtehenden, Rachtheils nicht ferner zu 
dulden iſt, als hat E. Hochedler Rath jederz 
maͤnniglich hierdurch. bekannt machen wollen, 
daß. der, hereingebrachte fremde Korn⸗ Brannts, 
wein überall Feines Tranſito zu genießen habe, 
und, folglich von allem und jedem, an die Stade! 
fommenden, fremden: Korn⸗Branntwein ſo⸗ 
wohl der gewöhnliche Zoll, als’ die, in dem 
Korn =» Branntweing - Yccife s Mandat darauf 
gefegte, Acciſe in jedem Falle ohne einige Aus⸗ 
wahme -gehörigen Ortes bezahlet werden, müfs 
fen. Wornach ſich ein jeder zu achten und file 
der, midrigenfalls nad) Vorſchriſt der Geſetze 
unfehlbar zu BEN ; Be zu hüten 

at, 
v Adum et decrerum in — publie4; 
rumque fub Signeto Lunag d, 25 Nov-1782. 
f oben 1782. Febr. 6. 


CXXVI. 


Nov.28. — Warnung 

wegen herumlauffender toller Hunde, 
De dieſer Tagen, dem Vernehmen nach, 
ein wuͤthender Hund in verſchiedenen 
Gaſſen ver Stadt herumgelaufen ſeyn, und 
nicht nur einige Hunde (die jetzt gleichfalls in 
Gefahr ſind, wuͤthend zu werden) gebiſſen, 
ſondern auch verſchiedene Menſchen angegriffen 
und beſchaͤdiget haben ſoll; ſo wird ein jeder 
hiemit von Obrigkeitswegen erinnert, ſeinen 
Hund, ſo viel immer moͤglich, zu Hauſe zu 
halten, auch ihn, wenn er etwan ſchon gebifs 
ſen waͤre, unverzuͤglich in die Kette zu legen, 
oder 
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ober fonft fiher einzufperren, damit niemand, Rov.2E. 
durch feine Nachläffigkeit, feines Meben⸗Men⸗ 
ſchen geben und Gefundheit in Gefahr, ſich ſelbſt 
aber in eine ihm hieruͤber unfehlbar bevorſte⸗ 
hende ſchwere Verantwortung ſetzen moͤge. 
Hamburg, den 28ſten November, 1782. 
Samml. Hamd. Mand. Th. V. ©. 2411. Th. VI. 
S. 63. ĩü. a«—. 


Ma n d a t | Dec 20. 


Bie Anzeige der zu Proclamirenden betreffend, mie 
felbiges den Zeitungen inferivet, von der Canzel abs 
gelefen, und im Wedde⸗Comtoir affigire worden. . 


Demnaqh Ein Zochedler Rath in Erfah ⸗ 
rung gebracht, daß diejenigen, welche 
am Sonntage proclamirt ſeyn wollen, ſich ge⸗ 
meiniglich allererſt in den letzten Tagen der vor⸗ 
hergehenden Woche deswegen zu melden pfle⸗ 
gen, eine fruͤhere Anzeige aber zum Behuf, der 
genauen und ſorgfaͤltigen Verzeichniß aller der 
Umſtaͤnde, welche nach dem die Kirchenbuͤcher 
betreffenden Mandat vom zoſten September 
Diefes Jahrs bey Proclamationen der Wedde 
angezeigt werben müffen, unumgänglic) erfors 
derlich iſt; als follen in Zukunft alle diejenigen, 
welche ſich am Sonntage aufbieten zu laffen 
willens find, in dem erſten drey Tagen ber 
vorhergehenden Woche, und alfo fpäteftens am 
Mitterwochen vor dem ProclamationssSonntas 
ge, fid) deshalben beym Weddeſchreiber zu mel⸗ 
den ſchuldig feyn, widrigenfalls fie die ſonſt zu 
i gewärs 


(4 
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gewaͤrtigende Verzögerung der Proclamation 
ihrer eigenen Verſaͤumniß beyzumeſſen haben 
werden; wobey zugleich jedermaͤnniglich anbe⸗ 
fohlen wird, in Gemaͤßheit des revidirten Man⸗ 
dats vom zten Jan, 1769 (X), mittelſt zweener 
Zeugen, welche Durch Vorzeigung ihres Buͤr⸗ 
gerz Zettels, oder Schutz⸗Scheines, ſich als 
biefige Einwohner legitimirt haben, bezeugen 
zu lafien, daß feine gefegmäßige Verhinderung 
der Heirath obmwalte. Conclufam in Senaru 
Hamburgenfi, d. 20 Decembr. 1782. 


5. ſ. oben Sept. 30. up 
() f. Sammi. Hamb. Mand. Th. VI. ©. 266. no. 2, 


ehem N per ung 74 
Du .  Motification 


einev am Neu⸗Jahrstage 1783 zur Winter:Derpfle 
gung der biefigen Armen öffentlich anzuftellenden 
Sammlung milder, Baben, welche am erften 
.. Weihnachts: Tage von den Kanzeln abzulefen verords 
net worden. "Auf Befehl Eines Hochedlen Raths 
publieirt. "Hamburg, den zoften December 1782. 


sı. #r 


Kängtt haben Pflichten der Menfchlichfeie und 
Religion es den Chriftlichen Gemeinen dies 
fer Stadt zum rühmlichen Gebrauch gemacht, 
bie zahlreiche Hülfsbedürftige Armuth hiefelbft, 
fuͤrnemlich zur Winterszeit, mit werfthätiger 
Barmherzigkeit willigft und Eräftigft zu unters 
ſtuͤttze. | 
Eine Menge Nothleidender, Schwacher 
und. Elender: fehne fich jegt abermals um. fo 
mehr nach einer Ähnlichen Hulfe, da die, in 
diefem Fahr. fchon ſo früh eingerretene Kälte 
| und 
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and: die er ‚aller u en: * Deao 
— — | 


Aller, auch der —— Bedurſ 
niffe des Lebens beraubt, von Mangel und Sor⸗ 
gen gebeugt und entkräfter , von Hunger und 
- Kälte matt und erftarrt, «fordern Taufende uns 
glüflicher Neben : „Menfchen ung zu,miederhols 
ten Beweiſen einer Chriftlihen Milde und 
Erbarmung auf, deren vormalige Darleguns 
gen gewiß fhon auf manchen Wohlchäter im 
veichften Wiedervergeltungs » Maafe Pe 


gefloffen. 


Kin Sochedler Rath hat daher am bes 
vorftehenden Neu: Jahre: Tage eine öffentliche 
Sammlung milder Gaben, zur Winter : Vers 
pflegung der hieſt igen Amuth angeordnet, und 
werden die, am gedachten Tage, des Endes 
vor allen Kirch⸗Thuͤren auszufeßende Deden, 
mit einem Stüde Torfs bezeichnet werden. 


Wie nun n Derfelbe hiebey alle bieſer Stadt 
Buͤrger und Einwohner , und fonderfich die 
von der Vorſehung mit zeitlihem Wohlftand 
begabte, ernftlichft ermahnet, die große Oblie⸗ 
genheit zu bedenfen, von den ihnen verliehenen 
Segnungen, durch reichlihe Ausfpendung 
eines Theils derfelben an ihre darbende Mits 
brüder, den beften und würdigften Gebrauch 
zu machen; fo hoft Er auch zuverläffigft, es 
werden felbft diejenigen, deren Meigung zum 
Wohlthun durch ihre Kräfte befchränfe ift, 
dennody aud) nach Vermögen das ihrige bey⸗ 

tragen, 
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tragen, und ſich der. troſtpollen Verheiſun 


des Goͤttlichen Wohlgefalleus erinnern, womit 
unſer Menſchgewordener Erloͤſer Selbſt, auch 
eine geringe aber willige Gabe aufzunehmen 
und jede, Seinen armen Brüdern im Ver⸗ 
borgenen. erzeigte Wohlthat, — zu Dede 
gelten, verſprochen hat. 


f ohen 1782 Jan. ı% 





Re⸗ 


Regiſter 
über die 
in diefem erften Bande 


enthaltenen 


Hamburgifchen 
Verordnungen 


von den 


Jahren 1774 bid 1782, 





Regiſter. 


Yo: 


Abreiffen' der „Schriften. 

Mandat gegen das Abreiffen der —— Bd vor 
der. innern a anseheſtet ſ find, 1775: 
Jan. 4. 

Acciſe. f. Bier; Branntweins Vieh⸗ Kecife Daten. 


Notification m an der Hereinpractifirung accisbarer 


ei. im Obernbaum durch fremde Schifsleute, 
, „.1779. Sept. 17. s s 4 
Artuarius beym Fallitweſen. 


Verzeichniß der Gebuͤhren deſſelben. 1775. Octob. 9. — 


Anmmuitaͤten. ſ. Tontinen⸗Lotterey. 
Armuth. 


Sannlungen fuͤr ſelbige, ſ. unten Collecten. 


B. 


Banco. 


Dee, 20. 


Diefe keirh alle Jahr afiet. 
Bettel:Doigte. 


— in Abſicht auf die Sem. Beige: 1778. 


Aug. 26. — 
1782. May 6. ⸗ 
Bettler. 


Mandat zur Abhaltung der Bettler und Sandftreicher 
von der Stadt und derem alla und Rn 
renov. 1775. März I. 

Mandat wider die Höchfibefehiwerliche Gaſſen · Better 
(ey. renov. 1764. Aug. 31. affigirt 1775. Aug. 2. 

Mandat der Landheren des Ham ımd Hörner Gebies 

- te8, wider Herrnlojes Geſindel, Bettler und Lands 
fireicher. 1775. Sept. 23. 3 ⸗ 

Billwaͤrder. 





Notification ER EB: ber Banco. 1774, Fr 
ne | 
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au 


Feuer : Gaffen : Ordnung für Billwaͤrder und andre 


Stadt » Känderepen, 1774. ri 6, s - 


13. 


Bier⸗ 





Regiſter. 





A. a 
Abreiffen' der — 
Mandat gegen das Abreiſſen der Strike, welche vor 


der. innern — angehefret find, 1775: 
Jan. 4. 2 


Acciſe. ſ Bier Brannewein Vieh⸗ Acciſe Matten. | 


Notification w am der Hereinpractifirung accisbarer 
Maaren im 
, „1779. Sept. 17. eh 
Artuarius beym Sallitwefen. 
Verzeichniß der Gebühren deſſelben. 1775. Octob. 9, 
Annwitäten. f. Zontinen » Lotterey, 





Armuth. 
Sannmlungen fuͤr ſelbige, ſ. unten Collecten. 
B. 
Banco. 
Notification⸗ — — der Ban, 1778, . 
Dec. 20 1 
Diefe ieh alles abe affigirt. 
Bertel:Voigte. Ied io 
his in one auf die Bartels Woigte. :1776. 
Aug. 20, ’ 
"1780, Day 6. Be, s 
Bettler. 


Mandat zur Abhaltung der Bettler und Landſtreicher 
von der Stadt und deren Grenzen und — 
renov. 1775. Maͤrz 1. 

Mandat wider die Höchfibefchiwerliche Saffen: Better 
(ey. renov. 1764. Aug. 31. affigirt 1775. Aug. 2. 

Mandat der Landherrn des Ham und Hörner Gebies 


- te8, wider Herrnlojes Sefindel, Bettler und Lands. 


fireicher. 1775. Sept. 23, ⸗ ⸗ 
Billwaͤrder. 


63. 


Seite. 


bernbaum durch fremde Schifsleute. 
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61. 


Feuer⸗-Caſſen⸗ Ordnung fuͤr Billwaͤrder und andre 


Stadt, Laͤndereyen. 1774. rl 6. s s 


Biere 


13. 


% 
— 


Bier: Accife, i ha a vo 
Eonpitionen, worauf die Acchfe-von dem fremden Bier 
auſſerhalb der Stadt an den Meiftbietenden zu vers 
pachten. 1778. May 14. ⸗ ⸗ 
1782. Map iß. ⸗ 





Branntwein. rt “_ 
Bedingniffe zu der Verpachtung der Korn: Brannts 
wein; Accife, vom 15- April 1777 bis 14 April 
1781. publ. 1777. Zebr. 14. ⸗ 
Das Mandat iſt nicht abgedruckt, weil es durch 
das Mandat vom 16 März 1781 gänzlich ab⸗ 
— geändert, mithin weiter von keinem Rutzen 
J iſt, und 
wouͤrde. 
Bedingniſſe zu der Verpachtung der Korn⸗Brannt⸗ 
wein⸗Aceiſe, vom 15 May 1781 bis 14 May 
1785. publ. 1781. März 16. ⸗ s 
Mandat, die Accife von dem Korn: Branntemein bey 
und nad) der neuen Verpachtung derfelben betref⸗ 
fend, publ. 1781. März 16. ⸗ 
Mandat wider den mißbraͤuchlich angemaßten Trans 
® fito von Korn⸗Branutwein. 1782. Nov. 25. 
Brodt. | 
Notification, das in den Jahrmaͤrkten bereinzubrins 
gende Brodt betreffend. 1778. Jun. ı2. ° s 
Buchdrucker, f. Druck. | 
Buchhändler,-f. Drud, un 


Bürgerfchaft. 


Mandat, daß niemand. ohne einen Schein vom Drill⸗ 


meiſter vorzugeigen, zur Bürgerfchaft auzulaffen. 
1776. May 17. ea au Dr 
Bürger: Wade. J | 
Mandat, daß. niemand den Brger » Wachen im 
 Marfch Hinderniß in den Weg lege. 1774. Oct. 10. 
Mandat gegen das eigenmaͤchtige Schieffen bey den 


Buͤrgerwachen. 1782. Nov. 18. — ⸗ 
J | C. | 
Lalender, f. Kalender. | 
Collecten i 
zur Winterverpflegung der Armen, 
publ. 1774. Jan. 3. ⸗ ⸗ 
— — Doc.“ >» Bee ⸗ 
— 1775. Dec. 20. ⸗ ⸗ 


— 1777: San. 34 5 ° 2 


261. 
45% 


150, 


vielen Kaum unndthig weguehmen. - .. 


—— Seur 
zur Winterverpfleguhg der urn Hi 


publ. 1778: San. 2 0 
— 179.0 8 et 2 
_— 1780. Ja 2a sro, 
— — ZSee. 8. ⸗ a 3 3306. 
— 1782. Jan. 18. BR e 7499. 
— — De. 20, g. $ 24. 


“ zumBeftender durchSturmwind u. Waſſerfluth von m? 
Deichen entblößten Fintenwärder,publ. 172. Det. 22. 241. 
zur gänzlichen Herſtellung der — Dem, 
3778. Nov. 18. J 290. 
fuͤr Michaelis Kirche: | 
1) zur Fortfeßung des <purmbatıes an der Neuen 
Stoffen St. ——— Kirche, publ. 1708: 
Gebr, 21.- - 93. 
2) m Fortührung det des Tpurmbaued, past — 


3) zur nnng * Zhurnboue,, xbl. 777: | 


4) zur — Hin ausfühtung de⸗ Zfurmbancs, 
publ. 1778. April 6. 259. 
5) zur —— Volendung Se TDhurndaues— publ. 


1778 t. 9. 
6) zur Beendigung des Afurinhane, PR 1779. 
März 19. 297. 
7) zur K upferbeffeidung des neueebauten harne 


1779. Sept. 8: 

8) zur. weiten Beendigung des Toniukann, 
publ. 1780. März 15. ⸗ 322. 

9 zur weitern ee des Esurmbaus, 
publ, 1980. Sept. 6. ⸗ 327. 

10) zur weitern Wolendung des Thurms und Ans 

: fhaffung einer URL IE, publ. 1781. 
April 2. ⸗ 439. 
11) zur Volendung des ·Uhren⸗ und Glockenwerls 
an dem en Thurm, * 1781. 

Sept. 1 ⸗ 

12) zur —— der Michaelis Kirche ‚ we⸗ 
gen ihres num geendigten Xhurimbaus, 1782,  - 
38. \4 ⸗ —— 
13) wegen des gänzlich volendeten Thutms, anzu⸗ | 
ftellende legte Collecte, 1782. Sept. 11. 467. 

zum Beten der abgebrannten Morburger Einrsohner 

und gänzlichen Wiederherftellung der BIRCRIOREDEE 
2 ia publ. 1778. Nov. — ⸗ 290. 

ol⸗ 


Collecten Seim. 
zum Beften der Kirche mehren, 1775, Apr. 24. 58. 
‚zum Behuf des ——— Araber: publ. 


1780. Nov. 10. 334. 
zum Behuf der Kircen im ei — 1774. 
März 2ı =’ 8 


zum Behuf.der — eine groffe Feuersbrunft- unglüc: 
lich gewordun Leute im Amie e——— 175 

aͤrz 6. z 5. 
| Ar die Sklaven. : Kaffe. 
Nosification wegen der Sammlung zur. Skavens 
Kaffe, welche alle Jahr viermal, ‚als am Sonns 
tage nach Dftern, Johannis, Michaelis umd 
Weyhnachten von den Kamgelu abzuleſen — 


net worden, 1780. März 15 , 324. 
- zur Erbauung eines — Werfeibufs, Be ızer. 
Febr. 12. 339. 
— publ. 1781. Der. 1. Born 443. 
Eontributionen. - a, — 


Graben-Geld, 
Reglement der Graben⸗Gelder, 1777. San, 10, 141. 
Hauerſchilling, 
* —A des Hauerſchillinge, 1775. Mär 31. 54. 
opf: Geld, 
Antrag an die Colonel, zur Yufhnung des Kopf 
—— —7——— 1774. Apr. 20. ⸗ ⸗ 12. 
1782. Map 31. s 459% 
Mandat, daß ein Jeder den Umfreißenden bes 
ſcheiden und aufrichtig —— renoy. 1774 
April 20. ⸗ 13. 
Daſſelbe renov. 1776. April er s 96, 
Extr. Protoc..Sen. die Nachfrage zum Behuf a 
Einnahme Bes. Bee — 1782. 
May 321. —4,3279 . 


D. 
Dankſagungen. 
Mandat wegen Abkuͤrzungen der von den Canzeln 
abzuleſenden Dankſagungen, 1781. Gebr. 14. s'34L 
Diehlen= Procuratores. 
Articuli, wornach fi G ſelbige zu richten, — m 
druckt 1774. ı 36, 
Drillmeifter. 
andat, daß niemand ohne einen Schein vom Drill⸗ 
meifter vorzuzeigen,zur — gelaffen 
werben ſoll. 1776. * 17. en 96. 
Drud 


Druck. 


ten, worin etwas wider die Neligion, gute Sitten 
u. f. w. enthalten ift, 1782. Nov. 25. — 
We ! 


© 
Einwohner. 

Mandat betreffend die von den Mebdes Bebienten 
bey allen Einwohnern anzuftellende Nachfrage, ob 
und auf welche Weife ein Jeder der Stadt verwandt 
fey. 1780. Sjan. 3. ⸗ ⸗ 

Ertrunkne. 

Mandat die Rettung der ins Waſſer gefallenen v 

em betreffend. 1776. May 29. ⸗ 


F. 


Fahrzeuge, ſ. Nachtzeit 


Selte 
Warnung wider den Druck und Verkauf der Schrif: 


520, 


319. 


96, 


Sallitwefen, f. Actuarius, Curatores bonorum, 


Häufer :’Pöfte, Schorfleinfegerlohn. 
Seuers: Gefahr. 
Motification wegen forgfältiger Aufficht anf Feuer und 
Licht. 1774. Dee. 18. ⸗ 
Mandat wider das Tobackrauchen der Eeute, die mit 
Heu und Stroh umgehen, renov. 1781. Aug. 31. 
Seuer:Lafle. 
Notification wegen der jährlichen Zulage zur Feuer⸗ 
Caſſa. 1774. Jul. 3. ⸗ 
1775. Jul. 9. ⸗ ⸗ ⸗ 
1776. Sul. 7. ⸗ ——— 
— 1777. Aug. 10. ⸗ 








— megen folher Zulage nach der neun Ber 


ordnung. 1778. Aug. 2. ⸗ 








— 1779. Jul. 25. ⸗ s ⸗ 
1780. Jul. 16. 8 ⸗ 
— 1781. Aug. 19 ⸗ ⸗ 
1782. Aug. 4. 
Neue Feuer⸗ Saffen- — fuͤr —— und 
andere Stadt-Ländereyen, 1774. Jun. 6 ⸗ 


Seuer⸗Ordnung. 
Des Kirchſpiels Ochſenwaͤrder Feuer⸗Ordnung ge⸗ 
nannt Gott bewahre ung. 1775. Jan. 28. + 
Conclufum, die Gelebung des 18 und 19 Artikels 
Theil 1. der Feuer⸗Ordnung vom 10 Sept. 1298 
betreffend, 1782. Märy25. > 


213 Sin- 


453: 


Sinkenwaͤrder. | 2 
, Sammlungen für die Finkenwaͤrder, ſ oben Collecten. 
Subrleute, 
Mandat wider deren unbändiges Betragen , 1774. 
8 








Orsben= Geld, f. Contributionen. 
5. 


Seite. 


San. 19. . 6. 
— 1776. $ebr. 4. . ⸗ 93. 
G. 
Garniſon. 
Notification, daß die Stadt⸗Garniſon die Revue paſ⸗ 
ſiren ſoll, und wie die Zuſchauer ſich zu verhalten. 
1778. Jun. 5. s ..- 266. 
ns —— fuͤr die Garniſon der Stadt 
Hamburg. 1782. Oct. 28. ⸗ 94. 
Gaſſen, ſ. Schnee. — J Ei 
Mandat gegen muthwillige Verunreinigung der Sf 
fen. 1779. Nov. 24. s ⸗ 314. 
1782. Apr. 10. ⸗ I— =» 454. 
Gerichts = Dogr. 
Revidirter Schragen des Gerichts + Vogts und beffen 
Subſtitut⸗Schreibers. 1777. Jun. 27, s 232, 
Revidirter Schragen des Gerichts - Wogts und deffen 
Subſtitut⸗ Schreibers. 1779. May ı2. » 306. 
Gottesdienſt. 
Notification, daß derſelbe im Maͤrz fruͤher angefangen 
_ werden ſoll. 1774. Febr. 27. ur 10. 
Diefelbe, 1775. Febr. 26, s 3 49. 
. 1776. Febr. 25. B. 08395 
in, dag . Sottesdienft kuͤnftig erft im - 
| ril früher angehen folle. 1777. Febr. 17. 177. 
; Diefe iſt hu den —— benehalten. F | 
Notification wegen des Anfangs des Sortesdienfted in 
der Charwoche. 1779. März 28. ER ⸗299. 
Notification, daß der Gottesdienſt im November ſpaͤ⸗ | 
ter angefangen werden folle. 1774. Det. 30. -29. 
Diefelbe 1775. Dct. 29. . s | —z3. 
Dieſelbe 1776. Dct..27. =. — 136. 
Notification, daß der ſpaͤtere Anfang des Gottesdien⸗ 
ſtes kuͤnftig ſchon im October angehen ſolle. 1777». 
Sept. 28, ⸗ ⸗ 241. 
Dieſe iſt in den folgenden Jahren beybehalten. 
Notification, daß die Montags: Donnerſtags⸗ und 
Freytags⸗Predigten von.6 bis 7 Uhr eingeben ſollen. 
1778. Sept. 14. ⸗ 276. 


9 


PER g.“ —— Seite, 


Reglement in Anfehung der Hamburgifchen Handlung 
undSciffahrt während des Krieges. 1778. Sept,18. 
— ſ. Contributionen. m | 
OL ufer : Pöfte. 
Berordnung wegen Bezahlung abgetretener und beym 
Verkauf der Häufer und liegenden Gründe falvirter 
Pöfte. 1777. Nov. 27. 3 s 


vochzeit. 
Mandat gegen die Beeintraͤchtigung der Wedde und 


der Neitendiener reſp. bey Hochzeiten und Leichen⸗ 


Beftattungen. 1777. Jul. IL. ⸗ 
Zunde. 
Warnung wegen —————— toller Hunde. 1209 
Nov. 28. 


Jagen. ' 
Mandat. wider das — und Scieffen in * Kids 
fterlichen Ländereyen. 1779. May 6. 


* ay 
Jagen im Sahren und Reiten, ſ. Fuhrleute, 


ſcher, Lotto⸗Reiten. 
Jahrmarkt. 
Notification wegen des in den Jahrmaͤrkten — 
 bringenden Brodts. 1778. Jun. 12. — 
Mandat Eu des Aa vens mit rap Wann 
1778. Sun. 19. | 
St. Io annie Schule. 

Maͤhere Beftimmung der Lehrart in den beyben erften 
Claſſen der biefigen St. Johannis Schule. Ein 
Zufag zu der 1760 publicirten ENDEN 
publ, 1782. Sept, 27. 


K. 
Kalk. 


treffend. 1779. März 24. — 
BRalender. 
Mandat wider den eingeriſſenen Debit —* Kalen⸗ 
der, und das firen damit. 1778. San. 19. 
Rirchenbücher. — * 
Mandat, die Einrichtung der — nr 
: fend. 1782. Sept. 30. 
Ropf: Beld, f. Gontributionen. 
Born: Branntwein, f. Branntwein. 
214 Kram⸗ 


277. 


247: 


236. 


522. 


304. 


469. 


Notification,. den Verkauf des Seseberher a ve 


298. 


253» 


490. 


Rram:Waaren. 


er 
Mandat daß niemand auſſerhalb der Jahrmaͤrkte mit 


——— anf, den 2 — ren en er 








Mat 


Sun | ie 
Rrieges- Artikel, . DR 
— Krieges⸗ — fuͤr die Sin der Stadt, — 
amburg. 1782. Oct. 28. —W 
Rutſcher. ze 
- Mandat wider deren —— Beuagen, 177% 
San 19. s .& 
1776. Febr. 4. 93. 
Mandar wegen der Drdnung der Sun vor dem 
Schauſpielhauſe. 1780. Sept. 6. 233229. 
2 
Löndereyen (Stadt), f. Billmärder. 
Leibrenten, f. Tontinen⸗ Lotterey. 
Leichen. 
Mandat wider das unchriſtliche Betragen bey — Lei 2 
chenbegängniffen. 1774. er Il, 10. 
Daſſelbe renov. 1778. Der. ge ' 292. 
Mandat wider die Beeintelätigungen der Wette * 
der Reitendiener, reſp. bey Hochzeiten und Leichen⸗ 
en 1777. Zu. IL - ⸗ s 236, 
Mene Leihhaus: Drdnung. 1775. Dec. 14. 73. 
Anweiſung für en u Site — * 
wollen. 1782. Jun 462. 
Lotterey, ſ. —— £ 
Lorto-Reiten. 
Mandat wider daffelbe. 1774: San. 19. ⸗ 6. 
— — 1776. Febr. 4. BE 93. 
M. 

Maͤckler. — 
Revidirter Xter Artikel der Mäcker- Ordnung von | 
Jahr 1740. publ. 1778. Sept. 3. ⸗ s!i am. 
Matten. \ 
Extr. Protoc. Sen. etliche Artikel des Matten 

Mandats betreffend. 1774. Jun. io. ⸗ 26. 
Mandat wider dieHereinfchleifung des fremden Brodts 
und Mehls und andern Matten⸗ URN Z 
1777. Sun. 6. ⸗ 226. 
Bedingniſſe zu der Rerpachtung der Matten — Ro: 
May 1777 bis zum letzten — 1781. vusl. 1777. N 
Sehr. 14. s 160, 


Matten. Seite. 
Matten: Mandat, publ. 1777. Jun. 6. 180, 
— unter — den RR Mattens 

- Pächtern die Martens Pacht vom ı May 1781 
bis zum legten April 1785 aaa ift, mu: dem 
26 März 1781. 395. 
Marten: Mannat, publ. 1781. März 26. 392. 
Mehl, ſ. Matten. | 
Michaelis Rirche. 
Eollecten für ſelbige, f oben Eollecten. 

Mohrenfleth. 

Collecten für die Kirche zu Mohrenfleth, ſ. oben Collet. 

Mohrburg. 

— fuͤr die abgebrannten Mohrburger, ſ. oben 


Mord. | 
- Mandat wegen Scharfung der TZodeeſtrafen Me 


— Mordthaten. 1777. Det: 29. 245: 
en — — PIERRE Scilinge, 
1778. Jun 60, 
„.Abermalige Rotificntion torgen ber falſchen Dein 
burger N 1778. San. 28. 254 
Nachtzeit. — 


Mandat, daß keine — während der Nacht in 
dem Canal zwiſchen der Banco, dem Neſſe und der 


— ih legen follen. 1774. Nov. 10. 31. 
Mandat wider das Säieffen am ie 1774. 
“ Dec. 22. | 36. 
Nicolai Rirche. 
Sammlung zu deren Sau, ſ. oben Collecten. 
—— 


poͤſte in — und liegenden Gründen, ſ. Haͤu⸗ 


Predigt, f. Gottesdienſt. 
Proclamation. 


Mandat, die Anzeige der zu Prolamisnden betref⸗ 


fend. 1782. Dec. 20, 523, 
5) 
Rärhfel. | 
Motification wegen irn angel aufgegebnen Raͤth⸗ 
4 1778. Sebr. 18 255. 
gt s Rei: 


Beitendiener. 
Mandat gegen bie Beeittträchtigungen der Wedde und 


der Reitendiener, reſp. bey Hochzeiten und Lei⸗ 


chenbeſtattungen, 1777. Iul. I. 
Revue der Stadt⸗Garniſon, ſ. Garniſon. 
Ka 
Collecten für die. Kirchen und Leute im Amt Rigebüttel, 
f. oben Collecten. 


+ 


Salz. 
Mandat, daß bie Satzhändler eine et Sales mit det 
andern nicht vermengen —— renov. 1778. 


Sept. 2. ⸗ ⸗ 
Sammiung milder Baben, f. Gollecten. Zu 
Schaufpielhaus. 


Mandat wegen der Orbnung der Kutſchen v vor a 
— 1780. Sept.6. > 


236. 


en 
bir hen wider das —— am Batehreug,. 1774. 


Die. 22. 
Mandat wider das —* Sof — den * 
gerwachen, 1782. Nov. 
Schiffahrt. 
Reglement in Anſehung der — Handlung 
a Schiffahrt währendes Krieges, 1778. Sept. 18. 


— wegen ER ag Schiffe. 1779. 
an. 18. | 
Schiffer: Armen. 


Motification der Sammnlung für bie She Amen, 


1774. Dei. 23. ⸗ 
Dieſe Notificat. wird alle Jahr abgelefen. | 
& illinge, f. Münze 
Schmähfchriften. - 


Motification wegen einer Sämäsfsrif gegen ben 


Pabſt und die BRAIN: Extpeliät Belgien. 1782. 


May ı7. 
nee. 


Mandat, baß fein Schnee nach 9 Uhr des Vormit⸗ 


fags von den Dächern heruntergeworfen werden 
foll, renov. 1780. San. 1. = ⸗ 
Schorſteinfeger. 
Extract. Prot. Sen. den Schorſteinfeger — bey 
Concurſen betreffend. 1775. Dec. 18. 
Schriften, f. Oben breiffen der Schriften, Drud, 
Schmaͤhſchriften. 


458. 


Stege 


Gegeberger Kalk, f Kalk, Seite 
Geude. 

: » Motification wegen der in Eonfantnope 7 renden 
Seuche. 1780. Oct. 4. 333. 
Sklaven, f. Colleete. 


Soldaten. 
Notification wegen der bevorſtehenden Auszahlung der 


— Miethe. I Nov. $ i 
iefe wird alle: hie Kübe abe af Ä Er 
Stadt: — Billwaͤr der 


T. 


Toback⸗-Rauchen, ſ. oben Fuers⸗ Gefehr. 
Todesſtrafen. 
Mandat wegen Schaͤrfung der Todesſtrafen bey fuͤr⸗ 


ſetzlichen Mordthaten. 1777. Det. 29. ⸗ 245. 


Tontinen⸗Cotterey, Leibrenten, Annuitaͤten. 


Plan einer Tontinen = Lotterey. 1776. Jul. 12. 101. 


Notificat. dag dieſer Plan aufgehoben ſey, 1776. Dct.4. 125. 
Bedingungen, zu welchen bey hiefiger Cämmerey ver: 
möge des Rath : und Bürger : Schluffes vom 2 Det. 
1776 Capitalien auf Tontinen, Leib-Renten und 
Annuitäten angenommen werden, 1776. Diet; 4. 126, 
Bedingungen, zu welchen bey hieſiger Cimmerey En; 
pitalien auf Leibrenten — eh 1779. 
April 26, ⸗ 300. 
Tranſito. 
Mandat zur Gelebung des 8 und 9 Art. der Tranſito⸗ 


Verordmung, renovat. 1782. Febr. 6. s 450° 


Mandat wider-den mißbräuchlich angemaßten Tranfito 
vom Korn Branntmwein, 1782. Nov, 25. ⸗ 521. 


U. V. 
Verlaſſung. 


"Motification wegen — der Yıdeh Bean er 


1774 Nov. 29. + ‚32. 
Motification wegen Ausfegung der Nat Mar. Te 

laffung, 1778. Sept. 7 273. 
Motification wegen — der Nat Mar. Ber * 
laſſung, 1778. Sept, 16.. 277. 
Totification wegen erlegung der tar Beta, 


1781. Mär, 28. - 439% 


Derunreinigung der Gaffen, f. Gaſſen. 
en — | 
otification. wegen deren Entrichtung, I Dct.16. 29. 
Wird jährlich abgelefen. ee nie > ? 
e 


vieh⸗Seuche 
Vorlaͤufige Verfuͤgung wegen der 277 Eade auf 
dem Lande, 1775. Oct. 9. 
.. Motification die Vlehſenche betreffend, 2975. on. >. 
1776. ®ept. 30, ⸗ 
1777. May 26. ⸗ TE 
— 1779 Dit 1. 4 I 
— 1782, Oct. 2. ⸗ | 
Mandat wegen der unter bem Rinbviet⸗ verfodrtm 
anſteckenden Krankheit, 1775. Oct. 13. 
vViſiteurs. 
Ordres an die Viſiteurs bey den Thoͤren, wegen der 








Viſitation der Poſtwaͤgen, 1774. Jan,  v ⸗⸗ 


Dogt, ſ. Gerichts⸗ Vogt. 
Wayſenhaus. a 
‚Sammlung zur — deſelben ſ. oben Collecten. 


wi 


edde, ; 
en Schragen des Wedde ⸗ Sqrabers vomdehr u 


1757, wieder gedruckt 1777. - 
Mandat gegen die Beeinträchtigungen. der Wedde * 
der Reitendiener, refp. bey Hochzeiten und SAN 
beftattungen, 1777. Sul, II. J 


Mandat, „betreffend. die von den Wedde Bedienten bey | 


„allen Einwohnern anzuftellende Nachfrage, ob und 

auf welche Weiſe ein Jeder der Sense verwandt ſey, 

1780. van 3-5, — 82 
Werbung. 

u. wider dag heimliche Auwerben, 1775. Din 


139. 


— und gefchärftes Mandat wider das hetit— | 


he Anmwerben, 1778. Febr. 20» > 
Mandat wider den ea zu’ — Berbungen, 
1781. Matz 7, ® F — 
Wohltorf. 


Bedingniſſe, nach welch — zu en — 


— Sure Wohltotf gehörige Laͤndereyen vers —* 
gr 


auft werden follen, 1776. Jul. 18. s 


„Kefteibung der Parcelen; welche aus den Laͤndereyen 


des Gutes Wohltorf gemacht werden ti 1776. 


& 9. 3 
Zehmer Pfenning.. 
Mandat, die Gelebung des — Art. der neuen 
43 EINE ER betreffend, 1770: Ds. 5. 
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